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Telegrapfifche Depeſchen. 


& elieferi von ber “Associated Presa“) 


Ausland, 


Rriegs-Jux! 

Die Mär betreffs Verluſts von 
30,000 Mann Japaner von 
dieſen ſelbſt erfunden. — Bor: 
poſten-⸗Gefechte in der Mand: 
ſchurei. — General Rennenkampf 
verwundet. 

St. Petersburg, 15. Juli. (1:08 Uhr 
Nachmittags:) Es wird berichtet, daß 
das angekaufte amerikaniſche Unterſee— 
Boot „Fulton“, das zu Kronſtadt war, 
gegenwärtig in ber Newa Proben un— 
terzogen wird, Nächſtdem ſoll auch eine 
amerifanifche Bemannung eintreffen, 
um die Ruſſen in der Anwendung des 
Boote? zu unterrichten. 

Es iſt noch nicht befannt, ob dieſes 
Boot mit der Eifenbahn oder mit dem 
Oſtſee-Geſchwader nad) dem fern=öjt- 
lichen Kriegsſchauplatz gehen wird. 

Noch drei andere amerifanifche Un- 
terfee-Boote find, wie man hört, be= 
ftellt und follen bald zu Kronitadt ein- 
treffen. 

Es iſt möglich, daß das vierte Schiff 
des ruſſiſchen Wladivoſtok-Geſchwa— 
ders, von dem man meldet, daß es un— 
fern der japaniſchen Küſte erſchienen 
ſei, „Bogatyr“ iſt. Dasſelbe war be— 
kanntlich beſchädigt worden, —im Ne— 
bel, bei der Verfolgung eines japani— 
ſchen Kreuzerbootes, wie ein Privat— 
brief beſagt — indeß waren ſchon vor 
einiger Zeit die Reparaturen beinahe 
vollendet. 

St. Petersburg, 15. Juli. General 
Rennenkampf wurde in einem Schar— 
mützel unweit Saimatza verwundet, ob⸗ 
wohl nicht ſchwer. Eine Kugel drang 
ihm durch die eine Wade. 

Das war am 13. Juli. Die Japaner 
wurden in dem betr. Scharmützel zu— 
rückgeſchlagen. 

Die Japaner verſchanzen ſich noch 
immer ſüdlich von Tatſchekiau. Kein 
weiteres Vorrücken iſt gemeldet worden. 

Der ruſſiſche Generalſtab hat noch 
keine Beſtätigung der Nachricht erhal— 
ten, daß die Japaner Niutſchwang be— 
ſetzt hätten. 

Ueber Port Arthur oder das Wla— 
diwoſtok⸗Geſchwader liegen keine neuen 
Berichte vor. Vielleicht erklärt ſich der 
Mangel an Nachrichten aus der Abwe— 
ſenheit des Zaren. 

Liauyang, 15. Juli. Zu Tatſchekiau 
und Haitſcheng ſtehen Kämpfe unmit— 
telbar bevor. Die Japaner find ſechs 
Meilen ſüdlich von Tatſchekiau ver— 
ſchanzt. Es finden viele Scharmützel 
ſtatt. Das Wetter iſt für die Bewe— 
gung von Truppen günſtig, und ſeit 
einer Woche hat es nicht mehr gereg— 
net. Das Thermometer zeigt bis zu 
50 Zentigrad. Beſtändig treffen ruf- 
ſiſche Verſtärkungen bier ein. 

Es verlautet, daß eine ganze japa= 
nijche Kolonne an der Dlufden = Heer- 
ftraße aufgetaucht fei. 

Mehrere verwundete Japaner befin- 
den fich als Gefangene hier. Sie wer— 
den qut behandelt und find zufrieden; 
ihre einzige Beſorgniß wird durch die 
Ausfiht verurſacht, den Winter in 
Moskau zubringen zu müffen. 

St. Petersburg, 15. Yuli. Als das 
Amtsblatt am Mittwoch in einer Ex— 
tra-Ausgabe meldete, der Stathalter 
Alexjew babe berichtet, daß 30,000 
Sapaner bei einem Angriff auf Port 
Arthur gefallen, refp. durch ruffische 
Minen getödtet worden feien, war die 
Befriedigung des biefigen Publikums 
groß. Jetzt ift e3 aber fo ziemlich ge- 
mwiß geworben, daß dieſes Geſchicht— 
hen von den Japanern felber erfunden 
und durch private Vermittlung an bie 
Ruſſen übermittelt worden mar, um 
den General Kuropatfin irrezuführen 
und ihn zum VBorrüden nad) Süden zu 
verloden! Dies erklärt auch, weshalb 
man japanifcherfeit3 dieſe Meldung 
nicht wiberrief. 

Mie um die Sache noch ſchlimmer 
zu machen, melden neuerliche Depe- 
chen, daß General Ofu mit einer gro— 
Ben Streitmacht Niutfchwang ernſtlich 
bedrohe, während der japanifche Ober- 
Feldmarfhall Oyama den Befehl über 
die Belagerung3-GStreitfräfte zu Port 
Arthur übernommen hai. Außerdem 
it das befte Schiff in der ruffifchen 
Flotte des fernen Oſtens, „Nomit“, be- 
ſchädigt worden! 

Peking, China, 15. Juli. Man hält 
es in amtlichen Kreifen dahier für 
wahrſcheinlich, daß heftige Kämpfe 
por Port Arthur ftattgefunden haben. 
Doch Niemand glaubt an dieGefchichte 
bon 28,000 oder 30,000 gefallenen 
Japanern. 

Mukden, Donnerftag, 14. Juli. 
(Auf der Uebermittlung verjpätet:) 
Bei den (fchon früher erwähnten) Käm- 
pfen an ber rechten Flanke der Ber- 
theidigungswerke von Port Arthur, 
pom 3. bis zum 6. Juli, trieben bie 
Ruſſen die Japaner zurüd und beſetz— 





ten das öftliche Ufer des Lunſantan 
fomwie die Höhen, welche den Lunſan⸗ 


tan-PBaß beherrfchen. Die japanischen 
Verlufte betrugen etwa 2000 Mann, 
während bie Verluste der Ruffen nur 
unbedeutend waren. 

Tſchifu, 15. Juli. Chinejen, bie 
aus Port Arthur hier eintreffen, be— 
richten, daß die Japaner jetzt das lebte 
bon der Kette Forts auf der öftlichen 
Seite der, nad) Bort Arthur gehenden 
Eifenbahn genommen haben und nun 
mehr mit ihren Gefhügen faſt den 
ganzen Hafen und die inneren Ver— 
theidigungswerke beherrjchen. 

Ferner wird berichtet, daß die Japa— 
ner Vorbereitungen zum Angriff auf 
die ruffifche Pofition am Ngantſe-Hü— 
gel treffen. Wenn fie diefe Pofition 
nehmen, jo werden die übrigen Yort3 
außerhalb der inneren Vertheidi— 
gungswerke ganz unhaltbar fein, und 
die ruſſiſche Garnifion wird faſt gar 
feine Ausſicht mehr haben, fih gegen 
die japanifche Artillerie zu behaupten. 

In militärifchen Kreifen dahier 
alaubt man, daß der Fall von Port 
Arthur nahe fei. 

Admiral Togo hält an der Hafen- 
Ausfahrt eine fchärfere Wacht, als je— 
mal3, und feine vollzählige Flotten— 
macht wird bereit gehalten für den 
Fall, daß die dortige Ruffenflotte einen 
legten Verſuch macht, zu entkommen. 

Schanhaikwan, 15. Juli. Es wird 
hierher gemeldet, daß Die Japaner 
nicht nur Sinafau, fondern auch Niut- 
ſchwang bejegt hätten, unter geringem 
oder gar feinem Widerftand der Ruf» 
ſen. 

Flüchtlinge vom Norden ſagen, es 
beſtehe allgemein der Eindruck, daßGe— 
neral Kuropatkin beſchloſſen habe, zu 
Haiſcheng ſich zur Wehr zu ſetzen. Er 
hat große Verſtärkungen erhalten und 
hat jetzt zwiſchen Mukden und Tatſche— 
kiau nahezu 200,000 Mann ſtehen! 

60,000 Mann Japaner follen zum 
Angriff auf Tatſchekiau beftimmt fein 
oder denfelben ſchon beaonnen haben, 
und ebenfo viele andere jollen fih in 
Unterſtützungsweite befinden. 

Tatjehefiau, 15. Juli. Die Japaner 
haben jich von der Weſtſeite der Eiſen— 
bahn zurüdgezogen und häufen ihre 
Armeen hinter ven Ruffen an. Bei 
Auskundungen fonnte die ruffifche 
Kavallerie und Artillerie ſüdwärts bis 
beinahe nach Kaitſchau feine Japaner 
entdeden. 

Es wird eine Abſchwenkung vom Ta= 
Paß her erwartet. Vielleicht find man— 
che der japanifchen Streitkräfte nad) 
Port Arthur mweggezogen worden, um 
die, am 10. Juli daſelbſt erlittenen 
Verluste zu erjeßen. 

Berlin, 15. Juli. Eine Depefche an 
den „Berliner Lokal-Anzeiger“ aus 
Niutſchwang, datirt vom 11. Juli, 
Ichildert die Reibungen zwiſchen Gene— 
ral Kuropatkin und Gtattalter Alex— 
jem. Sie befagt u. A.: Der Statthal- 
ter jtört fortwährend durch feine An— 
maßungen die militärifchen Angele- 
genheiten. Er ſtößt Kuropatkins Wei— 
ſungen um und tritt als der direkte 
Vertreter des Zaren ſelbſt auf. Wenn 
Truppen in Mutden eintreffen, ſo 
hält Vizekönig Alexjew Inſpektionen 
und Paraden ab und verzögert hier— 
durch die Anfunft der Soldaten an der 
Front. Auch ſchickt er zwei- oder drei- 
mal die Woche feinen eigenen Stabs- 
chef nad) Tatſchekiau, um die Thätig- 
feit Kuropatkins zu beobachten und 
darüber zu berichten. Es wurde ge- 
melbet, daß das Dffizierforps beinahe 
zur Meuterei gegen Alexjew bereit ge— 
mejen jei und davon blos in demGlau— 
ben Abjtand genommen habe, daß es 
borerit doch unmöglich fein werde, den 
Zaren zur Abſetzung Wierjews zu be- 
wegen. 

Der Korrefpondent fügt Hinzu, er 
glaube, daß der jebige Stand der 
Dinge zum Perlieren von noch mehr 
Schlachten feiten3 der Ruffen führen 
werde, bis endlich die Rückberufung 
Alexjews erfolge, deffen Gegenwart 
nicht nur nußlos, fondern geradezu 
eine ernftliche Gefahr für die ruffifche 
Armee fei. 

„Unter Habsburg's Doppelaar‘“. 
Jetzt auch öfterreichifche Karnifons = Ent» 
hüllungen. 


Braunſchweig, 15. Juli. In einem 
Braunfchweiger Verlag ift unter dem 
Titel „Unter Habsburgs Doppelaar“ 
ein Buch erfchienen, das überaus ſkan— 
dalöje Enthüllungen aus dem Leben in 
fleinen Garnifonen der öjterreichiichen 
Kronländer bringt. Der Verfaſſer tft 
der frühere djterreichifche Oberleutnant 
Sofef Dumek, der in den Jahren bon 
1892 bi3 1900 dem galizifchen Infan— 
terieregiment Nr. 40 angehörte, das zur 
Zeit in den Städten Jaroslau und 
Rzeſyow ſteht. Nah Dumek's Aus— 
führungen gehörten die ſchlimmſten 
Ausſchreitungen ſeitens der Offiziere, 
ja ſelbſt Verbrechen zu den alltäg.ichen 
Vorlommniffen! So erzählt der Ber- 
faffer, daß, während er in Lembica in 
Garnifon ftand, ein Oberleutnant ein, 
mit Zuchthaus zu beftrafendes Verbre- 
chen begina, indem er die Kaffe der Me— 
nageberwaltung erbrach und beraubte. 
Ein Hauptmann war moralifch ſo tief 
gefunfen, daß er ſich von einer verhei- 
ratheten Frau aushalten lief. Ein 
Oberleutnant verging fich mit fleinen 
Mädchen und ala der Schuldige por 
ein Milttärgericht geftellt wurde, kam 
er mit einigen Wochen Haft davon. Ein 
Leutnant unterhielt ganz offenkundig 
mit den Frauen von Unteroffizieren 
feines Regiments Liebichaften. 

In der Garnifon Raifzem gab e3 
einen Trunkenbold von einem Major, 
dem ber Spitzname Luppa beigelegt 
mar. Diefer Biedermann, er Tag 
für Tag beirunten war, führt: in-ber 





Kaferne mit den ordinären Dirnen 


ſchamloſeOrgien auf und pfelgte, zum 


Schluß derfelben die verworfenen Ge— 
Ichöpfe mit Prügeln zu regaliren. Zur 
Beitrafung gezogen wurde Ehren-Lup⸗ 
pa nicht nur nicht, fondern jogar zum 
Kommandanten der Militärfchieß- 
fchule ernannt. 

Der Verfaſſer erzählt weiter, mie 
die Offiziere Kaffen und Magazine 
beitahlen und Kellner und Wirthe be— 
trogen. Auch an den brutaliten Sol— 
datenfchindereien fehlte eg nicht, und 
wiederholt wurden Mannjchaften zu 
Tode gequält. 

In der galizifchen Garnifon Jaros— 
lau ftanden verfchiedene Dffiziere im 
Solde Rußlands und leijteten dieſem 
Lande Spionendienite. 





Inland, 


Kapital und Arbeit. 
Sur Sleifher-Streif-Situation. 


St. Joſeph, Mo., 15. Juli. Die 
Sachlage im Streik der Schlachthaus— 
Angeſtellten ift heute für die Schladt- 
hausbefiter ermuthigender, als fie zu 
irgend einer Zeit geweſen war, feit der 
Ausftand angeordnet wurde. Alle 
drei großen Pökelhäuſer zu South St. 
Joſeph find jet im Betrieb. Nichtge— 
merkfchaftler find an Stelle der Strei— 
fer engagirt worden. Die Schlacht— 
hausbeſitzer konnten jo viele Leute 
friegen, wie fie haben mollten, da bie 
Gewerkſchaftler-Poſten ſelber „ſtreik— 
ten“. In der Swift'ſchen Anlage ſoll 
vergangene Nacht eine Anzahl unge— 
lernter Arbeiter aus South Omaha 
und Chicago eingeſtellt worden 
ſein; doch ſtellt der Geſchäftsführer 
dieſe Angabe in Abrede. Die Strei— 
ker verhalten ſich noch immer ord— 
nungsmäßig. 

Peoria, Ill. 15. Jan. Der Vorrath 
an friſchem Fleiſch iſt in allenSchlacht— 
häuſern außerhalb der Stadt ſo gut 
wie erſchöpft, und die Preiſe ſind um 
20 Prozent geſtiegen! In den beiden 
hieſigen Schlachthäuſern ſind alle An— 
geſtellten an der Arbeit geblieben. 
Oeſtliche Konſumenten haben das An— 
erbieten geſtellt, das ganze Produkt 
dieſer Geſchäfte zu kaufen. 

Boſton, 15. Juli. Infolge des 
Ausſtandes der Chicagoer Fleiſch⸗ 
ſchneider iſt hier der Preis des Rind— 
fleiſches im Kleinverkauf abermals um 
1 bis 2 Cents das Pfund geſtiegen, 
nachdem der Großverkaufs-Preis um 
25 Cents pro 100 Pfund geitiegen 
mar. 

Es find noch Waggon-Labungen 
von Rindfleifch fällig, melche aus Chi— 
cago abgefandt worden waren, ehe ber 
jeßige Streit angeordnet wurde. Man 
erwartet aber, daß um Montag herum 
die Zufuhr von auswärts ein Ende 
haben wird. 

St. Zouis, 15. Juli. Das Steigen 
im Preis des frifhen Fleiſches hielt 
bier und in Eaft St. Louis, Ill., auch 
heute an. Schweinefleifch ift um 1 bis 
4 Cents das Pfund geſtiegen, Hammel— 
und Lammfleifh um 1 bis 5 Cents. 
Händler, welche erſt erwarteten, bie 
Preisfteigerungen würden feine be- 
trächtlichen fein, haben ihre Anfichten 
geändert und jagen jet, bald werde 
der Preis aller Sorten Fleifh um 10 
bis 15 Cents pro Pfund geitiegen fein! 
Trotzdem die Kleinhändler, mo immer 
das möglich ift, felber Rinder ſchlach— 
ten, find „Porterhoufe“ und „Zender- 
Ioin“ und jonjtige feinere Rindfleijch- 
Gattungen fogut wie aus dem Markt 
verſchwunden, und der Preis gemöhn- 
licherer ift um 23 bis 4 Cent3 das 
Pfund erhöht. ER 

Die Streik-Lage ſowohl hier, wie in 
Eaft St. Louis ift fo gut mie unver— 
ändert. In Eaſt St. Louis jegen die 
Schlachthaus = Beliter ihren Ge— 
Tchäfts-Betrieb in ſehr kleinem Maß: 
ſtabe fort, während die einzige Yirma 
in St. Louis, die vom Streik berührt 
wurde, den Betrieb ganz eingejtellt hat. 
Die Streifführer verfichern, daß Die 
Reihen der Ausftändigen unerfchüttert 
feien. Rubejtörungen haben feine jtatt= 
gefunden; die Ausjtändigen beachten 
allgemein das&rfuchen der Führer, der 
Nachbarſchaft der Schlachthäufer fern- 
zubleiben. 

St. Paul, 15. Juli. Mehrere Hun— 
dert GStreifer faßten por dem Haupt— 
Eingang des Swift'ſchen Pökelhauſes 
zu South St. Paul Pofto und woll— 
ten die arbeitenden Angeftellten nicht 
in das Gebäude laffen. Sie thaten 
diefen Schritt, weil fie gehört hatten, 
dat auch Dffice-Angeftellte zum Vieh- 
Schlachten verwendet würden. 

Sheriff Eriffim wurde zu Hilfe ge 
tufen, und er nahm perfünlid etwa 
25 Mann in die Anlage hinein, ein- 
ſchließlich der Mafchiniften, fich darauf 
berufend, daß nah der Mafchinerie 
aefehen werden müſſe. Weitere Leute 
jedoch wollte er nicht in’ Gebäude be— 
gleiten. 

Die Reihen derStreifer wurden auch 
duch Zimmerleute und die Eishaus— 
Adtheilung vermehrt. 

Später erſchien der Bürgermeiſter 
Lyttle mit den Beamten der Gefell- 
ſchaft vor dem genannten Gebäude. 
Aber die Streifer mweigerten jich ent— 
ſchieden, diefe durch die Pforte zu laf- 
fen, außer wenn die Beamten ihnen ihr 
Ehrenmwort gäben, daß die Leute nur 
für ihre requlären Dienftpflihten ver— 
wendet würden. Eine ſolche Garantie 
wollten die Beamten nicht geben, und 
jo dauerte die Blockade fort. 

Man erwartet, daß der Gouvernur 


erfucht werden mird, Truppen nad. 


ven Viehhöfen zu ſenden 





Toppelmord und Selbfimord! 

Buffalo, N. Y., 15. Juli. Edaar 
G. Wafhburn von der Firma Heath- 
field & Wafhburn (63 Board of 
Trade) erfchoß heute feine Gattin und 
feine Tochter und beging dann Selbit- 
mord. Die Tragödie ereignete fich in 
der Familienwohnung Nr. 69 Putnam 
Straße. 


(Weitere Deveihen und Notizen auf der Inuenjeite.) 


Zofalberidjt. 


Mißhandlung eines Irren. 
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Einer folhen wird ein Kranfenwärter in 
Dunning bezichtigt. 

Nicholas Brown, ein der Gemerf- 
ſchaft der Angeftellten in Dunning an— 
gehöriger Wärter im dortigen Irren— 
baufe, hat heute die angebliche ſchwere 
Mißhandlung eines Irrſinnigen, 
Chas. G. Hobert, zur Kenntniß des 
Countyraths gebracht, und dieſer 
dürfte eine Unterſuchung einleiten. 
Der Superintendent der Anſtalt, Dr. 
Podſtata, beſtreitet, irgend welche An— 
zeichen der vorgefallenen Gewaltthä— 
tigkeit an dem Irrſinnigen vorgefun— 
den zu haben, und ſtellte die Anſchul— 
digung als übertrieben, wenn nicht 
ganz unbegründet hin. 

Brown behauptet, daß der Wärter 
F. Biſhop, noch dazu kein Mitglied je— 
ner Gewerkſchaft, am 7. Juli ohne je— 
den Grund Hobert in der Anſtaltsküche 
geſchüttelt, ihm dann einen Schlag 
in's Genick verſetzt und ihn durch 
Fußtritte ſchließlich auf den Boden 
geworfen habe, wobei Hobert mit dem 
Kopf gegen eine Thürkante ſchlug und 
eine tiefe Wunde über dem linken 
Auge davontrug. Der Angeber will 
einen anderen Wärter auf den Vor— 
gang aufmerkſam gemacht haben, je— 
ner ging aber ſeiner Wege, ohne den 
Verletzten überhaupt anzuſchauen. 
Dieſer ſei überhaupt nicht verbunden, 
und einige Stunden ſpäter in einem 
vergitterten Raum, fern von den an— 
deren Irren, eingeſperrt worden. Erſt 
nachher ſeien die Wunden verbunden 
worden. Dr. Podſtata hat, nach 
Browns Angabe, ſich garnicht um den 
Vorfall gekümmert. 





Umfonft geängftigt. 


Zwei tobt geglaubte Jungen, Der 
12 Jahre alte Vernon Kohl und der 
Sjährige Marfhall Peterfon, find zur 
Freude ihrer@ltern wieder aufgetaucht. 
Nur Hunger hatten fie, denn fie hatten 
die ganze Nacht auf der Regierungs- 
Mole ohne Schlaf und Nahrung zuge: 
bradt. Seit 18 Stunden waren Po— 
liziften und die Eltern der Knaben, die 
361 bezw. 359 Dearborn Ave. moh- 
nen, auf der Suche geweſen. Sie hat- 
ten vorgehabt, angeln zu gehen, und 
ließen fich von einem Unbefannten vom 
Fuße der Daf Str. nad der Mole ru— 
dern. Dort warteten jie vergeblich auf 
die verfprochene Rückkehr des Mannes 
und jie wurden erjt erlöft, als heute 
früh Fiſcher nahten und die Ausgeſetz— 
ten in ihrem Boot ans Ufer brachten. 





Hotels veridhiebener Arten. 


Die Beliter des Bismard - Hotel 
und der Verein der Hotelbefiter pro= 
teftirten heute bei dem Bürgermeiſter 
gegen die neue Ordinanz, wonach fie 
$10 Jahreslizens bezahlen jollen. Die 
Herren ſagten, der Stadtrathsaus— 
Ihuß habe ihnen gar feine Gelegenheit 
zur Darlegung ihrer Anfichten gege= 
ben. Die Ordinanz jet überflüffig, 
da die Staatsgeſetze völlig zur Rege— 
lung des Hotelbetriebs genügten. Die 
Befucher befürmorteten dagegen Maß— 
nahmen zur bejjeren Beauffichtigung 
der fogenannten „Hotels“ für Liebes— 
pärchen. 


Jrrfinnig oder nicht? 


Der reihe Wirth Michael Eurran 
wird zum zeiten Mal innerhalb jechs 
Wochen jet vor Richter Dünne auf 
feine Zurechnungsfähigkeit geprüft 
werden. Dies wird auf Erfuchen von 
Geo. B. Morgan gefchehen, aus deſſen 
Obhut der angeblich Jrrfinnige entfam 
und der deshalb der Gerichtsmißach— 
tung angellagt wurde. Morgan er— 
mirfte daraufhin von dem genannten 
Richter einen Vorführungsbefehl unter 
der Begründung, daß Eurran bei vol- 
lem Berjtande fei. 


Der neue Kadi. 


Gemäß Ermädtigung durch den 
Stabtrath hat der Bürgermeijter heu— 
te den Friedensrichter Geo. Woods 
zum Richter des zweiten Polizeigerichts 
ernannt, welches in der Wache an ber 
Oſt Chicago Avenue eingerichtet mer- 
den foll. 


Guter Rath theuer. 


Für die alle vier Jahre geſetzlich vor— 
gefchriebene Veröffentlichung der 
Grundſteuerwerthe ift fein Gelb vor— 
handen, berichteten der Countyanwalt 
und der Kämmerer Monagban heute 
dem Finanzausſchuß des Countyraths. 
Der Ausihuß wird am nächſten Frei— 
tag fich mit dem Bericht befaflen. 
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Berhängnißvoller Steinwurf. 


An einer Verlegung, tie ihm vor 
einigen Wochen von einem feiner 
Spielfameraden mittels eines Gtein- 
wurfes am Kopfe beigebracht worden 


war, ift heute im Presbpterianer-Ho= | 


fpital der Tjährige George Plinke ge— 
ftorben. Die Eltern des Knaben woh⸗ 
nen Nr. 961 ®. 19. Straße 
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In der Schwebe. 


Verſuche zweds Beilegung des 
Streits bisher ergebnißlos. 


Verhandlungen nit abgebromen. 


Ueue Wolfe am Horizonte aufgetaudht.— 
Blutiger Krawall auf den Diehhöfen.— 
Die dortige Polizei verftärft. — Sleirch- 
preife fteigen. 


Wie nicht anders erwartet würde, 
haben die Streifführer den ihnen ge= 
jtern Abend am Schluß der Konferenz 
bon den Schlachthausbefigern unter: 
breiteten Vorſchlag abjchlägig beant- 
mortet. 

Den Angaben des Präfidenten 
Gompers von der American Federa— 
tion of Labor gemäß lautete die heute 
Herrn Urmour übermittelte Antwort 
im Auszuge wie folgt: 

„Wir weigern und, uns.auf der 
Baſis des von denSchlachthausbefigern 
gejtern Abend ung unterbreiteten Vor— 
ſchlages einer ſchiedsgerichtlichen Ent— 
ſcheidung zu unterwerfen, ſind aber 
erbötig, in eine ſchiedsgerichtliche 
Schlichtung des Streiks unter der Be— 
dingung zu willigen, daß ſämmitliche 
Streiker wieder angeſtellt werden und 
bis zurEntſcheidung die vorErlöſchung 
des letzten Abkommens giltigen Löhne 
gezahlt werden.“ 

Darauf werden die Arbeitgeber wohl 
nicht eingehen, doch erwartet man bon 
ihnen eine Gegenvorſchlag. 

Die Schlahthausfirmen begannen 
beute den Betrieb mit 4000 Leuten, 
bon denen etwa 1000 mährend ber 
Nacht und heute früh nach den Anle- 
gen gebracht worden waren. 

Die Zufuhr bejtand heute aus 3000 
Rindern, 8000 Schafen und 8000 
Schmeinen. 

„Die Ausfichten find recht günftig,“ 
fagte J. Ogden Armour; „wir befom- 
men Leute, fo viele wie wir brauchen. 
Geitern fonnten wir alle hiefigen Auf- 
träge ausführen. 

„Was die Beilegung des Streiks 
anbetrifft, fo fann ich darüber vorerft 
feine Auskunft geben, da wir heute 
noch eine weitere Nachricht vom Prä- 
ſidenten Donnelly erwarten.“ 

Sn ähnlichem Sinne äußerte ſich 
Louis F. Swift von der Firma Swift 
& Co. Seinen Angaben gemäß find 
alle Plätze der nicht handwerksmäßig 
geichulten Arbeiter beſetzt. 

* * * 

Nach einer fünfftündigen Berathung 
bertagten Jich geitern Abend um fieben 
Uhr die Vertreter der Schlachthausfir— 
men und der jtreifenden Angeftellten, 
ohne fich auf die Bedingungen für eine 
Beileaung des Streiks geeinigt zu ha— 
ben. Am Schluffe der Konferenz un- 
terbreiteten die Vertreter der Arbeitge- 
ber den Streifern einen Vorſchlag, den 
legtere heute zu beantworten verfpra- 
hen. Die Antwort wird wahrſcheinlich 
abfchlägig lauten. 

Die Konferenz fcheiterte vornehmlich 
an der Haltung der Parteien mitRüd- 
fiht auf die Miederanftellung der 
Streifer. Die Schlachthausbeſitzer er- 
flärten, fämmtliche, jegt von ihnen 
befchäftigten Leute beibehalten und die 
Gtreifer fo bald al3 angängig wieder 
anftellen zu wollen in der Reihenfolge, 
in welcher fie um Arbeit nachfuchen. 

Die Streifleiter Iegen den Vor— 
ſchlag fo aus, daß die Streifer ein- 
zeln wieder um Anftellung nachfuchen 
müßten. Dazu wollen fie unter feinen 
Umftänden ihre Zuftimmung geben. 

Während die Friedensverhandlun- 
gen im Gange find, thürmen fich ſchon 
neue, drohende Wolfen am Horizonte 
auf. Der Zentralrath folcher Gewerk— 
Ichaften des Schlachthausbezirfs, de— 
ren Mitglieder nicht im eigentlichen 
Sclächtereibetrieb thätig find, 
befhloffen, an einen Sympathieftreif 
zu gehen, falls ber Streit nicht Bis 
morgen Abend beigelegt ift. Zur Zeit 
wird iiber diefe Frage eine Urabftim- 
mung borgenommen, deren bisheriges 
Ergebniß in überwältigender Meife zu 
Gunften des Sympathieſtreiks iſt. 
Der Zentralrath der Packing Trades 
wird morgen Abend eine GSpezial- 
ſitzung abhalten, um offiziell den Sym- 
pathieftreii zu verhänaen. 

In der oeftrigen Konferenz, melche 
in ben Gefhäftszimmern ber Firma 
Shift & Company im Councelman- 
Gebäude ftattfand, waren folgen‘e 
Firmen vertreten: Armour & Eo,, 
dur J. Ogden Armour; Swift & 
Co., dur Louis F. Swift; Nelfon 
Morris & Eo., durch Edward Morris; 
Schwarzſchild & Sulzberger, durd J. 
E Maurer; National Pading Er 

dur J. P. Lyman; Cudahy Padino 
Co. durh €. U. Cudahy, und Libby, 
ze & Libby, durch Edward Til- 

n. 


Die Amalgamated Meat Cutter? & 
Butchers Workmen maren vertreten 
durch den Präfidenten Michael Don- 
nelly, JohnFloerſch und Wm. Stirling, 
während Samuel Gompers, der Präfi- 
dent der American Federation of La— 
bor, und Thomas J. Kibd, deren 5. 
Vizepräſident, anweſend waren, um 
den Vertretern der Streifer berathend 
zur Seite zu fteben. 

Nah Eröffnung der Konferenz un— 
terbreitete Präfident Donnelly die Be- 
dingungen, unter denen bie Leute in 
eine ſchiedsgerichtliche Schlichtung wil⸗ 
legen und bi3 zur Entſcheidung zur Ar⸗ 





beit zurüdfehren würden. Die Bebin- 
gungen lauteten mwie folat: 

„Daß ſämmiliche Angeftellten, welche 
auf Grund der ihnen vom Verband 
übermittelten Aufforderung zum 
Streit am 12. Juli die Arbeit nieder- 
legten, binnen drei Tagen wieder anzu= 
ftellen feien und ihre früheren Stellun— 
gen erhalten müßten, und zwar ohne 
Vorurtheil gegen fte, und ohne daß die 
Arbeitgeber einen Unterjchied zu ihrem 
Nachtheile machten. 

„Daß die Schladhthausfirmen fich 
verpflichten, den vor Erlöfchen des 
legten Uebereinkommens giltigen Lohn— 
fag zu zahlen, bis das Schiedsgericht 
feine Entſcheidung abgeaeben habe. 

„Das Schiedägericht ſoll wie folat 
zufammengejegt werden: Ein Vertreter 
der Schlachthausfirmen, ein Vertreter 
ver A. M. C. und B. W. of N. A.; die 
ſe beiden hätten dann das dritte Mit— 
glied zu wählen. Die beiden erſten 
Mitglieder ſollten innerhalb 48 Stun— 
den nach Wiederaufnahme der Arbeit 
zuſammentreten und das dritte Mit— 
glied wählen, worauf die Drei täglich 
Sitzungen abhalten ſollen, bis ſie ihre 
Aufgabe erledigt haben. 

„Sobald das dritte Mitglied er— 
wählt iſt, ſollen die Drei täglich Sitz— 
ungen abhalten, außer ſie vertagen ſich 
unter einhelliger Zuftimmung, kis fie 
ihre Entſcheidung getroffen habe. 
Die drei Mitglieder jollen praktiſche 
Schlachthausleute fein. 

„Nahdem die Schladhthausfirmen 
und die Vertreter ver A. M. C. & 2. 
W. of N. U. diefen Vorfchlag angenom= 
men haben, werden letztere ihn den 
Mitgliedern der Union empfehlend zur 
Annahme unterbreiten; mird er bon 
den Streifern angenommen, fo mwird 
der Streik innerhalb 24 Stunden für 
beendigt erklärt und die Arbeit wieder 
aufgenommen werden. 

„Daß der in dem von der A. M. C. 
&BW.ofN. U. unterbreitete Ueber- 
einfommen enthaltene Lohnſatz und die 
Arbeitsbedingungen der Enticheidung 
des Schiedsgerichtes anheimgeftellt und 
die Entſcheidung mit der Aufnahme 
der Arbeit in Kraft treten follen; kei— 
ne Entjeheidung ſoll aber getroffen 
iwerden, vie eine Verringerung des 
Lohnſatzes in fich ſchließt.“ 

Nah Empfangnahme diefes Ber 
Tchluffes zogen fich die Vertreter der 
Schlahthausfirmen nad einem ans 
grenzenden Geſchäftszimmer zu einer 
Berathung unter ſich zurück. 

Nach geraumer Zeit ftellten fie den 
Vertretern der Streiter folgende Ant— 
wort zu: 

„In Erwiderung Ihres Schreibens 
vom 13. Juli und der uns unterbrei- 
teten Bedingungen, unter welchen Sie 
in eine ſchiedsgerichtliche Schlichtung 
der Gtreitfragen milligen würden, 
theilen wir Ihnen mit, daß wir letztere 
nicht annehmen fönnen. Wir find be- 
reit, die ganze Angelegenheit, ein— 
fchließlih Löhne und Arbeitsbedinguns 
gen fämmtlicher am Streit befinbli- 
cher Angeitellten der Entjcheidung ei— 
nes Schiedsgeriht3 zu unterftellen; 
Sie würden das Recht haben, irgend 
eine Streitfrage oder Beſchwerde den 
Schiedärichtern zu unterbreiten; mir 
nehmen dasjelbe Recht für uns in An— 
ſpruch. Beide Parteien würden fich der 
Entfcheidung des Schiedsgericht zu 
unterwerfen haben. 

„Wir wollen alle zur Zeit von und 
befchäftigten Leute beibehalten und bie 
Streiter fo bald ala möglich wieder 
anftellen, und zwar in der Reihenfol- 
ge, in der fie um Wiederanftellung 
nahfuchen—und zwar zu den Löhnen, 
die fie erhielten, als fie an den Streit 
gingen, bis das Schiedsgericht feine 
Entſcheidung getroffen hätte.“ 

Diefen ſchriftlichen Vorſchlag, der 
bon den fieben Vertretern derSchlacht— 
bausfirmen unterzeichnet war, ver— 
ſprach Präfident Donnelly, dem Boll» 
ztehungsausfhuß zu unterbreiten und 
die Antwort heute Herrn Armour zu 
übermitteln. 

* * * 

Auf den Viehhöfen trafen geſtern 
nur 2000 Rinder ein; ſie brachten um 
10 Cents höhere Preiſe als am Mitt- 
mod; die übrige Zufuhr beitand aus 
400 Kälbern, 3000 Schweinen und 
3000 Hammeln. Schweine jtiegen um 
10 Cents, Hammel um 10—15 Cent3 
und Lämmer um 25—50 Cents. 

Mie verlautet, bemühen ſich Agen- 
ten der Schlachthausfirmen in anderen 
Städten gelernte Fleifcher anzumer- 
ben. Aus Adrian, Mich., wurde geitern 
Abend berichtet, daß man Frleifchern 
$5—$8 täglihen Lohn geboten hatte. 
Fünf Fleiſcher follen nad Chicago 
untermweg3 fein. 

Die in den Speiſewirthſchaften auf 
den Viehhöfen beichäftigten Kellnerin= 
nen meigerten ſich geitern Mittag, 
Nichtgewerkfchaftler zu bedienen. Etwa 
100 in den Anlagen von Armour und 
Nelfon Morris beichäftigte Mädchen 
legten die Arbeit nieder. 

Frl. MeDowell von ber Univerji- 
tätsfiedelung fragte telephoniſch im 
Union-Hauptquartier an, ob die FKell- 
nerinnen das Recht hätten, den Be 
triebaleiter Young zu bedienen. Ahr 
wurde ber Befcheid, daß Jedermann, 
der Hunger und Durft habe, bedient 
werben jollte. 

Im Biehhofsbezirt fand geſtern 
Abend ein Krawall ftatt, in deſſen 
Verlaufe ein Streifer eine Schußmun= 
be erlitt, mährend mehrere Streifer 
und WBoliziften mehr oder minder 
ſchwer mißhandelt wurden. 

Alphons Andrulis, Stemward in der 
Pork Eellarmen’3 Union Rr. 171, tit 
ber Streifer, dem ein Poliziſt, welcher 
einen Patrouillemagen gegen einen von 
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einer aufgeregten Menſchenmenge uns 
ternommenen Angriff vertheidigte, eine 
Kugel in die linke Schulter jagte. Er 
wurde vonFreunden nach dem County⸗ 
Hoſpital geſchafft. 

Acht andere Streiker wurden bon 
der Polizei verknüppelt und einge— 
locht, während ein Detektive und meh— 
rere Poliziſten von Steinen getroffen 
und mehr oder minder ſchwer verletzt 
wurden. 

Die Verwundeten ſind: 

Alphons Andrulis, Nr. 4404 Wood 
Straße; Kugelwunde in der rechten 
Schulter. County-Hoſpital. 

Detektive Reardon von der Bezirks- 
wache auf den Viehhöfen, wurde von 
einem von einem Streiker gejchleuber- 
ten Stein getroffen und erlitt einen‘ 
Bruch der linken Kinnlade. 

Leutnant Prim von der Bezirks—⸗ 
mache auf den Viehhöfen wurde bon 
einem Hund in das Bein gebiffen, den 
angeblih der Schankwirth Tony! 
Ezrskes, Nr. 4531 Hermitage Ave. 
auf ihn gehetzt hatte. 

Sohn Flynn, Polizift von ber Be— 
zirkswache auf den Viehhöfen, wurde 
bon einem bon einem Gtreifer ge=' 
fhleuderten Stein am linken Fuß ges' 
troffen. 

Anton Yetlacek, ein Nr. 4512 Pau⸗ 
lina Str. wohnhafter Streifer, erlitt‘ 
Schädel: und Halamunden. 

Peter Maslin, ein Streifer, mohn= 
haft Nr. 4631 Paulina Str., Schädel⸗ 
wunden. 

Steve Geſheld, ein Streiker, mohn«, 
haft Nr. 4512 Wood Str.; Hautabz 
Thürfungen am Kopf. 

Der Kramall begann, ala Leutnant 
Mapoc, Sergeant Bohne und drei Po— 
lizilten den Verfuh machten, eine 
Menſchenmaſſe, die, 500 Köpfe ftark, 
fih an Weit 45. und Paulina Straße 
angefammelt hatte, zu fprenaen. 

Anton Jelack führte einenHieb gegen 
Leutnant Mavoc. Die PBoltziften ver— 
ſuchten ihn zu verhaften. Er flüchtete 
in die Wirthichaft von Tony Egsrkres, 
Nr. 4531 Hermitage Ave. Leutnant 
Mavoc nahm feine Verfolgung auf 
und folate ihm in die Wirthichaft. Die 
erbitterte Menge drängte nad. Er zog 
feinen Knüppel und bieb nach Rechts 
und Linf3 um fi, doch drohten feine 
Kräfte ſchon zu erlahmen, ala ein Po— 
lizift ihm zu Hilfe fam und ihn her— 
aushieb. 

Jelack war verhaftet worden. Die 
Menge nahm aber eine ſo drohende 
Haltung an, daß die Beamten ſich per— 
anlaßt fahen, um Berftärfun 34 
ſuchen. Bald darauf trafen Leutnant 
Prim und 13 Boliziften auf der Bild» 
fläche ein. Sie murden mit einem 
Steinhagel von der Menge, die auf 
etma 1000 Köpfe angefchmollen mar, 
begrüßt. Detektive George Riordan, 
der als Erjter den Patrouillemagen 
verlafjen hatte, wurde von einemGtein 
an die Stirn getroffen. Er brach ohn= 
mächtig zufammen. Andere Boliziften 
wurden bon Gteinen getroffen. 
Shlieglih ließ Leutnant Prim feine 
Mannen gefhloffen gegen die Menge 
borrüden. Da die Menge nur noch mit 
größerer Erbitterung gegen die Poli— 
ziften Front machte, gaben die Beam— 
ten Feuer. Sie fchoffen eine Salve 
Schreckſchüſſe ab; auch aus der Mitte 
der Menge fielen mehrere Schüſſe. Die 
Polizei fand aber Gelegenheit, die Ver— 
bafteten in den Patrouillemagen zu 
Ichieben. Dann ging’3 in toller Kar— 
tiere nach der Bezirkswache, verfolgt 
bon der Menge, die mit Steinen nad) 
dem Wagen warf, bis diefer fein Ziel 
erreicht hatte. 

Mit Ausnahme dieſes Krawalls 
berhielten dieStreifer ich während bez 
gejtrigen Tages ruhig und gaben ber 
Polizei Feine Gelegenheit zum Eins 
ſchreiten. 

Geſtern wurden die Fleiſchpreiſe 
wiederum um bis 1 Cent das Pfb. 
erhöht. Am meiſten hat unter dem 
Streit der kleine Konſument zu lei— 
ben, ber jetzt ſchon 10—15 Prozent 
mehr für Fleiſch zu zahlen hat, als 
bor dem Streik. Cine weitere Preis- 
fteigerung ift in Sicht. Die Schlacht« 
bausbefiger erflären, daß eine Fleiſch— 
noth unausbleiblich fei, menn ——— 
frage ſich auf der bisherigen Höhe hält. 

Polizeichef D’Meill erhöhte geftern 
die Kopfzahl der auf den Viehhöfen 
bedienfteten Poliziften um 50, fo daß 
ihre Geſammtzahl jet 250 beträgt. 
Nöthigenfalls follen weitere Abtheilun⸗ 
gen nach dort abfommanbirt werben, 
Außerdem will der Polizeichef die Wi⸗ 
derrufung der Schanfgerechtfame jedes 
Wirthes im Viehhofäbezirf beantra- 
gen, in deſſen Lofal irgend melche 
Rubeftörungen ftattfinden. In erfter 
Linie beabjichtigt er gegen den Schant- 
wirth Tony Ezrafes, Nr. 4531 Hermi⸗ 
tage Avenue, borzugehen, falls bie 
Unterfuchung ergibt, daß Die gegen 
biefen Wirth erhobenen Anklagen auf 
Wahrheit beruhen. 


— Das Wetter, 


EHicago und Umgegeud: Heute Abend Mar und 
warm; morgen mwahriheinlih Gcmwitterftürme und 
andauernde Site; lebhafte jüdlihe Winde. 

Illinois: Heute end im Allgemeinen Har; 
morgen wahrſcheinlich Gemwitterftürme; audauernde 
Hitze; lebhafte ſuüdliche Winde. 

Andiana: Heute Abend und morgen Mar und au—⸗ 
dauernd warm; jitbliche Winde. 

Nieder-Mihigan: Morgen und im nördliden Ges 
bierstherle ſchon heute Abend Gemitterftürme; aus 
dauernd warm; lebhafte fünfihe Winde. 

Wıstoriin: Deute Abend und morgen theilweiie 
bewöltt; Gewitteritürme; wärmer; ftarler Gibt 
wind. 

In Chicago ftelte fih der Temperaiurfiand vor 
geitern dis heute Mittag wie folgt: Abends 6 B 
M Grad, Nachts 12 Uhr 70 Grad, Morgens 6 us: 
& Grad, Mittags 12 Uhr 80 Grar, 


— Hindernif. — „Warum 
Sie denn Ihren automobilen 
wieder abgefchafft, war er nicht praf= 
tiſch?“ — Landwirih: „DO ja, aber bie 
Knechte fuhren damit Tpazieren.“ r 
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N Koman von Hanns von Zobellitz. 
(27. Fortfegung.) 


— Ueber Lora war eine tiefe Traurig- 


* 


Seit hereingebrochen. Als ob fie ein 
Amalie nahen jah, das fie noch mehr 
—— weil es ſo ganz im Dun⸗ 
Fein, Ungewiſſen lag. So glücklich, fo 
"frei hatte fie ſich all’ dieſe Tage und 
Wochen gefühlt — nun fam ber Rüd- 
Ichlag — 
Meinen hätte fie mögen. 
Endlich konnte fie das Schweigen 
“nicht mehr ertragen, faßte nach ihres 
Mannes Hand und fragte leife: „Wes⸗ 
halb mag Willy gekommen ſein?“ 
Auch er hatte in Gedanken verfun- 
“ten in feiner Ede gefeffen. Aber nun, 
da er den forgenvollen, ſchweren Aus— 
druck in dem geliebten Antlig ſah, 
lachte er. „An Gefchäften, Zora, Jagte 
er ja. Ob ihm irgend ein kleiner Flirt 
mit diefer..... Dame den Entſchluß 
“zu ber langen Reife erleichtert hat, 
weiß ich freilich nit. Du mußt das 
mit den Gejchäften aber nicht etwa 
tragifeh nehmen. Heutzutage jcheut 
ein energifcher Kaufmann um irgend 
einer wichtigen Rückſprache millen eine 
Fahrt von fechsundbreikig Stunden 
nie. Ein Hamburger Freund bon mir 
fuhr im vorigen Jahre nad) New York, 
brauchte eine halbe Stunde zu einer 
gefchäftlichen Erledigung und kam ge: 
rade noch zurecht an Bord des anderen 
Dampfers, der heimwärts fuhr. Cs 
gibt eben Angelegenheiten, die ſich nur 
mündlich erörtern laffen.“ 

Sie mochte nicht weiter fragen — 

Aber er felbft ergänzte nach kurzer 
Pauſe im ruhigen Plauderton: „ES 
wird mohl mit den Baldin'ſchen Un— 
ternehmungen zufammenhängen. Ich 
zeigte Dir doch neulich den wüthenden 
Angriff der „Frankfurter Zeitung“ 
auf die Prometheus-Gejellichaft.... 
es ift da wohl nicht Alles, wie es fein 
follte. Vielleicht jpielt auch die neue 
Erfindung Deines Doktor Prall hin- 
ein, bon der Du mir erzählteft.” 

Nun fragte fie doch beflommen: 
„Du fürchteft Verluſte?“ 

Er zudte die Achſeln. „Dad mag 
wohl fein. Aber auch das mußt Du 
nicht allzu tragifch nehmen, Zora. In 
einem Gefchäft mie dem unferigen geht 
es jelten ganz ohne Verlufte ab. Die 
Kunft ift nur, rechtzeitig abzubrechen, 
menn Gefahr droht. Uebrigens ift 
Willy — das muß ich ihm zum Lobe 
nachſagen — ein tüchtiger Gefchäfts- 
mann. Kurz: mad) mir nicht cin 
Geſichtchen, wie der berühmte betrübte 
Rohgerber.... dazu liegt fein Grund 
vor.“ Er fah fie an und lächelte und 
nicte ihr zu: „Wir wollen uns bie 
Commertage bier nichi verfümmern 
laffen, Zora.“ 

Zu Dritt ſaßen fie dann im mau— 
riſchen Speifefaal des Hotel an dem 
Kleinen Wandtifch, pon dem aus man 
die langgeftredte Halle und die inter- 
nationale Geſellſchaft völlig überfehen 
Ionnte. Neben Lora lag der große 

ſchwerduftender Marfchall- 


Strauß 

lielrofep, den ihr Willy überreicht 
Hatte, Sie fonnte fich noch immer von 
der Herzendangft nicht freiringen, bie 
jie jeit der Begegnung- oben: auf dem 
Pincio überfallen hatte. Gie war fehr 
ſchweigſam, und dabei verwunderte fie 
ſich, wie ruhig, ja heiter Vater und 


Eohn plauderten War das Gelbit: 
beherrſchung oder war es Selbſttäuſch— 
ung, der ſich Beide hingaben? Auf ihr 
lag es wie mit Zentnerlaſten. Nur mit 
Mühe folgte ſie dem lebhaften Ge— 
ſpräch der Beiden, beantwortete ſie 
deren Fragen. 

Aber allmählich begann ſie doch auf— 
zumerken. Eberhards Art war auch 
heute ganz die alte. Aus Willy ſprach 
ein Zwang, ein nervöſes Haſten. Er 
war anders, als ſonſt. Gegen fie von’ 
ausgeſuchter Ritterlichkeit, faſt ein 
wenig übertrieben, faſt als werbe er 
um ihr Wohlwollen. Dann und wann 
begegnete ſie einem ſcheuen Blick, der 
zu fragen ſchien: „Haft Du Einfluß 
auf Papa? Wie wirft Du ihn nüßen?“ 

Das peinigte und verlegte fie zu 
gleicher Zeit. 

Oder mar fie heute nur befonders 
empfindlih?| Warum fehmerzte fie 
jest auh Eberhards Frage: „Nun, 
mein Junge... und immer noch bie 
alte Verehrung für Frau Baldin?“ 

Diefe Frau! Mas brauchte ihr 
Mann fie zu nennen vor ihren Ohren 
— in biefer Verbindung! 

Es ſollte ja nur ein Scherzwort 
fein — gewiß! ber es that ihr meh. 
Und doch mußte fie aufhorchen bei 
Willys Antwort. Er zudte lachend 
die Achjeln: „Verehrung? Die war 
nie groß, Papa. Ein biffel Cour- 
ſchneiderei — meinetwegen. Aber auch 
das ift begraben. Ich jah Frau Paula 
heute jeit Monaten zum erjten Male 
tieder — und dann: fie macht ihrem 
Mann wohl ſchwere Stunden, joll 
Unfummen im Teufelöparadies auf 
Monte Carlo verfpielt haben.“ 

War das echt — war das unecht? 

„Webrigens, liebe Zora, da fällt mir 
ein: als ich vorgeftern bei Baldin war, 
zu einer Beſprechung, ſah ich auch 
Deinen Liebling, die Herta. Heißt der 
Blondfopf nicht Herta?“ 

Mieder ftieg ein wehes Empfinden 
in ihr auf. Und ein leifer Seibſtvor— 
wurf war babei: in Deinem Glüds- 
rauſch haft Du ja des armen Kindes 
kaum gedacht! Haftig fragte fie: „Wie 
geht's der Kleinen?” 

Er gab Auskunft. Aber ihr ſchien 
ed, wie Jemand, ber eigentlich nichts 
wußte und bereute, fich nicht genauer 
informirt zu haben. Worte — nicht 
mehr. 


Es ſchnitt ihr in's Herz, mie fie ſich 


bergegenmwärtigte: Der Water tobt; 
die Mutter am Trente et quarante- 
Tiſch in ftrahlender Toilette; ein 
Stiefvater, der nur Sinn für das 
elende Gelb hat. Sie war die einzige 
gemeien, die dem Kinde daS entgegen, 
brachte, wonach es ſich jehnte: ein 
» freundliches Herz, einen Broden Liebe, 
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Nun mar auf fie 
ind — 

Und da war es wieder Eberhard, 
ber in ihrer Seele zu leſen verftand, 
„Armes Kind!” fagte er au. „Wenn 
mir heimkehren, wollen wir berjuchen, 
ihm etwas zu fein. Und, Zora, jchretb 
einmal an die —* Ein gutes lie⸗ 
bes Wort richtet ſolch armes Herzchen 
ofl wunderbar auf.“ 

Das Deflert fam. Gie gingen hin- 
über in den Kuppeltaum bes Winter- 
gartens. 

Der Geheisnrath und Lora gingen 
boran. Und Willy, der ihnen folgte, 
ſagte jich inmitten all feiner forgen- 
pollen Gedanken: „Sie jchreitet Doch 
wieder wie eine Fürſtin.“ 

Dann fiel ihm plöglich ein: „Hat 
fie Deine Rofen eigentlich mitgenom= 
men?” Er blidte zurüd: da lagen die 
gelben Blüthen.... Vielleicht mar e3 
Zufall, ein Vergeffen. Rofen in Rom 
find etwas jo Alltägliches. 

Uber e3 fränfte iön tief. Es fonnte 
auch eine Mbficht fein. Und es er— 
ſchien ihm mie eine üble VBorbebeutung. 

Da mandte fie ſich plötzlich um. 

N Thönen Rofen! Willy, ver— 
gi na 

Zum erſten Male fahen fie fi) voll 
in's Geficht. 

Und, üher alles Andere hinweg, ftieg 
plöglih ein großes Mitleid in ihr 
empor. Wo hatte fie denn nur ihre 
Augen gehabt? Wie elend er auzfah, 
wie nervös! Wie forgenroll.... 

In ihren beweglichen Zügen mochte 
ih das Alles miderfpiegeln. Go 
lebendig, daß er dachte: „Was ift ihr? 


fern. Armes 


weshalb Du bier bilt?.... )ber.... 
oter iſt fie nicht glücklich?“ 

Er ſprang ſchnell zurüd, ihr die 
Rofen zu bringen, und al3 er fie ihr 
reichte, Schoß ihr unmillfürlich das 
Blut in's Geſicht. „Warum?“ fragte 
er ſich wieder. 

Sie hatte in dieſem Augenblid nur 
den einen Wunſch, ihm etwas Gutes, 
Freundliches zu Jagen. Als ob fie da— 
mit den Alp, der auf ihr lag, abwälzen 
fünne. 

Aber fie fam über das furze: „Vie— 
len Dant, Willy —“ nit hinaus, 
Denn ihr Mann jtand [chon, mitten 
im Gäſteſchwarm, an der Thür und 
winkte. — — 

Eine fnappe Biertelftunde noch beim 
Mandolinenklang im Wintergarten. 

Der Kaffee blieb unberührt vor 
Lora Stehen. 

Dann erhob fich Eberhard: „Wenn 
Du erlaubft, liebe Zora, machen Willy 
und ich jet das Gefchäftliche ab -— 
drüben im Xefezimmer gibt’ gewiß 
ein ruhiges Plägchen —“ 

Sie neigte ftumm den Kopf. 

Nun war fie allein, mitten unter der 
bunten Geſellſchaft. 

Ihr Mann hatte ihr noch ein paar 
illuſtrirte Blätter hingelegt und die 
„Berliner Rundſchau,“ die er fich nach— 
jenden ließ — das Blatt von vor— 
geitern. 

Sie dachte nicht an Lefen. Nur das 
eine immer wieder: „Der arme Willn! 
Der arme Willy!“ 

Hinter der Palmengruppe zirpten 
die Mandolinen. Dazwiſchen, von 
ben Nebentifchen rechts und links, 
halblaute englifche Unterhaltung, das 
Flirten von einigen Jünglingen im 
Frack mit ein paar fofetten Amerika— 
nerinnen. Dann und wann ein Rüden 
ber tiefen Korbjtühle, ein leifes Klir— 
ren von Taffen und Motkalöffeln, 
Raufchen von feidenen Röden, das 
Flüſtern der Sellner.... 

Zora hatte fich weit zurüdaelegt, die 
Augen halb gefchloffen.... „Der arme 
Willy! Der arme Willy!” 

Plötzlich richtete fie fich jah auf und 
griff nad) der Berliner Zeitung. Sie 
riß die oberen Blätter auseinander, 
warf fie zu Bobden.... 

Nun Hatte fie endlid, mas fie 


ſuchte. ... 

m... Die Deroute, bie unferen 
Markt betroffen, machte heute noch 
weitere, höchſt unerfreuliche Fort— 
foritte auf fajt allen Gebieten. Die 
Nachrichten aus Südafrika, Die jeve 
Ausſicht auf Frieden ausfchliegen, die 
großen Koften der China=-Erpedition, 
die ungünftigen Depefchen von ver 
New Horker Börfe, höchſt flaue Mel- 
dungen bom rheiniſchen und ober— 
ichlefifhen Eifenmartt — das Alles 
drücte von Anfang an auf die Stim- 
mung. Dabei fcehwirrten allerlei un— 
fontrollirbare Gerüchte über eine uns 
ferer angeſehenſten Hypothekenbanken 
durch den Verkehr. Und endlich — 
und das iſt das Schlimmſte — lagen 


Publikums ſo viele, meiſt wohl un— 
limitirte Verkaufsorders vor, daß 
ſelbſt unſere beſten Papiere ſprung— 
weiſe Kurseinbußen erlitten. Unter 
den Induſtriewerthen herrſchte zum 
Theil eine Verheerung, die in er— 
ſchreckender Weiſe an die Tage des gro- 
ben Krachs von 1873 erinnerte... .” 

Es folgten eine Reihe von Zahlen 
und Daten und dann: „Auch Pro- 
metheuslicht, in letzter Zeit ein Fabvorit 
unferer Börfe, fiel unaufhaltſam bis 
auf 200, troßdem wiederholt von fehr 
potenter Seite der Kurs zu ftüen ber- 
ſucht wurde. Das allgemeine Miß— 
trauen des Marktes bot der Konter: 
mine Gelegenheit zu immer neuen 
Eingriffen...” 

Auch) dies Blatt rafchelte zu Boden. 

Das alfo war ed, Hatte fie ed nicht 
geahnt? Aber war das nicht ſchlim— 
mer, al3 fie geahnt hatte? 

Sie verjtand fo wenig von dieſen 
Dingen. Ganz undeutlich erinnerte 
fie th nur, daß der alte Onkel ihr ein- 
mal im Kurszettel eine Zahl gezeigt 
hatte. Prometheuslicht Alſo 
mußte das Papier ja mehr als die 
Hälfte ſeines Werthes verloren haben! 
War das ſchon Pralls Rachewerk? 
Oder war es Leichtſinn der leitenden 
Männer? Oder wirklich nur eine Wir— 
kung der allgemeinen Lage? 

Armer Willy! Armer Willy! 

Und dann, mit einem Schlage, über⸗ 
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Eherharb! Dein Mann! Dentft Du | Dem Kollege 


an den zulegt? Wie wird er es tra— 
gen? Zrifft es ihn denn nicht mie 
Willy! Und ihn — ohne Schuld!” 

Da hatten bie Beiden mit ihr am 
Tiſch geſeſſen, als ob gar nichts ge= 
Tchehen fei. Wie war dag nur mög— 
lich, denkbar? Und jett hatten fie 
eine Verhandlung, in der e3 vielleicht 
um Gein oder Nichtfein ging. Und fie 
folte bier ruhig ausharren, beim 
Mandolinenklang, unter all diefen 
gleichgiltigen Menfchen, diefen Globe: 
trottern — 

Haſtig Stand fie auf und ging auf 
den Korridor hinaus. Gie wollte in's 
Lejezimmer, zu ihnen. 

Uber als fie ſchon die Hand an die 
Thürklinke gehoben hatte, jah fie durch 
die hohen Spiegelfcheiben beide Herren 
in anfcheinend ganz gelafjenem Ge— 
ſpräch fich gegenüberfiten. 

Konnten zwei Männer, für die es, 
ſich um Sein oder Nichtſein handelte, 
jo ruhig fpreden? War das auch 
toieder nur Gelbftbeherrfehung oder 
Selbſttäuſchung? 

Oder hatte ihr die erregte Phantaſie 
einen Streich gefpielt? Das war am 
Ende Alles gar nicht fhlimm Nur 
in ihrer Einbildung malte es fid) fo. 
Was mußte fie vom Gefihäft, von Ge— 
winn oder Verluften, von der Kunft, 
jenen zu erringen, diefe zu bermeiden 
... vom Ausgleich der Kräfte... 

„Meine Kluge Lora!“ -hatte ber 
Onkel immer gefagt. 

War fie nicht joeben auf dem beften 
Wege gemwefen, eine rechte Ihorheit zu 
begehen — 

Sie blickte noch einmal, fchärfer, hin. 


(Fortfegung folgt.) 


Die Bertretung. 


Von Julius Knopf. 


„Edles Neft ift der mildeſte Aus- 
druck. O jancta fimplicitas! Heiliger 
Sankt Florian! Erhabene Langeweile! 
Ideales Spießbürgerdafein! Dazu 
Regenmetter, Pantſch, Näffe, Sturm. 
Sogenannten befferen Zuſtand. Men- 
Then gibts natürlich nicht; nicht einmal 
Leute. Nur hie und da ein jüngerer 
oder älterer Erdenbürger, vulgo Spie- 
Ber, Weiber mit Stridfteumpf, alte 
Sungfern mit ihren Diöpfen, Gören 
mit Schmußnafen und den Schürzen- 
zipfel im Munde. Kaben, Schafe und 
Gänſe — viel Gänfe, aber fein Kapi— 
tol, Wagen find faum dem Namen 
nach befannt und Pferde fah ich bis 
dato nur zwei vor einem Pflug, das 
eine blind, das andere lahm. 

„Ein fittenftrenges, gottverödetes 
Bierdorf, welches Zeus im Zorn er- 
ftehen ließ, um mi armen Sünder 
dorthin zur „Erholung und Vertre— 
tung“ zu verbannen. Auch heftiger 
Katarrh plagte mich diefer Tage,’ der 
ſich heute in einen reizenden — lies 
reißenden — Strom bon Schnupfen 
auflöft. — Hilfe! Rettung bor 
afutem Stumpffinn! Man fende mir 
fofort Literatur, viel Literatur, gute, 
bernünftige, geiftreiche. Wehe, wenn 
fie nicht jofort abgeſchickt wird! Bitte 
um Nachrichten, nicht ſo knapp.“ — — 

Der junge Doktor Helmut fprikte 
die Feder aus und athmete erleichtert 
auf, da er in diefem Briefe an feinen 
Berliner Freund und Kollegen Brand 
all feinen Groll, Ingrimm und Aer— 
ger, fo jeit zwei Wochen in feiner brei— 
ten Mannesbruft aufgelpeichert, von 
ich gegeben. Der Teufel hatte ihn 
plagen müſſen, auf ein Inſerat, wel— 
ches der einen „achtrmöchentlichen” Ver— 
treter fuchende Arzt diefes Landſtädt— 
chens aufgegeben, zu antworten. Es 
hatten ſich noch mihrere Kollegen ge- 
meldet, aber er, al3 Unglüdsmurm, 
das er ftet3 geweſen, hatte den Bor: 
zug erhalten. 

Er hatte fi mit der Abſicht um 
die Vertretung beworben, feine ram: 
ponirten Großftabtnerven wieder in 
Raiſon zu bringen, aber nach brei 
Tagen ſchon renolutionirten fie mehr 
denn je. Da jagen kluge Männer, 
Zangemeile wäre das beite Medikament 
für faput gegangene Nerven — 0, diefe 
meifen Schafe, zum Teufel wünfchte 
er fie! Chroniſches Amüfement zerrüt- 
tet ben Menfchen, chronifche Lange: 
meile töbtet ihn. 

Ya, wenn die Praris noch gegangen 
wäre! Aber diele Kleinftädter erfreu- 
ten fich einer geradezu monumentalen 
Robuſtheit und Gefundkeit. Wenn 
nit der Arzt felbit zum Patienten 
wurde, Patienten famen nicht zum 
Arzt, Immer fchleierhafter warb es 

m jungen Arzt, warum der ältere, 

de, phleamatifche Kollege, der durch 
die Heirath mit einer reichen Tochter 
der Stadt die Patienten allerdings 
entbehren fonnte, warum dieſer Skat— 
pbilifter fich überhaupt um einen Ver— 
treter bemüht Hatte. 

In der Ihat, die Praxis war abſo— 
lut gleich Null. In feinem niederge- 
dudten Ihatendrange war Helmut 
ſchon auf den galgenhumoriitifchen 
Einfall gefommen, glei den Berliner 
Maarenhäufern, ein Plakat herauszu- 
hängen: Heute Ausnahmetag! Auf 
jede Operation 15 pCt. Rabatt, Kon 
Jultationen pro Stüd 1,50 Marf, Un— 
terfudungen 2 Marf, Elektriſiren 50 
Pfennig! Aber den ſchönen, nahahm | 
ungswerthen Gedanten ließ er fallen, 
um nicht mit dem ärztlichen Ehrenge— 
richt in Konflikt zu fommen, 

So mar eine weitere Woche bergan- 
gen. Daß jtattlihe Quantum ſchön— 
geiftiger Literatur, twelches der Freund 
ihm geſandt, hatte Doktor Helmut be: 
reits abfolvirt. Nun mar er ins ent- 
gegengefeßte Stadium eingetreten, das 
Gefühl der Lefeiiberfättigung hatte ihn 
ergriffen. Der Anblid eines Zeitungs» 
blattes erfüllte ihn mit Unbehagen, 
der eines Buches mit Abfcheu. 

Sn einförmigen, ſchleppendemTakte 
Ichlichen die Tage dahin. Kaum, daß 
einmal ein Bäuerlein aus dem Nach- 
bardorf fam, um ſich einen Karbunkel 
oder eingewachfene Nägel ſchneiden zu 
laſſen. 

Vergebens zermarterte Doktor. Hel⸗ 





—— 





mut fein Gehirn, ſich von der Vertre- 
tungspflibt zu befreien und dem 
Städtchen für immer Valet zu jagen. 
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den er vertrat, konnte 
er nicht ſchreiben, der gondelte irgend⸗ 
wo in Italien herum, und meuchlings 
auszukrahen, das Städtchen ro 
feinem Schidfal zu überlaffen, verbo 
ihm fein jcharf ausgeprägtes Stan— 
desbemußtjein. Schon hatte er fi 
mit dem Gedanken vertraut gemacht, 
zu verblöden und nad) Aufgabe der 
Vertretung ein Sanatorium aufzufus 
hen, ala ihm eines Morgen? beim 
hellbraun leuchtenden Mokka, vulgo 
Bliemchenfaffee, eine erlöfende dee 
fam. Eine bee, jo einfach und nahe— 
liegend, daß er fih vor den Kopf 
ſchlug, nicht ſchon lange darauf ver— 
fallen zu fein. 

Und zwei Tage Später las man in 
ben gelejeniten Berliner Zeitungen das 
folgende Inſerat: „Arzt zur Vertre— 
tung in fleinem aber angenehmem 
Landſtädtchen für einige Wochen ge- 
ſucht. Gefällige Adrejjen unter „Me— 
dikus“ im der Expebition dieſer Zei— 
tung“. 

Die Annonce erwies ſich als das ſo— 
genannte Ei des Kolumbus. Sie war 
von Erfolg gekrönt, ſchon zwei Tage 
ſpäter hatte die Unterhandlung mit ei— 
nem Berliner Kollegen, dem Doktor 
Löwe, das Reſultat aezeitigt, daß die— 
ſer in einer Woche eintreffen wollte, 
um die köſtliche Praxis zu übernehmen. 
So hatte der Vertreter einen Vertre— 
ter gefunden. 

Doktor Helmut athmete erleichtert 
auf. Niht nur ein Stein — eine 
ganze Gebirgsfette fiel ihm vom Her— 
zen. DVergnügt leitete er fich zur Feier 
des Tages eine Flafche leichten Mofel, 
in rofigfter Stimmung träumte er von 
feiner baldigen Heimkehr nad Berlin 
— da fchellte es. Der Doktor trauie 
feinen Ohren nicht. Sollte jegt, nach— 
dem er den Vertrag mit dem Berliner 
Kollegen gefchloffen, wirklich da3 Un— 
glaubliche eingetreten fein und ihn ein 
erfter, ein veritabler Patient aufſu— 
chen? Gab es in diefer nüchternen, pro= 
ſaiſchen, naturmwiffenichaftlichen Zeit 
doch noch Wunder? 

Ein Wonnefchauer ergriff ihn, Doc 
er hielt nicht lange vor, denn herein 
trat der Klempnermeifter Herzog, ein 
Mann von vorzüglichen ftaatsbürger- 
lichen Qualitäten, Stadtverordneter, 
Vorfitender des Krriegervereins, 
Schriftführer der „Reſſource für Un— 
terhaltung“, erſter Kaſſirer des Ver— 
ſchönerungstlubs, Ausſchußmitglied 
des Kaiſer Wilhelm-Denkmal-Komites 
und Beſitzer eines beträchtlichen Ver— 
mögens. Aber all dieſen Vorzügen 
ſtand ein unangenehmer Defekt gegen— 
über: der Herr Klempnermeiſter Her— 
zog ermangelte eines jeglichen Krank— 
heitsſtoffes, er erfreute ſich einer ge— 
radezu roſigen Geſundheit. Ein Blick 
auf fein rothes, volles, zufrieden lä— 
chelndes Geficht belchrte den jungen 


Arzt, daß von einer ärztlichen Ronfuls | 


tation feine Rede fein fünnte. Geine 
Bermuthung trog nicht, denn ohnellm-= 
ſchweife erzählte Herr Herzog gewich— 
tig, daß er in feiner Eigenſchaft als 
Borfibender des Kriegervereins komme 
und den Herrn Doktor und Reſerve— 
leutnant einlüde, an dem morgigen 
Schützenfeſt aktiv theilzunehmen. Ein 
Gewehr würde dem Heren Doktor ge: 
liefert werden. 

Der Doktor überlegte nicht lange. 
Es war ein patriotifches Unternehmen, 
Ichließlich immerhin eine Abwechslung, 
wenn auch gerabe feine beraufchend 
angenehme, und mit fauersfühem Lä— 
cheln jagte er zu. 

Natürlich war am andern Morgen 
die ganze Stadt in Aufruhr, denn fo 
ein Schügenfeft interefjirt nicht nur 
die Männermelt, welche Löcher in die 
Luft ſchießt, und die Kinder, die gaf- 
fend dabei ftehen, — nein, auch die 
holde Weiblichkeit befommt ihren Ver— 
gnügungsantheil, denn nad) Dem 
Schießen wird getanzt. 

In früher Morgenftunde begann 
ſchon die Feitivität. Nach den Klängen 
des Parifer Einzugsmarfches, den die 
Stadtkapelle mit jehr viel Verve und 
mit noch mehr falfchen Tönen erefu- 
tirte, marfchirten die Krieger nach dem 
por dem Städtchen belegenen Schüßen- 
haus. Auch Doktor Helmut war unter 
ihnen. Im Frad und Zylinder, eine 
Ehrenfchärpe über der: breiten Man- 
nesbruſt, fam er fich unendlich grotesk 
vor. Er dankte feinem Schöpfer, daß 
fich fein Amateurphotograph unter der 
Kriegerfchaar befand, um eine Grup 
penaufnahme zu maden, denn wenn 
diefes Bild feimen Berliner Freunden 
zu Geficht gefommen märe, jo hätte er 
auf ein Jahr die Zielfcheibe des Spot- 
tes abgegeben. 

Aber dennoch — der junge Arzt 
hatte ſchließlich ein ſchauderhaftesPech: 
er wurde Schühtzenkönig. 
tete für ihn, daß der Mammon, den 
ihm die Vertretung abwarf, an einem 
Abend flöten ging. Denn es war dem 
jeweiligen Schützenkönig Ehrenſache, 
für die geſammte Kriegergeſellſchaft 
die Atzung zu ſpenden. Was Doktor 
Helmut blutenden Herzens that. Daß 
man ihn dafür etliche Male hochleben 
ließ, linderte den Schmerz keineswegs. 

Aber da trat etwas ein, was all ſei— 
nen Geldfummer im Nu ſchwinden 
ließ: er eröffnete mit Käte Hartmann 
den Ball. 
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Hau und Feney Vacht Facons, ebenfalls Golf: und Norfolf » Mufter — 


Zochbahn· Züge 
halten 


vor unſerer 
Thũr. 


48c 


weit ges 














Käte Hartmann war fein Gewächs, 
das der dürftigen Damenflora dieſes 
Städtchens entitammte. Eine fejche, 
flotte Hallenferin, graziös gewachſen, 
bon untadeligen Formen, munter, nett 
und fapriziös, war fie juft am Tage 
des Schüßenfeftes zum Beſuch ihres 
Oheims, eben des Klempnermeiſters 
Herzog; gelommen. In ihrem weißen, 
eleganten Seidenfleid angeltaunt und 
angehimmelt von der gefammten 
männlichen Bevölferung. Doktor Hel- 
mut ſchwamm in Seligfeit, denn bie 
hübſche Käte ließ zu feinen Guniten 
alle übrigen Verehrer abfallen. Er 
fühlte, daß er ihr gefiel. Bon dem 
feftlichen Treibeiı um fich herum ans 
geregt, gab fie fich rüdhaltiofer, unbe— 
fangener, entgegenfommender, als e3 
ihrem Wefen entſprach. a, fie ftrafte 
nicht einmal die fühne Eindringlid- 
feit, mit welcher er ihr feines, meiches 
Patſchhändchen in der Hite des Tanzes 
drücdte, 

Dem jungen Doktor dünkte es das 
herrlichite Felt, das er je mitgemacht. 
Und da fie während einer langenTanz- 
paufe im Garten promenirten und 
Käte fich in der Unterhaltung als eine 
fenntnißreiche, gebildete, junge Dame 
erwies, die auf der Höhe der Mädchen: 
bildung des zwanzigſten Jahrhunderts 
ftand, und al3 er fpäter vom Herrn 
Klempnermeifter erfuhr, daß fie einer 
fehr wohlhabenden Familie entſtamm— 
te, da fühlte Der praftifche Arzt, 
Wundarzt uſw. Dr. Mar Helmut, 
daß fein Leben an einem entjcheiden- 
den Wendepunkt ftand: Diefe oder 
Keine!! — 

Sm Fluge ſchwanden die folgenden 
Tage dahin. Er ſegnete den quten Ge— 
fundheitäzuftand der Bürger, der es 
ihm ermöglichte, durch feine Patienten 
behindert, al feine Zeit der reizenden 
Käte zu widmen, Sie promenirien, 
ruderten, fpielten Ienni® und waren 
natürlich bald im Gerede der lieben 
Nächiten. Aber die Beiden kümmerten 
fih nicht darum. Ihnen erſchien die 
Gegenwart jo ideal, jo füß und berau— 
chend, daß fie Darüber diegufunft per- 
gaben. Doch an diefe wurde Doktor 
Helmut eines Nachmittags unfanft er= 
innert. 

Mährend der Sprechſtunde, die er 
aus naheliegenden Gründen inSchwei— 
geſtunde umgetauft, trat ein Herr ein. 
Er ftellte fi vor; „Doitor Löwe aus 

berbeuate 


Berlin.“ 
fih. „Womit 
fann ich dienen?“ 


Helmut 

Der Fremde ftarrte ihn erftaunt an 
und wiederholte: „Doktor Löwe aus 
Berlin.“ Wieder wollte Helmut die ſte— 
reotype Frage „Womit kann ich bie- 
nen?“ an ihn richten, da fiel es ihm 
wie Schuppen von den Augen. Heli: 
ger Aeskulap, das war ja fein Mann, 
der Vertreter de3 Vertreters. Natür- 
ih davon konnte jet feine Rede mehr 
fein. Er, Mar Helmut, biieb bier, 
und wenn ihn der andere für einen 
Spitbuben, Gauner oder Idioten hal- 
ten ſollte. Dotkor Löwe hielt ihn für 
den legteren; denn Helmut vergütete 
ihm Reifegeld und Spefen und bat 
ihn, konfus, überſtürzt, mit beivegli- 
hen Worten, mieder abzureifen. Was 
der Kollege aus Berlin auch ſchleunigſt 
that. — Mit einem tbränenden und ei- 
nem lacherden Auge ſah Helmut ihm 
nad. Das war denn doch ein theurer 
Scherz geworben. Schütenfönig..., 
Reifeentichädigung für den Kollegen... 
noch einige folcher Vertretungen und er 
meldete Konkurs an. Nachdenklich 
wandelte er vom Bahnhof, mohin er 
den Doktor Löwe geleitet, in die Stadt 
zurüd. Plöglich entriß ihm eine heile 
Mädchenitimme feinen Betrachtungen. 
Er fah auf — Käte! 

„So trübfelig, Herr Doktor?“ fragte 
fie. „Warum, weshalb, wieſo?“ 

Da rief er feinem Herzen ein Glüd:- 
auf! zu und erzählte ihr von feiner 
Vertreiung, dem Stumpffinn in bier 
ſem Neit, feiner Dee, fich jelbft wieder 
vertreten zu laffen, und der nunmehri⸗ 
gen Rüdbeförberung des Berliner Kol⸗ 


\ legen. 


„Ra, und warum find Gie geblie- 








ben?“ forfchte fie muthig weiter, ein 
leichtes Fladern und Zittern in der 
Stimme. 

die Augen nieder und wurde 
chologe, um zu mwiffen, mas die Glode 
geſchlagen. 
riß er ſie an ſich und küßte ſie. 
er ſie endlich losließ, ſah ſie ſich ent— 
ſetzt um, das Spektakulum hatte Zus 
ſchauer gefunden. —, Herr Doktor, Sie 
haben mich kompromittirt,“ wehklagte 
ſie, mit einem 


| 


OR 


Dhne ein Wort zu jagen | 
Als | 


jpigbübifchen Lächeln. ! W 


Er verbeuget fi mit fomifcher Grans | 


dezza. 
„Gnädiges Fräulein, 
Vergehen, worauf es nur eine einzige 


das iſt ein!M 


Strafe gibt: lebenslängliche Sklaverei. | 
Süße Käte, willſt Du mich zum Stla= | 


pen?“ 

„Na ob!” Diesmal war fie es, die 
ihn umarmie und füßte... 

So ift es gefcheden, daß Doktor Hel- 
mut zwar um fein Geld, aber dafür 
zu einer Frau fam, 





. rw 


Auf dem Deimweg. 


In Katzenbuckelbach war heut’ große 
Kirchweih; aber weil net :g’rauft wor— 
den is, hat ’3 richtige Animo g’fehlt 
und der Rumpelbauer iS deswegen 
ſchon um dreie in der Früh ordentlich 
unbefriedigt 5’ Haus g’wadelt. Unter: 
wegs begegnet ihm der ZullingerSepp, 
der heut’ auch vergebens auf eine Kei— 
lerei g’martet hat und nun ſchwer ge— 
laden feinem Dorf zuſchwankt. Juſt 
beim Wegweiſer torfeln fie aneinander 
borüber, 





„n Ab'nd!“ murmelt der Rumpel- | 


bauer. „'n Nacht!” Iallt der Tullin- 
ger Sepp und lehnt fich in einer be- 
greifliden Schwächeanwandlung an 
den Wegweiſer. Der Rumpelbauer 


wankt Inapp an ihm vorbei, fühlt ſich 


aber plöglich hinten am Schirmgriff 
feitgehalten, 

„Auslaſſen!“ brummt er -unmillig 
und zerrt, ohne fich erft umzuſehen, an 
feinem Paraplui. Uber der Tullin- 
ger Sepp laßt nicht aus, weil — nun 


meil nicht er, fondern der Wegmeifer | 


den Schirmgriff feithaltet, 

Da wird ber NRumpelbauer mild, 
hängt ſich mit allen zivei Händen an 
ben Schirm, jchreit: „Himmi ſakra!“ 
und macht einen Ruck, als ob er einem 
Ochſen 'n Schweif ausreißen mollt’; 
aber ber Wegmeifer hat nicht auslaſſen 
mollen, 

Auf einmal madht’3 einen Kracher, 
der Rumpelbauer fliegt auf d' Nafen, 
und ber ab’brochene Wegmeifer fallt 
ihm auf'nSchäbel, daß's nur fo plum— 
pert und ihm ordentlich ’3 Hören und | 
Sehen vergeht. Er iſt aber gleich mie- 
der in der Höh’, der Rumpelbauer, und 
ſchreit fuchsteufelamild: „Wart, Du 
elendiger Kerl! J wer Dir geben, fo 
auf mi losz'ſchlagen!“, fallt über’n 





Zullinger Sepp! her, packt'n bei bie 
Füß und haut'n wie net g’fcheit. Der | 


Zulinger Sepp! i3 ihm aber auch nir | B 
ſchuldig blieben und hat z’rüdg’haut, | I 


was er nur fünnen hat, und fo hab'n 
fie ſich prügelt und g’rauft, bis fie 
nimmer recht ſchnaufen konnten, und 
wie ein jeder endlich g'nug q’habt hat, 
finds 3’ Haus tappt, haben fi 'n Bu— 
del und fonit noch wo a’rieben und je- 
—* bat heimlich in ſich hineing ſchmun⸗ 
elt: 


„Schau, ſchau, hätt’ ma's net denkt, 
daß i mi’ heunt' no’ fo guat unterhal⸗ 
ten thät'!“ % 


— GSüffell: „Das mär’ entfeglich, 
wenn das Amt des Gelbbriefträgers 
und Gerichtsvollziehers in einer Per- 
fon vereinigt wäre!“ 


— 











Seit über ſechzig Jahren. 

Ein nites bewährtes Heilmittel. 
ß I 

en —— 
ıbrer inder mit beftem Erfolge gg jet. 
Rind, emweißt das Ja Tea, 
ilt Die zen, heilt Windsfslil und ik bad 
defte Mittel ür Abmelden. Verfauft vom Apothe 


A Partie | 


I men innen, ift thatiächlich das BVafiendite für 





tern im Der ganzen Melt. Berlangt 
— Sn nF SE 


| * 
Er blickte ſie forſchend an, ſie ſchlug | N 
roth. IJ 
Doktor Helmuth war genügend Piy: | 


| 
ı 
'® 
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Hübſche Peatherette 


SUIT CASE! 


M'eliz 


& Co, I 


Wholeſale-Fabrikanten von 


Kleidern. 
Hübſche 


Dreß⸗Suit 
Reiſe⸗-Caſes 
abſolut frei! 
J morgen weggegeben mit jedem An⸗ 
E aus zu 88.90 oder darüber, der 
J bier gekauft wird während dieſes 
J phänomenalen 


| Rüumungs-Derkauf f 


* F des ganzen Lagers von 
 Srihjaht: und Sommer: } 
i Bleidern | 


Um ſchnellen Abſatz zu erzielen, I 
und die Auswahl zu erleichtern, 
ift dieſes riefige Lager in zwei E 
ungeheure Bartien getheilt, ho 

J auf unfere Verfaufstiiche gepadt 
zu Eurer Befichtigung, wie folgt: 


Auswahl von irgend einem 
Männer: Anzug, früher zu 
214.50-—$813.50 verfauft. R 
einihl. ale Nopitäten, B 
blaue Serge, Worfteds und Chevots, mn Bi 
einfachen oder doppelbrüftigemMurfter, werth 


aufwärts bis zu $18.50, 58.90 I 


Ihr habt die Auswahl 
morgen zu 
\ 4 Cure Auswahl don irgend F 
f nr ie einem Anzug im ganıen 
Lager, von $20 bis 30 £ 

ER ——— 0 perlauft, für 812.50. 
J Feinſte einheimiſche und importirte Tuche, 
J ſtritt handgeſchneidert in Anzüge. Spart $15 MW 
u beim Einkauf eines Anzuges und Ahr mer: M 
det jo gut ausgeitattet wie Euch EuerSchnei- 

der ausſtattet Auch für jehlante und for: 


A pulente Männer. Unbes 812 50 F 
+ #3 


Zur Beachtung! Um das Publikum allge: 
J mein auf Die jeht bier ſtattſfindende große 
J Griparnık aufmerkſam zır machen, und imet- 
ter um es anzuregen, nah Dem Wholejalss 
N Diſtrilt zu gehen und GEinfäufe zu maden, 
liefern wir jeden Anzug, ber bier gelauft 
B wird zu 83.90 cder mehr, in einem 
Hübiche Suit Cafe abſolut 
fojtenfrei. 
m Dieſe Reijetaihe oder Suit Cafe ift gefer: 
a tiot von ſchwerem Leatherette Board auf 
Stahlrahinen, bat SpringsSchlok, abgeruns F 
J dete geſteppte Lederbenfel, Vodets und Nie: 


Damen oder Herren, und * annehmbar 
und nützlich zu irgend einer Zeit, aber bes 
fonders für die jetzige Reiſe-Saiſon, und 

BE jeder Anzug zu $8.90 oder mehr wird abger 
geliefert in einem dieſer fchönen Caſes ohne 
irgendiselde Berehnung für dieſes fchöne 
Shit Caſe. 

I Keinwollene MännersAnzüge, ſchöne Miſch— 
ungen und ſchlichte Effelte, werih 8 His io — 

und —— von —— *32 An 8 
zug im auſe, wert don 

bis $i2,50, Samitag 54.90 

Nieiiger Vorrath von Männerhofen 

iu 83.50, 82.49, 81.95 u. oge 3 


Offen Abends bis 6:30, 
Offen Samftag Abenb bis 10 Uhr. 
4 Südweſt - Ede 


Market und Van BurenStr. | 


Deftlih gegenüber Ban Buren Etr.:Brüde. 








— Moderne Empfehlung. — „Nun, 
mie geht Dein neu erfchiebenes Buch?“ 
— „Als ob ich ſchon zwei Jahre dafür 
gefeflen Hätte.” 

— 65 wird Frühling. — Beamter 
der Pfandleibanitalt (ald an einem 
Tage eine Menge Winterröde verfegt 
werben): „Gottlob, die erjten Frü 
lingsboten!“ — 

— Profeſſor (beim Arzt): Ich 
fühle mich gar nicht wohl, —F Dot: 
tor, auch ift meine Zunge belegt.“ — 
„Zeigen Sie fie, bitte, ein Es 
geihtebt). Sa, Herr Profeffor, da 
haben Sie ja beim Franliren eines 
Briefe vergeffen, hie Marfe von ber 
Zunge zu nehmen...” u. 








>. Tofegraphiiche Depefihen. | 


(Eeliefert von der ““Associated Press’) 
Inland. 


Politiſche Nachrichten. 


ÆEſopus, N. Y., 15. Juli. Eine rie⸗ 
ſige Menge Poſtſachen traf auch heute 
wieder beim demokratiſchen Präſident— 
ſchafts-⸗Kandidaten Barker ein, der ſich 
übrigens in feinen täglichen Lebenäge- 
mohnheiten in feiner Weiſe durch feine 
Kandidatur ftören läßt. Geſtern hielt 
er auch eine Anfprache, vermied jedoch 
darin die Erörterung parteipolitifcher 
Fragen. 

Heute erhielt er u. A. auch einen 
Brief von General Nelfon U. Miles, 
melcher den Glauben ausfpricht, daß 
Hr. Parker gewählt merde und dann 
Gelegenheit haben merde, dem Lande 
und feinen hergebrachtenEinrichtungen 
unſchätzbare Dienite zu leiften. 

Wm. 7. Sheehan ift heute in Be- 
gleitung eines Stenographen aus Nem 
York hier eincetroffen. Er meigerte 


fih, Fragen wegen des Vorſitzenden des | ington, XM., wurde frühmorgens von 


Nationalausſchuſſes u. f. m. zu erör- 
tern. Richter Parker's Equipage war 
bereit, ihn nach Rojemount zu bringen, 
aber er jagte, er würde fpäter dorthin 
fahren, und begab fich vorläufig na’) 
feinem eigenen Haus. Er fchien, jehr 
ermübdet zu fein. 

Nach der Rückkehr von feine: Mor— 
gen-Ausritt arbeitete Richter Parker in 
feinem Bibliothef-Zimmer lange Seit 
an der Bewältigung der angehäuften 
Korrefpondenzen. Vorher wurde er 
gefragt, was er von der jüngjten 
Bryan’schen Erklärung denke; er er— 
miderte, er habe diefelbe noch nicht ge= 
leſen. 

Oyſter Bay, L. J., 15. Juli. Der 
New Yorker Bundesfenator Thomas 
C. Platt traf hier ein und hatte eine 
längere Konferenz mit Präfident 
Roofevelt, auf deſſen Einladung er 
gefommen tar. 

Süngft mar auch der New Yorker 
Staatsgouverneur Odell beim Präſi— 
bent Roofevelt geweſen. Diefer ſucht 
den Rath republifanifcher Führer von 
allen Theilen des Landes. Große 
Mengen Poitfachen treffen fort und 
fort bei ihm ein. 


20 


Ausland. 





Gegen Eeetrantheit. 


Hamburg, 15. Juli. Den, feier 
unzähligen Erfindungen zur Verhü— 
tung der Seekrankheit hat auch D. 
Schlick dahier, Ingenieur der deutfchen 
Flotte, eine hinzugefügt, und zwar eine 
pielverfprechende. Er hat das Modell 
eines Schiffes gebaut, deſſen Bewe— 
gungen mittel3 eines Schwungrades, 
das ſich um eine Vertifal-Are dreht, 
derart fontrollirt werden follen, daß 
das Schiff gar nicht „rollen” kann. 
Damit wäre nach der Anſicht des Er— 
finder3 das Entjtehen von Allem, 
was man gewöhnlich Seekrankheit 
nennt, völlig ausgefchloffeen. Man 
wünſcht mit Spannung, daß dieſe 
Erfindung bald praftifch erprobt wer— 
den möge, 


An Hrügers Bahre. 


Clarens, Schweiz, 15. Juli. Bei 
den Angehörigen des, hier gejtorbenen 
früheren Transvaal-Präfidenten Paul 
Ktüger treffen Beileids-Botſchaften 
von allen Theilen der Welt ein. Hr. 
Steijn, der frühere Präſident des 
Dranje-Freiltaates, war unter ben 
Eriten, melche Beileid: = Depejchen 
fanbten. 

Bei Hrn. Eloff, dem hier weilenden 
Schwiegerſohn Krügers, erſchien 
eine Deputation des Stadtrathes von 
Montreur und ſtellte das Anerbieten, 
bei den Beſtattungs-Arrangements 
Beiſtand zu leiſten. Hr. Eloff ſetzte ſie 
aber in Kenntniß, daß in Clarens 
feine Leichenbegängniß = Zeremonien 
ftattfinden werden. 

Steckbrieflich verfolgt. 

Köln, 15. Juli. Vom Direktor der 
Aachener Leder-Aktiengeſellſchaft, Hel= 
felle, der, wie gemeldet, durch feine rie- 
figen Bilanzfäljchungen, welche die 
Höhe von 14 Millionen Mark erreichen, 
den Zufammenbrud der Geſellſchaft 
herbeigeführt hat, iſt der Verſuch ge— 
macht worden, ſich durch Selbſtmord 
der ftrafenden Juſtiz zu entziehen. 
Der Selbſtmordverſuch mißlang aber, 
und darauf Juchte Heffelle fein Heil in 
der Flut. Von der Staatsanmalt- 
ſchaft in Aachen iſt jet ein Steckbrief 
hinter dem flüchtigen Betrüger erlaf- 
fen worden. 

Opfer einer Feuersbrunſt. 


Mien, 15. Juli. Von einem furdht- 
baren Brande ift das Dorf Bodony im 
ungarifchenftomitat Heves heimgefucht 
worden. 300 Häufer fielen dem entfej- 
felten Element zum Opfer, und von 
ber, im Ganzen nur 1556 Köpfe zäh— 
lenden Einwohnerſchaft find über 
1000 obdachlos geworden. Das Elend 
unter den Armen ift entfeglich, da bie 
meiften ihre Geſammthabe verloren 
haben, und nur wenige gegen Branb- 
ſchaden verfichert waren. 


Nom nicht operirt. 


Karlsbad, Böhmen, 15. Juli. Das 
Befinden von Rudolph Spredels (nicht 
Adolph Spredeld) aus San Fran 
zisfo, der im „Savoy Weit End Ho— 
tel" an Blinddarm-Entzündung bar: 
nieberliegt, hat fich etwas gebeffert, und 
borerjt ift eine Operation allem An— 
[ein nad unnöthig. Später jedoch 
fol Profeffor Sonnenburg, bon ber 
Berliner Univerfität, eine Operation 
vornehmen, —ob in Karlsbad oder in 
Berlin, das ift noch nicht entfchieden. 

Minifter amtsmüde. 

Karlärube, 15. Juli. Im Minifte- 
rium des Großherzogthbums Baden 
fteht demnächſt eine wichtigeAenderung 
bevor. Der Staatsminijter Arthur 
v. Brauer hat feine Demiffion einge- 
reicht; doch wird er nicht fofort, ſon— 
bern erſt nad) dem Schluß der Land— 
tagsſeſſion jein Amt nieberlegen. 





> 


Zefet die sBenniaspenn 





ä Celegrapfifche Tofigen | 


Auland. 


— 30,000 Menjchen befichtigten ge- 
ftern in Toledo, O. die Leiche des ver- 
ftorbenen Bürgermeifters Jones, 


— 9. 3. Richmond, ein Korrefpon= | 


dent des VBergbauer-Blattes „Victor 
Record“, ift Durch das fogenannteBür- 
gerfomite zu Cripple Creef, Kolo,, ge- 
maltfam abgefchoben worden. 

, — Der Viehzüchter Albert Redmond 
in Columbia Falls, Mont., wurde un- 
ter der Anklage verhaftet, einen Zug 
der Great Northern-Bahn, weil deren 
Geleife durch fein Eigenthum gelegt 
wurden, zum Entgleifen gebracht zu 
haben. 

— Unter der Anklage großer Be— 
trügereien mit Eintrittsfarten wurden 
bie St. Louifer Weltausftellungs-An- 
geftellten Chas. H. Stiller, Henry 
Miller, Win. H. Ellis und Edw. Kiely 
verhaftet. Noch Andere folen in bie 
Sache veriidelt fein. 

—Elemence T. Stemens in Bloom- 


einem Mann unter der Angabe geivedt, 
daß jeine Braut im Sterben liege; er 
eilte nach dem betr. Haug — und 
murde von drei Männern angefallen, 
hloroformirt und ausgeraubt. 

— Geſtrige Bafeball- Spiele: 
„Rational League” — Chicago 14, 
Bolton 0; Pittsburg 8; Philadelphia 
3; Gincinnati 11, New Port 2; St. 
Louis 2, Brooklyn 1. „American 
Leaque” — Philadelphia 2, Chica- 
g 01; Bofton 1, Detroit 4; New York 
21, Cleveland 3; Wafhington 5, St. 
Louis 2, 

Ausland, 


— Der Kaifer von China ſoll an 
der rothen Ruhr erfrantt fein. 

— Aus dem Sicherheit3 = Gemölbe 
des Zollhaufes zu Santjago de Kuba 
wurden $6800 geftohlen. 

— PapſtPius gab dem apoftolifchen 
Delegaten für die Ver. Staaten, Mſgr. 
Yalconio, eine Abſchieds-Audienz. 

— Prinzeß Viktoria vonSchleswig— 
Holjtein wurde im Schloß Windfor 
megen Blinddarm = Entzündung ope— 
tirt. 

— Eire Spezialdepefche des ruſſi— 
Then Blattes „Novoje Wremya” ftellt 
in Abrede, daß zu Tabriz, Berfien, vie 
Cholera ausgebrochen ſei. 

— Der maroffanifhe Minifter des 
Aeußern befahl die Freilaffung der 
Anghera-Stammesangehörigen, die zu 
Tanger und Tetuan gefangen gehalten 
erben. 

— Aus Winnipeg, Man., wird ge- 
meldet, daß die fanadifche Regierung 
alle Anjtalten trifft, dem zweiten Aus— 
ug der Duchoborzen, welche den 
Meſſias ſuchen, zum Einhalt zu brin- 
gen. 

— Aus der amtlichen Verfündung 
des ruflifchen Ufas, welcher die „admi— 
niftrativen Verſchickungen“ politifcher 
Gefangenen aufhebt, ift zu erſehen, 
dat folde „in Ausnahmefällen” doc) 
noch gejtattet find. 

— Präfident Loubet und der beju= 
chende Bey von-Zunis befichtigten ge= 
Itern auf dem Baradefeld bei Long— 
champs 20,000 Mann franzöſiſcher 
Truppen. Die Feſtlichkeiten in Ver— 
bindung mit dem National-Feiertag 
dauern auch heute und morgen nod) 
fort. 


— Auch britifhe Blätter widmen 
dem bverftorbenen früheren Tranvaal— 
Präfidehten Krüger ſehr anerfennende 
Nachrufe, und noch mehr die Zeitungen 
in Berlin, Baris und Rom. Sn allen 
holländischen Kirchen Südafrikas wird 
am Gonntaq ein Trauer-Gottesdienſt 
ftattfinder. Auf Anordnung des Ge- 
neral3 Botha werden bis nach der Bei— 
fegung der Leiche alle Boeren Trauer— 
fleider anlegen. In Pretoria wehen 
die Flaggen auf Halbmaft. 


Dampfernachrichten. 
Angetommen. 
New Vorf: Algerir don Neapel u.ſ. w. 
San Franzisfo: Thomas (Bundes: Transportdams 
pfer) von Manila. — 
Bremen: Großer Kurfürſt von New PVork. 
Hamburg: Deutihland von New York. 
Neapel: Königin Yuife, don New Vork nad 
Genua. 
Abgegangen. 
Boſton: Cymric nad) Liverpool. 
Brisbane, Australien: Miowera, von Sydney nad 
Bancouver, B. 8. 
Glasgow: Sarmatian nad Boſton. 
Queenstown: Gretic, don Liverpool nah Xoiton; 
Kanada und Tunijian, von Yiverpool nah Montz 
real; Merion, von Liverpool nah Philadelphia. 








Lokalbericht. 


Beamtenwahlen. 





Die in der letzten Verſammlung des 
Turnverein Garfield er— 
wählten Beamten ſind die folgenden: 
1. Sprecher, Fr. Schmidt; 2. Sprecher, 
Aug. Seeger; 1. Turnwart, Fr. Holm⸗ 
bed; 2. Turnwart, of. Fingg; prot. 
Schriftwart, Ed. Jacobi; korreſp. 
Schriftwart, Henry Conrad; Finanz— 
Sekretär, Ed. Beeh ir.; 1. Zeugwart, 
Geo. Labes; 2. Zeugwart, R. Holm= 
bed; Schagmeifter, Wm. Queded-- Bi: 
bliothefar, Ed. Beeh jr. 





Schwarze Zettel. 


Die Firma Griesheimer & Co.,Ede 
Lake und Clark Str., gibt befannt, 
daß fie mit ihren Vorräthen an Her— 
ren= und Knabenkleidern ufw., die ihr 


infolge der Witterungsperhältniffe lie- 


gen zu bleiben drohen, zu erheblich 
berabgefegten Preifen zu räumen ver— 
ſuchen will. Knaben, die fich in dem 
Geſchäft ald Träger der „Abendpoft“ 
ausmeifen, werden bon der Firma 
mit einem Strohhut bejchentt. 





* Der Bücdereibefiter John X. 
Heuäner, von dem Bäderei-Arbeiter 
Sohn Nolle des thätlichen Angriffs 
bezichtigt , wird ſich dieſerhalb am 
nächſten Dienjtag vor dem Polizeirich- 
ter Chott zu verantworten haben. 
Diefe Anklage hängt mit der angeb- 
Iihen Verſchwörung zum Ruin feines 
Geſchäftes zufammen, wegen deren 
Herr Heusner Strafanträge gegen ber= 
ſchiedene Beamte und Mitglieder der 
Bäcker-Union Nr. 2 geftellt hat. 


‚Chicago, Freitag, ven 10, % 


Gebraucht 
Seife, die mehr thut 
als reinigt. Lifebuoy 
Seife disinftzirt, wäh: 
rend fie reinigt. Bes 
achtet den Geſund⸗ 
heitsgerudh. 








Widerwilliger Beuge. 


Der Arbeiterführer Guftav Sauer hinter 
Schloß und Riegel. 


42 Mafdyinenbener zur Rechenichaft gejogen 


Guſtav Sauer, ein Mitglied des 
Beirath3 Der Gleftrizitätsarbeiter- 
Union Nr. 134, iſt verhaftet 
County Zwinger eingefäfigt morben. 
Er murde heute dingfejt gemacht, ſo— 
bald er feine Ausſagen alsBelaftungs- 
zeuge in der heutigen Verhandlung 
des gegen den angeblichen Niederichlä= 
ger John Gallagher vor Richaer Chet- 
lain anhängig gemachten Prozeſſes be— 
endigt hatte, 

Wie Hilfsanwalt Olſon angibt, 
hatte der Zeuge verfprochen, den Ge- 
ſchworenen flaren Wein einzufchenten 
betreff3 der Beziehungen, die zwiſchen 
jeiner Union und Gallagher und Har— 
ty Pelfus in Verbindung mit der von 
letzterem verübten Aftenfälfhung be= 
Itanden. Auf dem Zeugenftande habe 
er aber die Staatsanmwaltfchaft bloß— 
geſtellt, indem er nicht nur auf ſämmt— 
liche, an ihn geſtellte Fragen auswei— 
chend antwortete, ſondern erſichtlich be— 
müht war, Gallagher nach Kräften zu 
ſchützen. Aus dieſem Grunde habe die 
Staatsanwaltſchaft geſtern beſchloſſen, 
ihn auf Grund einer alten Anklage 
verhaften zu laſſen. 

Die Streiker Peter Maslin, Nr. 
4631 Paulina Str.; Anton Getlack, 
Nr. 4512 Paulina Str.; Steve Ge— 
Iheld, Nr. 4512 Wood Straße; Tony 
Zhabel, Nr. 4581 Hermitage Ave.; 
Tony Bounce, Mike Zhabel und Joe 
Marthas, die geftern in Verbindung 
mit dem Krawall auf den Viehhöfen 
verhaftet worden waren, wurden heute 
dem Richter Fitzgerald vorgeführt Da 
die angeblich von ihnen mißhandelten 
Perſonen noch nicht im Stande wa— 
ren, als Zeugen gegen fie aufzutreten, 
wurde auf Antrag der Polizei ihr 
Verhör auf den 22. Juli verfchoben. 

Anton Matuſeck, Nr. 7727 Loomis 
GStr., der gejtern mehrere Streifbrecher 
mit gezüdtem Meffer angegriffen ha- 
ben ſoll, erwirfte gleichfalls einen Auf- 
ſchub. 

Auf Antrag der Anwälte der Goß 
Printing Preß Company find heute 42 
Mitglieder des Internationalen: Ma- 
ſchinenbauer-Verbandes, 8. Diftritts- 
Loge, vor den Richter Brentann zi- 
tirt werden, um fich wegen angeblicher 
Uebertretung des am 7. Juli von der 
Hlägerifchen Firma gegen die Union 
erwirkten Cinhaltsbefehl3 zu verant- 
worten. 

Die Beklagten, welche ſich der Miß— 
achtung des Gerichtshofes ſchuldig ge— 
macht haben ſollen, find: M. Hidey, 9. 
Hempel, Yohn Hannus, E. Gates, L. 
Stuber, James Mullen, %. Wabava, 
U. 3. Nelfon, Benjamin Neil, F. Rip: 
penhagen, Victor Heinzi, LeroySmith, 
C. Iverſon, J. Venneman, J. Braun, 
H. Hartwig, A. Huſing, J. Stanicek, 
W. Sell, N. Nitzſche, A. Mooney, A. 
Linges, J. Pfifer, M. J. MeLean, J. 
Larſon, U. Kleefeld, Ed. Weiher, Geo. 
Hanjon, €. Gil, F. Happekotte, €. 
Schoeller, X. Sett, W. Ihurn, W. 
Bird, E. Doherty, E. Evenfon, R. 
Edington, Ed. Burlong, A. M.ITufty, 
©. Malloy, F. Ylastamp und 9. 
Freehoff. 

E. N. Lantz, Sekretär der Interna— 
tionalen Zigarrenmacher-Union von 
Amerika, iſt in Kenntniß geſetzt wor— 
den, daß der Verband der Chicagoer 
Zigarrenfabrikanten heute Nachmit— 
tag um Gewährung eines Einhaltsbe— 
fehls gegen die Lokal-Unionen Nr. 14, 
15, 217 und 227 nachſuchen wird. Das 
Geſuch wird von Anwalt DudleyTay— 
lor dem Richter Brentano unterbreitet 
werden. 

Sohn Humomway, der bezichtigt wird, 
Sohn Sudor, Nr. 672 Holt Straße, 
einen von der Findeiſen & KropfCom— 
pany beſchäftigten Nichtgemwerkfchaftler, 
mißhandelt zu haben, wurde heute von 
Richter Sabath um 850 und die Ko— 
ſten geſtraft. 


—— 
— — 


Neuer Schulrathspräſident? 


Wird Claytou Mark im Amt bleiben. 





Sofeph Downey und mehrere andere 
Freunde des GSchulrathepräfidenten 
Clayton Marf find aus dem Schulrath 
ausgeſchieden, und es iſt fraglich, ob 
er bei der Neuwahl wiedergewählt wer— 
den wird. Herr Edward Tilden gilt 
als fein etwaiger Nachfolger. In den 
nächſten Tagen werden die neuen Mit- 
glieder der Behörde von denAnhängern 
der beiden Bewerber jondirt werben. 


Das Bethesda Home. 





Eine Anzahl Damen und Herren 
geben morgen Abend im Bethesda 
Home, 30—32 Belden Court, eine Ei3- 
cream=Party, deren Erlös der Anftalt, 
die für betagte a beſtimmt ift, 
zu Gute fommen fol. Freiwillige Ga— 
ben werden angenommen, auch können 
Zimmer zum Andenken an zu ehrende 
Perſonen geftiftet werden. Der Preis 
ift je nach der Größe $50, $75 oder 
$100. Eine Gedenktafel an der Thür 
bezeichnet den Geber und Denjenigen, 
* Andenken das Zimmer gewidme? 
ift. 








Leſet die „Sanntagyofl“. 


und im, 


Keine Ginigung. 


€Er:Polizift Martini hat das Progegverfahren 
noch einmal durchzumachen. 

Seit geftern Abend 5 Uhr beriethen 
Geſchworene in Richter Clifforbs 
Gericht über die Schuld oder Unſchuld 
des früheren Poliziften Edward Mar— 
tini, und al3 heute Vormittag um 10 
Uhr die Situng wieder eröffnet wur— 
de, gaben fie fund, daß fie fich nicht 
einigen fonnten. Es foll heiß herge— 
gangen fein unter den zwölf getreuen 
und_weifen Männern. E3 fol jogar 
beinahe Prügel geſetzt haben, als die— 
jenigen, welche an bie Unſchuld des 
Angeklagten glaubten, diejenigen, wel— 
che entgegengeſetzter Meinung waren, 
nicht mit Worten zu überzeugen ver— 
mochten. Die Geſchworenen wurden 
entlaſſen, da kein Wahrſpruch von 
ihnen zu erwarten ſtand. Martini 
und ſein Vertheidiger zeigten ſich ſehr 
enttäuſcht. Sie hatten beſtimmt auf ei— 
nen Freiſpruch gerechnet. Martini war 
ſelbſt ſchuld, daß es ſo kam. Seine 
Angabe, daß er Befehl gehabt hätte, 
die „Penny“-Automaten nicht zu be— 
heliigen, hätte ihm geichabet. Von den 
Gefhmworenen, welche von vornherein 
gegen Martini eingenommen gemejen 
fein folfen, werden Oscar Forsberg, 
207 Giddings Str, und Fred N. 
French genannt. Erjterer ſoll die Poli— 
zei haſſen, Legterer ein frommer Mann 
fein, dem jedes Glücksſpiel ein Gräuel 
ift — fo jagt der Vertheidiger des Ans 
aeflagten. Der Prozeß wird nad) ei- 
ner noch unbefannten Zeit wieder auf: 
genommen werben. 


—i 


Auf der Bahnkreuzung. 


Perſonenzug fährt in ein Caſtfuhrwerk 
hinein. 


An der Bahnkreuzung der Jefferſon 
Straße überfuhr heute Vormittag ein 
Zug der Chicago, Milmaufee & Et. 
Baul-Bahn einen von Michael Emmet 
futfchirten Wagen, zerfchmetterte das 
Fuhrwerk, tödtete ein Pferd und fügte 
dem Emmet, der 210 Elybourn Ave. 
mohnt, folch’ ſchwere Verlegungen zu, 
daß an feinem Wiederauffommen ges 
zmweifelt werden muß. Emmet war 
Fuhrmann bei D. Hughes, 111 Fulton 
Str. Er brachte Waaren zu Gears, 
Roebuck & Company und befand ich 
mitten auf den Geleifen, als der Zug 
beranbraufte. Emmett wurde nad) dem 
Paſſavant-Hoſpital gebradt. 

Patrick Johnſon, 52 Jahre alt, 287 
Sangamon Str. wohnend, ein Dach— 
deder, der am Mittwoch bei der Arbeit 
vom Dach des Haufes 214 W. Jadjon 
Boulevard fiel, erlag heute im County 
Hofpital den Verlegungen, die er fich 
zugezogen hatte. 


—>» 


Erregter Disput. 








Zwei erregte Menfchentinder fcheinen 
Sohn Irwinvon Evanfton und Daify 
ones von Rogers Park zu fein. Sie 
trafen ich auf der Fahrt zu ihren Ar— 
keitspläßen wie gewöhnlich auch heute 
Morgen am Chicago & Northweſtern⸗ 
Bahnhof. Die junge Dame hatte ein 
Buch in der Hand „Ihe Lady or 
the Tiger?“ Ueber das vermuthliche 
Ende der Geſchichte, ob die ſtolze Rö— 
merin ihren Liebſten der Nebenbuhfe: 
tin abtreten, oter ihn dem Ti— 
ger zur Beute werden läßt, kam's zu 
Meinungsperfchiedenheiten, die Irwin 
fchließlich dadurd) beendete, daß er 
Daiſy eine Ohrfeige verfeßte. Sie ließ 
ihn verhaften und Richter Boyer verur- 
theilte den Schlaafertigen zu $5 Geld: 
ftrafe und in die Koften. 


Kampf um die Freiheit. 


Zwiſchen dem Zahnarzt Otto T. 
Michael und feiner Frau Sadie, 3358 
Foreſt Ave., wird heute der Eheſchei— 
dungsfampf ausgefochten. Die Frau 
bezichtet den Mann der lintreue und 
nennt eine „Anna“, 273 Ogden Ave., 
und eine „Bee“, 237 Wood Str., al3 
Nebenbuhlerinnen. 
jtreitet Alles und jagt, 
Gattin, die er vor fünf Jahren heira= 
thete, im Stich gelaſſen babe. Ein 
ganzes Heer von Zeugen fteht bereit, 
und noch größer ift die Zahl der neu— 
gierigen Damen, die ſchöne Enthüllur- 
gen im Gerichtsfaal erwarten. 


PEN CE 


Albernes Gerücht. 


Das Gerücht, demgemäß die Beam— 
ten der Sonntagsſchule der Doremus— 
Gemeinde in dem mit der Verwaltung 
der Chicago & Eaſtern Illinois-Bahn 
abgeſchloſſenen Kontraft auf jegliche 
Schadenerfaganfprüche im Falle eines 
Eifenbahn-Unglüd3 Verzicht geleitet 
hätten, wird von R. R. Hammond, 
dem General = Manager der Bahnge- 
jelfchaft, für gänzlich unbegründet be— 
zeichnet. „Wäre ein derartiger Kon— 
traft abgeſchloſſen worden,“ faate der 
Herr, „fo märe er nicht das Papier 
merth, auf dem er gefchrieben ift.“ 

Der Kontratt beziehe fih nur auf 
die Abfahrtäzeit und die zu leiſtende 
Zahlung. 


Zödtliher Sturz. 











James Byrne, ein Angeftellter der 
Anglo-American Pading Co., ftürzte 
bor zwei Wochen bei einer Bauarbeit, 
welche die genannte Geſellſchaft vor— 
nehmen ließ, aus beträchtlicher Höhe 
von einem Gerüſt herab. Er erlitt ei— 
nen Schädelbruch und iſt an dieſem 
heute im Provident-Hoſpital geſtor— 
ben. Byrnes war 53 Jahre alt. Er 
wohnte Nr. 3016 Archer Abe. 





— Solid. — Arzt: „Wenn Sie kei— 
nem Turnverein beitreten wollen, fo 
treiben Sie eben etwas Zimmergym⸗ 
naftif.” — Batient: „Geht nicht, das 
Haus mwadelt zu ſtark.“ 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Dig Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
Trägt die 








| Üpterschrift von 


Der Mann be: | 
daß ihn die | 








"IY TTON :Pres. 


fen Samftag Abend bis 10 Uhr. 


$15 und 318 Männer: 
Anzüge Toiten jegt nur 


Dieje große Herabfegung umfaßt nicht nur unfere feinften $15 und $18 Waaren, 


jondern manche wurden bis zu $20 verkauft. 


—9* 


Die Sortimente ſind angebrochen, 


manche ſogar ganz bedeutend, und um eine vollſtändige Räumung der ganzen 
Partie zu erzielen, haben wir ſie alle zu dieſem äußerſt niedrigen Preis markirt. 
Es find ungefähr 2000 im Ganzen, und jede Größe ift in dieſer Auswahl vertreten. 
Dies iſt ficherlich eine auferordentliche Gelegenheit, fich einen guten Anzug zu einem 
nominellen Preis zu fichern, und wir garantiren, daß fie von den beften Sabrifanten 


hergeitellt find. 


Sucht Euch einen aus zu $9.50, 


Auswahl von irgend einem Paar Hoſen im Laden zu S5. Diefem 


Hoien-Räumungsverfauf wird ftets mit großem Interefje entgegengefehen. 


Er um— 


jagt Taufende von Hofen im Werthe von $7, 58, $9 und 810, von gefchulten Arbei- 


tern in der denkbar beiten Weile bergeftellt. 


zengnifje der europäifchen und amerifanifchen Webftühle. 
Hofen, bisher zu $5 und $5 verfauft, Foften jetzt 


Die Stoffe find die beiten Er- 


Auswahl.... 55 


$1.75 und $2.50 





Räumung von Nnaben-Kleidern. 


Knaben- und Kinder-Anzüge..24 bis 16 Nahre.. Sat: | 
lor. Rufjian, Veftees, Norfoli:, 3:-Stüde Weften-Anzüge | 


und Ddoppelbrüftige 2-Stüde Styles..alle Cdds und Endg | 


welche von unjeren $4.50 und 85.00 Partien 


übrig geblieben jind 


Wajhbare Kinder-Anzüge..2 bis 10 
lors, Rujjians und 1-Stück Kilts. „durchaus echtfarbig.. 
82.50 Anzüge $1.48. 
$3 Anzüge, $1.98 und andere im Verhältniß. 


$1.25 Anzüge, 75e. 


Feine Yünglings-Anzüge..14 bis 20 Nahre. „durchweg 
prächtig gejchreidert. .ungefähr 20 Styles zur 85 
verkauft zu 88 und $10..morgen....* o 


Auswahl... 


Sünglings=Hofen..14 bis 20 Jahre. .in ſchlichten Dreß— 
Styles oder den neuen Peg Tops..54 und 


$4.50:Hofen zu 


Kniehojen-Knaben=AUnzüge..S bi3 16 Aahre..in dop— 
2:Stüde Styles, oder den neuen Norfolts 


mit Bloomer-Hojen..wirtliche $10, $12 und 56 75 
2 


pelbrüftigen 


$15 Anzüge. .morgen zu 


52.50 


Nahre..in Sal: 


200 Sorten 


morgen zu 


Sinaben . 
Partie... 


52.95 


2 Stüde... 


Fine Kleine 





Farben 


Sailor Strohhüte für Kinder, die zu 82.00, 
*2.50 und 8.00 verfauft wurden 


Jünglings- und Knaben = 


$1.50 importirte Madras Maited Negligee Knaben-Hem— 
den..in ſchlichtem weiß und gemuitert.. 


sc und $1.00 ertra Qualität jolide Leder-Gürtel für 
. in ſchwarz und lohfarbig. „Heine 
. ntorgen zu 


Reguläre S2.00 feine Jerſey Bade-Unzüge für Anaben.. 


Partie don zegulären 50 und 25e Halb: 
Strümpfen für Anaben..in ſchwarz und fancy 


25c 





4große Spezialitäten in 


Männer: 


Ausitattungen 


Hochfeines Männer-Interzeng...Yisle, 
mercerized Seide und Spitzen, mer— 
cerized einfacher und fancy Balbrig— 
grau und 
Iobfarbig....verfauft bi3 zu $2.00 per 


gan....in weiß, roja, blau, 


Garment.... morgen 


Hochfeine Negligeehemden....in all den 
neuejten EntwürfenaFranzöſ. Per 
cale, import. Madras und Chambrays 
...einfache oder plaited Bufen....feite 
oder abnehmbare Manjcetten.... Dem: 


89€ 


Muiterpartie von feinen Gürteln für 


den Die bis zu $2 verfauft 
wurden 


3 


Männer....all Die Neuheiten der Sai— 
46. .Werthe 


fon..alfe Größen bi3 zu 


bis zu &1.25.. 


- 0 
2 c 


Worſted 
Bade-Anzüge für Männer....in einfa— 
chen Farben u. fancy Streifen. . 8* 


Extra feine 2-Stüde reine 


und 83.00 
Sualitäten 


2,50 


Räumung 


— ñ7) — 


von 


53, 
zu. 


ten, welche $1.50 wa⸗ 
ren, für... 


oe. nen ee. 


Strohhüten. 


Auswahl aus ſämmtlichen Männer-Strohhüten, einſchließlich 
feiner Split, Sennits, Milans und Porto Ricos, und welche zu 


3.50 und $4 verkauft wurden, morgen s1 98 
3 * + + + * * * * * [3 . % 


Auswahl von ſämmtlichen Strohhüten für Männer... . raube 
und glatte Braids .... weiche und fteife Ränber... 
jämmtliche, welche für $2 u. $2.50 verkauft wurden . 


Auswahl von ſämmtl. Strohhü- | Sämmtliche Strohhüte, wel- 


98 


Auswahl von 40 Dub. feinen Monte Criſti Pa— 
namashüten, $10 und $12 Qualitäten... jebt 


REN 
che $l waren... 


0 





denheit... Auswahl 





und 83.50 Schuhen 


„Ale neuen, 


Juli-Räumung von Männer: 
und Damen-Schuhen. 


Das ganze Lager von feinen Männerichuhen von einem Fabrifanten 
in Brofton, Maſſ., zu gerade der Hälfte des wirklichen Werthes.... 
alle handgenähte und Goodyear Welt Schube.....54.00, 
| $3.00 Omalitäten....Batentleder, Chrome tanned 
Bor und Velour Calf und feines Kid Leder, hohe 
Schuhe und Orfords....in fait endlojer Verſchie— 


$3.50 und 


52.25 


Patent Colt und Vici Kid Orford Ties für Damen.... band - genähte 
Welts und biegſam MeKay genäht... 
liebten Facons....angebrocene Partien von $2.50, $3 


be⸗ 








Es geht an's Leben. 


Dolinski muß ſich wegen Mordes verant— 
worten. 


Vor dem Richter des Schwurgerichts 
Chytraus begann heute der Prozeß 
gegen den Spießgeſellen des Frank 
Czepek und Frank Krayczewski, das 
Mitglied des „Northweſtern Trios“ 
Joſeph Dolinski, wegen angeblicher 
Betheiligung am Morde des Schank— 
wirths Matthew Daniels. 

Dolinski ſoll mindeſtens ein Du— 
bend ſchwerer Verbrechen auf dem 
Kerbholz haben, fieht aber aus mie ein 
Schuljunge Hilfsftaatsanwalt John 
U. Newcomer rief die Wittwe des Er— 
mordeten auf den Zeugenitand. 

Sie erzählte. wie die Räuber ihren 
Mann niederfchoffen und mit dem In— 
halt der Kaffe flohen, während fie mit 
ihrem Säugling am Tifche ſaß. Der 
BVertheidiger des Angeklagten jucht 
nachzumeijen, daß diefer fich nicht am 
Mord betheiligte. 


— 
>>. 


— Nicht das Schlimmfte. — Herr 
Knautſchke (auf dem Heimmeg von der 
Stammfneipe von Strolchen ver— 
bauen): „Xott fei Dank, det es nid 
meine Jattin war!“ 


— Zu deutlih.— Zahnarzt: „So, 
das Gebiß figt wunderbar. Bitte, mol- 
len Sie nun einmal das Sprechen pro- 
biren, möglichft laut und deutlich.” — 
Petient (fchreit laut): „Herr Doktor, 
ich habe fein Geld, Sie bezahlen zu 
fönnen.“ 


— Ein vorsichtiger Wirth,.— Maler: 
„Kann ich vielleicht bei Ihnen ein Zim— 
mer befommen?“ — Wirth: „Trreili 
Aber erfcht muß i amol jehn, mas Sie 
für Billercher molen; von dene moder= 
ne Maler will i fein’!“ 


— Boshaft. — Herr: „Herr Brül- 
linsti, Sie gehen ja lahm!" — Sän- 
ger: „Leider auf der Bühne ausgeglit- 
ten!“ — Herr: „Doch nicht etwa über 
einen Obftreft!“ 








Wie das Volt fpridt. 


„Hunneblömer” nennt man in der 
Prignitz (d. i. derjenige Theil der ehe- 
maligen Kurmark Brandendurg, der 
bon Hannover, Medlenburg, der Mit: 
telmarf, dem Herzogthum Magdeburg 
und der Altmark begrenzt wurde) die 
Hundsfamillen, und jo nennt Bu: 
Ihom-Wittenberge eine Anzahl Sprid): 
wörter und Redensarten, die er im 
„Land“ befannt gibt. Die meijten da— 
bon gehören natürlich zu den allgegen= 
märtigen, einige davon waren uns neu. 
Zuerſt zwei echt plattdeutfche über die 
liebe Jugend: 

„Wenn een Jung un een Hund fid 
begean un de Jung nich denn Hurd 
mitt un de Hund nich denn Jung biit, 
denn dögns alle beide nid.“ 

„5a,“ fü Muddr Schulte, „was Jal- 
(fen mit dann Junge moakn? Giwt'n 
em’n Plutnſemml, frithe's up; gimt 
'n em’n Obrfieg, denn roahrt he!” 

Gut gefaßt find auch folgende Ge- 
danfen — und was find Sprichwör— 
ter fchließlich anderes als glüdlich ge— 
faßte Gedanken? 

„Weder bi de Hunn flöppt, de fteiht 
mit Flöhn up.“ 

„Riek Lü ehr Döchter un arme Lü 
ehr Kälmer goahn am a3 warm 
Semmi.“ 

Und die Bosheiten gegen das ſchö— 
ne Geflecht, die natürlich nich fehlen: 

„Keen Diert geeht ftolger a3 de Ber 
(Pferde) un de Frauenslü.“ 

„Fraunslüroat un Römfoat(Frauer.= 
rath un Rübenfaat) gedeihn alle ſöhn 
Joahr öns.“ (Engliſch once!) 

Nicht aus Buſchows Sammlung iſt 
ein Sprichwort, das ih kürzlich 
zum erſten Male hörte: 

„Der Edelmann im Dorfe und der 
Nußbaum im Garten — die gehören 
hinaus!“ 

Für die unfundigen Stäbdter fei zur 
Erläuterung ‚bemerkt, daß der Land: 
mann die ftattliche Schönheit des Nuß⸗ 
bauma wohl anerfennt; er weiß aber, 





mie fehr deffen Wurzeln einen meiten 
Bezirk ausfaugen. u % 
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Zihehifche Rehtiprehung. 
Wie 
Recht gefprochen wird, möge folgende 
Gegenüberftellung beweifen. Bor eini= 
ger Zeit wurde in Hohenelbe ein beuf= 
fcher Brauergehilfe von einem tichehi- 
fhen Schuhmachergefellen mit einem 
Schuſterkneip überfallen und fo ſchwer 
verlegt, daß der Deutiche bald darauf 
verſchied. Die Urfache der That war 
folgende: Der Tichehe hatte den 
deutfchen Burfchen beim Borübergehen 
angerempelt und ihm höhniſch „Na 
zdar“ zugerufen; der Deutjche gab 
ihm darauf eine Obrfeige. Der Tſcheche 
zog nun das Meffer und verſetzte ihm 
mehrere Stide in Bauch und Kopf. 
Der Tſcheche, Piroh mit Namen, hatte 
fih nun wegen diefer That am 18, v. 
M. vor den tſchechiſchen Geſchworenen 
in Jicin zu verantworten, und das Er— 
gebniß der Verhandlung mar: ber 
Tſcheche wurde, obwohl der Todtfchlag 
offenfundig zu Tage lag, freigeſpro— 
chen. Diefer Urtheilsfpruh bat nun 
in Hohenelbe, ſowie in ganz Oftböhmen 
furchtbare Erbitterung herborgerufen, 
zumal man damit in Vergleich zieht, 
daß vor demjelben Gericht vor einigen 
Monaten ein Deutfcher aus Trau- 
tenau, der tfchechifchen Sofoliften, die 
nad Trautenau eingebrungen waren, 
„Servus Brezina“ zugerufen hatte, zu 
ſechs Wochen Arreſt verurtheilt morben 
war. MWern nun aud Richter nicht 
mehr die nöthige Unparteilichkeit auf- 
weiſen und nicht nach dem Rechte, fon- 
dern aus nationaler Voreingenorımen= 
heit ihre Urtheile fällen, dan darf man 
fich nicht wundern, wenn die Deutfchen 
ir Böhmen da3 Vertrauen zu Recht 
und Geſetz vollauf verlieren. ! 


— Die Hauptfadhe. — „Dat war jo 

= an — in de ole 
it, Hein!” — Is mi ganz 

id bin befoapen, dat genögt mi * 
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bei tſchechiſchen Gerichten vo’? 
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der Mann fterben müſſen, 
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Ein fogenanuter Reattiouär. 


Romantifcher, al3 die Lebenzge- 
fchichte des eben verftorbenen Südafri— 
faner3 Paul Krüger ift wohl felbft bie 
bes Odyſſeus nicht geweſen. Sie be- 
gann mit.dem abenteuerlichen Zuge der 





Buren“ über den Vaalfluß und endete 
. mit dem Untergange der beiden Bau- 


erntepublifen, der in feiner Art ebenjo 
tragiſch war, wie der Fall und die Zer⸗ 
ſtörung Trojas. Dazwiſchen lagen un- 
aufhörliche Kämpfe gegen die wilden 
Eingeborenen — und gegen die zivili— 
ſirten Engländer. Das Schickſal, dem 
die Volksgenoſſen Krügers entgehen 
wollten, als ſie aus der Kapkolonie in 
die Wildniß auswanderten, erreichte ſie 
75 Jahre ſpäter doch noch, und obwohl 
fie unter Krügers Leitung ben helden— 
müthigften Widerftand leifteten, den bie 
Weltgeſchichte vieleicht je zu verzeichnen 
gehabt hat, erlagen fie jchließlich dem 
„neuzeitlichen Fortſchritt“. 

So mögen vor zwei Yahrtaufenden 
mande nur oberflächlich erwähnt: 
tleine Völker gegen die vorbringenden 
Römer und ihre von den Griechen er= 
borgte „höhere Kultur” geftritten ha— 
ben. Jene Nationen aber waren nad) 
römiſchen Begriffen Barbaren, die 
nicht nur ihre politifche Selbſtändig— 
feit und ihre Religion, fondern auch 
ihr Eigenthum und ihre perfünliche 
Freiheit veriheidigten. Die Buren da— 
gegen hatten nicht zu befürchten, daß 
fie fremde Götter würden anbeten 
müffen, daß ihre Männer von ben 
Engländern zu Sklaven gemacht, ihre 
Meiber der Soldatesfa überliefert, 
und ihre Güter unter „Koloniiten“ 
vertheilt merden mürben. Großbri- 
tannien ift ja eine chriftlich-gefitteie 
Macht, die alle von ihr unterworfenen 
Völker mit mildem Zepter beherrfcht 
und den in der Kapfolonie zurüdge= 
bliebenenBuren diefelben verfaffungs- 
mäßigen Rechte eingeräumt hat, deren 
die Enaländer ſelbſt ſich erfreuen. 
Hätten alfo die Buren im Transvpaal 
und in der Drange-Republif fich frei— 
willig an das britifche Weltreich an- 
gliedern laſſen, jo märe ihnen nicht 
der geringfte materielle Schaden, und 
nicht einmal der Verluft ihrer örtlichen 
Gelbjtverwaltung erwachſen. Sie hät- 
ten feinen Iribut zu bezahlen,‘ feine 
erzwungenen Kriegsdienfte für das 
„Mutterland” zu leiften brauchen. Ih— 
re Staaten wären höchitens ala Pro— 
pinzen an die Kapfolonie angeichlof- 
fen worden, hätten Abgeordnete in de— 
ren Parlament entfenden dürfen und 
wären in jeder Hinficht den anderen 
unabhängigen Pflanzungen Großbri- 
tanniens qleichgeitellt worden. Außer 
ber britifhen Flagge auf ihren öffent- 


* Yihen Gebäuden hätten fie nicht? an 


ihr Unterthanenthbum erinnert, und 
der Schuß diefer Flagge hätte ihnen 
nicht geringen Vortheil gebracht. 
Dennoh nahmen die Buren den 
augenfcheinlih ausfichtsiofen Kampf 
gegen die größte aller je begründeten 
Meltmächte auf, weil fie ihre Sonder: 
art nicht cufgeben und ihr einfaches 
Hirtendafein nicht mit den „Segnun⸗ 
gen des Fortſchritts“ vertaufchen 
wollten. Sie waren alfo „reaftionär”, 
und der größte Reaftionär unter ih» 
nen war ihr Präfident Paul Krüger. 
Mie diefer merkwürdige Mann nad 
der Meife der Altvorderen lebte, mie 
wenig Freude ihm die reihen Gold» 
funde in feiner Heimath machten, mie 
er, gleich den Richtern in Israel, ge— 
aen den Feind auszog und die verhaß- 
sen Briten auf dem Majubahügel To 
empfindlich ſchlug, daß fie zwei Jahr: 


zehnte lang Frieden hielten, mie 
“er endlich den letzten Berzmeif- 
lungskrieg wagte und, bon ber 


Uebermacht der Briten erbrüdt, feiner 
geliebten Heimath den Rüden wendete, 
alles das ijt noch in fo frifcher Erinne— 
runa, daß es nicht miedererzählt zu 
werden braucht. In der Fremde hat 
der feinem 


Baterlande die ſchwerſten Opfer brach⸗ 


4e und mit allen Faſern feines Herzend 
ergeben war. Der nüchterne Geſchichts— 


fchreiber der Zukunft aber wird wahr: 


ſcheinlich ſagen, daß Paul Krüger fein 
und feines Landes traurige Schidfal 
ſelbſt herbeiführte, weil er thöricht ge— 
nug war, das „Rad ber Zeit“ hemmen 
' und an ber Schwelle 
Jahrhunderts einen Hirten- und Bau- 


des zwanzigſten 


ernitaat am Leben erhalten zu mollen. 


Wohl wird auch die „philofophifche* 
Geſchichtsſchreibung den unbeugfamen 


Heldenmuth, die Thatkraft und Aus» 
dauer, oder fogar den Idealismus 
Krügers und feiner Volksgenoſſen bes 
munbern, aber fie wird es auch bedau= 
ern, daß einer „ungeitgemäßen Vorftel- 
ung“ zuliebe jo viele Menfchenleben 
vernichtet und zwei blühende Republi- 
fen in Einöden verivandelt wurden. 


Dennod find Krüger und feine Bu— 


ı ren au bon den fortichrittlichiten 


Seitgenoffen mit Recht verherrlicht und 
gefeiert worden. Denn fie haben ſich 
in Wahrheit nicht gegen die neuzeitliche 
Bildung geitemmt, ſondern gegen ben 
Unfegen einer Zivilifation, die ihr 
Augenmerk vorwiegend, wenn nicht 
ausschließlich auf die Vermehrung der 
materiellen Güter richtet. Ihre Nie: 
derlage mag unbermeiblich geweſen 
fein, aber fie hat allen wirflichen Kul— 
turmenjchen aufrichtige Betrübniß ver= 
urſacht, und „Ohm Pauls“ Andenten 
wird noch lange fortleben. 








Der jüngfte Eiſenbaͤhnmord. 


Mer die Schuld trägt an dem 
jüngften jchredlichen Bahnunglüd, dem 
hier zwanzig blühende Menfchenleben 
zum Opfer gefallen? Natürlich wieder 
einer der armen Teufel von Ange— 
ftellten. Darauf laufen alle Erklärun- 
gen und Befchönigungen der Bahnper- 
waltung hinaus. „Es war ein Un- 
glüd, das wir alle bedauern,“ jagt mit 
ſalbungsvollem Augenauffchlag der 
Bahnpräfident. „Das fürchterlichte 
Unglüd, das je auf unferer Bahn vor- 
gefommen ift. Aber es hätte nicht 
borfommen fönnen, wenn die Betriebs- 





borjchriften der Bahn befolgt worden 


wären.“ 

Vielleicht ift dem fo. Würden je- 
derzeit und überall alle Vorfchriften 
befolgt, jo würde e3 überhaupt jehr 
wenig Unfälle geben. Nur daß leider 
Vorſchriften immer fehr viel leichter 
gegeben ala befolgt und durchgeführt 
find. Zu erwarten, daß im Betriebe 
einer Eifenbahn nie eine Vorſchrift 
verlegt mwerde, heißt erwarten, daß 
pon Tauſenden von Bedienfteten nie 
einer einen Fehler begehe, nie einer im 
Dienfte frank, ſchwach oder nachläſſig 
merben, ſelbſt unter den größten 
Schwierigkeiten und ſelbſt gegenüber 
der größten, urplöglich auftauchenden 
Gefahr nie einer Ruhe und Beſonnen— 
heit verlieren, nie einer eines Verſehens 
oder Mißgriffs fih ſchuldig machen 
mwerde. Was offenbar nichts anderes 
beißt, als von fehlbaren Menjchen 
Unfehlbarfeit erwarten — das Un— 
mögliche erwarten. 

Außerordentlich bequem wäre das, 
tönnten durch den Nachweis irgend ei- 
ner übertretenen Betriebsvorſchrift 
die Bahngefellichaften oder die Herren 
Bahnpräfidenten und Verwaltungs 
räthe die Werantmortlichfeit jeder 
Blutfhuld und jede fonjtige Schuld 
jtet3 von ſich auf ihre Untergebenen 
abmälzen. Aber e3 geht niht an. E3 
hat feine Bahngeſellſchaft das Recht, 
ſich ausſchließlich auf ihre Unterge— 
benen zu verlaſſen. Es weiß es jeder, 
daß menſchliche Irrung und Verfeh— 
lung niemals ausgeſchloſſen iſt, nie— 
mals ausgeſchloſſen werden kann. 
Und es iſt ihre Pflicht und Schuldig— 
keit gegen die möglichen Folgen des 
Irrens und Fehlens alle möglichen 
Vorkehrungen zu treffen. Wo das 
nicht geſchehen iſt, da iſt dieGeſellſchaft 
als ſolche zum mindeſten mitſchuldig 
an Vorfällen wie der in Rede ſtehende, 
gleichviel wie groß das Verſchulden 
einzelner Angeſtellten ſein mag. 

Angenommen, daß der Lokomotiv— 
führer des Kohlenzuges wirklich ſo 
unverantwortlich gehandelt hat, wie 
ihm zur Laſt gelegt wird. Dann muß 
aber auch in Betracht gezogen werden, 
daß dieſer Mann zur Zeit der Kata— 
ſtrophe bereits fünfzehn Stunden un— 
unterbrochen Dienſt gethan hatte, ja 
ſeine Arbeitszeit ſogar nicht ſelten bis 
auf dreiundzwanzig Stunden ſich aus— 
gedehnt hat. Wem braucht geſagt zu 
werden, daß dies mehr iſt, als irgend 
ein Menſch auf'die Dauer auszuhalten 
vermag, und daß der Mann, der 
fünfzehn Stunden oder länger den 
mühevollen, anftrengenden Dienft auf 
der Lokomotive gethan hat, unmöglich 
noch die geiftige Friſche, die Klarheit 
der Auffaffung und die Sicherheit des 
Urtheila haben fann, die fein Dienjt 
angefichts der Gefahr von ihm heifcht. 

Diefer eine Umſtand allein wirft 
die Laft ver Schuld auf die Bahnge— 
ſellſchaft. Daß der Mann fo langen 
Dienft thun mußte, dafür trägt nicht 
er, dafür trägt die Geſellſchaft die 
Verantmwortlichkeit. Und es iſt dieſe 
Schuld nicht ihre einzige Schuld. 
Selbſt wenn der verhängnißpolle Zu— 
fammenjtoß nicht verhütet werden 
fonnte, jo würde doch der Verluft an 
Menfchenleben vielleicht vollig vermie— 
den oder doch auf alle Fälle bedeutend 
verringert worden fein, wenn die be— 
nüßten Perfonenwagen nicht unter 
Beijeitefegung aller gebotenen Vor— 
ficht Jo-Teiht und ſchlecht — fo „billig 
und Schlecht“ — gebaut gemwefen wären, 
daß jie bei dem Zufammenftoße zer: 
breden und fih zufammenprejfen 
mußten, mie etwa eine Zigarrentijte 
unter dem Schlage eines Schmiede- 
hammers. Gie hatten weder die jtäh- 
lernen „Plattformen“, noch die ſtarken 
Gejtelle, die den Wagen miderjtands- 
fähig machen, fo daß felbft bei ftar- 
fem Anprall die Inſaſſen ihr Leben 
bewahren mögen: nicht, wie e3 hier ge- 
ſchehen, aleih Hilf» und rettungslos 
zwifchen den Wagentrümmern erdrüdt 
und zufammen gepreßt werden. Auch 
daß die Magen überfüllt waren, hat 
den Berlutt an Menfchenleben ver— 
mehrt und es iſt dafür aleichfall3 nur 
die Bahngeſellſchaft verantwortlich zu 
halten. Hätte fie eine genügende An- 
zahl Wagen geitellt, ſo daß alle Fahr— 
gäfte Site gehabt Hätten und nicht 
auh Noch die Gänge ziwifchen den 
Sitzen gefüllt geweſen wären, jo hätte 
die Gejellichaft ja mohl ein paar Dol- 
lars weniger verdient, aber es märe 
auch manches jeßt vernichtete Leben er- 
halten geblieben. 

Von mwelcher Seite man das herz— 
brechende Unglüd auch in’3 Auge fa]: 
fen mag, e3 iſt immer die alte Ge- 
ſchichte brutaler Profitgier, die mit 
Menschenleben fpielt und im Nothfall 
damit ſich tröftet, daß es billiger ift, 
die Koften des Unglücks zu tragen, ala 
die Vorkehrungen zu treffen, die dag 
Unglüd verhütet haben würden. 


— 
“Against Public Policy.” 


Es ift mit dem vorjtehenden Worte 
in den Gerichten des Landes gerabe in 
neuerer Zeit diel Unfug getrieben wor— 
den. Man hat e3 in Anwendung ge: 
bracht, um Berträge und Abmachun— 
gen für nichtig zu erklären, bie negen 
fein Geſetz verftießen und niemandes 
Rechte verkürzten. Wenn es jedoch 
wahr ift, was jeßt verlautet, daß die 
Chicago und Eaftern Illinois Eifen- 
bahn ihrem Vertrage über Stellung ei: 
nes Sonberzuges für ben jo unglüdlich 
verlaufenen Pidnidausflug der Dore- 
mus Kongregationaliften-Gemeinde eis 





— 


ne Beſtimmung einverleibt hat, wonach 
in Rückſicht auf die gewährte Fahr— 


preisermäßigung die Bahngeſellſchaft 


von jeder Haftbarkeit für etwaigen 
Schaden, der den Fahrgäſten zuſtoßen 
mag, freigeſprochen wird — wenn das 
wahr iſt, ſo liegt hier ein Vertrag vor, 
der ganz unbedingt und in jedem Sinne 
des Wortes „against public policy” 
ift; der deshalb fein Hinderniß bilden 
darf gegen die Schabenerfaganfprüche, 
die von den zahlreichen Verlegten und 
den Hinterbliebenen der Umgefomme- 
nen erhoben werden mögen. 

Es ift der Eifenbahnbetrieb fein 
Privatgeihäft, mie das Gejchäft des 
Schuſters oder Schneiders es iſt. Der 
Bahnforporation find von Staatäme- 
gen bejondere Rechte und Privilegien 
verliehen, als Entgelt wofür ihr die 
Erfüllung befonderer Pflichten und 
Verbindlichkeiten obliegt. Zu dieſen 
Pflichten gehört, für die Sicherheit 
ihrer Fahrgäfte zu forgen. Als Ver: 
mittler öffentlichen Verkehrs iſt fie 
nicht bloß zu der gewöhnlichen Vorficht 
verpflichtet, die beifpielämeife auch der 
Befiter eines Privatwagens zu erfül- 
len hat, wenn er einen Andern zu ei— 
ner Fahrt in feinem Wagen einladet, 
fondern e3 iſt die Bahnforporation 
verpflichtet zu „beſonderer“ Vorſicht. 
Sie tft deshalb von Rechts wegen haft- 
bar für jeden Schaden, der ihrenFahr— 
galten zuftößt, auch wenn - fie jelbit 
feine dDirefte Schuld daran hat. Sie 
ilt haftbar den Fahrgäſten gegenüber 
für die Handlungen ihrer Ungejtellten, 
auch wenn diefe Handlungen gegen ihr 
ausdrückliches Gebot erfolgt find. Sie 
ift haftbar felbft dann, wenn ein Un= 
glück herbeigeführt wird durch Leute, 
die nicht in ihrem Dienfte jtehen. Es 
iſt ihre Pflicht, dafür zu forgen, daß 
die Sicherheit des Betriebes aud 
durh „Outſiders“ nicht gefährdet 
werden fann. 

Es iſt diefe Haftbarfeit ihr aufer- 
legt um des Gemeinmwohl3 willen, zum 
Schute des öffentlichen Intereſſes, 
das mit dem Bahnverkehr ich ver— 
fnüpft. Und wenn die Gefelfchaft ven 
Verſuch macht, diefer ihr obliegenden 
Haftbarkfeit fich entziehen, wie es im 
vorliegenden Falle geſchehen jein ſoll, 
gleichviel auf welche Bedingungen oder 
Vorwände hin, fo ift das nichts ans 
deres als ein Verſuch, das Geſetz zu 
vereiteln. &3 iſt ein Verſuch, den 
Schuß zu vernichten, deſſen Aufrecht- 
erhaltung der Staat im öffentlichen 
Intereſſe verfügt. Indem der Staat 
die Gejellichaft haftbar macht für die 
Folgen unjigeren und unvorfichtigen 
Betriebes, will er fie anhalten zu 
fiherem und vorfichtigem Betriebe, 
Kann die Gejellfhaft auf Grund eines 
Privatvertrages Hunderte von Men— 
Ichen in den Tod fahren, ohne daß ihr 
ein Dollars Schaden daraus er— 
wächſt, jo iſt damit Alles vereitelt, was 
der Staat dur Wuferlegung der 
Haftbarfeit zu erreichen trachtet. Ver— 
werfung ſolchen Vertrages ift Pflicht 
jedes Gerichtes, dem er vorkommen 
mag. 








Lokalbericht. 
Schwerer Vorwurf. 


Perſonal des Güterzuges ſoll die 
Kataſtrophe verſchuldet haben. 








Uebertrat die Dienſivorſchriften. 





Das behauptet A. J. Davidfon, der Präfi- 
dent der Chicago & Eaftern Illinois— 
Bahn. — Der Juqueft bis zum 21. Juli 
verfhoben.— Der ftille Stadtbezirk. 


Der Inqueſt iiber den Tod der Opfer 
des Eifenbahnunglüds bei Glenwood 
wurde gejtern von Soroner Träger 
auf den 21. Juli verfchoben. 


Präfident U. 3. Dapidfon und ande- 
re Beamte der Chicago & Eaftern Il— 
linois-Bahn erflärten geftern, daß der 
Lokomotivführer %. E. Horey und der 
Zugführer Cooper vom Güterzug, in 
den der mit Mitgliedern der hiefigen 
Doremus-Gemeinde bejegten Zug hin— 
einfuhr, den Zufammenftoß verfchuldet 
haben, der 16 Menfchenleben forder!., 
mährend 90 der Paſſagiere mehr oder 
minder ſchwer verlegt wurden. 

Horey und Cooper, ſowie der Brem- 
jer Wright, der Heizer und der Sianal- 
wärter, befinden fi) zur Zeit zu Dal- 
ton, Ill., in der Nähe der Unglüdsftät- 
te, unter Polizeiauffiht. Die Beam— 
ten der Bahngeſellſchaft erklärten ges 
ftern Abend, daß diefe Leute in Dal- 
ton verbleiben würden, bis fie als Zeu— 
gen vor die Koronersjury geladen wer⸗ 
ben; zu biejem Zwecke feien ihnen 
Fahrkarten zugeſtellt. 

Die höheren Beamten der Bahnge— 
felichaft, unter Anderen der Präfident 
Dapidfon, Vize-Präſident R. R. 
Hammond, General » Betriebaleiter 
W. J. Jackſon, Hilfsbahnmeifter E. 
Buchanan und Abtheilungs-Netriebs- 
leiter J. F. Ruß, begaben ſich geſtern 
nach der Unglücksſtätte. Sie nahmen 
ſorgfältig das Wrack in Augenſchein 
und vernahmen die Angeſtellten der in 
der Nähe von Glenwood gelegenen Sta— 
tionen und das Perſonal der beiden 
Züge, welche zuſammengeſtoßen waren. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß die von 
Hoxey bediente Lokomotive Nr. 144, 
welche fünfzig Güter- und Kohlenwa— 
gen zog, am Mittwoch Abend auf dem 
nördlih don Chicago Heights gelege- 
nen Geleiſe in nördlicher Richtung 
fuhr, als die Entdedung gemacht 
wurde, daß 15 der hinteren Waggons 
ſich Iosgelöft hatten und abhanden ge- 
fommen waren. 

An jener Stelle ift eine Steigung zu 
überwinden. Der Loflomotipführer 
fonnte mit dem ſchweren Zuge nicht zu⸗ 
rüdfahren. Er befchloß daher,nach dem 
fünf Meilen entfernt gelegenen Thorn 





ton zu fahren, bort den -Güterzug auf 
das fübliche Geleife zu rangiren, mit 


Abendpoit, Chicago, Freitag, den 15. Zuli 1904. 
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"te Smoot ihm das Telegramm ausge— 


dermann borladen, auf ben ji) — — — der — 

der Schatten eines Verdachtes Isabella und Chicago 

lenkt, daß er die Kataftrophe ver— Todes-Anzeige Frauen-Vereine 

—— haben könnte. Auch werden — —— —— * S⸗ Nach⸗am —— den 17. u 1904, im Loniien- 
. „ | richt, dab unfer bielgeliebter Vater in (Alt im), . _Anf u 

fämmtliche Zeugen vernommen mer Heinrih Licht ——— ——— ——— * 





tete Wohnungen. Kleine, beſcheidene 
Häuschen oft nur ärmlich möblirt, 
bilden die Regel. Es wimmelt dort 
aber von Kindern, die zur ſelben 
Schule gehen, im Winter ſich im 
Schnee tummeln und im Sommer 
barfuß auf der Straße fpielen. Jedes 
Kind kennt jeden Genofjen im Bezirk, 
als ob er zur eiaenen Familie gehörte. 
Es gab geftern in jenem Gtabttheil 
fein Kind, das nicht einen Spiel- 


der Lokomotive zurüdzufahten und die 
15 anderen Vaggons zu holen. 

In der Nähe der Weiche zu Thorn 
ton befindet fih ein Geitengeleife. 
Wenn Horey den Zug auf diefes Sei— 
tengeleife rangirt hätte, märe die Ka— 
taftrophe vermieden worden; er fuhr 
abet auf dem ſüdlichen Geleife nad 
Glenwood. 

Als die Lokomotive bei dem Sta— 
tionsgebãude vorfuhr, theilte ihm ber 


(HOLY 


Einladung zur Wallfahrt 
nad dem Gnadenort 


MARIA. HILF BERG 


HILL) 


bei Richfield, Wisconfin, 


Stationsagent mit, daß mit Rückſicht senoffen verloren hätte. Viele der Kin- 

auf die von ihm auf dem nörblichen | der ge u hr — zum Feſte 

Geleiſe verlorenen 15 Waggons, der | allg und ſahen den Zodestampf um | 
Führer des Erfurfionszuges den Auf- | börten das Wimmern und Stöhnen Mariens vom Berge Karme 
trag erhalten habe, vonChicago Heights | der Spielgenoffen, mit denen fie kurz 

aus das füdliche Geleife, dasfelde, auf | zuvor noch gejungen, gejpielt und ge- (Staputiersfeft.) 


ſcherzt hatten. 


dem der Güterzu befand, zu be— e : 
aug ſich bei ; Stumm ftanden geitern Kinder in 


nügen. Er rieth ihm, den Güterzug 


anı 17. Auli 1904. 





fleinen Gruppen vor Häufern, in 
denen Spielgenoſſen gepflegt und ver- 
bunden wurden. Auf den Zehen— 
fpigen fchlichen fie an den Häufern 
borüber, por denen ſpäter die Wagen 
von LZeichenbejtattern vorfuhren. 

Aerzte und Krankenwärter eilten ge- 
ſchäftig von Haus zu Haus, um Wun- 
den zu verbinden, Knochen einzuren- 
fen und nach beftem Können die Lei- 
den der Patienten zu lindern. Im 
Zaufe des Tages wurden viele Patien- 
ten von Ambulanzen abgeholt, um in 
Holpitälern overirt zu werden. 

Auch Anmälte hatten fih in Schaa— 
ren eingefunden, um den Angehörigen 
der Opfer ihre Dienfte zwecks Eintrei- 
bung von Schadenerfa anzubieten. 


fo fchnell al3 möglich auf dad vorer— 
mähnte Seitengeleife zu rangiren. 

J. W. Smoot heißt der Station?- 
agent. Er hatte fein Recht, dem Loko— 
motivführer Befehle zu ertheilen und 
Hoxey war nicht geneigt, ihm zu gehor: 
den. Erſt als Smoot ihm eine Ab— 
Ichrift der furz zuvor eingelaufenen 
Dienftdepejche zeigte, wurde er fich des 
Schredens der Situation bewußt. Er 
hätte auf dem nördlichen Geleife ver— 
bleiben follen. Nun verfuchte er, den 
ſchweren Zug auf das Seitengeleiſe zu 
rangiren. &3 war zu fpät. Kaum hat- 





field gegen 6 Uhr Abends. 


händigt, als mit ohrbetäubendem Krach 
ber Zufammenjtoß erfolgte. Hinter dem 


Um den zahlreichen Perſonen, welche dieſes Jahr eine Wallfahrt 
nad dem berühmt gewordenen „Maria Hilf Berg“ zu unternehmen ges 
denken, eine Gelegenheit zu bieten, auf billige Weife zum Gnadenorte 
zu gelangen, verläßt ein Pilgerzug Chicago am Samfta 
Suli 1904, mit der Chicago, Milwaukee und St. 
Canal und Adams Str., um 1:45 Nachmittag?. 

Der Pilgerzug führt direft ohne Aufenthalt ober Umfteigen nad Rid- 
field, und erfolgt die Ankunft in Richfield, Wis. um 5 Uhr, wo bie Dmnis 
bus Co. die Pilger nach dem Berge befördern wird. 

Am 17. Juli wird auf dem Berge das Skapulierfeſt gefeiert, und am 
genannten Tage findet auch die Rüdfahrt ftatt. 


8; den 16. 
aul-Babn, Ede 


Der Zug verläßt Rich— 


Der Preis für Hin- und Rüdfahrt beträgt $4.00, einfchlieglih Omni⸗ 
bus, welche ven der Omnibus Co. geliefert werben. 
Tidet3 zu haben am Bahnhof eine Stunde vor Abfahrt des 


Zuges. 


10,12,13jul 





von ihm bedienten Zuge mütheten Tod 





In den meijten Fallen wurden fie ab— 
gemwiefen. Auch Eifenbahn-„Elaim“- 
Uaenten, welche ſich mit Angehörigen 
bon Opfern gütlih auseinanderfegen 
wollten, hatten nur geringen Erfolg 
zu berzeichnen. 

Die Doremus-Gemeinde hielt ge— 
ftern Abend in der Kleinen Kirche eine 
Verſammlung ab. Der Gonntags- 
ſchulvorſteher Brooks wollte ein Gebet 
ſprechen, brach aber zufammen, nach— 
dem ſich mehrere heifere Laute feiner 


und Verderben. 

Dadurch, daß er das ſüdliche Gelei— 
fe benutzte, hatte er ſich der Verlegung 
einer der ftrengjten Dienftregeln jchul- 
dig gemacht und das Unheil heraufbe- 
ſchworen. So lange ihm ein einziger 
Maggon verblieb, hatte er das Wege— 
recht auf dem nördlichen Geleife, To 
bald er dieſes aus eigener Machtvoll- 
fommenheit verließ, übernahm er bie 
Derantmwortlichkeit für die Folgen. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, day unſere geliebte Mutter, Großmutter, 
ewiweiter und Tante 

Efeonore Schwarshoff ach. Lacher, 
nah langem fchmwerem Leiden im 66. Qebens- 
jahre felta im Seren entichlafen ift. Die Beer: 
digung findet ftatt am Montag, den 13. Juli, 
um 9% Ubr Vorm. bom Haufe ibrer Schwelter, 
Nr. 205 Sedamid Str. nah der St, Joſephs 
Kirche und don da nah dem St. Bonifagius 
Gottesader. Um ftile Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Wargarethe Walter, Tochter. 
Franz W. Walter, Entel, 
Anna M. NMunker, Schweiter. 








„Mir iſt kaum jemals eine gröbere Fehle enttungen atten — PER Grant Yunter, Schwager, neöft 
Pflichtverlegung zu Ohren gefommen,“ | u — — —— —* * — — 
ſagte geſtern Präſident Davidſon nach | fingen, welches jäh abbrach. Man Todes-Anzeige 


feiner Rückkehr nach Chicago. „Hoxey hörte nun geraume Zeit nichts als Freunden und Bekannten die traurige Nach— 


und ber Zugführer bes Güterzuges Schluchzen. OR ON EN 
R - * * a N j 2 S n 
ſind in gleichem Maße für das Unglück Paſtor Iſaak Pedrick ernannte | im Alter von 63 Jahren, 10 Monaten und 24 


zagen ſanft im Herrn entichlafen iit. Die Be— 
erdrgung vindet ſtatt am Conntaa, den 17. 
Juli, 12 Uhr Mittags, vom TQTrauerbaufe, 3712 
E. Roos Sir, nah der Ev.Luth. St. Andreas 
Kirche, dann nach Concordia. Um ftiles Bei— 
leid bitten: R 

Luiſe Mahn, Gattin. 

Bertha Heinrich, Tocht 


er. 
Rich. E. Heinrich, Schwiegerſohn. 


verantwortlich. Beide wußten, daß ſie 
ſich einer Verletzung einer der ſtrengſten 
Dienſtvorſchriften zu ſchulden kommen 
ließen. Hätte Cooper ſeine Pflicht ge— 
than, ſo würde er niemals geſtattet ha— 
ben, daß Hoxey ohne ausdrücklichen 
Befehl ein anderes Geleiſe benützle.“ 
„Wir haben ferner ermittelt, daß der 


jhließlich einen Ausſchuß, der frei- 
twillige Beiträge zum Beiten von be— 
dürftigen, ſchwer heimgefuchten Mit: 
gliedern der Gemeinde jammeln folle. 
Ein Beihluß murde angenommen, 
demgemäß jämmtliche Kirchengemein- 
den der Stadt erfucht werden follen, 
der heimgefuchten Gemeinde ihre mo- 


frfa 





Todes-Anzeige. 


Allen unſeren Bekannten und Freunden die 


Zug nicht, wie vorgeſchrieben, von raliſche und finanzielle Unterftügung | Lachricht daß unfer lieber Soon 
Signalwärtern befhüßt wurde. Auf | zu leihen. Das Publikum mwird er: |. Peter Friedrih Carl Thomien 
im Alter vom 16 Jahren am Donnerftag, den 


ſucht, Liebesgaben an —J R. Chap⸗ 14. Juli, Morgens 11 Ubr, uns durch den Tod 


dem Zuge befanden ſich ein Bremfer 


entrilfen wurde. 


’ A Si Vize — A Die Irauerfeierlichleit findet 

und ein Flaggenwärter. Sie jollten man, den Vize = Präfibenten ber A ge ig A 
etwa eine halbe Meile vor und hinter | „American Truft and Savings Bank,“ | Uhr, vom _Irauerbaufe, 44“ Seminarb Abe., 
nah der Nobannesfirde. Ede Mohamf Str. 


zu fenden. 

Eine Menge Beileidadepefchen wur— 
de verlefen, unter Anderem eine vom 
Geelforaer der Gemeinde, Bajtor 


den Zug gelaufen jein, während die— 
fer rangirte, um etwa nahende Züge 
zu warnen. Das wurde verabläumt. | 


und Garjieid Ape.. und von dort nah dem 
Sofehill Friedhof. Um ſtille Theilnahme uittet: 
F. W. Thomſen und Familie, 








Einer der Männer befand ſich auf dem 
losgelöſten Theile des Zuges und der 
andere war nicht, mo er hätte fein ſol— 
len. 

„Die Bedienungsmannfchaft des Gü— 
terzuges gab uns gegenüber zu, daß 
der Zufammenftog nicht erfolgt wäre, 
wenn fie die einfachiten Vorſichtsmaß⸗ 
regeln angewandt hätte Sie gaben | 
die gröbliche Verlegungen von Dienit- 
vorfchriften zu und erklärten fich bereit, 


Todes: Anzeige. 


Allen Freunden und Velannten die traurige 
Nachricht, dab unfer lieber Sohn und Bruber 
Robert Ernit Polensty 
em 14. Juli, Vormittags 11 Ubr, nad bielen 
Leiden ſanft entichlafen ift. Die_ Beerdigung 
findet ftatt am Sonntag, den 17. Juli, Nahm. 
I Ubr, vom Trauerbaufe; 621 W. Chicago 
Ade., nah Foreſt Some. Um ftille Theilnahme 

bitten die trauernden SHinterbliebeneit: 
Ernit und Anna Polensty, Eltern, 
Emil und Albert, Brüder. 


Frank Buſh, der fich zur Zeit in der 
Spmmerfrifche in Kanada befand. Er 
depeſchirte, daß er heute Abend hier 
eintreffen und die Leitung des Liebes— 
werk übernehmen würde. 

Auh wurden Ausſchüſſe ernannt, 
welche die Leichenbegängniffe arrangi- 
ren und die Krantenpflege leiten follen. 
Ferner wurde angefündigt,daß diePly— 
mouth Kongregationaliften= und bie 





Geftorben: Ernit Baher, am 15. Nuli, im Als 
ter don 58 Jahren und 10 Monaten. Begräbs 
* 3 








vor den Koronersgeſchworenen Ausfa= Foreſtville-Gemeinde ſchon Samm- UF, vom Fauerdgufg 1m an. 1m. Sir, am 
gen zu machen. Wir haben ihnen | ungen zum Beſten von bebürftigen beim. Margareipe Daher, Gattin; “oriane, 
x . Er R hter. c 
Fahrkarten geliefert und fie werden am | Mitgliedern der Doremus - Gemeinde | _ 4 
nächſten Donnerjtag zur Stelle fein.“ | veranftaltet haben. Geitorden: Fries Shulge, am 12. Juli. im 


Alter von 84 ‚Sabre, Pegrübniß dom XIrauer- 
baufe, 666 Osgood Str, am Samftag, um 2 


Uhr, nad Graceland. midofe 


Der Stadtrath nahm geftern fol— 
genden, vom Alderman Rechter unter- 
breiteten Beſchluß einjtimmig an: 

„Beichloffen, daß wir, die Mitalie- 
der des Stadtraths der Stadt Chicago, 


Geftern Mittag begaben ſich auch 
Koroner Traeger, fein Aſſiſtent Bud- 
ley und fünf Gefchworene nach der 
Unglüdaftätte. Als ihr Zug in Glen— 
wood einlief, dampfte eben ein Zug 





Dankſagung. 
Wenn Schickſalsſchläge das arme franfe Herz 
berwunden, jo wirlt wohl nichts Föftlicher, als 


beſchädigter Waggons nach Chicago. | empfehlen, daß ber Ausſchuß DE ee Tre Krofnsorie unb. Wlitleibäbesengum 
Nur wenige umgefippte Kohlenwag- | Staatsgefeggebung fich mit dem Eifen= | gen wieder aufzurihten. Darum Fönnen mir 
gons und der vorderſte zerfplitterte ! bahnunglüd bei Glenwood befafle, da= | Yermınen wiederum unferen bersiiotten Dant 
Perfonenwaggon maren auf der | mit der Ausſchuß dann der Staats— Derrlichen, Mlumenfpraben “am Wegräbnip un 


Tochter 

z Meta. 

Dank ſei dem Herrn Paſtor R. Fabnıer für die 
hen Worte am Sarge, den Mädchen, wel— 

Ge als VBahrtucträgerinnen fungirten und der 

Entſchlafenen noch ein legtes Lied fangen, ſo— 

wie auch Herrn Theo. Haafe für die Beſorgung 

der Leiche. Alles biefes wirft wie Balſam auf 

das verwundete Herz, und man füblt daß man 

noch nicht derlafien iſt. Möge Gott Allen ver 


gejeßgebung die Annahme von Ges | ferer entichlafenen 
ſetzen empfehle, die es Eifenbahngefell- 
Thaften zur Pflicht machen, Ertur- 
fionszüge beſſer zu befhügen—in ber 
Meife, daß derartige Züge vor allen 
anderen Zügen das Wegerecht haben 


Stätte des Grauens verblieben. 

Als Vertreter der Bahngefellichaft 
war nur James Pidet, derWerkmeiſter 
der Stredenflärer, anmejend, als die 
Jury eintraf, um das Wrad zu be— 
fihtigen. Er erflärte den Herren, in 


welcher Weife die befhädigten Perſo- ſollen; und ferner fei a 
nenmwagen bon den Geleilen entfernt „Belchloffen, daß fir, die Mitalie | Die Familie Carl Schmidt, 
wurden, worauf die Jury die Un- | der des Stadtraths der Stadt Chi- Nadruf. 


Ruh' in Frieden! Siegreib ausgelämbfet 
it der Schidfalsprüfung barter Streit; 
Jedes Erdenmweb ift nun aedämpfet 

Deine Siegeskron' ſtand ſchon bereit! 

Dort, wo um Dein Haupt die Friedenspalmen 


cago, den Angehörigen der Todten und 
Verlebten, ſowie den Verlegten unfer 
berzliches Beileid ausdrücden.” 


glüdsftätte und ihre nächſte Umgebung 
in Augenſchein nahm; bejondere Auf— 
merffamfeit fchentten die Herren den 





beiden Kurven, melche angeblich dem — EZ nz 
Zotomotivführer des Perfonenzuges iu © = Age er ie 


— Von der Schmiere.— Schaujpie- 
ler (in den Händen die Aepfel, mit de- 
nen man ihn bemworfen, hinter der Ku— 
liffe jtehend): „Sp eine Beleidigung 
meines Spiele, (in einen Apfel bei- 
bend) aber ih würge — fie hinunter!” 





einen freien Weberblid über die Strede 
verwehrt haben follen. Die Geſchwore— 
nen find mit dieſer Darfiellung nicht 
einbveritanden. 

„Wir fonnten eine beträchtliche 
Strede weit fehen,“ fagte einer der 





Neun! Deutfcher Reichstag. 
Bisgraphiid-itatiitt. Handbuh mit allen Vor— 
träts der Neihstagsmitglieder 1903 —1WS. 
415 Seiten. Preis 25c portofrei. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 Dit Randolph Str. 








— PARK 


BELMONT WESTERN AvVE ROSECE E . 
Vollſtändigſter und anziehendfter Vergnügungds und 
Erbolungs-Park in Amerika. Spezielle Attroltionen. 
1. Raiferl. Marinekapelle von Deutſchland 

Jeden Nachmittag und Abend. Eintritt: 10 Ers. 
Kinder 5 Ets. Sonntags und jpezielle Piknik⸗Tage 
» €t3.; Kinder 10 Cis. illl—15 


THE PHOENIX, 


eine Jefelfchaft für Sparer. 


4 Brozent Binfen bezahlt. Voller Gewinn⸗ 
Eintbeil nah fünf Jabren. Seid Euer eigenes 
Bantier. Es bezakit fi. 13ap,3,14 


245 Sedewiok Str. 


9 
HiLLINGER S Sarden 
heatre, 
—— —** 5 nn 
Großa e men » ngen. 
Genietne —— Eintritt 156 


Jeden Abend und Sonntag Matinee. 
23mair2 














An der Milwanfee & St. Paul Bahn. 


NiPPERSINK HOTEL 


FOX LAKE, ILL. CHAS. UNVERZAGT. 


1115,17,19,21,25,25 








Zur Sommerfriihe nad 


POWERS’ LAKE, WISGONSIN, 
Hotel Freundesrun. 


Herzlihe Luft und Natur. Mineralauellen. 
Vrächtiger See zum Bootfahren, Fiſchen n. Bas 
ben. Großer, fhattiger Park. Kegelbahnen unb 
Tattzballe. Beite deutfche Küche. Hotel mit als 
len modernen Einrichtungen. Nort u nad) 
Genoa Junction. Augs . 
Sil,frfodi,imt 














Ezkursionen 
— Zagl. 9.50 





— Rundfart. 
ED EEE Antunit 

2 ihe Schnelldampfer Gith "en 5 

e: weiße nelldampfer of Sou 

Schnellſtes und ſchönſtes Dampfſchiff auf dem 

Michigan-⸗See. Nach dem ſchönen Sonth Haven. 

Samſiaag Nachm. 2 Uhr. Jeden Abend um 11. 
DUNKLEY WILLIAMS CO. 

Docks Rufh Str, Brüde, 
24jun,X* 





— 





Die Königin der Seen— Dampfihiff 


EASTLAND 


Der größte und ſchnellſte Dampfer auf den Een. 
Schnelligkeit 21 Meilen die Stunde. 


5 $ South Haven 
und zurüd, 


9:30 Vorm., ausgen. Samftags, 2 Uhr Rachmittag?. 
Sonntaas 10 Uhr Borm, 


Dods: Wells Str. Brüde. 


Tel. Main All. “  Yhfemomi,® 


THE RIENZI 


Ede Diverfey, Elazt und Evanftsn Aue. I 


BEP KONZERT a8 
Jeden Abend und Sonntag Nacjmittag) 
memifr® EMIL GASCH. 














— Viele Menichen begreifen Großes 


Geſchworenen, „und fünnen nit be: | , tele 
nie, weil ſie nur daran herumgreifen. 


greifen, daß der Lokomotivbführer 
nicht rechtzeitig den Die Kurve nehmen— 
den Güterzug bemerkte.“ 

Die Jury und die höheren Bahnbe- 
amten trafen in Ölenwood nicht zu— 
fammen, obgleih der Privatiwaggon 
der Bahnbeamten in der Nähe der 
Station hielt. Die Beamten beabfich- 
tigen, einen Bericht über das Ergebnif 
ihrer Unterfuhung aufzufegen. Diefer 


WM. EISFELDT 


Leidhenbeitatter, 


umgezogen nadı 


175 Southport Ave. 


Früher No. &5 und 8 Racins Avenue.) 

Alle im Dieies Fach einichlagende Wrbeiten werden 
gut und jorgfältig ausgeführt. — Tel. North 270, 
15il,frınomi,3m 








Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß unſere geliebte Mutter, 
Großmutter und Urgroßmutter 
Anna Maria Schindler 
am 15. Juli, Morgens 3 Ubr, im Alter 
bon 20 Nabreı, 8 Monaten und 5 Ias 
en ſelig im Herren entichlafen tft. Die 
Beerdigung findet ftatt am Sonntag, 








Adıtes Jahres-Piknik, 


nur noch wenige Tage. 
Kauft beftimmt noch dieſe Woche. 


Schiffs preiſe $17 


Tickets gut für 4 Wochen. 


Meldet Euch fogleih an. Bertreter 
allerLinien. 


K.W.KEMPF, 


Tel. Main 4491. 








Bericht dürfte fpäter dem Storo- enuerbaufe, fr. 102 Biffel RL, na EEE 84 LA SALLE STRASSE. 
; dem Montcofe Gottesader. Um ftille gegeben von ber Sonntags Vormittags bis 12 Uhr. 
ner unterbreitet werben. Iheilnabme bitten die trauernden Hin: u it 1 d N 18 12j18* 
Als der Koroner geitern Abend terbliebenen: nity LO e r. nu 
Meria Barbara Dorfmann, Tochter. Knights & Ladies of America, im World's Fair Zeiephone North 1325 @tablirt 1883 


beimfehrte, erklärte er, zufrieden mit 
feinem Tagewerk zu fein. 

„Wir werben nach Kräften Beweis— 
material jammeln,“ fagte er, „und Je— 


Bart, 67. Straße und Stoneh Island Avenue, 
Sonntag, den 17. Juli 1904.— Mufil von Larte. 
Tickeis 25 Gents die Perion. fonfr 


Erftes großes Vik Uik 


Garrie, Guitad und Gevrge Dorf 
mann, Enlel. 

Thereiia, Edward, Walter und Alice 
Korich, Lirentel. 

Mimac! Schindler, 
Verwandten. 





Bruder, nebit 
frfa 





Boranichläge geli 


GEO. A. KYLE 


SshindeMächer · Eronlrahter 


Aftfreies California Rothho 
»Beder. Die ein; ne 


und 
N 


80 HUDSON AVENUE. 





ben, beren wir habhaft werden fünnen. 
Wer immer der Beweisaufnahme ge- 
mäß ſchuldig ift, wird up nicht 
dem Arme der ftrafenden Gerechtigkeit 





am Yreitag Morgen, den 15. Zul. um 3 Uhr 
im Alter bon 70 Jahren, 2 Monaten und 8 
Zagen nah langem und ſchwerem Leiden feli 
im Herrn entichlafen iſt. Die Beerdigung finde 
ftatt am Sonntag, den 17. Juli, um 1 Uhr } Nennen v. 6. bis 16. Juli. 


Nahm., bom Trauerbaufe, 769 ElftonAbe., nad 
der Betblebems Kirde, Ede Meſteynolds und Sechs Rennen täslid, beginnend 2.30 Nam. 


Harlem Jockey Club 


Eintritt $1.00. 





EMIL H. SCHINTZ 


Geld RT En, 
h . Su 
au verlaufen. Tel: Central 2804. r 1pli 





entrinnen.“ - 
* * * aulina Sir., und von da nad Concordia. Um Mufit von Bauts Gregierd Orcheſter. 
tilles Beileid bitten die trauernden Hinterblie- Illinodis Cintral Epezialsgüge um 12:9, 12:18, 
benen: 1:10 u. 1:40 Rachm., anhaltend an Ban Buren Str., 


Kein Lachen, fein Lärm umbertol- 
lender Kinder, feine Mufif, fein Ge- 


Bor! Rom und Halfted Str. Rüdfahrt, erfter Zug 


Wilhelm Licht, Sohn. 
nach dem 5. Rennen. Chicago & Dat Barf Hodhhabn: 


Tora Hilmer geb. Licht, Tochter. 





N. WATRY & CO,, 
99 Oft Raudolph Str., 


3 3 Sophie Licht geb. Heine, ieg ar e e 2:3, 12:9, | — . 
er A aceig gejtern F der an — —— gertochter Be 2 St Dr m BZ we ar on Ma tiker 
inen Doremus K - Ken Stationen der Shleife baltend. Rüdiehtt, | * —— 
sem ngregationa Schlummre fanfi, Du guter Bater, erhter Zug nad) dem 5. Kennen andere nad ig Keodals, Ganıeras und photogt. 


Der Tu uns haft fo geliebt. ten Rennen, anbaltend an Auftin Wpe.. Walifornia 





pain an 31. und Butler Str. 
ie peröbet lag die Gegend da. Der 
von 29. und 32. Str. und Canal Str. 
und Emerald begrenzte Bezirk iſt fein 
pornehmer Stadttheil. Es aibt dort 


Üre., Albland Une. und Haliten Str. Metropolitan 
Sohbabn— Züge verlafien Bacific und Van en 
um 1:18, 1:21 uw. 131 Radbm., balten an allenSta» 
tionen der: Schleife an. PBerbindung an der 52. Une. 
mit der Suburban Electric direft nad der Rennbahn. 
12. Str. a 7 Pabn—Epesiele MR * bon 
Dan Buren und tete Str. in furgen 


e 
Qu mirft uns ja mohl berzeiben, 
Wenn mir baden Dich betrübt. 
Ach. Du Haft jegt überwunden, 
Manche ſchwere, barte Stunden, 
Manden Tag und mande Nacht 
gatt Zu, in Schmerzen zugebradt. 
Standhaft haft Du_fie n 








. allem Komfort der Neuzeit ausgeftats 








RHEUMATISMUS 
beitt jiher Dame. 


Wer an dieler ichredii Krankheit 
wende fi mit bollem in an 








feine modernen Miethshäufer und mit Teine Schmerzen, Deine Blagen Gen von 18:00 Di$ 1:15 Radım. Mahlten Etr Rebel‘ Schreibt Roftfarte und ich fomme zu 
Sie ber Tod Sein M beit, - per 40. Une. mi iettr: @rr.. 1. 
Tod) vergeifen wir Lid mit! Gehe Nele a De. 0 re. Dee EEE RR 
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Abeudpoit, ‚Shicage, Beeitan, den. 15. Zuli 1904. _ 
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[Manufacturers’ Glothine. Store 


JACKSON BOULEVARD’UND 5TH AVENUE. 


Gezwungen zu verfaufen! 


Elegante Männer:SHleider zu 50c am Dollar. 


Um Raum zu ſchaffen für unfer großes Herbit-Lager. — Unfer 
erfter jährlicher Juli-Käumungs-Verkauf ift ein großer Erfolg. 


Für 9 Dollars 


erhaltet Ihr irgend einen Anzug im Geichäft, 
feine rejervirt, einjchl. ficy Seide gemijchte 
Worſteds, Thibets, engl. Serges, Homeſpuns 
etc., alle jo gut wie die beften Kundenſchnei⸗ 
der gemachten Anzüge. Dieſe Auswahl um— 
faßt garant. $18, 820, $22, 825 Werthe. 


Für 6 Dollars 


erhaltet Ihr irgend einen von uns vor unſe— 
rem Juli-Räumungs-Verkauf zu $14, $12.50 
und $10 im Retail verfauften Anzug. 
umfaſſen alle Up-to-date Stoffe der Saijon, 
einſchl. Miichungen und jolide Farben, — 
in beſter Weiſe gemacht u. gefüttert. Die X 
ſichtig ing dieſer Aus swahl bedeutet Geld— 6. 
ſparniß für Euch. 

8 Heirline Mrbeits shofen für Männer, 92€ 
33.00. und 20 "Woritep Männer-Hoſen, in Fancy 
Streifen und ſchlicht blau und — 81. 
Juli-Räumung— Verkaufs Spreis 

33.50 und 4.0 Drei Hoſen' für 

tirte vn "Miihungen und Fancy 

Juli— Näumung- Verkaufspreis 

$7.50 und 86.5) Der allerfhönften Seide geitreiften 
engliihen Wor ſted Hoſen für Männer, das Allers 
befte von auten Stoffen und Arbeit, 
Suli:Raumung=Berfaufspreig 


Räumung von Ausftatiungsivans 


ven zu unerhörten Breifen. 


Sch lichtes Zee: und Fancy geitreiftes Unter: 
zeug für Männer, I0c ift der Werth, 15 
Räumung-Verkaufs speeis —— 
Heublaues ceri Ran 
ner, volle Auswahl. der 
Ränmung- Verkaufspreis 
ers id Silfatene und Mercerized un 
Interzeug für Männer, $1.25:Werthe, 
Räumung-Verkaufspreis c 
Mittlere und dunkelfarbige Madrashemden 


Sie 


in jor: 


Seide a. ergeng für 
Größen, 


20 Eid. Fauch Halbſtrümpfe fürMänner, fancy 
Lisle Lace Work und ſolide Farben, 121c 
wirkl. Zze-Werth, Raͤumung-Verkaufspr. 3 


32.00 Kalblever Männerichube, 
„gend welt“, Räumung-Ver— 


laufspreiis— — Räumungs 





Seide Web u. Mercerized Männex-Hoſenträger, 50c u. 3c-Werthe, Räumung-Verkaufspr., 


länner - Schulje 


33.50 und $3 Kalblever u San: 
garvoMännerfchube, „hand welt“ 


Verkaufspreis... 


Offen Samſtag Abend bis zehn ur 


D 
für Männer, 500 wih, Räumung=®erfaufspr, 29e 
Leichte und ———— Fanch Negligee-Hemden 
für Man⸗ ner, Ze-Werthe, Räumung— 8 
Verkaufs preis c 
Fancy Dreß Plaited Buſen Männer-Hemden, in 
ſchönen hellen Muſtern, 81.25 und $1,00: 2 
Werthe, Räumung-Verkaufs Preis 
150 Did. Männer Halsbinden, Proben von „eier 
nm der größten Händler im Weiten, 
ſchöne reine Waare, twth. b. 50«, Preis, 15 R 


Tr., 1226 


184.00 Patentlederſchuhe und Or- 
u. Br Männer— Räumung: 


61.88 | Shut 














Lokalbericht. 
Feurige Lohe. 





Süd⸗Chicago in der Morgenſtunde 
von einem Rieſenfeuer heimgeſucht. 


Schaden 5350,000. 


Getreide ſpeicher, 12 Wohnhäuſer und 50 
Bahnwagen fallen den gefräßigen Flam- 
men zum Opfer.—KUein Derluft an Men- 
ihenleben zu beflagen.—Diele obdachlos 


Ein Riefenfeuer beprohte heute zu 
früher Morgenftunde den Bezirk in 
der Nähe der 87. Str. und Ontario 
Ave. mit Vernichtung. Ein großer Ge- 
treidefpeicher, beinahe ein Dutzend 
Mohnhäufer und fünfzig Güterwagen 
fielen den Flammen zum Opfer. Nur 
unter den größten Schiierigfeiten 
fonnten die Löſchmannſchaften den 
Gluthen nahe rüden, welche am An— 
fang allen Verfuchen fie einzubämmen 
Tpotteten. E3 war etwa halb zwei Uhr 
als der Brand in dem Speicher U ent 
det wurde. N. 2. Neff, der Wächter 
besjelben, meldete das Teuer im 
nächſten Spritenhaus. Faſt erſtickt 
vom Rauch war er vom Dachſtuhl des 
Speichers herabgeeilt, um Hilfe zu ho— 
len. Die Feuerwehr war raſch zur 
Stelle, mußte aber ſchleunigſt um 
Verſtärkungen telegraphiren, da die 
Flammen den Speicher wie Zunder 
verzehrten. Die Hitze der nach allen 
Seiten hin ausbrechenden Feuerzungen 
war fo gro, daß die Löſchmannſchaf— 
ten jchleunigft Spriten und Schläuche 
zurüdziehen und in größerer Entfer- 
nung aufftellen mußten, um in Thä— 
tigfeit bleiben zu können. Nach einem 
britten Alarm waren 20 Dampffpriben 
auf der Brandftätte thätig. Der hef- 
tige Weftwind hatte inzwiſchenFunken 
und brennendes Getreide nach den faft 
zwei Straßengevierte mweiter entfernten 
Wohnhäuſern und nah den auf ben 
Geleifen der Baltimore und Ohio— 
Bahn ftehenden Güter- und Kohlen- 
magen getrieben und bort gezünbet. 
Für eine Meile ſah e aus, als ob die 
Feuerwehr Alles im Stich lafjen und 
iht Heil in der Flucht ſuchen müſſe. 
Sie war vollftändig von Flammen 
und Rauch umzingelt. Glühend ge= 
morbene Eijenbleche wurden vom Dach 
bes Speichers abgehoben und non ber 
Gewalt der Flammen durch die Luft 
etragen. Wo fie auf brennendes Ma— 
berial niederfielen verurfachten fie ei- 
ten neuen Brand. Nach etwa einftün- 
Diger verzmweifelter Arbeit jahen bie 
Mannfchaften nur einen einzigen to- 
fenben Feuerherd um fich, deſſen Hitze 
eine Annäherung auf weniger ala 200 
Fuß verbot. Schlauchführer Con— 
tab Schoenherr, 29 Yahre alt, ftürzte 
an der 87. Str. von Qualm und 
Gluth überwältigt zufammen und 
mußte in Sicherheit gebracht werben: 
Feuerwehr⸗Chef Mufham langte um 3 
Uhr mitteld Sonderzuges der Balti- 
more Ohio Bahn auf der Brand- 
ftätte an. Er fonnte nicht nahe heran, 
da bon ber Hibe die Schienen verbo— 
gen und Schwellen in Brand gerathen 
waren. An Superior, Ontario, Buf— 
D Ave. begannen bie vewohner in 
Haſt ihre Habſeligkeiten aufzupacken 
und ſich zu retten. Natürlich ſollen 
auch, mie die Polizei angibt, ſofort 
wieber Diebe zur Hand gemeien fein, 
welche die Beftürzung und Unordnung 
ſich zu nie machten und Ernte hiel⸗ 
ten. Mm. P. Smith und Geo. Dover, 
pei Seeleute, wurden verhaftet, als 
AR Bam Stehlen im Charles 


Zrebdd’fchen Haufe, 8712 Buffalo 
Ave. erwifchte. Den heroifchen An— 
ftrengungen der Feuerwehr, deren Ar— 
beit der Chef mit Umficht leitete, ge- 
lang e3 endlich, weitere Gefahr für die 
Nahbarfchaft zu befeitigen; der Ge- 
treibejpeicher war nur noch ein rau— 
hender Krater, die Bahnwagen hatte 
man ihrem Schickſal überlaffen, doch 
bie weiteren MWohnhäufer der Gegend 
fonnten gerettet werben. Der entitan- 
bene Verluft ift ein großer und beläuft 
ſich nach erfter Schätzung auf wenig— 
ſtens $350,000. Davon entfallen auf: 


eeeeee 29,00) 
Verbranuter Anhalt Saner TERN 
Zerſtörte Waggons der ®. & O.:Bahı.... 35,00 


Schaden an theilmeife nieberge- 
brannten oder befchädigten Wohn- 
häufern: 


Fred. Miller, 9819 Superior Ave Sr. 3209) 
Batrıd Eckles, 812 Buffalo 

John Nacı objon, 8710 Suffalon 1 X 
Mat. Kardıng, 8133 Buberioe ÜBER. osn0s0n0e 210 
N. Spelltfey, 8737 Superior Ave 40h) 
Veter Munſen, —R Buffalon Ave.. 800 


K. Martin, 8717 Sı iper SO) 


Patrid Powers, 8729 Superior Ahde ..........3 30 


Etwa zwanzig Familien wurden 
dureh den Brand obdachlos und verlo- 
ren theilmweife ihre Habe in den ein- 
und zmeiltöcdigen Holzhäufern, in de— 
nen fie hauften. Es find: 

Patrid Maloney, 8708 Buffalo 
Ave.; Edward Lindquift, 8706 Buf— 
falo Ave.; John Kavanaugh, 8706 
Buffalo Abe ; F. Downing, 8704 Buf— 
falo Ave.; John Stone, 8710 Buffalo 
Ave.; William Sohnfon, 8710 Buffalo 
Ave.; L. Wilfon, 8710 Buffalo Ave; 
William DeWitt, 3741 SuperiorAve.; 
M. Holland, 8751 Superior Abe; 
Patric Allery, 8737 Superior Ave. ; 
Sohn Varley, 8714 Buffalo Ape.; %. 
Edberg, 8712 Buffalo Ave.; P. 
Young, 8712 Buffalo Ave.; 9. Rei- 
hard, 8712 Buffalo Ave; €. A. Ed- 
lund, 8710 Buffalo Abe Patkick 
O'Rourke, 8727 Superior Xbe.: Wm. 
Jones, 8757 Superior Ave.; N. Dr 
Malley, 8753 Superior Ave. 


—- — 
Weder Glüuͤck noch Stern, 


Trauriges Ende eines jungen Weibes. 


® Auf dem Bürgerfteig an der South 
Park Ave., zwifchen 22. und 23. Str., 
wurde heute zu früher Morgenftunde 
bon einem Milchfahrer die Leiche einer 
jungen Frau gefunden. Die Polizei, 
melde raſch benachrichtigt worden 
war, hat die Leiche nad) dem Lokale 
eines benachbarten Leichenbeſtatters ge: 
ſchafft. Die Todte hatte in ihrer ſtar— 
ren Hand eine Abjchrift eines vom 10. 
April datirten Scheidungsdekrets, 
durch welches die Ehe zwiſchen Joſeph 
und Ella Swoboda für aufgelöſt er— 
klärt wird, weil der Mann die Frau 
ſchlecht behandelt hat. Der Frau wird 
das Recht zugeſtanden, wieder ihren 
Mädchennamen: Ella Conahan, zu 
führen. — Karten mit dieſem Namen, 
welche ſich in der Taſche der Todten 
vorfanden, deuten an, daß die Geſchie— 
dene von der ertheilten Erlaubniß Ge— 
brauch gemacht hat. Am Ringfinger 
der Leiche aber ſteckte der Trauring, 
ein Zeichen, daß Frau Ella durch die 
erwirkte Scheidung das Band zwiſchen 
ihr und ihrem Gatten nicht als völlig 
zerriſſen erachtet hat. Außer den be— 
ſagten Karten fand man an der Leiche 
nur ein leeres Fläſchchen, welches die 
Karbolſäure enthalten hatte, mittels 
deren die Unglückliche ihrem Erdenweh 
ein Ende gemacht. 

Im Laufe des Vormittags fanden 
ſich bei dem Leichenbeſtatter die Eltern 
der Todten ein. Mit den Worten „Das 
ift fie“ Heftätigte die Mutter, daß bie 
Feltitelung der Perfönlichkeit feinem 
Zweifel unterlag. Dann find die El- 
tern mieber fortgegangen. Ihre Adreſ⸗ 
fe anzugeben haben fie ſich nicht bemü- 
Bigt gefühlt, und jezt muß bie Polizei 
nad ihnen fuchen, um fie ald Zeugen 
zum Inqueſt laden zu können. 








Heue Schulräthe. 


Weshalb verjdiedene Mitglieder 
nicht wiederernannt wurden. 


Zement wird gebraudt. 


Der baldige Bau des Abzugsfanals an der 
95. Straße gefichert. — Neue Brefhe in 
der Bauordnung. — Noch ein Pol'zeis 
richter. —- Untergrunds, ftatt Hochbahn. 


Bürgermeijter Harrifon hat dem 
Stadtrath geftern Abend die Erneue— 
rung bon ſechs neuen Mitgliedern des 
Schulraths mitgetheilt, ſowie die Wie- 
derermählung von Chas. U. Plamon- 
don, Dr. Jas. Chvatal und Ole ©. 
Thorp. An Stelle von Frau D’Neefe 
wurde Frau W. E. H. Keough er— 
nannt, an Stelle von Dr. Henry Har⸗ 
tung Dr. U. C. Weil; Graham 9. 
Harris’ Nachfolger iſt Baltor Rufus 
U. White, Bewerber um eine bemofra= 
tifhe Kongreknomination, und ein 
Freund Sr. Ehren. Den Sitz des ver— 
ftorbenen Thos. Brenan wird Thos. 
J. Fißgerald einnehmen, der Kaſſirer 
der Live Stod National Bank. Sohn 
D. Hayes, ein Politifer der zwanzig— 
jten Ward, wird Jas. Downeys Nach— 
folger. Geo. Duddleſton, ebenfalls ein 
perjönlicher und politifcher Yyreund des 
Bürgermeifters, tritt an die Stelle von 
Sohn F. Wolff. Die Ernennungen 
wurden jofort beftätigt. Daß nicht 
mehr von den ausfcheidenden Mitglie- 
dern des Schulrath3 wiederemannt 
wurden, liegt zum Theil an dem Mip- 
vergnügen des Bürgermeifters über 
ihre Oppofition gegen mande Maß— 
nahmen des früheren PräſidentenGra— 
ham 9. Harris, eines nahen Freundes 
des Herrn Harrifon. Wolff-hatte die 
Bermaltung der Zwangsſchule als ver— 
ſchwenderiſch befämpft, und ſchließlich 
hatte Dr. Hartung die Vornahme einer 
Unterſuchung veranlaßt. Der Supe— 
rintendent MacQueary iſt nun ein 
Schwager des Herrn Harris, und 
wenn der Bericht des Unterſuchungs— 
ausſchuſſes auch die Thatſache der 
Mißwirthſchaft feſtſtellte, ſo wurde 
doch MacQueary ſelbſt geſchont. Dr. 
Hartungs abfällige Worte über den 
einflußreichen Superintendenten wur— 
den ſehr übel vermerkt, jetzt iſt er nicht 
wieder ernannt worden. Gegen Wolff 
aber richtete ſich die Spitze einer Un— 
terſuchung, welche Präſident Harris 
ſeiner Zeit veranlaßte, und die nach— 
weiſen ſollte, daß die Spezifikationen 
für die Lieferung von Hausröhrenan— 
lagen uſw. fo abgefaßt waren ‚daß die 
Firma, welcher Herr Wolff angehört, 
davon MVortheil habe. Der Ausgang 
diefer Unterſuchung iſt noch mohl be= 
fannt. Auch regte Präfident Harris 
eine Unterfuchung der Verwaltung des 
Supt. Grady von der Abtheilung für 
bauliche Verbefferungen an. Es ſtellte 
ſich heraus, dat dort weit mehr Leute 
beichäftigt wurden, al3 nöthig war; 
dann folgte eine Mafjenentlaffung, 
und nach Kurzem die Wiederanftellung 
der Entlaffenen. Frau Keough wurde 
auf Befürwortung vieler fatholifcher 
Gejelichaften ernannt. 

Der Schulrath wird fich fomit aus 
folgenden Berjonen zuſammenſetzen. 
Der Endpunftt des Amtsterminez ift 
beigefügt: — 

Daniel R. Cameron. . 1995 John C. Feker..... 16 
Clayton Markt........ 105 Michgel Spields.... 1 
Joſeph Stolß.. MB Shely O'Ryan 1906 
G. W Clauſſe mius . 1905 Names 


Geo. J. Thompſon. 1005 gie U. 


WW. WM. Nuflewst:. ..1905 Tr. G. 


T. J. Fisacrald.... 1 
Rer. R. U. Wbite.. 
Edwin %. Roland. 
Edward Tilden, 
E. 6. Dudley 


Terner machte Bürgermetiter Har— 
rifon meitere Wieder - Ernennungen 
bGefannt, nämlich die von Stephen R. 
Tuohy als Nachfolger von Geo. Dudl— 
lefton in der Bridemwell - Kommifiton; 
Sohn J. Boehm, Bridewell-Kommiſ— 
ion; John W. Edhardt, 3. PB. Brof- 
feau und B. J. Cigrand, Bibliotheks— 
rath; Jas. Pomell, Zivildienſtkommiſ— 
fion. Letzterer wurde von dieſer Be- 
börde heute Nachmittag zum Präfiden- 
ten gewählt. Der Stadtrath jtimmte 
allen Ernennungen zu. 

Der Streit über das Material, mel- 
ches beim Bau des großen Abzugska— 
nals an der 95. Str. zur Verwendung 
gelangen follte, war lang und heftig, 
und auf der Gallerie klatſchten Die 
Mitaliever der Badjteinmaurer-Ge- 
werkſchaft Ald. Carey Beifall, als die— 
fer erklärte, „das Volt” fordere Bad- 
fteine, und nicht Zement. Er behaup— 
tete auch, daß die Illinois Steel Co. 
den Zement liefern jolle, und der Kalk— 
gruben-Truft mit Ddiefer im Bunde 
ftehe. Der MWortführer felber ift ein 
Bacfteinbrenner; er behauptete, er habe 
den Backſtein-Truſt ſeit fünfzehn Jah— 
ren bekämpft, und er dürfe kein Ma— 
terial an die Stadt verkaufen. Die Ze— 
mentarbeit werde von billigen Tage— 
löhnern, der „Alabama Brigade“, Ne— 
gern aus dem Süden, beſorgt, dieBack— 


%. Chvatal 1107 
Thorp..... 1907 
A. Weil...1907 
ran W. C. Keo ah 1% “7 
Je 5— J. Hayes.... I07 
WI George Duppteiton.. 1107 
.. 19065 C. A. Wamondon. 10% 
} 


ſteinarbeit von geichulten Handwer— 


fern. Und abermals erjcholl Beifall, 
auch von den langjährigen Freunden 
des Redners, den ſtark vertretenenMit- 
gliedern des Badjtein-Trufts. 

Die Herren Bihl, Eidmann und 
Snow jpraden für die Verwendung 
von Zement. Die Vergebung des 
Baues an Zement-Baufontrattoren jei 
der erſte Verſuch, Mitbewerb bei dem 
Bau von Abzuastanälen zu erlangen, 
erklärte Herr Snom. Der Baditein- 
Iruft und andere Vereinigungen bon 
Bauunternehmern hätten die Kojten 
des Baues von Abzugsfanalbauten um 
50 bis 70 Prozent vertheuert. Die 
Illinois Steel Co. habe fein Intereſſe 
an dem Bau, da eine bon der ihrigen 
ganz verſchiedene Sorte Zement zur 
Verwendung gelangen follte. 

„Die Bürger meiner Ward fordern, 
daß diefer Kanal mit Zement gebaut 


EEE 





CASTORIA fische, 
"Di Sort, Di Hr Inner Sean Habt 
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Laden ofen 
Samflag den gan: 
sen Tag 
Erira Nachmillag: 
Ablieferung 
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STATE & VAN.BUREN STREETS 








Arüne Trading | 
ha freian 
alle, die 
hier Kaufen 





clotb-Sronts 


S15 feidegefütterte Serge : Anzüge, 
10.50 — Einfache und doppelbrüftige Uns 
züge, ganz oder halb mit Seide 


gefüttert, zu 


13.50 


len Sarben. 


Kleider-Herabsetzungen 


815 Touriften- Anzüge für Männer, 7.50 — Diertelsfeidene und mit Serge gefütterte 
Homejpuns, wollene Crajhes und neumodijche Tweeds, gemacht mit Hair» 
‚ handwattirte und felled Schultern und Kragen— 


S10 und S12 Touriften: und reguläre 
Anzüge, 3.00 — Alles Eleine und einzelne 
Partien, Serges, farbige Clays, 

Lafjimeres und Homeipuns...... 


für S20.00 und S22.50 Anzüge — Blaue Serges, jchwarze MWorfteds 

und Chibets—fancy Worjteds, Cweeds und Cheviots in mitileren und hel- 

Reguläre Partien, die früher $20 und $22.50 kofteten. Alle: 
kleine und einzelne Partien, die früher $25 Fojteten— Auswahl, 13.50. 


2000 Baar Männer: Hojen bedeutend herabgeiekt 


10.50. 


7. 50 


5.00 








$5 und $6 Hofen für Männer. . 


. 3.50 | $2.50 und $3 Hofen für Männer. . . » . . „150 





$3.50 und $4 Hofen für Männer. . . 


| 
. 2.50 | $1.50 und $2 Hofen für Männer. . 2 2... 


. 1.00 








zu 





'mont, Jenſen, 





$6 und 
fian und doppelbrüftige Anzüge— 
Alter 3 bis 16 Jahre, 


$10 Schwarze und blaue Anzüge für Jünglinge, doppel- 
$2.50 Hofen für Jünglinge, jet. - 


3009 Kinder-Unzüge zu etwa dem halben Breite 


. . 


und einfachbrüftig, Alter 12 bi3 16 Jahre, U. - . u . 5.00% 
1.50 | $1.50 Hofen für Jünglinge, jet. - 2. 0... 





7.50 Norfolt, Sailor, Ruf- | 


3.29 


$4 und $5 Norfolf, 
fian und doppelbrüftige Anzüge — 
Samftag 
— 
$1.50 und $2 Ruſſian und Sailor waſchbare Anzüge. 
$1.25 und $1.50 Star und 8. €. Bloufen . 
$1 8. E. Bloufen, Eure Auswahl, jeßt. 


Ruf: 


Sailor, 


2.25 


$3 und $3.50 Norfolt ‚Sailor, Ruf 


75e ſchwarze Sateen und Madras Bloufen . . » 
50c Roofevelt jr. Jacet3 oder Hofen, Auswahl . 
350 Madras Bloufen und waſchbare Hofen, Auswahl Le 


boppelbrüftige Anz.f' 


. 1.50 


,„33e 
. 236 


fian und 
züge — . 
jo.» 














wird,“ erklärte Ald. Moynihan. „Die 
Backſtein-Intereſſen befampfen uns, 
und man hat gedroht, una den Kopf 
abzufchlagen, wenn wir nicht für Bad- 
fteine ftimmen, aber ich fordere gefunde 
Mohnungen für unfere Bürger.“ Mit 
39 gegen 21 Stimmen wurde dann ber 
Antrag abgelehnt, die Vergebung des 
Kontraftes in Wiederermägung zu zie— 
ben, der Kanal wird alfo aus Zement 
gebaut werden, und die Steuerzahler 
werden etwa $60,000 fparen. Der Bau 
dürfte zwei Jahre mAnfpruch nehmen. 

Auch bei einer: anderen Gelegenheit 
griff die Gallerie in die Verhandlun— 
gen ein. Ald. Scully hatte die Ab— 
lehnung einer Vorlage beantragt, wo— 
nach in der Nähe der Fillmore Str. 
und Homan Ave. eine Gaſſe zu Gun— 
ſten einer Ofenſchwärze-Fabrik ge— 
ſchloſſen werden ſollte, da die Umwoh— 
ner nichts von dem Vorſchlage wiſſen 
wollten. Von der Gallerie wurde ſo— 
fort ein großes Plakat mit der Auf— 
ſchrift: Einſtimmiger Proteſt der Bür— 
ger der 13. Ward, herabgelaſſen. Das 
half aber nichts, der Antrag wurde ab— 
gelehnt, und der Entwurf dem zu— 
ſtändigen Ausſchuß für Straßen und 
Gaſſen wieder überwieſen. 

Der Ausſchuß für örtliches Ver— 
kehrsweſen wurde auf Allings Vor— 
ſchlag angewieſen, die Frage der An— 
lage von Untergrundbahnen an Stelle 
der Hochbahnen wenigſtens im Haupt— 
geſchäftsviertel gelegentlich der neuen 
Hochbahnſchleife-Ordinanz in Erwä— 
gung zu ziehen, und er verwies auf das 
Boſtoner Syſtem, wo die Untergrund— 
bahn ſich außerordentlich bewährt 
habe. Ein anderer Ausſchuß ſoll die 
alte Frage erörtern, wie das Geräuſch 
des Hochbahnbetriebs vermindert wer— 
den kann. Da die Northweſtern-Hoch— 
bahngeſellſchaft auf die Bedingungen 
eines Umſteigeſyſtems und der Beför— 
derung von Kindern zu halbem Preis 
nicht eingehen will, ſo verſchob der 
Bürgermeiſter ſeine Mittheilung über 
die Ordinanz, wonach jene Geſellſchaft 
eine Zweiglinie nah Bommanville 
bauen darf. 

Gegen die Zufäße zu der. Theater: 
bau-Ordinanz erhoben Conlon und 
Burns Einwand, und die Angelegen- 
beit wurde daher unter der Gejchäfts- 
ordnung bi3 Montag verfchoben. Da— 
gegen wurde der Bauordinanz ein 
neuer Paragraph zugefügt, melcher die 
wiederholt beiprochenen Borfchriften 
über den Bau von neuen Schulhäufern 
trifft, und einer, wonach Thüren an 
allen Gebäuden fih nad außen öff- 
nen müffen, und Drehthüren über: 
haupt verboten werden. 

Die Herren Ehemann, Vorſitzer, 
die Aldermen Jones und Dougberty, 
ferner die Architekten Graham, Beau— 
Rogers, Richard €. 
Schmidt, Marſhall und Holabird 
wurden vom Bürgermeifter al3 Son- 
derausſchuß eingejegt, um. für feuer- 
fichere Gebäude neue Vorfchriften zur 
Bauordinanz mit Bezug auf die Breite 
der Treppen auszuarbeiten, da, wie 
Baufommiffar Williams mittheilte, 
felbft in den Neubauten der Railway 
Exchange und der Firſt NationalBant 
die Vorfchriften verlegt wurden. 

Der Bürgermeifter wurde auf An— 
trag von Ald. MeCormick ermächtigt, 
einen meiteren Richter für das Polizei- 
gericht an der Dft Chicago Ave. anzu= 
ftellen. 

Zur Annahme. gelangte eine Vor— 
lage, wonach für Raum unter Bürger- 





* 


-gter umfjonft zu befördern. 





fteigen vier Prozent vom Zehntelwerth 
de3 angrenzenden Grundftüds, laut 
Einſchätzung der Repifionsbehörde, an 
die Stadt bezahlt werden müfjen. 

Der Ausſchuß für ürtliches Ver— 
fehrömefen wurde ermächtigt, vomKor— 
porationsanwalt Spezififatianen und 
Bedingungen für einen Freibrief zur 
Anlage und zum Betrieb einer Stra- 
Benbahn auf den jetzt von der Chicago 
Paffenger Railway Co. benüßten 
Streden ausarbeiten zu laffen, und 
Angebote einzufordern. Angeblich ſind 
biefige Kapitaliften Willens, Angebote 
zu machen. 

Abgelehnt wurde ein Verbot - des 
Werfens von Bamphleten, Zetteln u. ſ. 
w., wenn nicht in Umfchlägen, auf Be: 
randen, Rafenpläßen und Bürgerfteige, 
dagegen wurden $21,000 für die Ver— 
größerung der Steinzerfleinerungsan= 
lage in der Bridemell bewilligt, die Li- 
zenfirung von Geheimpolizeiagenturen 
beichloffen, und der Bürgermeifter, 
Korporationsanmalt und der Vorfiger 
des Ausfchuffes für örtliches Verkehrs— 
mejen wurden ermächtigt, für die 
Dauer des Baues einer Klappbrücke 
an der Dearborn Str. Vorkehrungen 
für die Verlegung der Straßenbahn, 
welche über jene Brüde führt, zu 
treffen. 

Am Montag wird ſich der Stadt- 
tath bis zum 3. Oktober vertagen. 


Yuilles Khöner Plan einer Giirtel- 
bahn zur Ableitung des durchgehenden 
Verkehrs zwiſchen den verfchiedenen 
Stadttheilen hat doch einen Halten. 
Die Chicago City Railway Co. will 
nämlich feine Baflagiere auf der Süd— 
feite grati3 weiter befördern, melche 
jüdlich von der Indiana Straße, über 
melche die Gürtelbahn befanntlich füh— 
ren foll, die Linien der Union Trac— 
tion Co. bis zum Hauptgefchäftspier- 
tel benußen, und dort umſteigen wol— 
len, denn fonft zieht die Union Trac— 
tion Co. das Fahrgeld ein, für eine 
rerhältnigmäßig fleine Strede, und 
die City Railway Eo. hat den Paffa- 
Der Aus— 
ſchuß für örtliches Verkehrsweſen ſieht 
die darin liegende „Ungerechtigkeit“ 
auch ein, und da er lieber den Paſſagier 
leiden laſſen will, der dann die dop— 
pelte Bezahlung als Ungeredhtigieit,em- 
pfinden wird, ala die Straßenbahn- 
gejelichaften, fo erhielt der Anwalt 
des Ausfchuffes Auftrag, den Entwurf 
dementiprechend zu verändern. 


* * * 


Das Chicago Medical Colege hat 
die Steuerreviſionsbehörde um Steuer— 
befreiung erſucht, die Desplaines Min— 
ing Co., welche mit $160,000 fapitali- 
firt ift, behauptete, fie hätte nichts, die 
Grube jei geſchloſſen, und völlig werth- 
los, die mit $10,000 Kapital inforpo= 
rirte Continental Shoe Eo. wurde, für 
ihre Attien mit $130,000 eingefchäßt, 
ferner: 

Rapital. 
Diomantine Medicine Co $ 12.00 
Elimar Manufacturing Co 10,00 
NEE 000 
Flliptical Carbon Eo......... DM 
Boot Memedy Gr....uucneeeno 300.000 


Teveie E Reynolds.....eruenee . 
Am Foundry & Mach. Co 350,000 


* * * 


Mehrere hervorragende Architekten, 
mie ©. H. Perkins von der Spezial⸗ 
Parkkommiſſion und Geo. Beaumont, 
Mitverfaſſer der Theaterordinana, 
wollen ſich an der Prüfung für das 
Amt des Schularchitekten betheiligen, 
nachdem die Beför derungsprüfung fehl⸗ 
geſchlagen iſt, doch mag der Schul⸗ 
—* von einer —* ganz ep 


Eingeichärr. 
875,00 
3,000 

7.0 

2,5 

3.0) 

2,ıuN 
2,50 





Diortons Ideen. 


Ein fettes Amt. — Bıyan als Wahlredner. 
Der Merchants' Club veranftaltete 
geitern Abend ein Liebesmahl zu Eh- 
ren des neuen Flottenſekretärs Paul 
Morton. Diefer äußerte feine Anficht 
dahin, daß die Kriegsflotte der Ber. 
Staaten die größte der Welt werden 
müßte. Aber erit, nachdem dieKriegs— 
ſchiffe gebaut feien, jollte für deren ge— 
börige Führung geforgt werden. 

Iſaac R. Mills, Binnenfteuerein- 
nehmer für den ſüdlichen Diftrift für 
Illinois, fand bei der Bahnfataftrophe 
zu Litchfield, JU., am 3. Juli denTod, 
und Bundesfenator Cullom bat nun 
dem Präfidenten einen Nachfolger zu 
eınpfehlen, was gleichbedeutend mit 
der Ernennung ift. Er hat unter den 
Freunden der verfchiedenen „verfloſſe— 
nen“ Gouverneursfandidaten, welche 
ſpäter zu Deneen übergingen, nament= 
lich denen des Gouv. Mates, herumge— 
fifcht, um fich auf diefe Weife beit dem 
Kampf um die Bundesfenatorenwahl 
in der nächſten Legislatur mit ihrem 
Anhang für fih zu verpflichten, doch 
wird erit in ein paar Tagen befannt 
werden, auf wen feine Wahl gefallen 
iſt. Bewerber find HomerTice, Green— 
view, L. Y. Shermans Wahlkampf— 
Leiter; Col. Frank Smith vonDwight, 
Kandidat für Vizegouverneur, welcher 
lieber auf die Nomination verzichtete, 
als Yates zu helfen; Staatsſenator 
Bailey, Danville; Wm. H. Butler, der 
Führer der Anti-Yates-Geſellſchaft in 
Sangamon County, und Henry Begole 
in Oft ©t. Louis, 

Sohn PB. Hopkins erflärt,_der neue 
demokratiſche Staatsausſchuß, welcher 
ſich am 22. Juli im Sherman Houſe 
organiſiren ſoll, rechne auf die Unter— 
ſtüßung aller Demokraten, und er 
hoffe, daß aud, Herr Wm. Jennings 
Bryan Wahlreden für den demofrati- 
fen Bannerträger halten werde. 
Hopfins dürfte Vorſitzer des Voll- 
ftrefungsausfchuffes des Parteivor— 
ftandes werden und fomit die Leitung 
des Wahlfeldzuges im Staate in den 
Händen haben. Als Vorſitzer des 
Parteivorftandes ift der mehrjährige 
Vizevorfiger, Chas. Boeſchenſtein von 
Edmardäpille, in Ausfiht genommen, 
als Sefretär Wm. 2. Mount3 von 
Garlinpille, und als der des Voll— 
ftrefungsausfchufles Geo. E. Brennan 
bon Chicago. 

Im Lager Harrifons gießt man die 
Zauge beikenden Spott3 auf die Be- 
mühungen von Hopkins und Genoffen, 
der im Auguſt' jtattfindenden Ratifi— 
zirungsfeier Abbruch zu thun. 


—>+. 


Berunglüdt. 


Während fie nahe der Wohnung ih— 
rer Eltern, Nr. 11 String Str., auf 
der Straße fpielte, iſt geſtern Abend 
die zehnjährige Adelaide Bodenborf 
durch ein Fuhrwerk der Leichenbeitat- 
ter Curtis & Co. überfahren und ge: 
tödtet morden. 

Der Yjährige Harvey Graham ver: 
fuchte geftern nahe der 48. Avenue im 
Uebermuth auf einen in voller Fahrt 
begriffenen Wagen der elektriſchen 
Straßenbahn zu fpringen. Er fiel, ge: 
rieth unter die Räder und erlitt Ber- 
legungen, an denen er einige Stunden 
fpäter im County-Hofpital ftarb. Die 
Eltern de3 verunglüdten Knaben woh- 
nen 2427 Gladys Ave. 


— Kniff. — Wie können Sie den 
Kadetten non dem Lehrbuben rafiren 
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Eheftand-Weheftand. 


Paare die den Ehehimmel eine Hölle 
nennen. 


George M. Landon, 6109 Monroe 
Avenue, und feine rau liegen gegen» 
feitig im Scheidungsverfahren. Der 
Zeuge Perch W. ones, ein Woh— 
nungsnachbar Landon's, erzählte ge— 
ſtern dem Richter Kavanagh, daß Lan— 
don den Rückzug angetreten habe, als 
dejfen Frau triumphirend in die Woh— 
nuna einrüdte und jich darin feit- 
fehte. Landon's Hauptbeweisſtück Toll 
das Einſchreibebuch eines Hotels jein. 

Frau Nellie H. None, 5036 Calu— 
met Avenue, will von ihrem Samuel 
2. Jones, einem Gejchäftsreifenden, 
gefchieden jein, deſſen Liebe angeblich 
fo wankelmüthig ift, daß er fich ſchon 
14 Tage nad) der vor einem Jahre er= 
folgten Hochzeit von einer Frau 
„Stryker“ umgarnen ließ. Hotels in 
Atlantic Eity, Philadelphia, Pitts- 
burg, follen von der Untreue bed Gat⸗ 
ten erzählen können. 

Yuh Frau Helen Haskins Hoag— 
land, melche feit zmei Jahren mieber 
bei ihrer Mutter in Wilmette wohnt, 
bat eine Scheidungsflage gegen ihren 
Mann Ralph Hoaaland, Yußballfpies 
ler und Golf-König, angejtrengt. Er 
folf fie verlaffen haben. 

Müde des ehelichen Joches find fer— 
ner: Frau Emma 2. Hadett von Ber» 
wyn, die von ihrem angeblich trunk⸗ 
fühtigen Gatten William J. Hadett, 
einem Angeftellten bei Armour & Eo., 
befreit wurde; Frau Laura Mulliner, 
deren Mann fein Geld auf den Renn— 
plägen verlieren fol, anftatt für ben 
die Koften zu beſtreiten; 
Frau Gefella Smith, 636 Spaulbing 
Avenue, deren Gatte Frank J. Smith 
fie graufam behandeln fol und den 
fie verhindern möchte, ihr auf $9000 
bemerthete3 Gigenthum zu veräußern. 

Fünf Tage Zeit hat Richter Tuthill 
dem Frank 8. Alfip, der $500 monat= 
li von der Illinois Brick Eo. begie— 
ben fol, und Charles U. MeKelvey zu 
der Erflärung gegeben, warum fie ih— 
ren bezw. Frauen nicht die gerichtlich 
feitgefegten Alimente von $15 bezm. 
$25 wöchentlich auszahlen. Im Falle 
fie ihrer Pfliht nit nachkommen, 
heißt's: Gefängniß. 

Edward Rabiner, der mit einem 
hübſchen Weibchen von New York hier 
ankam und 1809 Wabaſh Avenue ab— 
ſtieg, wurde verhaftet und von Richter 
Hurley unter 5500 den Großgeſchwo— 
renen überwieſen. Er hatte auf bie 
Reife die unrichtige Frau mitgenom= 
men und die gefegmäßige mar nachge— 
reift und hatte vor dem Richter den 
Irrthum klargeſtellt. 





* Nahe der Lawrence Avenue iſt ge 
ſtern durch einen Zug der St. Paul- 
Bahn ein Fuhrwerk über den Haufen 
gerannt worden, auf dem fich zwei jun» 
ae Leute befanden: Wm. Hahn, 68 W. 
Chicago Ape., und Jack Janszewski, 
456 N. Hermitage Ave. — Beide haben 
ſchwere chin erlitten. 


Für Krämpfe, 
2 Diarrhoe oder 
———— 


ne es en: Mes 
diain, die ſchneller 
Linderung bringt 
al3 das Pitters. 
? Man nebme eitte 
Be Soli3 beim erſten 
; Eumptiom und bei- 
2 Ps, meide unnötbiges 
J Leiden. && beilt 
auch 
uedeiteit. 
Unver daulichteit 
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' NEXT DOOR TO HAYMARKET THEATER 


— nur für Samſtag. 











Weitere Reduzirung eiſerner Betten — ſchwere elegante 
Entwürfe, mit einfachen Stahl Seiten-Rails 
— Gehen morgen z. halben regul. — * nur. 


Dreffers gehen gu Söleuber-PreifenExtra 


gut gemachte Drefferd, mit 6. 95 








Sanitäre Stahl Couch, Angle Stahl-Geftell, beſter tempo» 
rirter Stahl Spring Top, beide Seiten hochzuheben, —ir⸗ 
gend eine Größe Bett. 
Räumungs-PVerfauf 


Speziell für dieſen 2. 


1. . 


ug 











⸗ 
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Sidebvard3— Fine rieſige Her⸗ 
abſetzung im Preis. Sie ſind 
ſehr maſſiv im Entwurf; mit 
Beveled Spiegel. Sie gehen 


in dieſem Verkauf 
75 9.75 





rg Epiegel. Räus 
Kredil-Bedingungen 
3100 Einkauf—$5 Anzah- 

(ung und $5 den Monat, 











ir möbliren 4 Zimmer für 
und Ihr bezahll die Rechnung zur Rafe von 55 monaff. 


Beſchränkter Raum geftattet uns nicht, die Artikel alle anzuführen, wir geben aber alles Nothivendige JJ 
vom Parlor Euit bis zum Küchenſtuhl für ein vollftändiged, Lübjches und bequemes Heim. 


575 








Auszieh = 
von maſſivem Gichenholz, riefige Pfoften- 
Beine, der größte Werth, der jemals bei 
einem NRäumungs 
rirt wurde, Jetzt verlauft zu. 


&o:Gart3, wunderbare Offerten, Slee⸗ 





Tifhe, Sauare Platte, gemacht 


6.75. 
Etep, 
jett 


Verfauf offe- berabgei 


auf nur 


3.85 


Gafoline = Decfen, — st 
auf den Soitenpreis, 
bobe 2. Brenner und Step zu 
2:®renner Größe ohne 


aroße 


etzt 


Chiffoniers, fünf große, geräu— 





ger als die Hälfte des Werthes. — 
Ihr habt die Auswahl 


per Carts mit Gummireifen zu weni— 
bei dieſem Verkauf, zu 





525 Art Nugs, wendbare Mufter, 
6 bei 9 Fuß, berabgejeßt 


19 Amſterdam — us, 
reine Wolle, Größe 6> Fuß, 
ipesiell..oosnon0ssursnsnennesen00se 





4.09 
8.75 


Sehr viele Rugs. 
312, mer = vauerbaft, DD 75 


165 rei inwoll. Smyrna Rugs, 
7.6xX10.6, waren $15.00, 
herabgeſetzt auf 


mige Schubladen, ſehr ſchöner 
polirte rt Finiſh — 8 


10.75 
16. 








100 Bruſſels Rugs, 
Fuß, ſeltene Muſter, 
gtoße Ausnahl 

125 Rorbury —— Rugos, 
Größe Oxl2 Fuß, 

ſtes Gewebe, nur 














Lokalbericht. 


Zebensmüde. 





Ein unheilbares Halsleiden treibt Sräulein 
Elilabeth Beebe in den Tod. 


Fräulein Elizabeth B. Bebee, eine 
frühere Lehrerin, beging geitern in 
einem Zimmer bes Dearborn Hotel, 
Ede Chicago und Dearborn Avenue, 
Gelbitmord durch Einathmen non 
Leuchtgas, das fie ſich durch einen 
Schlauch direft dem Munde zuführte. 
Der Eigenthümer fand fie gejtern 
Nachmittag entfeelt auf dem Bett lie— 
gend vor, einen Zettel auf der Bruft, 
worin fie al3 Grund ihrer That ans 
gibt, daß ein unheilbares Halsleiden 
ihr alle Freude am Leben, den Freun- 
den und dem Bei ihres Vermögens 
vergällt habe. Aus einem zweiten an 
ihre Schweiter gerichteten Brief geht 
hervor, daß Fräulein Bebee unter.allen 
Umftänden entjchloffen war, das Leben 
abzumerfen. Die Botſchaft Tautete: 
„sch verzmweifle wegen meines Halälei= 
dens. Sei nicht überrſcht, wenn Du bon 
meinem Ende hörſt. Ich werde Leucht⸗ 
gas verſuchen. Sollte dies fehlichla= 
gen, jo weiß ich im Lincoln Part 
einen Plab, wo das Waſſer tief und 
feine Gefahr iſt, gefehen und gerettet 
zu werben. Am Djtende der Ausſichts— 
brüde über die Lagune. Man braucht 
nur einen der jtählernen Träger zu 
erflettern und in’3 Waſſer zu fprin- 
gen. Wenn Du diefe Zeilen erhältit, 
bat Leuchtgas nicht gewirkt, und Du 
weißt, mas ich that. Laffe mich dann 
ſuchen: Ditende der Ausfichtsbrücde 
im Lincoln Park, nahe am See. Ich 
hoffe, Du wirft mich auch bei den Kin— 
bern in guter Erinnerung halten, es ift 
das Wenigſte, was Du thun fannit. 
(IH vermache Dir Alles, was ich be— 
fite.) Lehre fie, mich und meinen 
Belig in Ehren zu halten. Die bei- 
ben Schlüffel zum Gewölbe find in der 
mittleren Schublade, ebenfall3 die 
Zebensverficherungs- Police. Wenn Du 
nad) meinen Sachen ſchickſt, bringe den 
Kleiderfoffer mit, falls Du fein Packet 
tragen willſt. Ich zahlte einen Dollar 
auf meine nächſtwöchentliche Zimmer⸗ 
miethe. Nimm meine Uhr, zwei 
Ringe und $3, die ich bei mir habe.“ 

Fräulein Bebee hatte fchon früher 
zweimal vergeblich verfucht, ſich durch 
Leuchtgas zu tödten. Daher ihr Vor— 
haben, ſich zu ertränfen, falls e3 mie- 
ber fehlſchlagen ſollte. Sie war 45 
Sabre alt, früher Hilfsnorfteherin der 
Roscinati- Schule, vermögend und ala 
Rezitatorin und Verfafferin einiger 
Lieder befannt. Ihre Leiche murbe 
von Harry W. Mier, einem Verwand⸗ 
ten, erfannt und nad) Gavins Beſtat⸗ 
tungsgeſchäft gebracht. 





* Edward Jewell und ſechs andere 
Uderbürger von Eaſt Tolleſton, Ind., 
haben jetzt in aller Form auf die Bes 
: lohnung von $2000 Anfprud „erhoben, 
u. die „City Railway Co.“ auf die 

ifung bon Niebermeier und Ge: 


—* eu autetlent hatte. 





Gegen das Sanatorium. 


Bürger Glen Ellyn’s wollen das Geſetz zu 
Hilfe rufen. 


Selbftmord einer „Patientin“, 


Der Tod von Seflie Ward, melche 
fi) am Mittwoch por die Räder eines 
Chicago & Northmweitern-Zuges warf, 
bat die Bürgerfchaft von Glen Ellyn 
mit Ungeftüm gegen dad Sanatorium 
aufgebracht, deſſen Deckmantel angeb- 
li) die Ruskin Univerfität in Glen 
Ellyn bilden fol. Geftern Abend fand 
eine Verfammlung der Bürger Statt, 
welcher U. G. Kohnhorſt, Mitglied 
des Ortsvorſtandes, präſidirte und in 
welcher beſchloſſen wurde, die geſetzliche 
Schließung der „Univerſität“ zu er— 
zwingen, da man glaubt, Beweiſe zu 
haben, daß dieſe „Lehranſtalt“ in 
Wirklichkeit eine „Heilanſtalt“ iſt, und 
daß man in Folge deſſen die örtlichen 
Vorſchriften, den feuerſicheren Bau 
von Sanatorien, Hoſpitälern u. ſ. w. 
betreffend, in Anwendung bringen 
kann. Die „Univerſität“ iſt nämlich 
ein 200 Fuß langes, dreiſtöckiges 
Holzgebäude, mit hölzernen Treppen, 
das, wenn der Nachweis geführt wer— 
den kann, daß es in Wirklichkeit als 
Heilanſtalt dient, geſchloſſen werden 
kann, weil es nicht aus Stein und 
Eiſen erbaut iſt. 


Die Anſtalt leitet Orlando E. 
Miller, derſelbe, deſſen Name in übler 
Verbindung mit dem vor einigen Jah— 
ren ſtattgefundenen Brande des St. 
Lukas Sanatorium-Geſellſchafts— 
Haufes—dem früheren HotelWoodruff 
— genannt wurde. Bekanntlich ver— 
brannten damals 14 Patienten, die 
auf Betten feſtgeſchnallt waren und 
ſich nicht zu retten vermochten. Die 
Unterſuchung und derTadelsausſpruch 
der Koronersgeſchworenen veranlaß— 
ten Miller, das Feld ſeiner Thätigkeit 
nach Glen Ellyn zu verlegen, wo er 
der „Univerſität“ vorſteht, deren wah— 
rer Charakter jetzt durch den Tod 
Jeſſie Ward's enthüllt werden ſoll. 
Das Haus ſoll nämlich nur zum Auf— 
enthalt, bezw. zur Kur Trunk-, Mor⸗ 
phium- und Kokainſüchtiger dienen. 
Der richtige Name ber „Studentin“, 
oder, mie man annimmt, „Patientin“ 
Jeſſie Ward fol Jeſſie O'Brien ſein. 
Sie wurde durch einen Friedensrichter 
der Anſtalt vor ein paar Jahren über- 
miefen, um vom Kokain-Genuß geheilt 
zu werben. Man foll bort ber reizba- 
ren Kranken Tropfen aus folgender 
Arznei in kurzen Zwiſchenräumen ein- 
geflößt haben: 

Hhocine Hydro Bromat 1 gr. 

Ertract Atom. Carcara Sagraba, 


‚2—A dr. 


Alcohol 3 dr. 

Aqua Pura, um die Mifchung auf 
4 Unzen zu bringen. 

Die Medizin foll die Warb inzwi—⸗ 
fchen zur Idiotin gemacht und fie auch 
zum Gelbjtmorb geführt haben. In 
der Koroners-Unterſuchung murbe 
feitgeftellt, daß die Todte dem Kokain⸗ 


Genuß — und eine ; Gegenkar 


durchgemacht habe. Auf Grund dieſes 
Gutachtens der Koroners-Jury mol: 
len die Bürger Glen Ellyn's der 
„Univerfität” jet zu Leibe rüden und 
find feſt entfchloffen, Miller von dort 
zu vertreiben. 





Rennen zu Barlem. 


Der geitrige Nenntag in Harlem 
hatte folgende Ergebniffe: 

1. Verfaufsrennen für Zweijäh— 
tige. Diftanz: 5 Furlongs; Preis 
$500. — Sieger: „Dceaner”; Eigen— 
tbiimer: C. X. Ellifon; Zeit; 1 Min. 
2 ©el. 

2. VBerfaufsrennen für Drei- und 
Mehrjährigae. Diltanz: 6 Furlongs. 
Preis $500. — Sieger: „Yan Neß“; 
Eigenthümer: John W. Schorr; Zeit: 
1 Minute 14 Sek. 

3. Meilenrennen für Dretjährige. 
Preis $600. — Sieger: „Phil Find“; 
Eigenthümer: 2. T. Turtis & Co.; 
Zeit: 1 Minute 40 155 Sek. 

4. Flachrennen für Zweijährige. 
Diltanz: 54 Furlongs; Preis $600. 
Sieger: „Ihe Mit“; Zeit: 1 Min. 
7215 ©el. 

5. VBerfaufärennen * Vier⸗ und 
Mehrjährige. Diſtanz 1 116 Meile. 
Preis $500. — Sieger: „Joe Leffer“; 
Eigenthümer: 9. D. Beam: & Co.; 
Zeit: 1 Minute 47 Sek. 

6. Berfaufsrennen für Vier— un 
Mehrjährige. Diftanz 1 1j16 Meile, 
Preis $500. — Sieger: „Major Maus 
fer“; Eigenthümer: S. €. Hildreih; 
Zeit: 1 Minute 48 255 Sek. 

7. Verkaufsrennen für Vier- und 
Mebrjährige. Diftanz 1 116 Meilen. 
Preis $500. — Gieger: „Trivol“; 
Eigenthümer: James Gab & Eo. 
Zeit: 1 Minute 49 25 Set. 





Weltausftelungs«Naten. 


Die Wabaſh verkauft 86.00 Coach Eclur⸗ 
fions-Tidets nah St. Louis jeden Dienſtag 
und Tonnerftag; giltig für 7 Tage. Schszig 
Tage Tickets zu $10.00, werden täglich ver: 
fauft. Schidt uns Guren Namen und mir 
halten Euch auf dem Laufenden in Bezug 
auf Raten. Tidet:Office, 97 Adams Str. 

i1115,18,20,25,27 


... 


Sur; uno Rex. 





* Der Briefträger George J. Quinn, 
45 Jahre alt und wohnhaft Nr. 1001 
W. Monroe Str., hat geftern mittels 
Gift feinem Leben ein Ende gemadit. 
Kränflichteit hatte den Mann zur 
Verzweiflung getrieben. 

* Im County-Hofpital ift geitern 
Wm. 2. Weaver, Nr. 340 ©. Wood 
Etr., an den Folgen bon Verlegungen 
geftorben, die ihm am 4. Juli im Ver- 
laufe einer Rauferei fein Freund 
Harry Kittoe, Nr. 326 Wood Etr., 
beigebracht Hatte. Kittoe hat fich der 
Polizei geftellt, befindet fich aber gegen 
Bürgſchaft auf freiem Fuß. 

* Der Dampfer . „Auguftus B. Wol⸗ 
bin“ brachte geſtern eine Ladung von 
12,289 Tonnen Eiſenerz nad Chi- 
cago, bie größte, über welche in ber 





— 





Im sense überfallen. 


Maggie Brennan zu Boden qgeſchlagen 
und dhloroformirt. Ihre Wohnung 
ausgeraubt. 


Fünf Stunden lang lag geitern 
Nachmittag die 20 Jahre alte Maggie 
Brennan auf dem Fußboden in einem 
Zimmer ihrer Wohnung im Haufe 179 
Superior Str., bis der um 6 hr 
Abends von der Arbeit heimkommende 


Vater die Tochter auffand, einen Arzt 


und, als das Mädchen zu ſich gekom— 
men war, auch die Polizei holen ließ. 
Sie erzählte, daß fih um die Mittags- 


ee ein anfcheinend dem XWrbeiter- 


and angehörender Mann eingefun- 
ben babe, der von der Hausmirthin ge- 
Thicdt zu fein vorgab, um Anitreicher- 
Urbeiten zu thun. Das Mädchen, die 
allein in der Wohnung war, führte den 
Mann in die Küche. Dort will fie 
bon demſelben einen Schlag über den 
Kopf erhalten haben, dann wurde ihr 
ein mit Chloroform getränftes Tuch 
über das Geficht geworfen und fie 
berlor das Bewußtſein, aus dem fie 
erjt der Arzt am Abend ermedte. Die 
Wohnung fand fi in heillofer Unord— 
nung. Schiebladen aufgeriffen, Tru— 
ben und Schränfe geöffnet und deren 
Inhalt über denBoden geftreut. Sogar 
die Matraken waren aufgefchnitten. 
Alles was der Dieb erbeutete, maren 
zehn Dollars, 

Vier Kerle mißhanbelten Frau Ad— 
die Henderſon in ihrer Wohnung, 185 
Waſhington Str., und beraubten fie 
um ihre Erſparniſſe im Betrag von 
$162. In beiden Fällen hat man noch 
feine Spur der Uebelthäter. 


> 


Zu Geldftirafen verurtheilt. 


Der Milhhändler H. N. Hurd, 729 
MW. 61. Str., wurde geftern zu einer 
Geldbuße von $50 verurtheilt, weil er 
jeine Milch mit Formalin durchſetzt 
hatte. Wegen minderer Verftöße ge- 
gen die „Milhordnung“ zu Geldbu— 
Ben von $5 bi3 810 verdonnert wur— 
den die Händler: Louis Miller, 244 
©. Center Ave.; S. Meffinger, 22 
Clark Str.; Kerber Bros. 517 N. 
Francisco Str. .; James Doionen, 832 
35. Str.; E. 3. Brady, 5629 Morgan 
Str.; $, C. Humpfer, 115 Throop 
Str; Agnes Martin, 2705 Union 
Ave.; Frau €. McDonald, 2212 In— 
Diana Ave.; Frau M. Murphp, 556 
M. 483. Str.; U. Cjarmy, 71 Fuller 
Str; W. €. Burgeß, 4905 Dearborn 
Str.; J. Butler, 222 S. Water Str.; 
Emil Giſer, 2725 Union Ave; J. 
Mueller, 39 Clark Str.; F. & W. 
Fanzler, 106 Burling Sir. F. W. 
Gates, 296 €. 43. Str.; C. U. Fera 
& Son, 169 Mabdifon Str.; W. M. 
Aubrey, 329 Dearborn Str.; E. & 
R. Horan, 367 S. Albany Ane.: Adolf 
Krauß, 47 Haftings Str.; George Lü⸗ 
beck, 112 Vernon Park Place; >= 
Bree, 811 Armitage Ave. 





* 





> 


* Dringend verdächtig, einen mör— 
derifchen Angriff auf den Fruchthänd- 
ler James Lambefis, 32-State Str., 
ausgeführt zu haben, find Nicholas 
Fiffelo und Peter Miller in Haft ge- 
nommen worden. Miller ift ein frü- 
berer Gejchäftstheilhaber des Lambe— 
ji, und Fiffelo ift mit dieſem ver— 
ſchwägert. Beide follen gejtern an der 
Ede von Late und DearbornStr. über 
Lambeſis hergefallen fein und venfel- 
ben übel zugerichtet haben. 


* Der 12jährige Jernon Cole ging 
gejtern mit dem Sjährigen Marihall 
Peterfon nach dem „North Pier“, um 
im See zu angeln. Die Jungen find 
nicht zurüdgefehrt, und man befürdh- 
tet, daß fie ertrunfen find. Die Fa— 
milie Cole wohnt Nr. 361 Dearborn 
Ave., die Familie Peterfon 359 Dear: 
born Ave. 

* Der Rejtaurateur John E. Ker- 
nett, Nr. 4403 Prairie Ave., hat e3 
geitern auf der Kreuzung von 18. Str. 
und Michigan Ave. durch eine rafche 
Wendung, die er mit feinem Kraft: 
wagen bornahm, glücklich vermieden, 
einen breijährigen Knaben zu über: 
fahren, dabei aber mit feiner koſtſpie— 
ligen Fahrmafchine kläglich „Sciff- 
bruch“ erlitten und auch verfchiedene 
Verlegungen dapongetragen. 


* Der al3 Kanalräumer in ftädti- 
Then Dienften ftehende Henry Kilb, 
465 Lindell Ave., hat bei feiner Ar— 
beit in dem Abzugsfanale unter der 
Elm Straße nahe der Seeufer-Pro— 
menade einen werthvollen Diamant: 
ring gefunden und denjelben auf der 
Bezirkswache an Dit Chicago Avenue 
abgeliefert, mo der rechtmäßige Eigen- 
thümer denfelben abholen kann. 


* Andrew Hanfon, der im Krimi— 
nalgericht der Brandſtiftung ſchuldig 
befunden worden iſt, wurde geitern 
nach Cheſter gebracht, um dort in dem 
Aſyl für irrſinnige Verbrecher unter— 
gebracht zu werden. Die Beweisauf— 
nahme hatte ergeben, daß Hanſon mit 
Pyromanie behaftet iſt, das heißt mit 
einem unwiderſtehlichen Hang zur An— 
legung von Bränden. 

* Sin Blue Island iſt Vincent Ma— 
naffe, ein 3Tjähriger Mann, an ver 
Wundftarre geftorben, die fich bei ihm 
infolge einer jcheinbar unbedeutenden 
Verlegung eingeftellt hatte, welche er 
fich bei einem Sturz von einem Gtra= 
Benbahnmwagen zugezogen. 

* Vor der Zipildienitlommiffion 
unterzogen fich geftern zwanzig Herren 
und Damen der Anftellungsprüfung 
für Dolmetfcher des Yugendgerichtes. 


Von folden Dolmetfchern wird ver— 


langt, daß ſie außer der engliſchen 
Sprache noch mindeſtens zwei andere 
Sprachen beherrſchen. 


tr 2. ©. Lempi und fein drei— 
aehnjähriger Sohn verbanfen es nur 
einer eben noch rechtzeitigen Warnung 
duch Poliziften der Abwaſſerbehörde, 
daß fie vorgeftern bei Lockport mit ih- 
rer Gafolin-Schaluppe nicht über den 
hohen Schleufendamm bes Drainage 





grabens BHinabgetrieben find, hr 
ecke en ber Kar a zu 


Entlommen wäre in diefem Selk | 
unwahrſcheinlich 





— — — 





State, 
Adams, 


DVearborn 


je fair: 





Florsheim's $5 und $6 Orfords, 2.25 





Wir fauften fie für meniger al3 50c am Dollar, einfach deshalb, mweil fie den genauen Erforderniſſen der Flors— 
heimFabrik nicht völlig entfprahen—fie konnten zur Ausfüllung regulärer Bejtellungen nicht verwendet werben. 





2.25 








guten Auswahl von Größen, 2.25. 


Knaben: Orfords, biegjame Satin Calf, 
folide Ertenjion 
Facons, 
2.25 Sorte, ſpeziell Samſtag, per Paar zu 


Goodyear Welt genäht, 
Rand Sohlen, bequem pafjende _ 


1.60. 
Lohfarbige Tamen = Crfords, 


belle und | 
dunkle, jchwere und leichte Sohlen, 1.50. 


Mädchen = Orfords und Strap 


per Paar, 1.25 und $1. 


Ganvas 
Schuhe aller Art, zu niedrigften Preijen. 


Infolge einiger kleiner Fehler befiten fie nicht die Tadellofig- 
feit, wie fie von Florsheim Schuhen erwartet wird, doch er= 
leidet ihre Dauerhaftigkeit dadurch feine Einbuße. Die Er- 
fparniß beträgt mehr als die Hälfte. Die billigjten Glanzleder 
Schuhe, welche von Florsheim gemacht werden, werden requ= 
| lär zu $5 und $6 verfauft. Facons diefer Saiſon, in einer 
Slippers, 
Patent Colt, lohfarb. Ruſſia Goat und Vici 
Kid, großes Sortiment von Styles und Fa— 
cons, kleidſam und dauerhaft, ſpez. Preis, 


Schuhe, Golf, Tennis und Bade— 





Die berühmten 1.25, 1.50 und 1.75 





„Silver“ Demden, 69c 





Großer er dom m Halsbinben Mehr wie 1,600 Dutend Four-inHands, Evans Twills, ge: 
nau wie die Mujter der theureren Halstrachten, heller und dunfler Grund, mit hübſchen Polka 
Dots und Figuren; eingeſchloſſen ſind 300 Barathea und Peau de Soie 
ſten Schattirungen, wendbare und franz. Facon Four-in-Hands, 


Mehr mie 8000 Hemden in dieſem großen Einkauf—wir mußten den gan- 


zen Vorrath nehmen. 
tath einzulegen. 


gen der Qualität, wie der Güte der Arbeit; 
Effekten, graue, hübſche ſchwarze und meiße Figuren auf 
mercerized Cloth, Panamas, Chambrays u. Chep- 
iot3, fchlicht weiße plaited und fancy Madras, in 
Größen 14 bi3 17—1.25, 1.50 und 1.75 find bie 
Preiſe — Samitag, Auswahl, 


in Gunmetal = 


tequlären Retail = 
für 69e. 





Ganzjeidene Shield Bows, gemacht aus Reſtern 
von 50c Seide, regulär 15c und 19c, fpezieller Preis 
für Samjtag vier für 256; das Stüd 


zu 


Samftag zu 
Männer = 


70 





Seide, in den neue— 
ſpeziell, Samſtag, für 24e, 


39e und 50e Lisle Web Männer- 
mit ſehr leichten Leder-Enden — ſehr leicht — 


Soden, 500 Dutzend, hübſche Mu— 
ſter, Streifen und fanch Miſchungen, ſowie 
| ſchlicht ſchwarze, Samftag zu nur 


Zu 69e follte Niemand verfäumen, fich einen Vor— 
Die „Silver“Marke ift vortheilhaft befannt fomohl me: 


die Mufter find nagelneu — 





6% 


24c 
22c 
12:c 

















Hofenträger, 





Luncheon Groceries und Obſt 





Prat = Hühner, fancy friih gerupft, 
per Pfd. 20r. 
Hühner, fanch 
Bid. 13c. 
Bitronen, fancy Meſſina, Did., 
Orangen, füße californ., DD. 
Bananen, ertra fanch, per Dizd. 
Roaſt Beef, jliced to order, PD. 


Roait Pork, fliced to order, Pfd. 


frifch gerupft, per 
12c. 
12c. 
15ec. 
22c. 


22. 


2 4 


Gekochter Schinken, Armour’3 Star, 
jliced to order, Pfd. 25e. 

Frankfurter, Singers fojchere, per 
Pfd. 12e. 

Corned Beef, koſcher, ſliced to order, 
Pfd. 28c. 

Theeſtaub, extra fanch, per Pfd. 10c 

Thee, jede unſerer 55c Sorten, per 
Pfd. 50c. 

Kaffee, Old Government Java und 
Moda, 3 314, Bd. 51; Pfd., 29. 








Kafee, guter Java und Moda, 5 Pfd. 
$1; Pfd. 21e. 

Käſe, fanch Brick, per Pfund, — 

Käſe, importirt. Schweizer, Pfd. 27c. 

Milch, Borden'sEagle, Dizd. Büchſen, 
1.15; Büchſe, 10c. 

Honig, Yort's ſtrained, Glas, 186. 

Jams, Monarch Brand, afjort., Jar, 
156. — 





Sommer-Sachen für Pferde ete. 


1 





Spezieller Verkauf von 100 Dutzend FliegenNegen, Wagner Facon, Rumpf und Bruft, 5 Bars; 
ertra ſtark und dauerhaft; requlärer Preis 


paſſend für Team, Expreß- und 
1.95, zu 1.25. 


a) bis zum Kopf, Ear-Tips, ein= 


25c Salt Säde, Rub Eloth, große Sorte, fpeziell herabgefegt auf Le. 
5c Car Tips für Pferde, Fly Protectors, der Sam ſtags-Preis beträgt 1e. D 


Arbeitäpferde, 


Tliegen-Nebe, feine Mafchen, paſ— 
fend für Bugay-Pferde, volle Größe 


fach oder fancy, herabgefett auf 51 
Tliegen-Nete, rundes Leder, Flank— 
Nebe, für Buggy- oder Kutfchenpferbe, 


5 Bar, regulär Yöc, herab- m 
gefegt auf 756 





1.25 


Fliegen-Netze, arößte u. befte Aus— 
wahl in der Stadt, jede Facon, die ge— 
macht wird, iſt hier zu finden. Preife- 
Samftag, das Stüd, von 25e 86 


bis zu 
Lap Robes, Sommer-Sorte, ein— 


fach oder fancy geſtickt, bis 
zu $1 Qualitäten, ASE 











VoMändige Auswahl von Aulomodil:Schoßdecken 


De Derby — 6 Fuß, per Set von 4, herabgeſetzt von 25c auf 15e. 


‘ir 


25c Pferde-Bonnets, jchügt Euer Pferd vor dem Sonnenftid, zu 1löe. 
Hauptquartier für Pferdegefdirr, Sättel, Peitfhen, Turf⸗Waaren ett. 
EEE A ET EEE DE EENESZIS TIERE EEE EIERN N TERN ET 








Ein ſchwäbiſcher Dichter geftorben. 


Karl MWeitbrecht, der am 10. Juni 
in Stuttgart ftarb, war der hervor— 
ragendjte unter den gegenwärtigen 
Dihtern Schmabend. Geboren 1847 
als Sohn eines Landpfarrers, machte 
er nah ſchwäbiſchem Herfommen die 
theologifche Vorbildung im Seminar 
und im Tübinger Stift durch und be= 
fleidete bis 1886 ein Pfarramt. Bis 
1893 war er jodann Rektor der höhe— 
ren Töchterfchule in Zürich, worauf er 
in die Heimath zurüdberufen wurde, 
um den Lehrſtuhl eines Friedrich Vi— 
fcher an der Techniſchen Hochſchule in 
Stuttgärt einzunehmen, deren Reftor- 
amt er in den beiden legten Studien 
jahren befleivete. Schon früh regten 
fich in dem nun Verſtorbenen die dich- 
terifhen Schwingen; ala Student be- 
geifterte er bereitS feine Freunde mit 
Gedichten poll Inrifcher Zartheit und 
zugleich patriotifhen Schwunges, und 
jo gab der erſt Zweiundzwanzigjährige 
eine Sammlung von Kriegsliedern un- 
ter dem Titel „Lieder von Einem, der 
nicht mit darf,“ heraus, bon denen 
mehrere in Muſik gefegt wurden und 
eine weite Verbreitung fanden. Diefer 
Sammlung folgte ſein Liederbud). 
Bald aber wandte fich der Lyriker der 
erzählenden Dichtkunft in Hochdeutſch 
und Dialekt zu. Mehrere Nopellen- 
bände, „Heimfehr”, „Verirrte Leute,“ 
das „Geſchichtenbuch“, zeigten eine 
nicht gemöhnliche Gabe der Erzäh— 
lungskunſt; zugleich wurde er mit der 
Bolkserzählung ° „Der Kalenderſtreit 
in Sindringen“ und dem im Berein 
mit feinem Bruder Richard Weitbrecht 
herausgegebenen „Schwabengeſchichten“ 
auch in den meiteften Volkskreiſen be= 
fannt. Seine befte Novelle iſt aber 
fiher „Phaläna“, worin er unter dem 
Nebentitel „Leiden eines Buches“ in 
elegifhem Ion die Leiden eines Lyri— 
kers erzählt. Seine augemählten Ge- 
dichte famen vor — Jahren in 

ie bei ai kr 


aus. An den Schluß feiner Zürcher 
Zeit fiel die feinfinnige literarifche Un— 
terfuhung „Die Nibelungen im mo— 
dernen Drama“, womit er jch zugleich 
am dortigen Bolytechrifum habilitirte; 
diefer Schrift folgten dann in Stutt- 
gart in ſchneller Folge zahlreiche lite— 
rargefchichtliche Werke über 
und Goethe und die Gejchichte der 
deutfchen Literatur, in denen er ſich 
auch ald Vorkämpfer für Schiller ge- 
genüber der jchillerfeindlichen Richtung 
einführte. Weniger glüdlich war Weit- 
brecht mit feinen Dramen, der Tra— 
gödie aus der Germanenzeit „Sigrun“, 
der Tragödie aus der Zeit Luthers 
„Die Schwarmaeifter” und der Litera- 
turfomödie aus Schiller3 Jugendzeit 
| „Doktor Schmidt“. Weitbrecht3 Be— 
deutung liegt auf dem Gebiete der Ly— 
tif, wo er zwijchen Uhland und Mö— 
rife die Mitte hält; ala Lehrer und 
Redner hatte er durch den fittlichen 
Idealismus feiner Darftelung und 
feines Vortrages bedeutenden Einfluß, 
dem allzu bald durch ein Nerven und 
Nierenleiden ein Ziel gefegt wurde. 


Der PBarifer Theaterzettel. 


Man fchreibt aus Paris: Es tit 
höchſt amüfant, die Wendungen zu be— 
obachten, die der tägliche Theaterzettel 
bes Theaters des Varietes feit der 
erften Aufführung der „Fledermaus“ 
bi3 zu der 58. Wiederholung durchge: 
macht bat, bei der man heute ange- 
langt ift. Amüfant deshalb, weil man 
daran eine Anzahl der fleinen Unar— 
ten und der mwiderfinnigen Eitelfeiten 
ftudiren fann, an denen das franzöfi- 
[che Schaufpielwefen leidet. Ein fol- 
cher Zettel fieht hier anders aus als 
im Ausland. Zunächſt fallt in’s 
Auge, daß alle Namen der Dariteller, 
ſelbſt der Chorijten, fettgebrudt find, 
mährend die Bezeichnung der Rolle, 
bie fie verförpern follen, in kleinen 








Leitern daneben jieht. Der Schau 


Scillers 


fpieler ift die Hauptfache, dann erſt 
fommt das Werk. Noch auffälliger 
wird das dadurch, daß in ganz großen 
Leitern die Namen einiger befonderen 
Stars noch ertra dem Titel des Stü- 
des vorgedruckt werden. Gehr  ofi 
find das gar feine Koryphäen, fon- 
dern reiht arge Mittelmäßigfeiten. z 
Aber fie haben ihr Recht fontraftlich, 
und zwar muß dabei eine bejtimmie 
Reihenfolge gewahrt werden. Da hat 
fi) denn. nun bei der „Fledermaus“ 
folgendes ergeben: Zuerjt ftanden oben 
im Berfonenverzeihnig: Eifenftein 
und Roſalinde. Das mar naturge= 
mäß. Dann fchied Frl. Thévenet au?, 
ihre Rolle der Rofalinde ging in bie 
Hände einer erjt an fünfter Gtelle zı1 
nennenden Darftellerim über, und A 
begann der Zetiel: „Eifenftein, Pri 
Orlofsky“. Darauf zogen diefe bei 
ben ebenfall3 auf Urlaub, und wi 
Ranglifte war nun derart, daß de 
Zettel beginnen mußte: „Notar Dr! 
Falke, Adele.“ Eifenftein, Rofalinde 
und der Gefängnißdireftor erden 
nad und nad) an die legte Stelle auf 
dem Perfonenverzeichnifje rüden. Das 
Publikum kann fie zwar dabei [her 
zurechtfinden, aber die ſchauſpieleri⸗ 
“che Hierarchie ift gerettet. Der be- 
ſagte Iheaterzettel enthält übrigens 
noch eine für Paris fehr beachtenswer⸗ 
the Neuheit: man lieft darauf unter 
bemTitel „La chauve-ſouris“ die deur- 
Then Worte „Die Fledermaus“. » Bor 
wenigen Jahren noch wäre fo etwas 
undenkbar geweſen. 





— Die Hauptfache — „Größe und 
Preis Ihres Bauernautes fommen bei 
mir gar nicht in Betracht. — Die 
Hauptfache ift, dab ich durch ben An 
fauf desfelben das Recht eriwerbe, auf 
dem hiefigen Bauerntheater — 
zu dürfen.“ 
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Im alten Liztekenlaude. 


Daraca (Mexiko), im Juni. 
In Veracruz am Golf von Mexiko 
lauert der gelbe Tod mit feiner fürd)- 
terlichen Sippe: Malaria, Tuberkulofe 
und Lungenentzündung; nicht meni- 
‘ger ala 1081 Fälle allein von Gelbfie- 
ber batte die Stadt im vorigen Jahre 
* aufzumeifen und von je 1000 Einmwoh- 
nern ftarben 78 — ein trauriger Welt- 
reford. Die mexikaniſche Regierung, 
die, von Uncle Sam gefibelt, täglich 
munterer wird, fängt jetzt endlich an, 
über die Sanierung ihres michtigiten 
Hafenplages nachzudenken, aber ich 
fürchte, daß fie mit dem allererften 
Vorbeugungsmittel, dem Evangelium 
von Waffer und Seife, tauben Ohren 
prebigen wird, denn davon mill der 
Mann aus dem Volke durchaus nichts 
wiffen. Der kürzlich in Mexiko einge- 
troffene chineſiſche Geſchäftsträger hat 
fein Erftaunen darüber geäußert, eine 
fo geringe Anzahl himmlifcher Söhne 
im Zande zu finden, aber wovon ſoll 
!Wing Wong leben, wenn e3 feine Wä- 
‚sche zu waſchen gibt? Schmuß, man— 
gelhafte Ernährung und jämmerliche 
Wohnungsverhältniſſe find der Fluch 
Meritos. Der Eingeborene, an Auffaſ— 
fungöfraft und Urtheil ein völliges 
Kind, hat feinen Trieb, ſich felbit zu 
helfen; willenlos lebt er von einem 
Tag zum andern, mit dem Geringften 
zufrieden, willenlos aibt er ſich allen 
Entbehrungen und Seuchen preis und 
glaubt genug zu thun, wenn er gele— 
Fentlich an einem Bittgange theil- 
nimmt. &8 ift eine ſchöne Sache um Die 
Bedürfnißloſigkeit des einzelnen, wenn 
fie fich mit gewiſſen geiltigen und 
fittlichen Kräften paart, aber Völker 
ohne Bedürfniſſe und Nullen im 
Weltgetriebe ſind dem Untergange ge— 
weiht. 

Meine Abſicht, von Veracruz aus 

ucatan, neuerdings die wichtigſte 
Handelsdomäne der Republik, zu be⸗ 
fuchen, mußte ich aus Zeitmangel fal⸗ 
len laffen, denn noch führt feine Eijen- 
bahn nad Yucatan, und zur Ueber: 

fahrt mit den Golfpampfern bietet ſich 
nicht häufig Gelegenheit. Von dieſen 
mexikaniſchen Golfdampfern erzählt 
man ſich die amüſanteſten Geſchichten. 
Die Kapitäne ſollen nur fo lange ei— 
nige Gemalt über ihr Schiff haben, als 
/ tRand in Sicht bleibt; im übrigen ber- 
| : trauen fie ganz ihrem Stern und dem 
tiefen Frieden des Golfs von Merito. 
Am vorigen Jahr paffirte es einem 
von Deracruz nad New Orleans be— 
+ ftimmten Paffagierdampfer, daß er 
nach langem Hin- und Herbugſiren 
glücklich den Hafen erreichte — es war 
zwar, wie der Kapitän mit Staunen 
bemerkte, der Hafen von Havana, aber 
das ift ja auch eine ſchöne Gegend. 
Eine deutjche Reederei von MWeltruf 
hatte fürzlich der Regierung das Un: 
gebot gemacht die Golfihiffahrt zu 
übernehmen aber auf Betreiben ein- 
flußreicher Perfönlichkeiten die ein 
«großes finanzielles Intereſſe an ber 
«Erhaltung der jegigen ſtandalöſen Zu— 
* ftände haben, wurden berartige Bebin- 
gungen ‚geftellt, vaß Die beutfche Ge- 
ſellſchaft verzichtete. 

Bon Cordoba, deſſen Reize eine be: 
ſondereSchilderung verbienen,begab ih 
mich ohne den leiſeſten Trennungs⸗ 
ſchmerz nachOrizaba, dem freundlichen, 
ſauberen Städtchen amFuße des gleich⸗ 

namigen Piks. Der Pik von Orizaba 
heißt eigentlich Citlatpetl, aber wer 
leine Luſt hat, mit der Ausſprache az— 
tefifcher Namen eine komzlizirte Zun⸗ 
genverrenkung zu gewärtigen, hält ſich 
an das einfachere Wort Pik. Orizaba, 
dem infolge jeiner beträchtlichen Hö— 
henlage die tropifchen Unannehmlich— 
feiten der „Tierra Caliente“ fehlen, iſt 
ebenfo wie Corboba ein richtiger Han— 
belamittelpunft für Kaffee, Tabak, 
Yuder und Mais. Kuriofermeife be- 
fommt man in diefem Kaffees und 
Tabaklande kaum eine gute Taſſe 
Kaffee und noch weniger eine feine Zi- 
garre, dagegen vortreffliche Schofo- 
lade. Die Zigarren find außerordent- 
Yich ſchwer und theuer. Nahdeut- 
hen Begriffen, nicht nach ameri- 
tanifchen. — Anm. d. Reb.) 

An dem Plantagenhandel von Ori— 
zaba und Corboba find mehrere deut- 
ſche Gefchäftshäufer betheiligt, auch 
die Haziendad der „Tierra Caliente“ 
befinden fich vielfach in deutſchen Hän⸗ 
ben. Die Eigenart ber merifanifchen 
Bodenkultur bringt ed mit ſich, daß 
nur Großbetrieb lohnend ift, Bauern 
und Heine Landwirthe haben hier feine 
Ausfihten. Verſchiedene Ausflüge 
in’3 Thal bon Orizaba mit feinen 
ſchönen Weibeplägen boten mir Gele: 
genheit, ftattlihe Ranchos und, wie 
pordem oben in Kanada, die Künite 
der Cowboys zu ſehen. Die Burfchen, 
ausgezeichnet jattelfefte Reiter, laſſen 
fich nicht lange bitten, eine BVorftel- 
lung zu geben, und zeigen ben Frem⸗ 
ben mit Stolz, wie fie einen miber- 
ſpenſtigen Stier firre machen. Das 

/ Schaufpiel ift brutal, aber von paden- 
ı ber Kraft. Einer recht? und einer 
’ Yint3 vom Stier, werfen ſie ihm rei» 
) tend mit. erftaunlicer Geſchicklichkeit 
die Laffo8 über die Hörner, dann 
fprengt ber rechte Reiter blitzſchnell 
nach links und der linfe nach rechts, 
und durch dieſe gewaltfame Umbreh- 
ung der Hörner inird der Stier mit ei- 
m Aud zu Boden gefchleudert und 
ftredt alle Biere in die Luft, 
Was könnte ich fonft noch von Ori⸗ 
joe fagen? Daß es ganz Mexiko mit 
ier verſorgt und daß es felbtver- 
ftändlih Deutfche waren, denen bie 
große Brauerei ihre Begründung ver- 
dankt? Wenn ich Ihließlih noch er- 
mwähne, daß ich in Orizaba zum erften- 
mal bie längft gewünſchte Senfation 
eines Erbbebens geniehen durfte, fo 
habe ich alles gejagt. Es war Mor- 
gen um 5 Uhr, als das Bett unter 
mir zu büpfen und alle Gegenftänbe 
im Zimmer zu Elappern begannen; das 
bauerte etiva 8 Gefunden. In biejem 
Haffiihen Erbbebenlande kann aber 
ſolch ein Ereigniß nur den überrafchen, 
für ben es den Reig der Neuheit hat. 
wei Tagereifen in glühenderSonne 
führten mi über Puebla fübwärts 
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nach der Pazifikküſte, dem Hinterlande 
des Golfs von Tehuanteper. Man 
hatte mir foviel Verführerifches von 
Daraca (fpri Oahaka), feinen Az⸗ 
tefenaltertbümern und nicht ganz jo 
alten ſchönen Mädchen erzählt, daß ich 
die Strapazen willig auf mich nahm; 


ich mir unterwegs zu ſchulden kommen 
ließ, da& mag verjchwiegen bleiben. In 
Puebla, der drittgrößten Stadt Meri- 
108, fand ich eine große Anzahl Kir- 
chen, deren übertriebener Prunf, hier 
wie überall im Lande, im fchreienden 
Gegenfaß zu der grenzenlofen Armuth 
jteht. Die Fahrt nad) dem Süden geht 
erft über flaches, jpärlich angebautes 
Zand mit vielen Trümmern aus der 
Konquiftadorenzeit, dann einen Taq 
lang durch die Canons mwildzerriffenen 
Gebirges, an Felswänden entlang, die 
wie ein Hohlfpiegel die Sonnengluth 
jammeln und in vermehrter Stärke 
zurüdfchleudern, durch ftarre, troftlofe, 
geipenjtige Kakteenwälder, in denen 
niemals Vogelgefang erfcholl, niemals 
ein Wäſſerchen zu Thale flo. Ein 
wahres Höllenland, und dennoch von 
einem wunderbaren Zauber der Far: 
ben und Formen. 


Daraca, ein uralter Hauptfig ber 
Aztefen, gilt für die mexikaniſchſte 
aller Städte Merifos, für den Brenn 
puntt al!’ des Unziehenden und Cha= 
rafieriftiihen der Republik. Die 
Stadt fieht freundlich aus, die Stra= 
ben find breit und fauber, die hellen 
Häuschen bligen im Sonnenfcein, 
ſchön geſchwungene Berge umfäumen 
das Thal. Leider ift es in den heißen 
Ländern faft unmöglid, in ein ver— 
trautes Verhältniß zur Natur zu tre= 
ten, man fann fie nur bon weitem 
genießen. Suchſt du vielleicht irgend 
ein Pläbchen im Freien, mo du Dich 
hinjtreden fannft? Gib dir keineMühe, 
du findeft feines. Meder Rafen noch 
Schatten, nur glühenden, zerrijjenen, 
bon fleinen Lebeweſen aller Art wim— 
melnden Boden. Ah, von melcer 
Gehnfuht wird man inmitten dieſer 
Speftafelftüce der Natur nach unferen 
nordifchen Wiefen, unferen herrlichen 
Wäldern und Strömen erfült! Man 
muß den Süden fennen, um den Nor: 
den doppelt zu lieben nud ihm alle 
Schwächen zu verzeihen. 

Es traf fih günftig, daß ich in 
Daraca den merifanifchen National: 
feiertag (zur Erinnerung an den Sieg 
über die Franzoſen bei Puebla am 5. 
Mai 1862) mitfeiern fonnte. Der 
Tag gehörte ganz dem Volke, dem 
Heinen Mann. Schon in frühefter 
Morgenftunde waren dieXandleute zur 
Stadt gefommen und hatten es fid 
auf der Plaza und den umliegenden 
Straßen gemüthlid” gemadt. Was 
brauden mir Anfpruchspollen nicht 
alles zu unferem Amüfement, und wie 
bebürfnißlos find dieſe Naturkinder! 
Vater hat zur eier des Tages um 
das Beinkleid, das eigentlich nur eine 
avanzirte Badehoſe ift, eine Schärpe 
in den Nationalfarben gewunden, Mut— 
ter zertheilt mit zarten Händen einen 
Zwiebelkuchen und das auf ihren Rü— 
den gebundene Kleine mit dem drolli— 
gen, tiefen Ernfte der Indianerbabys 
nimmt ftillvergnügt ein bereit3 zehn 


elften Male vor, So liegen Taufende 
pon Kleinen Familien den ganzen Tag 
über auf dem Pflafter, ohne Lärm und 
ohne Zank, bis Abends das Feuerwerk 
pufft und praffelt und fie in einen 
Rauſch ſtummen Entzüdens verſetzt. 
Dann ſpielen die Militärkapellen auf, 
deutſche Walzerklänge locken durch die 
laue Nacht, und die hübſchen jungen 
Damen der „beſſeren“ Familien wan— 
deln Arm in Arm um die Plaza; 
bunte, exotiſche Schmetterlinge, die mit 
unſchuldiger Neugierde ihre großen, 
dunklen Augen zu den Fremden gleiten 
laſſen. Die Herren Fremden ſollen 
fi) aber dadurch keineswegs etiwa „er= 
muntert” fühlen. Man fcherzt im Sü— 
den mit Mäbdchenherzen noch viel we— 
niger al3 im Norden, und mer es in 
völliger Unkenntniß der Verhältnifffe 
dennoch wagen mollte, könnte jehr 
trübe Erfahrungen machen. Viele von 
den jungen Mädchen haben Tebenbe, 
grüne Leuchtläfer in's Haar geftedt, 
auch junge Stuger mit Zeuchtfäfern 
ala Kramattennadeln ſind ein häufi- 
ger Anblid. Die armen Thierchen jpen- 
ben für ein paar Stunden ihr Licht, 
bi3 fie eingehen und fortgemorfen 
werden. 

An dieſem Feittage zeigte fich die 
Garniſon von Daraca in ihrem vollen 
Hlanze. Die Kavallerie fieht gut aus, 
ftattliche Leute. mit prächtigen Pferden. 
Nicht ganz fo günftigen Eindrud ma— 
hen die Fußtruppen, man ſcheint da 
bei der Aushebung wenig mählerifch 
zu fein, denn neben quten Leuten gibt 
e8 frumme und fchiefe, die in jümmer— 
liher Haltung einhertrotten und in 
ber unjinnig beißen Uniform aus 
dunklem Tuch zu erſticken ſcheinen. Die 
Leutnants find zum Theil die reinen 
Knaben. Eine eigenartige Truppe bil- 
ben die „Rurales“, berittene Bauern= 
foldaten in malerifchen Uniformen a la 
Rinaldo Rinaldini. E3 waren aud) 
früher in der That lauter Räuber: 
hauptmänner. Diejes Eliteforp3 ver- 
dankt fein Beitehen einem guten Ein- 
fall des Präfidenten Diaz. Als in den 
fiebziger Jahren das Banditenthum 
faum mehr zu bemältigen war, be- 
ſchloß Diaz, die überfhüfjige Kraft 
und die Abenteuerluft ber Herren We- 
gelagerer in nützliche Bahnen zu lei- 
ten, und er bot ihnen unter&emährung 
der Amneſtie und meitgehender Pripi- 
legien bie Bildung eines Freikorps an. 
Zahlreiche Banditen folgten dem Rufe, 
fo wurden die „Rurales“ gebildet, und 
aus den ehemaligen Feinden ber Ge- 
ſellſchaft erwuchſen diefer nützliche Mit- 
glieder. Noch ein paar Worte über die 
merifanifche Armee. Sie umfaßt nad 
ber legten Feititelung (vom 1. April 
d. %.) einen Attiobeftand von 34,090 
Mann mit 106eſchützen, dazu kommt 
die Reſerbe erſten Aufgebots mit 26,: 
000 und die des zweiten mit 100,000 
Mann. Ym Bedarföfalle glaubt bie 





| Republit etwa 200,000 Mann auf: 
bringen zu lönnen. 


— 


welche frevelhaften Läſterungen aber |, 


mal ausgekautes Stück Süßholz zum. 


Mittags fand eine öffentliche Spei- 
fung der Truppen ftatt. Mit Schau- 
dern hatte ich wahrgenommen, daß 
ſchon ftundenlang vorher im Sonnen- 
brande bei jedem Gebe eine bereits 
entforfte Flaſche Bier jtand, Muß 
das herrlich geſchmeckt haben! 





Das Mancheſter Japans. 
Von Dr. R. 


Kaiſer Nintoku hatte in ſeinem 
Staatspalaſte zu Naniwa — heute 
Oſaka — einen heftigen Auftritt mit 
ſeiner Ehehälfte. Man ſchrieb erſt das 
Jahr 340 n. Chr. aber die allergnä— 
digfte Herrin Japans bewies ihrem 
faiferlichen Gemahl genau jo ſcharf— 
finnig und zmeifellos wie eine Frau 
von heute die fehaurige Thatſache: „Ich 
habe rein gar nicht3 mehr anzuziehen!“ 

Meder das „Kodſchiki“ noch das 
„Nihongi“ — die alten Chroniken Ja— 
pans — berichten, daß Ihre Majeſtät 
ein neues Gewand erhalten habe. Es 
fcheint fogar, ala ob „alles beim alten“ 
geblieben jei, denn Kaiſer Nintofu 
(313—399 n. Ch.) war ein fehr eigen= 
finniger Herr. Die Kriege, die feine 
Ahne Kaiſerin Dſchingo im Jahre 202 
und nachher gegen Korea geführt hatte, 
waren fojtjpielig geweſen und die da— 
durch verurfachten Laſten drückten noch 
hundert Jahre ſpäter Japans Volk 
ſchwer Da griff Nintofu zu einem 
merfwürdigen Mittel: er erließ dem 
Volfe für drei Jahre alle Abgaben 
und verzichtete auf ſeineZivilliſte. Das 
Volk erholte fih, aber der kaiſerliche 
Palaft verfiel, fo daß der Regen durch 
das Dach troff und das Kaiferpaar 
oft genug jeine Schlafjtätte mechfeln 
mußte. Die Höflinge murrten, Die 
Kaiferin — man denke!: fie mußte 
drei Jahre lang diefelben Kleider tra- 
gen — drohte mit PBalaftrevolution, 
aber Nintofu blieb feſt. Er mies fo- 
gar die Bauern, die ich freiwillig zum 
Ausbeſſern des Palaſtes anboten, mit 
Dant ab. Aber ald das dritte jteuer- 
freie Jahr um war, führte der Kaiſer 
feine Gemahlin auf die Veranda bes 
Schloſſes und zeigte ihr, wie als 
Wahrzeichen des nun im Lande herr- 
ſchenden Mohlitandes allenthalben der 
Rauch aus den Hütten aufitieg, ein 
Beweis, daß der Bauer gut zu eſſen 
hatte, Seine frohe Stimmung drüdte 
der Kaiſer in dem Gedichte auf: 

Auf einen hohen Platz geitiegen 

Ließ er die Blide rundum fliegen 

Und jah die weite, fruchtbare Erde 

Und überafi Ra uch vom Küchenherde. 

Noch Heute Jingt man das Liedchen 
in Japan und jedermann kennt und 
preift Nintofu, den weiſen Kaiſer. 
Stände der gütige Herrfcher heute auf 
der Veranda feines Palaftes Takat— 
junomija zu Oſaka, fo ſähe er nicht 
bloß den Rauch von den Küchenherden 
in blauen Ringeln fich erheben, ſon— 
dern hunderte von Schornfteinen, die 
viel höher find als der Palaft und aus 
denen unabläffig dide Rauchfäulen 
emporfteigen. Die einitige Refidenz 
Naniwa ift das betriebsreihe Oſaka 
geworben, das Mancheiter Japans, wo 
neben vielen anderen Gemerben allein 
an 60 mechantfche Spinnereien im Be- 
trieb find. Auch im Mittelalter fchon 
mar Oſaka — das der Taiko Sama 
Hidejaſchi 1583 zu feiner Reſidenz 
machte — ein lebhafter Handelsplat. 
Die jpäteren Berichte der Portugieſen 
und Holländer vermelden ebenfalls viel 
bon dem Handel mit Dafa. Sept ift 
es die Spinnerjtabt Japans, die nicht 
nur das Land jelbft, ſondern zu einem 
Theile bereit3 China und Korea mit 
aröberen Baummolle-Waaren verforgt. 
Sit endlich einmal der Panamakanal 
gebaut, ſodaß die großen Baummolle- 
Vorräthe vom Miſſiſſippi auf billige 
Meile nad) Japan gelangen fönnen, 
dann wird Oſaka auch in feinen We- 
bereiten bald mit Zancajhire mwetteifern. 
Oſaka liegt an der japanifchen Bin- 
nenjee, die wie ein riefiger Fjord mit 
Schären und Riffen fich an zweihun- 
dert Am. lang von Schimonofefi big 
Makajama ertredt, und deren Ufer 
und Inſeln Landſchaften von gefeier- 
ter Schönheit darbieten. Der Bucht 
bon Oſaka vorgelagert ift die Inſel 
Linſchoten, genannt nad dem Haar- 
lemer Reifenden Jan Hupygen van Lin- 
Ihoten, dejfen großes Werk: „Reis- 
geihrnft van de Napigatie der Por— 
tugaloyſers“ uns auch über die Ent: 
dedungsfahrten in Oftafien werthvolle 
Berichte gegeben gegeben hat. Die 
Stadt ift erbaut auf dem Delta des 
Abfluffes des Bimafees (an dem die 
alte Hauptftabt Japans Kioto Liegt), 
und dieſerFluß, der Jodogama, durch: 
zieht die Stadt in vielen Kanälen oder 
Gradten und Fleeten, fo daß man 
mohl wohl von einem „japanifchen 
Hamburg“ oder auch „Venedig“ reden 
fönnte, wäre nicht die ganz und gar 
japanifche Art der Stadt noch allent- 
halben fichtbar. wenn auch die Einfüh— 
rung des mobdernen?yabritbetriebes den 
Bau von Steinhäufern an Stelle der 
landesüblichen Holzbauten unerläßlich 
gemacht hat. 

In hohen Maße reizvoll aber ift der 
Unblid dieſes lebhaften Hafens mit 
feinen Werften, den Schuppen, den 
Speicherhöfen, auf denen vielfahMäd- 
hen die Labearbeit verrichten. Euro: 
päifche Firmenſchilder wechſeln in bun- 
ter Folge ab mit denen in chineftfchen 
Schriftzeichen, ebenfo wie im Hafen 
bie modernen Dampfer neben den al- 
ten Dſchunken antern. Auf den Grach— 
ten ift ein eifriges Hin und Her von 
flinfen Booten, die entlang gleiten an 
den jhmuden Bauten und zierlichen 
Gärten, die auch bier, mitten im Ar— 
beiterviertel und Gefchäftshafen, ver 
Japaner nicht entbehren mag. Weber 
die Hunderte von Brüden — drei find 
eiferne — geht der Verkehr unabläffig 
bin und ber. Morgens und Abends ift 
es ein Rennen über die Brüden; an 
100,000 Arbeiter und Arbeiterinnen 
begeben fich früh in die Fabrifen und 
das Surren der Taufende von Spin- 
bein beginnt, eine Freude für Ebifu, 
den Gott der. Arbeit, der mit dem Goid⸗ 
fiſch an ber Angel abgebildet mirb. 


U. Kovernig. 





| Abends, wenn die Wrbeiterfchaaren 
heimmärts eilen, macht dann Gott Ho- 
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Abdendvpoſt, GE hicaao Freitaa, den 15. Auli 19304. 
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Jeder Anzug im Hanfe, | 


mit Ausnahme von Schwarz und Blau, x 


Anzüge, "x 925 verkaufl wurden 
Nur eine Woche 


$12.98 


3 Von ſämmtlichen Verfäufen jeit dem Beſtehen unferes großen Ladens wird, wie wir erwarten, ber diesjährige 
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Juli-Räumungs-Verkauf alle früheren 


übertreffen. 


Die ungewöhnlich jpäte Saifon ift Schuld daran, daß wir 


einen biel zu großen Vorrath von Sommer-Saden jeder Art auf Lager haben, und es wird nöthig, Opfer zu 
bringen, um das Lager zu verringern. Wenn hr die Werthe der Waaren feht, werdet Ihr zugeben, daß folche 


Reduftionen felten gemacht werden. 


500 $8.75 Anzüge 
für 


39.9 


für 


400 $12.00 Anzüge 


550 810 und $12 Touriften- Anzüge, Ro und Hofen 


100 Baar Hoſen 


für 


wurden von unferm Einkäufer zu einer Herabjegung von '/, 


Ben Anzug-Verkauf werden wir jedes 


Paar verfaufen. 


eritanden, und in Verbindung mit unferem gro— 


Nie wieder werdet Ihr ſolche Werthe befommen, und Ihr jolltet Euch diefe Gelegenheit zu Nutze machen. 
Viele Verbefferungen wurden fürzlich in unjerm Hofen-Departement vorgenommen, und wurde dasfelbe fo 
vergrößert und ausaeltattet, daß wir unfere Kunden fchnell und befriedigend bedienen können. 





54.00 
53.50 


BEN 
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ONE.PRICE 'SGLOTHINGAND SHOEHOUSE 








33.00 


947.949 & 951 MILWAUKEE AVE. 


für 


Reine Kammaarn:Hofen — 
53.00-Werthe für 


Fancy Kammaarn-Hofen — 
$1.50-MWerthe für ea 8 1 .00 


Schwarze Bedford- und Jean-Hoſen — 


.....51.98 
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tei, der ſtets lachende, muntere und ſehr 
feiſte Gott der Zufriedenheit, den 
Ueberſchlag vom Gewinn des Tages. 

An Oſakas alte Tage erinnert das 
befeſtigte Schloß Oſchiro, das der Na— 
tionalheld Hidejoſchi 1583 erbaut hat 
und in dem fpäter, 1615, feine Frau 
und fein Sohn in den Flammen umka— 
men, als Jjejaſu Oſaka erftürmte. Ein 
herrlicher Raum ift der Buddhatempel 
des Himmelskönigs Tennodſchi, der 
mit feinen vielen Nebengebäuden einen 
großen Raum bededt. Diefer Tempel 
wurde um 600 n. Chr. von dem Prin— 
zen Schotofu unter der Regierung der 
Kaiferin Suifo erbaut, die den Budd— 
hismus einführte. Im Tempel, in der 
Goldhalle, jteht das vergoldete Kupfer: 
Bild der Göttin Kwannon, das 550 
der König von Kudara (in Südkorea) 
an die Kaiferin Kimmei ſchickte. Das 
Götterbild mußte — ganz fo mie 
manchmal San Genuaro in Neapel — 
mehrfach die Mißgunſt des Volkes er- 
gn zweimal, nach dem Ausbruche 

t Belt, als man von Kwannon ver- 
gebens Hilfe erfleht hatte, wurde ihr 
Bild in den Kanal’ teivorfen. Heute 
beginnen, mehr als e3 qut ift,. die faft 
300,000 Einwohner von Dfafa an- 
ftatt des fupfernen vergoldeten Kwan— 
non-Bildes immer offener und einzig 
den Gößen Gold zu verehren. Auch in 
diefer letzteren Hinficht ähnelt das 
Manchefter in Japan ganz feinem®or- 
bilde, Englands Mancheiter. 


>+9- 


Zwei deutſche Admirale. 





Die Büſten des Admiral: Brommy 
und des Admirals Prinz Adalbert 
bon Preußen hat der deutjche Kaifer 
am 22. uni an den Inſpekteur des 
Bildungsmwefens der Marine übergeben. 
Sie wurden auf der Terrafje der Ma- 
tineafademie in Kiel enthüllt. 

Admiral Karl Rudolf Brommy 
wurde am 10. September 1804 in 
Unger bei Leipzig geboren. Man kann 
alfo in diefem Jahre den 100. Ge- 
burtStag des erſten deutfchen Admi— 
rals feiern, der, nachdem er in enali- 
Ihen und griechifchen Dienften geſtan— 
den, 1848 als Mitalied der Kommiſ— 
fion für Gründung und Organifation 
einer deutfchen Flotte berufen wurde. 
Er murde zum Seezeugmeifter ber 
Nordſee und Chef des Nordfeegefchwa- 
der ernannt, und mit den Schiffen 
„Barbaroffa“, „Hamburg“ und „Lü— 
bed” fonnte er am 4. Juni 1849 das 
däniſche Blockadegeſchwader von der 
Mefermündung vertreiben. Voll Stolz 
und Freude vernahm man überall die 
Niederlage des Danebrog — aber die 
Tage der Flotte, die Bundeseigentgum 
wurde, waren gezählt. Das mit fo gro— 
her Begeifterung geihaffene Werk brach 
zulammen und die Schiffe verfielen 
dem Hammer desXuftionators. Brom- 
mp, der im November 1849 den Rang 
al3 Kontre-Admiral erhalten hatte, 
ftarb als Privatmann im 57. Jahre 
am 9. Januar 1860 auf feinem Gut 
in Leſum. Auf dem jtilen FFriedhofe 
zu Hammelmwarden ruht er ſeit 1860 
im Schatten hochragender Linden. Sei- 
nen Leib dedt die die Flagge der „Bar— 
baroſſa“, ſeines einjtigen Flaggſchif— 
fes, und ein Denkmal iſt auf ſeinem 
Grabe errichtet. 


Nachdem das Unternehmen, eine 
„nationale Kriegsflotte“ zu ſchaffen, 
geſcheitert war, ſetzte man auf Preu— 
Ben die Hoffnung, daß es einen ſoli— 
deren Grund für eine beutfche Flotte 
legen mürbe. Prinz Adalbert von 
Preußen, durh Seereifen und Stu— 
dien mit dem Marinewefen vertraut, 
widmete fich mit voller Hingabe und 
Enthufiasmus dem großen Werke. Er 
legte feine im Marinewefen gefammel: 
ten Erfahrungen 1848 in der „Dent- 


ſchrift über die Bildung einer deutfchen‘ 


Flotte“ nieder, in ber er u. a. ſagt: 
Jedes Mittelding wäre eine unnütze 
Ausgabe, eine leere Prätenfion, und 
würde Erwartungen in der Ration er» 
regen, ber die Seemacht im Momente 
ber Gefahr nicht zu entfprechen ver- 
möchte.“ Belannt ift dann vor allem, 





SHRUDER’S FABRIK-VERKAUF 


Das Wholejale-Lager zu Retail-Preifen am Ende der Saifon. Ahr 
habt Gelegenheit, Euch doppelte Werthe für Euer Geld zu fichern. 


Keine Behauptungen, fondern wirkliche, unerhörte Werthe. 


Während der lekten zwei Saiſons haben wir Die gute Cualität und das vorzügliche Paſſen dem Publikum Chicagos zur Genüge 


vorgeführt, ebenſo die Thatſache, daß Shroders Werthe immer die beſten ſind. 
der großen Bargains des Ende der Saiſon Vertaufs. — 


10 und 87.50 nicht gefütterte Sommer-Anzüge für Männer zu 


Leſet und jeht. 





reanlärer 


Größen für junge Männer 


Preis 87, 


zu...... 





*12 und 810 ganzwollene Caſſimere-Anzüge für Männer u . . 





Größen für junge 
regulärer Preis 8.50 








Gröhen für junge 
tequlärer Preis &12, 


u. 87.00 








Größen für junge 
tegnlärer Preis $15, 


su 





“25 hochfeine Worjteo-Anzüge für Männer zn . . 








Grögen für 


gewöhnlich —— mu i 2.00 


Din 
ART 





gemacht 





Andere ebenjo große Werthe, wie diefe, find in jeder Abtheilung des Ladens zu finden. 


| 
2x | Neinwoll. Homeipun, Craſh und Chev: 
D 2,50 B+ » E N } er ch 
| tot Rod, Hoſen und Gürtel 


beiten Erzeugniſſe 
Kunft- Schneiderei — 


Danach kann man fich aljo einen Begriff machen 


9.3 


Dies jind nicht ausjchließlihe Sommer: 
Anzüge — viele mittelfchtvere eingeichloi- 


818 und 815 hochjeine Worjted-Anzüge für Männer zu . 

Schöne gemufterte und fchlichte Worſted 
bud prächtige Sorte blaue Serge 
20 Männer-Anzüge von importirten Stoffen un . . .» . 


(Kine Auswahl jehr hübjcher Entwürfe — 
die allerbeliebteften der Saiſon, 


der modernen 
prächtig bei Hand 


15 


Der Fabrik: 


Vertauf wird viele Familien erfrenen mit guten Männer: und Anaben-Kleidungsftüten zum genauen 


halben Breis. 
digenden Eintauf zurück, und wir geben Euch jofort Euer Geld zurüd. 


Jeder Artifel ift, wie immer bei Shroder's, 


während eines Jahres foftenfrei ausgebejjert. 


82.0 reine Mohair Luſter 1 
Wpaca:Röde für Männer.....‘ 


gl Madrad Männer Som: w 
merhemden mit Manieren. 450 | 


Mohait-Enden 


25e Männer Hoſenträger, mit | Sc große 
10€ | 5a 


Doppelt garantirt. Bringt jeden unbefrie- 
Ale Kleidungsftüde werden 


2c 


Männer: Tafchens 
er, hohlgefäumt 


Alle Sinaben: Kleider ebenjals jur Hälfte ihres Werthes. 


He ganzwollene Fancy Caſſimere Anie w 
bofen für Knaben 


Offen 
Samitag Abend 
bis 10 Uhr. 


I 82.50 Fancy Cafjimere er >0 ] 
I Kuiebofen-Anzüge für Kmaben...... »i.e) 


25c ganzmwollene fanch Golf⸗Kappen für 
Knaben, nene Muſter 


Samſtag Abend 
bis 10 Uhr. 


326, 328, 330, 332 State Straße, gegenüber Congreß Str. 








wie Prinz Adalbert im Jahre 1856 | viel Geid für Infignien auszugeben 


mit der Korveite „Danzig“ das Ge— 
fecht mit den Riffpiraten bei Tresfor— 
cas beſtanden hat. Größere Seereifen 
und ruhmoolles Verhalten gegenüber 
dem Feinde ftärften mehr und mehr die 
Kraft der jungen preußifchen Marine, 
an deren weiterem Ausbau der Prinz- 
Admiral thätigen Antheil nahm. 

Im Garten ver Marineafademie zu 


Kiel werfen die Denkmäler des Gro— 


Ben Kurfürften und feiner beiden See- 
beiden Benjamin Rante 
Hille auf die Zeiten den kurbranden— 
burgifchen Flotte zurüd. Die Dentmä- 


ler des Admirals Brommy und des | 


Prinzadmirals Adalbert von Preus 
Ben erinnern an die Zeiten, in Denen 
das Fundament der heutigen deutſchen 
Seemacht gelegt wurde, für deren Wei- 
terentmwicelung auch heute noch ganze 
Maßregeln einErforderniß find, wenn 
die deutſche Seemadt im Momente 
der Gefahr den Erwartungen der Na— 
tion entiprechen joll. 


Könige und Kronen. 


Die Nachricht, dat König Peter von | 
Serbien feine Krene fein eigen nennen | 
tann, weil es ihm an dem nöthigen | 


Kleingeld fehlt, um fich eine zu kau— 


fen, findet bei dem anjcheinend ehr | 


erfahrenen Mitarbeiter einer englifchen 
Zeitfchrift feinen Glauben. Die Ko— 


jten einerKönigskrone, meint er, braus- 


chen feineswegs jo groß zu fein, mie 
man danad annehmen müßte. Es ijt 
durchaus nicht nöthig, fie aus Gold 
und Diamanten zu machen. Es geht 
auch mit vergoldetemSilber und Edel— 
fteinen, die als Gelegenheitätäufe er- 
morben ober geſchickt imitirt find; und 
‚eine ſolche Krone fann dabei nicht 
minder prächtig ausſehen wie eine an⸗ 
dere, die Unſummen gefoftet hat. Es 
iſt nämlich darauf Dinzumeifen, daß 
in früheren Zeiten bie Könige nicht fo 


und Oberit | 


| pflegten, die in unrubigen Zeiten ae- 
‚ fiohlen werden fonnten; viele ihrer Ju— 
| ivelen waren nur koſtbar durch die 
| VBorftellungen, die fie wachriefen, me- 
‚ niger Durch ihre urfprünglichen often. 
| Wenn 3. 8. die Arone Schottlands 
| jegt verauftionirt würde, jo brächte fie 
| wahrfcheinlich eine große Summe, 
und doch könnte eine getreue Kopie von 
ihr ffir verhältnigmäpig wenig Geld 
angefertigt werden. Sie beiteht aus 
Gold und ijt befeht mit neun Karfun— 
teln, vier Hyazinthen, vier Amethy- 
jien, zwei weißen Topaſen, zei 
Bergkryſtallen, die jo belegt find, daß 
fie Smaragde darjtellen, einem wei— 
pen Topaz mit gelben Belag, Tieden 
Tchottifchen‘Berlen und zwölf oder drei- 
zehn orientalifchen Perlen, die alle zu— 
fammen durchaus nicht koſtſpielig 
find. Rothe, blaue, grüne und meihe 
Gmaillirungen trugen dazu bei, Pie 
Krone zu verfehönern. Ein geſchmack— 
boller Juwelier fönnte heutzutage dem 
Könige von Serbien Regalien liefern, 
die ihrem Zweck durchaus entiprecher 
und doch billig fein würden; und die 
Ihatjache, daß fie nur einige Zaufen- 
de, anjtatt Millionen fofteten, würde 
ı nur ihre Sicherheit erhöhen in einem 
Lande, in dem bynaftifche Revolutio- 
nen und das Eindringen bon Dieben 
; und Mörbdern ir Paläjte fo leicht vor- 
fommen. Da die Häupter der Könige 
mie die gewöhnlicher Sterblicher in 
Geftalt und Größe verfchieden ſind, ſo 
folgt daraus auch, daß die Krone, die 
einer Majeftät bequem figt, ſehr wohl 
auf dem Kopfe feines Nachfolger wa- 
deln fann. Das ſchadet nicht? in 
Ländern, in denen ber Herrfcher nicht 
gefrönt wird und die Krone nur als 
Enmbol des töniglichen Amtes er— 
ſcheint. Bei der feierlichen Einführung 
ber Königin Wilhelmine der Rieder» 
lande war 3. ®. Die Krone auf einem 
Kiffen ausgeftellt, das auf einem dem 








Thron gegenüberftehenden Tiſch Tag. 
König Oskar von Schweden iſt ber 
einzige Monarch der Jetztzeit, ver im 
Parlament feine Krone wirklich auf 
hat. König Eduard von England ift 
es lieber, daß die Krone im Zuge ge- 
tragen wird, wenn er das Parlament 
eröffnet, obgleich er fie natürlich auch 
auf dem Kopfe tragen könnte. 


—— 


Ein Weinfälſcher. 





Wegen Weinfälſchung ſtand her 
Weinhändler Ludwig Levy von Lan— 
dau vor der Strafkammer unter An— 
klage. Bei einer in den Kellereien des 
Angeklagten durch die Beamten der 
Kellerkontrolle vorgenommenen Wein: 
probe wurden 28,000 Liter Wein be— 
anſtandet und unier Siegel gefekt. 
Die Analyſe dieſes Weines wies auf 
Verwendung von Chemikalien und zu 
bedeutendem Zuckerwaſſerzuſatz Hin. 
Der Bezug dieſer zur Weinbereitung 
dienenden Mittel wurde durch Zeugen 
feſtgeſtellt. Durch einen Küfer, ber 
früher bei Leon gearbeitet hat, wurde 
befundet, daß in diefem Frühjahr Tre— 
jter und gemahlene Rofinen, die noch 
bom Herbit des Vorjahres vorhanden 
waren, vermengt und nachdem Waffer 
aufgegofjen war, noch einmal gefeltert 
wurden. Nachdem das Gericht feit- 
gejtellt, daß derAngeflagte Wein durch 
Zufag von Glyzerin, Weinfteinfäure, 
Iamarinden, Rofineneriraft und wäſ⸗ 
feriger Zuderlöjung gewerbsmäßig ge- 
fälſcht und diefen Wein unter Per: 
ſchweigung feiner Zufammenfegung 
zum Smede ver Täufchung in denHan⸗ 
del aebracht hat, wurde Leon zu einer 
Gelpftrafe von 3000 Marf ober 300 
Tage Gefängniß verurfheilt; auch 
wurde auf Einziehung bes Weines er: 
fannt. 
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1,000 Paar Männer heinkleider 





Spesiellee Baar-Einfauf von einem mit Waare überfüllten 
Sabrifanten zu weniger als der Werth der Stoffe, morgen 
zum Derfauf in zwei Partieen. 


1.05 


Partie 1— Män- 
ner = Hojen für alle 
möglichen Gelegenbei- 
ten, qut gemacht aus guten, bauer= 
haften Caſſimeres und Cheviots, 
Imeeds und Worſteds, in hübfchen 
Streifen, Checks und Mifchungen. 
Eleganter Schnitt und wirkliche $2 
und $2.50 Werthe in jedem Paar, 
Samſtag, 1.05. 





Euer Junge fann im 


Bnaben-Anzüge, 1.48 
morgigen Verkaufe 


1.48 gute Kleider zu gerin- 


gem Preiſe kaufen — eine Tpezielle 
Dfferte in 2.50 und $3 Anzügen, 
einſchließlich all’ der neuejten Ideen 
in 2-Stüde doppelbrüftigen Facons 
—helle, mittlere und dunkle Stoffe 
— Eure Auswahl zu 1.48. 


Außerorhentlicher Verkauf 
von weißen Eawn : Waills. 


Indem mir das ganze Lager bes 

Tabrifanten nah: 

men, ficherten mir 

uns dieſes bemer- 

fen m erthes 
Preiß = Zus 
geſtändniß: 

Die Partie 

beſteht aus 

1,500 Das 

men Matitz, 

bon ausge 

zeichneter Qualität 

PBerfian Lamn, — 

}]” Fronts garnirt mit 

°  Gtiderei - Einjah 

und Tailor Plaits, tucded Rücken, 

große volle Aermel, tuded Euff und 

fancy Stod = Kragen, ein ausge— 


zeichneter Werth — mor— 
gen offerirt 4 J 


für nur . ..... 
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Partie 2 — Fein— 

ſte Dreß-Hoſen für 1 79 
Männer, gemacht aus N 
importirten und hieſigen Wollftof- 
fen, prachtvolle Mufter in bellen u. 
dunflen Schattirungen, hübſch ge— 
ſchneidert, mit Seide genäht und ta= 
dellos pajjend, einige davon mit 
DEREN, 53.50 und $4 Werthe, 

< 





Blaue Serges in re= 


Männer-Anzüge 5.90 
qulären und „Stout”- 


5.90 Größen; ſowie ganz— 


wollene fanch Worſteds, Clay Dia— 
gonals, Thibets, Caſſimeres, Home— 
ſpuns und Cheviots; modiſcher 
Schnitt und ausgezeichnet gefüttert. 
Alle unſere übrig gebliebenen 810 
und 812 Anzüge werden verkauft 
zu 5.90. 





Räumung von Slroh⸗Hülen 


Strohhüte für Knaben und Kinder, etwa 60) 
in der Partie, aus einfachen und fancy Braids 
gemacht, in mittleren und großen 4 
Facons, Matroſen-Muſter, Eure we De 
wahl Samftag 

Srgend em Männer-Hut, - 79e — Strohhüte— 
bon jedem Muſter und Fyacon, nicht ein ein- 
ziger zurüdbehalten,; die Partie ſchließt Werthe 


bis zu $2.50 ein; Muswahl Eures 9£ 
* 


Pußwagten-Preiſe für den 


ſchneſſen Verkauf markirt 


Speziel—500 Dutend Crafh Kap 
pen für Mädchen, mit Vifors, rein- 
meiß, weiß, in blau, roth u. ſchwarz 
punftirt; auc die neuen lohfarbigen 
und blauen Schattirungen — Kap— 


pen, welche für 39c und 14c 


49c verfauft wurden, 
EEE 
Mädchen - Sailors, die Me Sorte, mit 
Band Streamer3— alle Farben, 39€ 
Guban Spitzen Braid Bodn KHinder-Hüte, 


außerordentlich hübſch 
werth 69%, Samſtag 




















% DergunügungssZdegweifer, 


Opera House — ‚„Mis. MWiggd of 
abbage Patch“. 
i s8.— The Forbidden Sand“. 
ebaker. — Geſchloſſen. 
an d. —Vaudeville. 
8. — Bivians Papase, 
zZemple of Muſic. — Geſchloſſen. 
id. — „The Maid and tie Mumm.* 
iSmardsGarten — Konzert jeden Abent 
und Sonntag Nahmittag. 
Rienzi. — Konzert jeden Abend und Gonntag 
auh Nachmittags. 
Bield Eolumbian Mufenm—Samflags 
und Sonntags ift der Eintritt frei. 
Ebicago Art Anfitute — freie Beſuchs⸗ 
tage Mittwoch, Samftaa und Gonntag. 
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Die Albulabahn. 
(Brief aus Zürid).) 


Im vorigen Sommer wurde bie 
Albulabahn eröffnet, und alsbald 
ftrömten Taufende hinauf in die 
Bündnerberge, um das neue Werk mo- 
berner Ingenieurkunſt anzufehen und 
die prächtige Gebirgsmelt zu bemun- 
bern, welche durch die Bahn, menn 
nicht gerade erfchloffen, jo doch bedeu— 
tend zugänglicher gemacht wurde. 

Die bündnerifchen Päſſe, die in's 
Engadin und nad) Italien hinüber- 
führen, hatten von alter&her ihre große 
Bedeutung. Man braucht nur denSep- 
timer und den Splügen zu nennen, die 
ſchon bei den Römern den Ver— 

kehr mit dem Rheinthal und 
ber fchmeizerifchen Hochebene vermit— 
telten. Als dann das 19. Jahrhundert 
bie Eifenbahnen brachte, trug man 
ſich bald mit dem Gedanken, auch über 
die bünbnerifchen Päſſe ven Schienen 
ftrang zu legen. Schon 1838 nahm der 
ingenieur La Nicca die eriten vergleis 
enden Studien am Splügen, Bern 
hardin und, Maloja vor, und die fols 
genden dreißig Jahre braten eine 
Menge technifcher und kommerzieller 
Vorarbeiten. Als aber 1870 durch ei— 
nen zmwijchen Italien und der Schweiz 
abgeſchloſſenen Staatöwertrag die 
Gottharblinie definitiv gefichert mar, 
mußte vorläufig die Idee eine Oſt— 
alpendurchſtichs fallen gelaffen mer- 
den. Nur einmal no, e8 mar im 
Frühjahr 1895, tauchte ein Projekt zu 
einer Alpenbahn großen Stil3 auf, 
das Projeft einer Engadin-Drient- 
bahn von GuyersZeller. Aber auch 
biejes fam nicht zur Ausführung, und 
fo ift denn die heutige Albula=-Linie 
ala Schmalfpurbahn gebaut morben. 

‚ Das madt fie aber nicht minder inter⸗ 
effant; fie ſteht, was die Großartig— 
feit in der Baufunft anbetrifft, hinter 
bem Gotthard faum zurüd. 

Gleich bei Thufis wird auf einer 80 
Meter langen eijfernen Brüde die Als 
bula zum erften Male überfchritten. 
Es ift dies die einzige größere Eifen- 
fonftruftion. Sonft hat man überall, 
dem Zug der Zeit folgend, als Baus 
material den Stein borgezogen, der in 
feiner elementaren Einfachheit meit 
beifer in die Landſchaft BHineinpaßt, 
al3 das mit findigem Sinn, aber we— 
nig äſthetiſchen Rüdfichten konſtruirte 
Gitter einer Eifenbrüde. Das ſchönſte 
Bauwerk diefer Art ift Die Golis- 

brücke bei der Station Solid. Der Zug 
gelangt zu ihr, jobalb er, 40 Meter 








über dem Bachbett, das malerifche 
Muttnertobel und furz darauf einen 
ungefähr filometerlangen Tunnel 
durchfahren Hat. Leicht wölbt ſich der 
jteinerne Bogen über die Schlucht, mo 
tief unten mit wildem Toſen die Al— 
bula Welle auf Welle zwiſchen ven 
Felswänden hindurch in die Tiefe 
ſtürzt. Beſonders aut präfentirt fich 
das Bauwerk von der Landſtraße aus, 
die etwas oberhalb das Thal über— 
fchreitet, dann aber die früher faum 
zugänglide Schlucht vermeidet, Die 
nun heute von der Bahn theils in of- 
fener Linie, theils in Tunnels und 
Gallerien durchfahren wird. Die Rei— 
fenden im Eiſenbahnwagen ſehen Iei- 
der von dieſen Kunjtbauten nur wenig, 
biele haben auch gerade fein Intereſſe 
daran, denn man bat fih gewöhnt 
„beim heutigen Stande der Technik“ 
das Schwierigſte al3 möglich, ja als 
jelbjtverftändlich zu fordern. 

Zwiſchen Alpeneu und Filifur liegen 
der Schmittentobel- und der Land— 
waſſer-Viadukt. Kann die Solisbrücde 
als das ſchönſte Baumerf der ganzen 
Strede angefehen werden, fo ijt der 
Landwaſſer-Viadukt ohne Zmeifel von 
allen der größte und fühnite. In ſchar— 
fem Bogen zmwifchen zwei jteilen, dunk— 
len Felswänden gleichſam eingefpannt, 
führt er die Bahn in einer Höhe von 
über 60 Meter über das Thal Hin: 

Es ſchwebt eine Briüde, hoch Über dem Rand 

Der furhtbaren Tiefe gebogen. 

Sie ward nicht erbaut don Menfchenhand, 

63 bätte ſich's feiner verwogen. 

Der Strom brauft unter ihr jpät und früh, 

Speit ewig binauf und zertriimmert fie nie. 

Aus dunklem Tunnel fahren mir 
plößlih auf die hohe Brüde und ver- 
ſchwinden gleich wieder im Innern des 
Berges. 

Die Bahn muß fteigen. Schon bei 
Filifur hat fie 35°/,., und da auch bei 
diefer Steigung die direfte Linie zu 
furz tft, um die Station Bergün zu er— 
reichen, jo it eine 1200 Meter lange 
Doppelfchleife angelegt, die einen 
Kehrtunnel von 700 Meter enthält. 
Partien mit wunderbarem Ausblick in 
die tiefliegende Berafhluht und das 
weithin fichtbare Hochgebirge mit den 
nadten Felfen und dem emigen 
Schnee wechfeln mit Gallerien und 
QIunnel3, deren die Bahn nicht weniger 
als achtunddreißig bejigt. Mit Ein- 
ſchluß des Albulatunnel® liegen un= 
gefähr 16 Kilometer im Tunnel, alfa 
über ein Viertel der 62 Kilometer lan- 
gen Strede. 

Oberhalb Bergün ijt die Linie durch 
den Umfang ihrer fünftlihen Entmwid- 
lungen, fowie bie zahlreihen Schuß- 
bauten gegen Steinfchlag und Laivi- 
nen für den Techniker und den Laien 
befonder3 intereffant. Eine. erite 
Gruppe liegt aleich bei Bergün; in der 
zweiten gegen Preda bin erreicht man 
die Steigung mit Hilfe von drei Kehr- 
tunnel3 und viermaliger Weberjchrei- 
tung des Albulathales. Selten wohl 
wirft die Anlage einer Bahn jo über- 
rafchend wie gerade hier, wo auf jo en- 
gem Raume fo viele ungewohnteKunſt⸗ 
bauten vereinigt find. Immer wieder 
fieht man dasſelbe Thal, doch jtet3 von 





einer anderen Seite, von ciner höheren 
Lage au. In engen Kurven werben 
die Felswände durchfahren, und ift 
fchließlich der oberfte Viadukt erreicht. 
fo jehen wir thalabwärts meitere drei, 
mit den Eingängen zu jenen Kehrtun— 
nel, durch die-fich der Zug bis zu 
diefer Höhe gleichfam hinaufgefchraubt 
bat. Denn fo wie ein Bergiteiger nicht 
gleich den jteilften Hang hinaufgeht, 
fondern im Zidzad und in Krümmun= 
gen die Höhe allmählich zu gewinnen 
fucht, jo nimmt au die Bahn zur 
Ueberwindung derHöhendifferenz nicht 
den kürzeſten Weg (wie z. B. einSchiff 


im Hebewerk), ſondern fie zieht ſich 


unter Beachtung einer vorgeſchriebenen 
Maximalſteigung (35°/,) ſchlangen⸗ 
förmig hin und her, von einer Thal— 
ſeite auf die andere und im Bogen 
durch die Tunnels hinauf. 

So gelangen wir zum Scheiteltun— 
nel, in einer Höhe, welche ber des 
Rigitulm (1800 M.) aleihfommt. Die 
Gemwißheit, daß die Bahn auch unter 
diefen Verhältnifjen noch betriebsfähig 
ift, hat man durch die Linie Davos— 
Landquart erlangt. Die Elimatifchen 
Verhältniffe liegen hier weit günftiger 
als am Gotthard, wo ſich die Bahn 
fchon bei 1100 Meter in den Schuß des 
Tunnels begibt und die Waldgrenze 
ſtarke 300 Meter tiefer liegt. 

Der faſt ſechs Kilometer lange Tun— 
nel wurde im Dftober 1898 in An- 
griff genommen und nad 415 Jahren 
bollendet. Drei Viertel der ganzen 
Länge gehen durch den grünlichen Al— 
bula-Granit, der fich für Bohr- und 
Sprengarbeiten äußerſt günjtig er— 
wies. Ungefähr 1100 Meter liegen in 
Kaltfchiefer und Mergel, einem dunk— 
len, weichen Geftein, das durch Drud- 
Ichieferung oder Cleavage leicht zerfällt 
und gepidelt werden mußte. "Weiter 
zeigten fich Dolomit, Grundmoräne 
und Granitfehutt. Unter hohen Tem— 
peraturen des Gefteins hatte der Tun— 
nelbau nicht zu leiden, dagegen wurde 
durch eindringendes kaltes Waſſer die 
Arbeit zeitweiſe ſehr erſchwert. ALS 
man im Zellendolomit anlangte, brach 
eine gewaltige Waſſermaſſe aus, wel— 
che den Stollen auf 500 Meter Länge 
mit feinem Dolomitſand über— 
ſchwemmte. Dieſe ſchwierigePartie von 
nicht viel mehr als hundert Metern 
forderte ein Jahr mühevoller Arbeit, 
und es wurde die Maſchinenbohrung 
auf fünf Vierteljahre unterbrochen. 
Die Unternehmung erklärte ſich außer 
Stande, den Tunnel weiter zu führen, 
da übernahm die Rhätifche Bahn die 
Fortfegung der Arbeiten in Regie und 
führte fie glüclich zu Ende. 

Heute geht die Bahn im Engadin 
bis Gelerina, aber diefen Sommer 
noch fol auch die Strede Celerina- 
St. Morit dem Betrieb übergeben 
werden, womit das große Werk zum 
Abſchluß gelangt. 


>>» 


Koreaniſche Sprichwörter. 


Ein vom ruſſiſchen Finanzminiſte— 
rium herausgegebenes umfangreiches 
Werk über Korea, das „Land der erha— 
benen Morgenruhe”, wie die Koreaner 
ihre Heimath nennen, enthält eine 
Sammlung foreanifcher Sprichwörter 
und ſprichwörtlicher Redensarten, in 
denen die Denkweiſe der Bewohner der 
pielumftrittenen Halbinfel zu Tage 
tritt. Einzelne der dort mitgetheilten 
Sprihmwörter find aus China nad 
Korea gelangt, in den meilten Tpricht 
ſich aber der vom Einfluß Chinas völ— 
lig unberührte Volksgeiſt aus. Ge— 
ſunde, praftifchelebensmweisheit kommt 
in zahlreichen Sprichwörtern der Ko— 
reaner in treffender Weiſe zum Aus— 
druck, ſo z. B. in den folgenden: Ein 
zerbrochener Spiegel iſt ein unnützes 
Ding. — Wer Salz ißt, muß Waſſer 
trinken. — Wenn die Quelle trübe iſt, 
ſo iſt auch der ganze Fluß trübe. — 
Wozu einem Hunde Hufeiſen anlegen? 
— Von einem unzweckmäßigen Thun 
ſagt der Koreaner: DasSchwert gegen 
Moskitos zücken. Wir ſagen bekannt— 
lich: Mit Kanonen nach Spatzen ſchie— 
ßen. Viele koreaniſche Sprichwörter 
erinnern an unſere, jo: Alle Wege füh— 
ren nah Söul. In Europa jagt man 
dafür: Alle Wege führen nah Rom. 
Terner: Ohne Feuer fein Rauch. — 
Wenn die Walfifche fampfen, ergeht e3 
den Krebfen ſchlecht. Auf ein thöricht 
und nußlojes Thun bezieht ſich das 
Wort: Waffer mit dem Meffer jchnei- 
den. Andere Beifpiele Toreanifcher 
Spruchmeisheit find: Ohne große 
Berge gibt e3 fein großes Thal.— Ein 
Menſch, den ein Tiger erfchredt hat, 
fürchtet Jich auch vor einer Kate. — 
Der erſte Löffel Speife fättigt den 
Menichen nicht. — Aud ein Bettler 
bemwirthet zumeilen feine Freunde. — 
Es iſt leicht, einen umgeftürztenBaum 
abzubauen. Die Mahnung, Mitleid 
mit den Thieren zu haben, enthält das 
Wort: Auch ein Regenwurm fühlt es, 
wenn man auf ihn tritt. Wir jagen: 
Wie der Blinde über die Farbe urthei- 
len, der Koreaner braucht dafür die 
faſt gleichlautende Redensart: Wie der 
Blinde über den Unterfchied von Blau 
und Roth urtheilen. Einen Menfchen, 
der einen jehr beſchränkten Geſichts— 
freis hat, vergleicht der Koreaner mit 
dem Froſch auf dem Boden des Brun- 
nens, und an ſolche Kirchthurmspoliti— 
fer wendet ſich das Wort: Es ijt beffer 
auf dem Berge zu leben ala im Brun- 
nen. Von einem gar zu ängjtlichen 
Menfchen fagt der foreanifche Volks— 
mund, er gehe ſelbſt mit einem Sad 
boll fauler- Eier an feiner Stadt— 
mauer vorüber. Andere Sprichwörter 
lauten: derGäugling fürchtet fich nicht 
bor dem Tiger. — Honig auf den Lip— 
pen, aber das Schwert in der Hand. 
— Den Pferden wachen feine Hörner. 


>>. 








Ein Rieſenſchiff. 


Der Dampfer „Minnefota”, das 
größte Fahrzeug, das je in Amerika 
gebaut wurde, wird demnächſt im Ha— 
fen von Philadelphia eintreffen, um 
10,000 Tonnen Kohlen zu laten. Die- 
ſes Riefenfahrzeug befindet fich gegen- 
märtig auf der Werft der Ünited 
State Chipbuilding Company in 
New London, Conn., woſelbſt vie letzte 





Dampfers in Philadelphia dürfte Ende 
nächſten Monats erfolgen. Der Dam- 
pfer ift 630 Fuß lang und 74 Fuß 
breit. Abgeſehen von der Größe jedoch 
ift der Dampfer noch in manch’ anderer 
Beziehung eigenartig. Die neuelten 
Methoden der Schiffsbaufunft wurden 
angewandt, um den verfügbarenfaum 
auf die rationellfte Weife auszunützen, 
die größtmöglichſte Schnelligkeit zu er— 
zielen, Bequemlichkeiten für die Paſſa— 
giere zu fchaffen, die Sicherheit des 
Tahrzeuges zu erhöhen uſw. Der 
Dampfer „Minnefota* murde für 
lange Fahrten auf dem pagififchen 
Dgean für die Great Northern Steam— 
[hip Company gebaut und wird eine 
Befahung von etwa 250 Mann er: 
halten. 


NEL 


— Aus der Schule. — Lehrer: 
„Kannst Du mir jagen, Fritzchen, mer 
Iſaak iſt?“ — Schüler: „Das ift der 
Mann, der jet Papas goldene Uhr 
hat.“ 

— Darum. — „Warum beſuchen 
Sie denn Ihren Schwiegerjohn To jel- 
ten im neuen Jahre?“ — „Ad, der 
efelhafte Menſch oferirt mir jegt im— 
mer die Zigarren, die ich ihm zu Weih— 
nachten geſchenkt habe.” 





Männer. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Merk.) 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 





G t: Tüchtiger Konditor und Gafes = Bäder 
Pe > heilune, 35 Arnoid, 321 Balmoral Une. 


Geſucht: Junger Cakes⸗Bäder wünſcht die Brot« 
baderei zu erlernen. Adr.: D. 352 Abendpoft. 








Geſucht: Ein jlavifh und wenig englifh jpredhen: 
der ftarfer Mann jammt Frau und Kind, der gut 
Farmer-Ürbeit verftcht, wünſcht ſolche beitändige 
Arbeit bei deutſchem armer. Adreſſe: Mifit, bei 
Halusfa, 99 Meit 18. Straße, Chicago, Ill. tijaio 


Geſucht: _Zuverläifiger Mann, 35 Jahre 
Stelle im Saloon oder Privathaus. Adr.: W. 
Abendpoft. 





int 
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Geſucht: Fin deutfher Vorter, der mit Bar ten- 
den, aufwarten und Lund umgeben Tann, ſucht 
Stelle. Adr.: U. Schneider, 09 Indiana Straße, 
Rajement. 





Saloonporter ſucht Stellung. 


Gejuht: Guter 
State Str., Zimmier 86, Hotel. 


Kpr.: Weber, 276 





Geſucht: 


Kutſcher ſucht herrſchaftliche Stellung; 
Empfehlungen. un: % 


Adr.: © 19 Wells Str. 





Geſucht: Suche ftetigen Plaßz auf der Farm, mit 
Familie; babe ſchon neun Jabre auf Yarm ge: 
arbeitet: Adr.: A. Schwarz, 1299 Homan Apve. 





Selbſtändiger Cales 


Geſucht: 
849 Abendpoſt. 


Bäder ſucht Stelle, 
Adr.: W. fifa 





Gefuht: Deutſcher Mann ſucht Hausarbeit, gebt 
auch in den Saloon. 157 Elybourn Ave. 





Geſucht: Deutiher Mann ſucht Hausarbeit, Tann 
auch mit Pferde umgeben. 238 Elpbourn ve. 





Geſucht: Ein mit langjähriger Erfahrung und 
Empfehlungen, tüchtiger, verbeiratbeter Bartender 
ſucht Erle. Adr.: E., 126 Rees Straße. 





Geſucht: Brotbäider fucht leichte Stelle in kleiner 
BE. 


Räderei. Apdr.: ©. T. 125, Abendpoit. 








Krampfaderbrud, 
Waſſerbruch 


kurirt in 5 Tagen und zwar nachhaltig. 
Kein Schneiden oder 
Schmerzen. 

Iaufende zögern, Hei— 

lung zu finden. Nach— 

dem Ihr mit ande— 

ren Methoden hin— 

länglich experimentirt 

> habt, lommt zu mir, 

und hr erhaltet eine 


Dr. L.E. ZINS geſchriebene geſetzliche 
Spezial⸗Arzt. Garantie über eine 


Poſitive und nachhaltige Heilung. 

Ih babe in den letzten zehn Jahren 
dieie Krankheiten, Beihwerden, Blutver- 
giftung, jowie alle Aranfbeiten, die den 
Männern und Frauen eigenthümlich 
find, behandelt und furirt. 

Sch wende mich befonders an die chro— 
niih Kranken, die entmuthigt jind 
durch Magen-Arzneien, an Leidende, die 
mit einer graufamen Operation bedroht 
find, an Mäntter, die alle Hoffnung 
verloren baben, ie wieder gelund zu 
werden, und an Alle, die al3 unbeilbar 
aufgegeben worden waren. Konfultation 
frei umd vertraulid. Wenn Ahr nicht 
fommen TLönnt, ichreist megen Fragebo— 
gen. Taufende brieflihd im Haufe Turirt. 
Dr. L. E. ZINS, Spsial-Arjt, 

247 W. Madifon Str. 
Ede Sangamon Str. — Stunden bon S 
Vorm. big 9 Mbends. Sonntag don 9 


79 


Vorm. bis 7 Abends. 


151l,frmomi,4iv 


DR. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen», 8 
Ohren⸗, Naſen⸗ u. Halsleiden. Be— 


handelt dieſelben gründlich und 
ſchnell bei mäßigen Preifen u. ſchmerzlos. 
Hartnädiger Naſenkatarrh, Schwerhd- 
rigfeit und Kropf oder Dickhals nad 
neuefter Methode furirt.— Künstliche Au— 
gen; Brillen angepaßt. Unteriuchung und 
Ratb frei. Dffice: 261 Lincoln Ave. 
Stunden 9—11 Vorm, 2—4 Nachm., 
6—8 Abends. Sonntags S—12 VBorm. 











Kur für Damen. 


= NR. G. Rahmonds monatliger Regulater 


D 
bat hunderte beſorgte zu elüdlih gemadt. Keis 


ne Sämerzen, teine Gefahr, feine Abhaltung von 
der Arbeit. Linderung in drei et Tagen. 
2 nie Miberfolg gehabt. Preis 82.00. Dame zur 
edienung. Zu haben nur .in-der Office oder ber 
Voft von der Dr. R. G. Wadno'nd Neme 

Eo., & G. Adams Gtr., Bimmmer 22, zimei 

Floor. Gegenüber ver Fair. Gtunden won 9-1. 
Eonntag3 10 bi3 12 Borm. 20m3,113 


Kleine Anzeigen. 


Berlangts Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das !bort.) 

















Verlangt: Erſter Klaffe Reftaurant Waiter; gu: 
ter Lohn. Halperin, 873 Milwaukee Ave. fria 





Perlangt: Ein Schuhmacher. P. Schimberg, 521 


Main Str., Evanfton. 





Verlangt: Vier Männer_ für Yyarmarbeit, nahe 
Ghwage; guter Yohn. 167 Dearborn Str., Zim— 
mer 602, 





Verlangt: Grfabrene Portemonnaie-Madher und 
Framers. Eiſeman, Kaiſer & Co., 146 Franklin 
Str. 
Verlangt: Clerl im Butcherſhop, 18 Jahre oder 
älter. 1101 S. California Ave. 
Verlangt: Ein Wagenmader. Deutſche Gefellihaft 
von Chicago, 165 Randolph Straße, frie 











Terlangt: Junger Mann al? Waiter, muk Mor: 
oens belfen reimmacden; jtetiger Plag. 1859 Weſt 
Madiion Straße. 

Berlangt: Porter, welder aufwarten kann. — 
62 Weft Randolph Straße. 








Berlangt: Lediger Gartner für Topfpflanzen.— 
Fred. E. Fiicher, 641 Dempfter Str., Cvanfton. 





Berlangt: Schlähter und Fleiſchſchneider ſofort; 
ftetige Arbeit. Zimmer 11. Wtlantic Hotel. 





Verlauet: Saloon-Porter, nur ſolche, welche nüch⸗ 
tern ſind und die Arbeit verſtehen, brauchen vor⸗ 
zuſprechen. 300 W. Yale Straße. 





Verlangt: Guter Grille-Macher, beſtändige Arbeit 
und höchſter Lohn. Adr.: Sheldon Noveity Co., 
Kankakeer, Ill. frſiaſon 


Verlangt: Erſter Klaſſe Kellner, ſtetige Arbeit.— 
45 ©. Dalſted Straße. 








Verlangt: Mann, unverheirathet, mit 80 bis 875 
in gutes Geſchäft. Adr.: ©. T. 733 Abendpoſt. 





Verlangt: Mann mit Erfahrung um Bäderwagen 
zu fahren. 145 Larrabee Straße. 





Prot, $6 und 


Berlangt: Ein ftarler Junge an 
Koit. 725 Weit Chicago: Avenue. 





Berlangt: Shoptender im Butcherſhop. 787 W. 


Chicago Uvenue. 





Verlangt: Guter Schuhmacher für Fligarbeit ſo⸗ 
fort. Peter Jacoky, IMG N. Clark Straße. frix 





Nunger üder. 1376 Osdood Str. 

Perlangt: Butcher, lediger Mann, 
tender, der auch Wurft machen fann. 
Place. 


Berlangt: 





auter Store: 
RI Elybourn 





Vorläufer mit Saloon-Kundſchaft er: 
Herzfeld & ©o., 
friafon 


Verlangt: it © 
halten Prozente vom Geſchäft. 
45 S. Robey Str.. 





Verlangt: Mann, welcher KutichensQaternen ma: 
hen kann, muß Mechaniker jein. 77 Blue Island 
Avenue. dofrfjata 





Verlangt: Ehubmaher auf Reparatur. Langley 
Shoe Shop, Lanıley Ave. und 47. Str. doft ſa 


Cafes und vi 
6. Str., nabe 
dofr 





erlangt: Ein guter Junge an 
cuits, mit Erfahrung. 164 W. 
Aikland Une. 





Helfer in Metal Spinning Departes 
®. 9. Lau, 91 Ins 
midatr 


Berlangt: 
ment, net Erfahrung. 
diana Etr. 





Berlangt: 
ner für Samftag und Sonntag. 
&. Etate Sir. 


Verlangt: Ablieferer für Bücher und Zeitichrif: 
ten. Mütfen Erfahrung in diejem Geihäft baben 
und der engliihen Sprache mädtig jein. 164 Michi—⸗ 
gan Straße. 11j[,10 


10 Mittagskellner und 50 Extra⸗Kell⸗ 
S The Office, 329 
midofr 





Geſucht: Aunger Mann, verheirathet, wünſcht 
ftetigen Platz als Bartender: beite Referengen; Siv: 
feite vorgezogen. Arr.: 483 Princeton Ave. Joe 
Yofiner. dotr 





Gejußt: Junger Kaufmann, gedienter Infante⸗- 
riſt, ſpricht etwas englisch, jucht paſſende Stellung, 
mog lichſt Oiftce. Gefl. Offerten unter F. 492 an die 
Aben dvoſt. dofr 


Gejudt* 
Mdr.: D. 372 Abendpoft. 





Vader an Rolls und Brot judt Stelle. 
widofrfa 


Gejuht: Junges deutiches Mädden ſucht Stel: 
lung im &aushalt. Klein, 8211 Railroad Wbe., 
South Chicago. frjafon 


Geſucht: Deutſches Mädchen juht Stelle in Res 
faıurant, für Hausarbeit oder Geichirr zu waſchen. 
3146 Shields Alpe. 








Gefuht: Deutihes Mädchen fucht Hausarbett. 
126 N. Marihfield Ave. 





Geſucht: Junges, deutſches Mädchen ſucht anftän. 
digen Plag für Hausarbeit; Juden ausgeichlofien. 
Adr.: 25 Orcdard Str. 





Geſucht: Friih eingewandertes deutſches ehrliches 
Mädchen, 2Jabre alt, das kochen kann, jucht Stee⸗ 
lung. 4830 Laflin Str. 





Geſucht: Junge Frau, Ungarin, ſucht Tagarbeit 
im Reftaurant, fann gut kochen; oder andere Arbeit, 
$1.50 pro Tag. Nahzufragen: 50 Wells ESitr., 
Top Flat. dofr 


Geiudt: 





Suche für eine Dame, 48 Jahre, por: 
züglihe Köchin, Stelle als Haushälterin in gut 
fitkirtem Baus; kann außerhalb der Stadt ſein. 
Antwort erbeten. Mrs. Emmy Bruch, 2726 Nord 
Tafley Ave., Weit Ravensmwood, Chicago. midofr 





Nebrasta, 
Freie Heimftätten, 640 Weres; feines Weideland. 
.&. Binterfteen, 
2—1:j11% Balentine Rebr. 


Landsleute! Wer bat Luft, ſich einer beutfchen 
Anſiedlung im Süden anzufhliehen? Nur Leute 
mit erniter Asjicht gewünſcht. Nörgler und ra: 
tebler bleiben uns lieber fern. Adr.: Deutſcher 
landiwirtbihaftliher Verein, F. 452, Abendpoft. 








Zu verlaufen: 40 WUder:armen in. Wafbburn 
Counth. Wis. auter Boden; 860 Anzahlung, $5 
monatlich. Radenzel, 8 Late Straße. 


Nordweitieite. 
Zu derfaufen: Im_Logan SGauare- und 2 
boldt Parf:Diftritt, Cottages, $1450, $1850, 
u. j. tv. Flats don $1900 aufwärts. Dreiftödiges 
3 Ylat:Piidhaus, 850. 6-Flat, 50 Fuß Lot, 3. 
Sehr u er und monatl. bg 
W. 9. Giefede Pros., BB Milwaukee \ 
Niun, fr, ſon, di, Im 








Zu verkaufen: Eine 4 Rimmer Eottage, Tann auch 
als Laden benußt werden. Lot BxXIrT. Billie— 
Eigenthiümer geht nah Diutihland, Sawyer 
Ave. 12jl,o 








Gefhäftsgelegenheiten. 
finzeigen umter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Zu verkaufen: Salooı mit Boardinghaus, W 
Jabre altes Geſchäft, in jehr guter Lage. Adr.: D. 
241 Abendpoit. friafomo 








Hu vermietben oder zu verfaufen: Griter Klaſſe 
Saloou, Down- Town; Mäßige Miethe. Zu erfragen 
weichen » und 12 Uhr bei der Atlas PBraucrei, 68% 
Que Island Avenue. 





Zu verlaufen: Hotel, Reingewinn $300 per Mo— 
nat. Innerhalb der „Loop“. Billige Mietbe und lar= 
ge Leaſe. Figentbümer verläßt die Stadt. Preis 
EIW, wenn jofort genommen. Adre: W. 825 
Xbendpott. 





Zu verfaufen: Erſtklaſſige Eonfectionarb wegen 
Abreiſe nah der Schweiz, ſehr billig: verkaufe 10 
Gallonen Ice-Cream per Tag; Feine Ronkurrenz.— 
1217 Weit North Avenue. frja 





Zu verfaufen: Gutgebendes, elegantes Vergnü— 
aungslofal in beſter Gegend der Rordjeite. Näheres 
zu erfragen: 194 €. Nortb Ave. Nur. perantiwort: 
liche Parteien brauchen jich zu melden. friaſon 





Zu verfaufen: Saloon, krankheitshalber. Nachzu⸗ 


fragen: 1820 R. Aſhland Ave. 





Geſucht: Junger ſtarker Mann, deutſch und enge 
liſch, wünſcht bei anftändigen Leuten als Hauspor- 
ter oder in einem Saloon oder Reſtaurant Arbeit 
zu haben. Hat gutes Zeugniß. Nachzufragen oder 
brieflih: 101-103 W. Adams Straße, Zimmer 
32, 3. Floor. midofr 





Geſucht: Ein Mann, der 4 Spraden ſpricht, ſucht 
eine Stellung in irgend einem Gejchäft. Upr. Hotel 
Geneva MIT N. State Str., I. Frowa. 11jl,1m 








Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unier diefer Nubrit 1 Gent das Merk.) 





Läden und Fabriken. 

Verlangt: Damen für ftetige, danfbare Arbeit im 
Hauie. Werkzeug ftei. $t bis $i6 wöcentlid. Er⸗ 
fahrumg unnöibig. 225 DTearborn Etr., Zimmer 419. 

12i1,ditrien, Im9 





Verlangt: Tühtige Spulerin. 436 Yarrabee Str. 





Verlangt: Gutes Mädchen für Bäderei, das deutich 
und polniich ſpricht. Ns W. Chicago Abe. 


Verlangt: Lebrmädden für Saararbeit. Bezab- 
fung während der Learzeit. William R. Strebl, 54 
Monree Str., 4. Floor. midofr 








Verlangt: 3 Mafhinenmäddhen an Weiten. 243 
MW. 22. Blace. midofr 


Zu vertaufen: Pferdebeſchlag-Werkſtätte. ganz over 
halb. NRadzuiragen bei U. L., 11 Point Str., 
nahe Armitage Ave. 





Zu verkaufen: Durch meine Krankheit bin ich ge— 
zwungen meinen guten Ed-Saloon billig zu vers 
faufen,. Gute Lage, großer Vorratb; feine ons 
furrenz. Kommt und überzeugt Euch. 105 Was 
banjia Avenue. 


Nordſeite. 

Zu verkaufen: Das beſte SsFimmer Haus in Lake 
View. 2 Blods vom Groß Park Depot, in der Nähe 
von Beistont und Lincoln Ave. Cars, für $165%; 
45) Caib und $15 monatlih. Rachzufragen: M. 
Hoffman. 47 La Salle Str., im Saloon. 





Zu dverfaufen: Auf Abzahlung— 2ftöd. Brid: 
Daus, 7 Zimmer, 82050, nahe Eenter Etr. und 
Racine Abe. Zu erfragen: 122 Mand Ave. frja 





Möd. Flat Vrid:Gebäude und 
für balben Preis; nebme auch 
750 Racine Ape., 1. Flat. frie 


Zu verkuufen: 
Frame-Gebäude, 
Lotten in Tauſch. 





Zu verlaufen: 50 Fuß, öſtlich don Clark Str., 
Edgemwater, $1100. U. Loebde, 599 Sheffield 
Ave. midoft 





Südweitfeite. 
„Bu ‚verkaufen: Zehn-Zimener-Cottage. fiir yiei 
Familien; Attic, Gas, große Vor, Zement-Seiten- 
wer und 2 Straßenbabnlinien, nahe neuem Parf: 
billig. 50937 Elizabeth Er. dofr 


Ein dreiftöd. Bridhaus, frani: 
— 2]. Blace. 13-2julX 


Verſchiedenes. 

Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verkaufen oder bers 
taufhen wollt, kommt zu uns. Richard U. Rod 
& €o., 95 Wafbington Straße. @röbtes deutiches 
Grundeigenthums-⸗Geſchäft. Sap,X* 





Zu verfaufen: 


beit&halber. 732 











Finanzielles. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Bert.) 





Zu verlaufen: Em gut zablendes Milchgeſchäft, 
bilig. 202 Mobamt Straße. 


Zu kaufen gejucht: Kleinen Candy: und Notiond: 
Store nabe Schule, muß billig jein. Adr.: 3. W. 
8 Nibendpoft 








Zu verfaufen: Gutgebender Bäderei-, Gonfectios 
rery-, Schreibmaterialien:, Zigarren- und Candy- 
Store; niedrige Mietbe. 12 Willow Str. 





Zu verfaufen: Cine Päderei, wegen Krankbeit. 
Zu erfragen: Kern & Son, 105 W. Randolpb Wir. 





Zu verfaufen: Billig, ein guter Market, in guter 
Tage, nebit einem guten Grocerb-Store: neue Ein» 
ribtung. Zu erfragen: 38 Elybourn Une. fria 





Zu verlaufen: Guter Gd-Saloon, billig, wegen 
Verlajjens der Stadt. 14 MW. Fulton Str. 
*700 Laufen gutgehenden Saloon mit Wohnung. 
Verfaufsgrund: andere Geſchäfte. Silorra, 7 ©. 
Halfted Str. 25juf,1ro 








Hausarbeit. 

Verlangt: Nunges deutſches Mädchen für allge« 
meine Hausarbeit in Familie von Dreien; gutca 
Heim. W. J. Reinefe, 2512 Hargel Str., u 

tja 





Verlangt: Frau, jeden Samitag ein Gebäude zu 
reinigen. 1450 Ogden Ave. 
27 


Verlangt: Mädden für leichte Hausarbeit. 2717 
Wertivortb Ave. 





Zu verlaufen: Wegen anderem Gefchäfte verfaufen 
wir unjeren 8 Nabre etablirten Domwn:town Saloon, 
feine Lige. Genau Unterfuhung erwünicht. Adr.: 
F 429 Abenpdpoft. 





‚Yu verkaufen: Delitatejfen: Store. 87 W. Divi⸗ 
fion Etr. dofr 





Zu verfaufen: Hotel mit 50 Simmern verbunden 
mit Buffet. im Herzen der Stadt. Sehr aufer 
Verdienſt. Vreiswürdig. Sikorra, 7 Sid Halfter 
Straße. 14jl, 10 





Verlangt: Gutes Mädchen in Saloon und Re— 
ftaurant. 785 Glybourn Ane. fria 





Gutes, ftarfes Mädchen, outer Lohn; 
Mrs. Jacobſon, 524 Cleveland * 
tja 


Verlangt: 
zwei Kinder. 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, feine Waſche; 
guter, Lohn. 2391 Milmwanfee Ave. 


Verlangt; Köchinnen und zweite Mädchen für 
Stadt und Land. Empleyment Office, 347 E. North 
Ave. : 








Perlangt: Köchinnen für Hotels, Reſtaurants und 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit; guter Lohn. 
777 Milwaufee pe. 





Berlangt: Proteftantiihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. HG Fullerton Boul. 

Verlangt: Haushälterin, in mittleren Jahren, mit 
eigenem Haushalt, um in fleinem Store zu helfen. 
Adr.: W. 884, Abendpoft. fria 


Verlangt: Uelteres Mädchen fir 
Hausarbeit, “utes Heim; dauernde Stellung. 
Genter Siraße. 








allgemeine 
422 


Zu verfaufen: Hardware-Store, billig, wenn ſo— 
fort genommen, qute Lage: Familienverhältnijſe 
balber. Adr.: D. 279 Abendpoft. 14il, 1108 
‚Zu verfaufen: Gin Saloon mit Konzerthalle; bil⸗ 
5 wegen Berlafjen? der Stadt. Adr.: 77 
Abendpoft. 


Zu derfaufen: Bäckerei, Storetrade, billige Rente. 
fange Leaſe. Nordjeite Sitorra, 7 So. Halſted 
Straße. TNil, Iw 





midofr 











Geſchäftstheilhaber. 
(Uuzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Wunſche mich an feinem nachweisbar rentablem 
Gejhäft: zu betheiligen. Adr.: Chr. Heinrich, 669 
Nord Haltted Straße. 








Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gents bas Wort.) 





Zu vermietben: 4 ſchöne Zimmer. 857 Elybouer 
Avenue. frir 





Verlangt: Mädchen in feiner Familie. 3435 Prai- 
rie Avenue. 

Berlangt: Gute Köchin fir Short Orders im 
Kubbaufe nahe Chicago. Kurze Stunden; guter 
Lohn. Zu erfragen: 643 Milmaufee Ave. 1 Treppe. 








Berlanpt: Mädchen für leichte Hausarbeit; guter 
Lohn. 5 Milwaufee Avenue. 
Derlangt: Mädchen für Hausarbeit. Mrs. Abe 
Wotf, It Süd Taulina Straße. 








Verlanat: Frau zum waſchen für jeden Montag. 
6) Lincoln Avenue, unten. 





Berlangt: Mädchen in Feiner Familie. Lohn &. 
372 Garfield Avenue. 





Verlangt: Finfahes Mädchen für allgemeine Ar: 
beit im Neftaurant und Store. $4. 44 Wells Sır. 

Verlangt: Gine Frau zum Zimmer reinmaden: 
aud ein Waiter am Tiih aufzuwarten. 279 Eiy- 
bourn Avenue. 


Verlanat: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
19 Howe Str., 1. lat. 





Verlangt: Märchen für Hausarbeit: autes Heim 
und guter Lohn. 68) vake Str., 1. Flat. 


Verlargt: Aufgewedtes Mädchen für Hausarbeit, 
kei zwei Yeuten. 325 Elpbourn Xpe., im Store. 
Verlangt: Küchenmädchen. Halfted Str. 


Gine Hausbälterin bei Wittwer 
guter Lohn. 586 N. Elart Str. 











IB N. 





Verlangt: mit 


einem Kind; 





erlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit; Lohn 
8 r 


5. 8. 586 9. Glarf Str 


Verlangt: Cine alleinftehende Frau oder älteres 
Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 465 W. Chi: 
cago pe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
07 Elvbourn Abe. 


© 











Frau für 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen oder N 
837 


feikte Hausarbeit, drei Tage in der Woche. 
Aldine Ave., 2. Flat. 





Nerlangt: Fin gutes zweites Mädchen mit Em— 
pfeblungen. 684 Cit 48. Place, nabe Grand Blod. 
1. Flat. 





Mädchen zwiſchen 15 und 16 Jahre, 
fann yubauje fhlafen. Zu 


Flat. 


Frau al3 Hausbälterin in Wittwers— 
Gradt, Banlina und > 
bofr 


erlangt: e 
auf Kind aufzupaijien, 
melden: 494 €. 42. Blace, 2. 





Verlangt: 
familie; gutes Keim. 
Str. 


Verlangt: Tüchtiges zweites Mädchen in kleiner 
Yanıılte. Lohn 84. 3432 Michigan Ave. dofe 


Verlangt: Gute Köchin im 
für Buſineßlunch. 99 Blue Island Ave. 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit; alle Bequemlichleiten; modern, und gutes 
Heim. 142 €. 50. Str. dofe 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


3526 Prairie Une. 
dimidufr 








Voardinghaus und 
dofem 








BVerlangt: 
Keine Wii: oder Bügeln, 





Zerlangt: Mädchen, fünf in der Hamilie; gut: 
Sohn. 524 Cleveland Avenue, 2. Flat. doir 





ellers, das e:nzigfte, größte Deutich-amertfanis 
‘he PBermittelungssAnftitut, befindet fib 586 R. 
Ciart Str. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt bejorgt. Gute Haushä'terinnen ims 
mer an Sand. Tel.: Deartorn 2281. Sian® 











Stellungen judhen: Frauen. 
(Inzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Zu vermietben: Feine Doftor:Dffice, gute Lage 
für einen guten deutichen Arzt, feiner in der Nagy: 
berihaft; Dampfbeizung; im. Lawndale Kal: 
Gebäude, 1450-1454 Ogden Abe. 





Zu vermietben: Eine möblirte Cottage, Weit 
Olive, Mich., 15 Minuten vom Bahnkbof, nahe am 
Waſſer; autes Fiihen und Bootfabren. Näheres: 
1516 N. Halfted Str. friajon 

Hrtel zu dvermietben, 14 Zimmer, 64 Meilen von 
Chicago an ter Chie. & E. Ill.Bahn, Papineau, 
Ill. 815 Miethe, durchweg . möbliert. Zu erfragen: 
47 Na Sılle Str., Saloon. 





Geld „u verleihen, 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien don 
4 Broy. an, obne Kommiſſion, und bezahlt fümmt- 
fie Unkoſten ſelbit. Dreifach ſichere Hpbpotbelen 
ge Berlauf ftet3 an Hand! Vormi 2440 

ugufta Str., nahe Hohne Une Nahm.: Ylmitys 
Gchäude, Zımmer 1614, 79 Deerborn Str. 

Miun,X* 


Greenebaum Sons, Banters, 
Bericihen Geld auf Grundeigentfum und zum 
Bauen. Niedrigfter Zinsfuß. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum, zu berfaus 
fen. 8 und S BDearborn Straße. Sin,tX* 


€ ©. Bauling 132 La Galle Strap. — 
Grfte Hppothelen zu verlaufen. Geid zu verleihen 
sum niedrigften Zinsfuß. 6mai,tX,1f 











Geld zu verleihen an Damen und eren mit 
feiter Anttellung. Privat. Keine Ovpothel. Riebrige 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimme 815, 77 Yadı 
ion B®Iv., nahe State. Offen bis Abends a 





Zweite Hyvothel⸗Anleihen prompt ausgeführt zu 
den —— Raten. 112 S. Clark Str., Sim: 
mer 5 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den niedrigſten Raten. 
Erfte Hypothelen zu verkaufen. 
Rihard U. Koh & Ko. 9 Waihington —— 
lõin, ã 


Reine Kommiſſion, kein Warten. Darlehen auf 
Ebicagoer und VorftabtsSrundeigenthum, bebaut und» 
leer. Teleyhon Main 39. &. O. Stone & Ce. 
206 LaSalle Etr. Wien* 














Geld auf Möbel ze. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Mort.) 


Geld zu verleihen 


an 
Ebrliche Urbettstente 
anf Eure Möbel Bianos, Bferde, Wagen ober ir» 
— Sicherheit oder 
drigften Raten. Wir leihen Eu; 
5*— wegen, nicht um Eure n zu erhalten. 
Darum lafien tvır die Waaren in Gurem Beflk, 
Darl 19.9900 wnjere 


6 

Es werden Heine Erkundi eingezogen bei 
Euren — Ihr Fönnt das Darlehen n € 
pafienden Dabiengen begoblen, oder auf einme 
au —— zu beliebiger Zeit und aufbören, Zinfen 
zu bezahlen. 

Wenn JIhr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ebrlih und reell bedient fein wollt, ſprecht vor u 


» rend, 
05 Dearborn Strabe, Simmer 45. 


Pen — We ge 
ago ortgage Soan Tompa 
« te Bearbern 55 — eg che 
cago ortgage Soan Gompan 
N DW. Madifon Str., Simmer 202” * 
Südoft:Ede Halſted Straße, 

Wir leiten Euch Geld in aroken und Meinen Bes 
irägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen ober irs 
gend melde gute vu au den billigfien Pes 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit g 
werten. — Theilzablungen werden zu jeder 
angenommen, wodurch bie Koften ber Unleihe vers 
Ei — 8 Pi R 

eago ortgage Loan Eom 
175 Dearborn Etr,, immer 216 und ai 
a> 








ben von b 
pezialttä& 


arıe 








Zu vermisthen: Saloons, einer in der Stadt, 
zwer auf der Mordieite; gute Gelegenheit. Colunts 
bus Breiwing Go., Ede Cornell und Noble Straße. 

9jul,iwX& 








Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Zu dermietben: Mann findet gute Koft bei alleins 
febender Fran. 30 N. Garpenter Str., 3. Floor. 





Zu vermietben: Zwei unmöblirte Zimmer bei ru— 
biger deuticher Famtlie. 683 Beethoven Blace. 





Zu vermietben: Neu möblirtes Zimmer, Privat: 
familie. 647 R. Halfted Etr., 2. Flat. 


Zu vermiethen: Möblirtes 
dige Dame. Herzberg, 112 Mobawf Str. 


39 Blue Island Avenue. 
13jul, 1 





Zimuter für anftän= 
dofr 





Berlangt: Boarders. 


Hu miethen und Board gefudht. 
(Unpeigen unter diefer Rubtik 2 Cents das Wort.) 


Zu mietben geſucht: Junger Mann ſucht möblir: 
tes Zimmer. Adr.: F. 465, Adendpoft. 














Zu mietben geſucht: 4 oder 5 Zimmer für zimet 
Leute, Dampfheizung vorgezogen. Abr.: > 
Abendpoft. 


—* 





Zu miethen geſucht: Junge Dame wünſcht Zim⸗ 
mer und Board im veſſerer deutſcher Familie fü: 
einen Monat. Adr.: F. 473 Abendpoft. 





— Gebrauden Sie Gh? — 
Bann gebt zu denen, bie fo groß annonziren, und 
dvergleiht deren Raten mit ten meinigen. UAnnons 
—— loſtet Geld und dieſes fann ich Euch erfparen. 
enn Ihr Eure Schulden bezahlen wouüt, jo bim 
ih bereit, Euch daS Geld zu leihen. 
Darlehen auf Möbel und Pianes an gute Rente: 
820 nur 81.25; 850 nur 82.00; ‚73 
ED nur 21.50; 25; 890 nur 83.00 
$4) nur $1.75; 50; $100 nur 83.5 
Keine anderer RKoften. Lange etablirte® verantingrt» 
liches Hrn Alles pribat, 
Otto E. Voelder, öffentliher Notar, 
70 La Galle Str., Zimmer 34, 
1ltai.2* 








Kaufs: und Bertaufs-AUngebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Bender Bros., 8-10 S.Halfted Str., Ede Mon⸗ 
roe Str., Tel. Monroe W7T7. StoresCinrihtungen 
jeder Urt für Grocerpftores, Butcher-Shops, Zigar- 
teusStores, Gonfectionery, Reftaurant, Luncdhrooms, 
Kleider: und Yutgeihäfte etc. —Eisichränfe, Schaus 
tälten, Tadentiihe, Shelvings, Waagen, Spiegel, 
Wandichränfe, Tifche, Stühle, . Bulte etc. etc. Auch 
auf Abſchlagszahlungen. Sprecht bor in unferer 
Hauptiiederlage, B—1N S. Halfled Str. 

limz,tX* 








Charles Bender, 199—131 Weis Str. 

Phone: North 1442, nabe dem Rorthweſtern Depar. 

Laden-Ginrichtungen jeder Art, neue und ges 
brauchte, zu den —— Breifen, ſowie Jcebores. 
Sbelves. Counters, Scales, Showceſes etc. c. 
billiger als irgend ein anderes Haus in Chicago; 
auch Firkures auf Bektellung gemadt. — ber 
un) infpizirt unferen * Waaren⸗VBorraih. — 
Charles Bender, 19-131 Str. Bapæe 





BVerfontiches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gents das Wert.) 





Aleranders Gebeimpolizei-Agentur, 171 Waſhing⸗ 
ton Straße, Zimmer 306, unterjuht Diebftäble, 
Schwindeleien, unglüdlihe Familienverhältniſſeuſw 
Einzige deutſche Agentur. Rath frei. Sonntags bi3 
12 Uber. Telephon: Main 1806. jE—D,:X 








Patentanwälte. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Vatente — und Geihäftsmarken regiſtrirt in 
allen Ländern. Ronfultation frei. Buch Über Patente 
in engliider Sprade) frei. Sprechtunden tägli 
u ontag Abend 6:30—8. . BB. dog, 
Ulteftes deutiches Batentbureau im Weiten, Zimmer 
45, 161 Randolph Gtr. .. 7 Mh 


Bever Sie eine Applifation für Patente einreis 
Gen überzeugen Gie fih au über den Werth ders 
feiben. Freien Rath und Auskunft ertheilt Rlog & 
&o., BatentsAnwälte un M Ingenieure, 
Randolph Str., Zimmer 1901. ‚Tomomifr® 


Batınte!—SHüst Eure Idee 
tent, teine Gebühren; Konfultation 
.  Spredftunden: 8:90 bis 4: Spesiche 
Sprehftunden für Ronfultation arrangirt. Mile 
®. Stevens & Eo., Randolph Str., erfler 
loor. Xelepbon: Frankiin 481. 
fbington, D. ©. 











n; fein 
rei; etablirt 








Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 1 Gent das Best.) 





Verlangt: Männer und Frauen zur Einführung 
unferer Seife in den Markt, Biel Geld. Ahr fünnt 
iegt Dollars verdienen, wo fjonft nur Pennies zu 
verdienen waren. Parker Chemical Eo., & Market 
Straße. I5-D,X 





Verlanat: Männer un) Frauen, um gute Por: 
ftadt-Lotten zu _verfaufen; auf leichte Abzablungen. 
Beeinträchtigt Eure gegenwärtige Stellung nicht. A 
mache eine gute Propojition für den Käufer und 
biete eine jehr gute Gelegenbe:t, auf leihte Art 
und Weije Geld gu verdienen, A em 
adeeifirt: D. 217 Abendpoft. % dimidoft 


Geſucht: Junge, deutſche Frau ſucht noch Maid: 
und Putzpläge. 412 Otto Str., nahe Nobey, oben. 


Geiuht: „Junge Haushälterin ſucht Etelle. 372 
Garfield Adenue. 


Geſucht: Frau in geiegten Jahren jucht Plag als 
us hälterin bei alleinftehendem Herrn oder Fleiner 
249 Oft Belmont Ape., 2. On: 

ia 








ttiwertamilie. 





Geſucht: Selbftitändi i 1 Nochi t 
— Ta Fe 








Wüniht Stelle in 


Geſucht: - Deutfches 
238 


z Fre Rä * 
uter PBrivatfamilie; Teine Kinder; Norbieite, 
ladhawt EStr., hinten. 





Nechtsanwälte. 
(Unzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wert.) 


Adolpb Traub, _ 
deuticher Advokat, 84 La Salle Str., Zimmer 314. 
Telepbon: Main 4762. . Hiul,imi 











Tess Blotke, deutſcher Rebisinmwalt. 
Ale Rechts ſachen prompt —— in als 
| Rath frei. born Gir., Ga 
mer 1 Bobnung: 105 Osaood Etr. 
Niharb il. Rod, 
— — 
Etr., erſter Floor. 








Bierde, Wagen, Hunde, Bögel 1c. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Meet. 


Gefunden: Großes, altes graues Pferd. Na: 
zufragen und Rechnung zü bezablen: 680 Barry pe, 


BDiak ein fer 
06 Wail: 








Zu verfaufen: Wegen Mangel an 
n:3 Sutrey, Runabout und Wagen. 
‚burne Avbenne. 








Möbel, Sausgeräthe zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Bert.) 


Zu verlaufen: Starkes Gijenbett, 1.5; Matraken, 
1.48, GChiffonter, 2.98; Commode, 1.5; Barlorz 
48, werth 3.00: Aus ziehti 2.50; Nobr⸗ 

Sc. Sve zial⸗Verlauf für dieſe Woche. Boll: 
Et Einrihtung für 4 Zimmer, Küche, Barlor. 
Schlaf: und Chzummer für nur 77.30. Übzahluncen 
von 1.25 die Woche. Botſchen, 194 €. u Bern 
ulll—1ö 


Zu. verfaufen: $15 Eis-Box, billig. RR Aihlaud 
Ündenue. 


* 
Zu verkaufen: Wegen Todes ſal — Ein Brüjjels 
Earpet, jogut wie neu, 25 Gt3. die Yarb. ein Kleis 
derihranf, $2.50, eim guter Kochofen 8, eine Loung⸗ 
8.50, ein Stuhl 35 Ei8. und viele andere ter- 
ſchiedene Artikel jehr — Kommt ſchnell. Mor: 
tenien, &23 R. Weſtern Upe., Xop-fHloor. 
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Ehelihe — 


Bie Spesialiften in ber weltberühmten „State 

tal Dispenfary” Turiren alle, innerfrants 

en ſchneller als ale anderen Speszialiiten im 

or dw —*8 Die Behandlung ſchwacher Männer 

in eine Spestalität, und dieſe Biöpeniern De bet 
mehr Serätbichaften und Apparate zur Behan 

fung bon Männerltanfdeiteit, al3 alle Bund 

Epesialiften im Nordweſten zuſammengenommen. 


Die günſtigſten Beriugurgen. 
Münner mit ſchwachem, ſchmerzenden Rüden 
und Nieren, Schmerzen in den Hoden, geſchlecht⸗ 
liche Schwäge, ihmerabaites Uriniren, nächt⸗ 
fie Zerlufte, &ingeigrumpfte u unentwidelte Kör⸗ 
bertheile, Gedächtnißzſchwäche Nerpöfität, Schmer⸗ 
gen in der Bruft, tierenleiben, Blafenlatarrd, 
ag im Urin, Sieden vor den Augen, Bedrück— 
ung, Dielandolte und anbere Symptome, aus 
twelden Entartura. Mabnfinn und Tod hervor» 
sehen, permanent geheilt, 
hebeiine Krankheiten, unnatürlihe Abflüffe, 
Blutvergiftung, Warieocele, jür inımer geheilt, 
Schnellſſe Heilung für ſchwache Männer, 
unge Münnes, durch Fugenblünden, Ueber 
erbeituna und Sram ſchwach geworden, in we⸗ 
nigen Wochen nchelit, 
treibt für einer Sragebogen, Sie lönnen zu 
Haufe behandelt werden ohne Abbruch dom Ges 
Häft. Stunden bon 10 bis 4 Uhr und 6 bis 8 
92, Sonntag und an allen Feieriagen nur 
bon 10 bis 12 Uhr. 


Fpkfultation frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


SB, Ede State u. w% Buren ‚Ste, Chicago, IE 
Eingang 66 €. Ban Buren Str. 


Notia!—Dieie Woche herabgeſetzte Preiſe! 





Wir hiefern Euch unier 

„ berüpimtes 3 Set Zäh⸗— 

ne — gerade jo qut wie 

a Die anderwärt5 verkauf— 

:ten 812 und 2 

s15 Sct3 für 86 

Bühne werden toſtenfrel iiterfuchtWGrohre 

dundſchaft. —Niedrigſte Preiſe. 

Kronen⸗ und Brücken-Arbeit eine Spezialität. 

Es wird deutſch neiprochen. Offen bis 10 Abds. 


MceCHESNEY BROS,, 


en Cork u. — Str üben? Gen. 2047. 
Dfen Sonntags bis Uhr 
din, mifrſonmo* 


Bruchleidends 
jowie elle an Verfrünts 
mungen Des 
der Beine und Füße Leis 
denden werden mit mei— 
nen neueſten 
pojit}o geheilt. 
bänder, 
ne Sorten, Leibbinden 
für ſchwachen Leib, Mut⸗ 
terichäden, fette Leute und 


Brud 


—— d 
radehalter, Krücken, künſtliche Beine u. IR w. — 
Bruchbänder 50 Gents und aufwärts. Befonders 
eınpfchle id mein neu erfundenes Bru 4 band 
welhe3 eingeführi ik 

in der beitjchen Armee. 

63 ift das ficherfte. bes 

auenite u. dauerhafteite, 

welches Tag und Naht 

ohne Schmerz aeiragen 

wird und eine ſigere 

Heilung erzielt, 
Robert Wolfer 
Tabritant if 
Str, Spezialüſt für Brüche und Ver—⸗ 
— des Körpers. Auch Souns 
tags offen bis 12 Ahr. — Damen werden von einer 
Dame b:dient, 6 Privatzimmer zum Anpaſſen. 


BOVER EIGN 


Abe., nahe 








"Seit 28 Jahren in Chicago etablirk, 


Poſitiv das beite Gebiß Zähne in 
Chicago für fünf Doflars. Alle Arbeit 


GARANTIRT. 


Neſte — Sudoſt⸗Ecke —Arbeit 
Washinglon und Glark Str. 


10j1,Imo, frſomi 


Mannesſchwäche 


oder 

bie moderne, rationelle Weile Ge 
ſchlechts⸗ n, Nervenleiden, Varicocele und 
andere Folgen Der Jugendfünden auf 
einen Si log zu heilen. — Keine Magen: 
Heberfüllung mit Arzneien. — Diefes 
hochintereſſante, ehrreiche Buch (deutfche 
Ausgabe von -190+) mit vielen —— 
weiſungen für Jung und Alt, iſt für 2 
Cents Briefmarken; zu beziehen von 
Fripat:linif,181-6. Abe. New MER N, 2 

Ir? 














— 
beilung der 








— — 


Schnelle Erfolge 


nur mit deutfhen Naturheilmitteln: 

. B. C. Blutreinigungd » Hräuter-Thee, — 
. B. C. Kräuter Thee für Magenleiden, — 
8.6. Kräuter-Bruſt-Thee. — N. B. C. 
Thee für Nieren und Binien-Reiden. 

- 3.6. Rheumatismns » Kränter-THee. 
“. ». 6. Kräuter-Thee für Frauenleiden. 
‘Badet 50 Cents. In Apothelen zu haben, 
Bu über Natur: Heilmethoden frei per PBoft. 


M.L. Brauns & Co,, 
156 €, Belmont Ave, Chicago, I. 
Agenten verlangt. 

















Richtig Für Männer, 
Wenn Nerzte oder Arzeneien Cuch nicht 
elfen, verſucht unfere ficheren, erprobten 
eilmiitel, welche niemals  fehlichlanen in 
folgenden geheimen SKranfbeiten: Formulare 
Mr. 1 uns 2 Zuriven jeden noch fo Bartnädigen 
a bon geheimen Kranlkheiten u. Urinleiden. 
reis $1.00 pers Flaſche —Doltor Tuders Blut 
Specifie Turirt Blůtvergiftung in a Sioblen. 
Preis $2.00 per Flaſche — Prof. De 8 Baltils 
sed Bigorateur beilen Hammer fomäde tere 
Nächte, Nervöfitüt, Cab im Urin, Melancholie 
und nicht zufrienenftellendes Eheleben. Preis 
1.00 die Schachtel. 3 fiir H2,50.—Die_odigen 
eilmittel find nur bei uns zu haben. Behlke's 
entiche Apetheke, 41 Cüb State Etraße, 
, Ehicago, JE. 13ma,t&,1i 





DR. ). H. GREER, 
deutfhher Merzt, 52 Dearborn Str, 


berühmter Spesialift in der Behandlung 
aller geheimen Krankgeiten der Männer 
und frauen, Schwädhe, Baricncele und 
Aistueraittung Ditice-Siunden: Tüg- 
lich bis um 8 Ude Abends. Sonntags bis 
12 Uhr Mittags. *E 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Fimmer 60, 
nr der Fair, Dexter Building. 
e Uerzte diefer Anftalt find erfahrene beut« 
Pr "Spezialiften und betradten es als eine Eh⸗ 
re, ihre leibenden Mitmenichen fo fchnell als 
möglih bon ihren Gebrechen zu heilen, Sie bei« 
im gründlich unter Garantie alle gebeimen 
zeampeiten der Männer, Frauenleiden u. Dieit- 
* en, "digen wm ohne Eperation, Sautlrank- 
son Selbftbeilckung, verlorene 
are Operationen bon eriter Klaffe 
— für raditale Heilung bon Brf- 
Zumoren, Baricacele eic. Koniultirt 
ec r deiratbei. Wenn nötbig, plazts 
Bine Goalenten in unfer Bribatboipital. 
Brauen werden bom Frauenarzt (Dame) Des 
Beauen Behandlung inkl. Medizinen 


- Rur Drei Dollars 
E10 Ir Bias Sl 
onn 
18 Me Som 3 





Nüdgrais, } 


Upparaten | 


20 werichtede: ; 


Gummiftrünpfe für Rrampfadern, Ges | 


Randolph | 


——— 


Gewitter im Walde. 


breitete Annahme, daß der Aufenthalt 
im Walde bei Gemwittern eine höhere 
Gefahr mit ſich bringe als im Freien, 
fann vor ben Ergebnifjen neuerer Be- 
obachtungen nicht beſtehen. Behufs 
endgiltiger Entſcheidung eines bejon- 
deren Falles, in dem ein Waldarbeiter, 
bor einem heftigen Gewitter Schuß 
fuchend, feiner fünf Minuten entfern- 
ten Schlafjtelle zuaeeilt, aber auf 
freiem Felde, 400 Meter vom Walde, 
bon einem Blitzſchlage tödtlich getrof- 
fen worden war, hat das beutfche 
Reichiperficherungsamt von dem Ab- 
theilung&porfteher im föniglichen me— 
teorologifchen Inſtitute zu Berlin Ge- 
heimen Regierungsrath PBrofeffor Dr. 
Aßmann unter Vorlegung der Alten 
ein Gutachten darüber erbeten, ob die 
Auffaffung zutrifft, daß der Wald 
noch für die 400 Meter entfernte Un— 
fallitelle eine erhöhte Blitzgefahr dar— 
aefiellt habe oder ob etwa andere Um— 
ſtände die Blitzgefahr an der Unfall- 
jtelle erhöht haben, ſowie ob die Wiſ— 
fenfchaft noch Heute an der Auffaſſung 
feithält, daß die im Freien ſich auf: 
baltenden Perfonen feiner größeren 
Blitzgefahr ausgeſetzt feien al3 bie in 
geſchloſſenen Räumen befindlichen Per: 
ſonen. 

Darüber äußert ſich Profeſſor Dr. 
Aßmann in ſeinem Gutachten folgen— 
dermaßen: „Die weit verbreitete An— 
nahme, daß der Wald an ſich eine be— 
trächtliche Blitzgefährdung hervorrufe, 
trifft im Allgemeinen nicht zu. Viel— 
mehr lehrt die Erfahrung, daß in ei— 
nem geſchloſſenen Beſtand annähernd 
gleich hoher Waldbäume verhältniß— 
mäßig ſelten Blitzſchläge vorkommen. 
Nur dort, wo zwiſchen den Bäumen 
größere Zwiſchenräume vorhanden 
ſind, oder wo einzelne Bäume ihre 
Umgebung beträchtlich überragen, iſt 
bie Wahrſcheinlichkeit eines Blitzſchla— 
ges eine größere. Die Vielheit der in 
gleichem Niveau befindlichen Baum— 
wipfel wirkt vielmehr eher ausglei— 
chend auf die elektriſche Spannung. 
Außerdem würde ein in einen Wald 
einſchlagender Blitz unbedingt einem 
Baume folgen und durch deſſen Wur— 
zeln zur Erde gehen. Hiernach iſt die 
Blitzgefahr für einen zwiſchen den 
Bäumen ſich aufhaltenden Menſchen 
im Walde keineswegs eine große. Ganz 
ı be trächtlich größer iſt die Gefährdung 
; eines einzeln febenben Baumes, oder, 
allgemein geſagt, für jedenGegenftand, 
ı ber auf weite Entfernung hin den höch— 
| sten Bunft des Geländes bildet. Ueber 
ı ihm drängen ſich die Aqui-Potential— 
ı flächen auf engem Raume zufammen 

und vergrößern dadurch die eleftrifche 
ı Spannung ganz erheblich. Diefer Ge: 
: fahr ift auch der Verunglückte er: 
legen, als er ven Wald verlaffen hatte, 
und über das freie Feld gelaufen ift. 
Es ift erwiejen, daß der Getödtete anf 
weite Entfernung hin ſelbſt' der „höchite 
Gegenitand“ und demnach der Gefahr, 
durch einen Bligftrahl getroffen zu 
werben, in ganz. befonderem Maße 
ausaefeht geweſen iſt. Hiernach muß 








die Auffaſſung, daß der 400 Meter 
entfernte Wald die Blitzgefahr veran— 
laßt habe, als unzütreffend bezeichnet 
werden. Ebenſo muß verneint werden, 
daß die Wiſſenſchaft die Blihgefähr- 
dung einer im Freien befindlichen Per: 
jon nicht höher bemwerthe, al3 die einer 
in gejchlojfenem Raume befindlichen, 

Ich kann mit Beftimmtheit behaupten, 
daf eine derartige Anſchauung den 
allgemein als richtig anerkannten Leh— 
ren der modernen Wiſſenſchaft direkt 


widerſpricht. Beweiſe für dieRichtigkeit 
| ber letzteren liefert übrigens jede Buß— 


ſtatiſtik.“ 


— ———— 
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Die Wirfung der Torpedos. 


Man war bisher allgemein der An— 
fit, daß ein qut treffender Torpedo 
bon 45 Em, Durchmefjer faft mit 
Sicherheit jedesSchiff, jelbft den größ— 
ten Panzerkoloß, zum Sinken bringen 
müfle, Diefe Auffaffung wird durch 
die Erfahrungen bet den Angriffen 
der Japaner auf Bort Arthur nicht be- 
ſtätigt, denn drei der ruffifchen Zinien- 
Tchiffe, die von japanifchen Torpedos 
ſicher getroffen wurden, konnten noch 
in den ſchützenden Hafen zurückdam— 

pfen. Als die Schlachtſchiffe noch er— 

heblich kleiner, nicht ſo ſtark gebaut 
und nicht mit einer größeren Anzahl 
waſſerdicht abſchließender Abtheilun— 
gen verſehen waren, genügte die Wir— 
kung eines Torpedos von 30 bis 35 
Centimeter Durchmeſſer, um das 
Schiff zum Sinken zu bringen. Da— 
mals meinte man, daß es ſich mehr 
empfehlen würde, Torpedobbooie und 
| Hleine Fahrzeuge an Stelle der Pan— 
zerfchlachtfchiffe zu bauen, da letztere 
ebenſo wie die kleineren Schiffe bon 
einem einzigen Torpedo in den Grund 
gebohrt werden fünnten. Man baute 
gleihmohl jtärfere und widerſtands— 
fähigere Schiffe, und das führte mit 
Nothmwendigkeit dazu, dem Torpedo 
eine größere Sprenglabung und damit 
auch einen größeren Durchmeffer zu 
geben und zwar bis zu 45 Em. Diefer 
Torpedo würde, wie man glaubte, auf 
alle Fälle bie Vernichtung eines 
Schlachtſchiffes ermöglichen, meshalb 
auch die Meinung, daß die großen 
Schlachtſchiffe beffer durch Kleine 
Tahrzeuge erſetzt werben follten, ihre 
Vertreter bis zur Gegenwart behalten 
bat. Die moderne Schiffsbautechnit ift 
pon 7000 bis zu 16,600 Tonnen Waſ⸗ 
ferperbrängung vorgefritten, und 
Japan fol beabfichtinen, fogar 
Schlachtſchiffe von 18,000 Tonnen 
in Bau zu geben. Das würde, wie der 
„Prometheus“ angibt, zur Folge ha— 
ben, daß man den Durchmeffer ber 
Torpedos bi8 zu 60 Em. erhöhen 
müßte, um ihre Mirkungsfähigfeit 
eniſprechend zu fteigern. 


u —— 


— Chaufpieler (zum Autor des 
aufgeführten Gtüdes, das fi ſtark 
an „Minna von Barnhelm“ anlehnt): 
„Das Publikum ruft nach dem Ber: 
fafjer, gehen Sie doch hinaus, nehmen 
Sie aber auß dem KRonferenzzimmer 
die Büfte von Leffing unter'n Arm,“ 
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Chicago, den 15. Juli 1908. 


(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Metreide und Den. 

(Baarpreije.) 

en Nr. 2, roth, $1.0244; Nr, 3, 
hart, H5—HTe; Rr. 3, hart, 


1, TE u Nr. 
2, 9341.01; Nr. 3, 


Mais, Ar. 2, Na: Nr. . 
Nr. 2, gelb, äle; Mr. 3, 49% 
UI; Nr. 3, gelb, SL 

Safer, Mr. 3 37 40; Ne. 
— —— Mr. 3, 
Standard, 44%, 

Mehl, Winter⸗Pateuts, $4.55—$4.65 das gar 
„Straighre”, $4.35—84.40: „Minneiota Herd 

$4.60-$4.79; bejonderg Warten 85.50 


Wıntermwei 
rotb, 81.08; Nr. 2, 
8-9. 

Sommerweizen, Nr. 


mei, 450: 
de 3, weiß, 


2, in 2—k; 
weiß, 40—42hac, 


Patents“, 
—$5.0. 


Heu rel auf deu Belt 1 Deites Zinetin 
ip 814 Nr. 1, $12.00-$12.50; 
10.50--$1 10: Mr. 3, 83.50-810.09; * 
Bra $11,00—$11.50; _ bitto, 5 , 89.50 
0.50; Nr. 2, 88.00-80.00; Nr. 3, 88.00 
Kap ı ®r. 4, 86.00-87.00, 
(Auf Lünftige Lieferung.) 
Weizen, Juli, at, He; Juli, nem, 
September, alt, ide; September, neu, 
Ic; Dezember, SE Shar; Mai, 80% 
Mars, Juli, 949; September, 483c; 
zember, 44430; Mai, He 
Safer, Juli Mzc; September, 
286; Mai, ETTPH 
Geasiionse. 
6.8214; September, $3.85; 


lic; 


dor 
De⸗ 


32lc; Dezember, 


Schmal;z, JAuli, Ol⸗ 
tober, $7.021,, 
Gepökeltes 
*12. 70; September, #12 
Ripopchen, ur 37.4214; 


Sttober, 37. 


Shweinefleiid, Juli, 

8; Oktober, 812.8. 

September, 87.00; 
Schlachtolehz. 

Rindpien: Beſte „Beeves“, 1200-1400 Pfund, 
*5. 6. 30 per 100 Pd. ; gute bis ausgeſuchte 
ſchwere Stiere, 85.60-85.90; gute bis ausge⸗ 
ſuchte Stiere, zum Verſandt, $5.00—$5.50; gute 
bis ausgeſuchte Kühe, per 10 Pfund, 4.28 
8.50: gewöhnliche Dis mittlere Kälber, 220 
84.00; Texas-Buͤllen, per 100 Pfund, 2.0— 
5.15. 

Schweine: Ausaejuchte bi! befte Gum VBerjandt), 
333 per 109 Pfund; gewöhnliche bis 
gute ſchwere Schlachthauswaare, 85.10-85.25; 
ſchwere gemischte Waare, 53.05-55.30; leichte 
ausgeſuchte, 855. 1545. 3214. 

Schafe: Beſte, ſchwere Schafe, per 10) Pfund, 
Hu —4. 5303 gute bis ausgeſuchte Jährlinge, 
54.10-84.75; „Spring Lambs“, 83. 50 86. 30. 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 


Mollerei · Produkte. 
Butter— 

„Creamery“, ertra, 
Br, 1, per Pfund 
Nr. 2, per Pfund 
„Goplens”, per Pfund........ BEER 
A 
„Ladles“, per Biund..... an 
Padizaare, frische 


per Piund.... 


ä ſe— 
Kapmfüfe, „Twius“, per Pfuud..., 
„Daiſies“, per Grund 
„Voung Americas“, per PBjund.. 
Schiviizer, neu, per Pfund 
Limburger, neu, per Pfund,. 
Trif, per Pfund 
iet— 
Sriihe Waare, chne Abzug pen 
Vertuft, per Dugend (Kiften zus 
rückgeſandt) 0.14 —0.144 
Fraſche Waare, osne Stbzug von 
Verluſt, per Dutſend (Kilten eins 
geichlofjen) . 
Geftligel, Kulpfleiic,, Fiſche 
frügel (cebend— 
Hühner, das Pfund 
do. „Sprinos“, 
Truthühner, das Wi 
Enten, junge, das Pfund 
GBänſe, Bas Dutzend 
fhügel (Kübhlipeiher)— 
Hühner, das Pfund........ 6. 0.103—0.11 
do., „Springs“, das Piund...... 0.14 —O. 16 
Guten, N RR — 0.10 —.11 
Gänſe, Das Pfund 0.085—0.09 
Irutbühner, das Pfund .......... 0.11 —0.13 
alber (geichlahtet)— 
50-60 Bid. Gewicht, 
w—75 Pd. Gewicht, 
8110 Bid. Gewicht, d 
if e— 
Werprifch, Nr, 1, per Pfund 
Schwarzer Borſch, per Pfund 
Weiber Barſch, per Pfund........ 
PBiderel. per und. . —— —— 
echte, per 
arpfen, per Pfund 
2. (jugerichtet), per Dund.... 
Lachs, ver Piund....., 
Schellfiſch, ver PBfund.. 
Halibut; per Pfund.. 
Flundern, per Bfund. 
Xalc, per Biund.... 
Dlring, Der Biund, „ooonnossnnenre 
ng per Stüd.. 
Trout, 
Poderel, per Nfun 
Kobkter (erlodt). ver ua" 


Uriſche Früchte, Gemüfe. 


bfef, neue, ber Baß......0n.0... 32.25 —3.9 

tronen, Ralifor ‚nie, per Kifte.. 2.30 

angen, Kalifornia Navels, 

per Kite 

Bananen, „Jumbo“, 

Ananas, Florida, arüßte,,... 

Erdbeeren, Mihigan. 16 Quartz 

Brombeeren, Michigan, 24 Qua 1.5 ; 

Himbeeren, schwarze, 24 Pints........ 0.75 —D.30 
do., rothe, 24 Piuts 1.0 —1.40 

Stadelbeeren, Mihigen, 16 Quarts... 1.0 —l. 3 

Blaubeeren, 16 Quarts 1.2 

Johannisbeeren, 16 Tuarts.. 

Pfirſiche, Teras, 

Kirſchen, Michigan, ſante. 16 Quar 

do,, ſüße 

Rilaumen, 2 0.85 

Melonen, Gems, Nody Fords, Bilh.. 

MWaifernrcionen, der Garladung.. — 

Kopfſalat, per Kübel 

Mothe NRüben, per 10h Büud 

Kraut, Quinch, per Kilte.. 

Blritjalat, biefiger, per Kübel — 

Grüne Zwiebeln, hieſige, per Tugend... 

Trodene Zwiebeln, 110 Pfund 

Nüben, 100 Bündchen 

Mohrruben, 19 B 

Tomaten, t 

Rettige, hieſige, rer 100 Bündel....... 

Surfen, hieſige, per Dugend 

Spinat, biejiger, per Kübel 

Spargel, per Dutzend Vündel { 

Schotenerbſen, Illinois, p. 14 Buibel.. 

Bohnen 
Grüne Scnittbohnen, 

ver Buſhel 
Trodene „Beans*, 
per Bujhel 

Beringere Sorte ... 
Nothe Nierenbohnen 

Kartoffeln, per Zufbel, in Cars 

Ladungen— 

per Buſhel 


9.14 —0.17 
0.19 —o.11 
09.123—0.14 
4.00 -6. 00 


das 


das Pfund.. 
* Viund.. 
3 Pfund.. 


— a 06 


828 


< 


P>2>2220» 


225 
EEI2=22238 


...n..„.„..... 


ope» 


EnSBE 


22222 


e 
i 
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Illinois. 


auserleſen, 


Neue, 





Todesfalle. 


— 


Nachfolgend a ae wir die Namen der 
Deutichen, Über deren Tod dem Geſundbeithauu 
Veldunag saua:ua: 

Ackel, N., 6 Monate, 408 Clart Sir. 

Barkman, M., 19 age, ON, Homan Ave. 

Benes, J., 8 Monate, 1119 Whipple Str. 

Baier, Andrew, 36 I., 17 Barmen Place. 

Parghaus, Ida, 47 3., 62 Turner Une. 

Barnette, G., BE 3, 87 N. 42. pe. 

Tollmann, Paulina, 48 Y., 252 Fulton Str. 

Friſch, Joſephine, 3 J., 1210 NKedzie Ave. 

Gizele, W., 9 Donate, 3I N, u. Abe. 

Bizele M., 9 Monate, 233 N. Afhland Ave, 

Gattharmer, U., U J., 837 Sarrifen Str. 

—— Limne3 3, 49 W. Bilden pe. 

armes Jobanna, 6G I. 549 115. Str. 

— Meorge, II, EN Won Str, 

erfting, ©, 59 I, 53:_R. Marfbfield Me, 

Kraft, Qlar, 45 2 Greeuwich Str, 

Koh, Vincent, & RU May Str. 

Laverty, Gva, ‚ 135 Gmerjon pe. 

Molsheimer, N, J.. 15 W. 18. Str. 

Maste, Annga, ‚ 216 Ogden pe, 

Maske, Charles, 8747 Gscanaba 

Nitt, Joachim, 50 379 Berlin Str. 

Peters, Ernit, 39 )., 39 Dekalb Str. 

Riipen, G., 4 3. 537 Gottage Grove Ave. 

Schulze, F., 8 N, 666 Osoood Str. 

Strum, 9, 4 Monate, 264 Yuftin Ave, 

Schumacher, F. 58 3., 3113 Foreſt Ave. 

Triebswetter, J., 2 RE St, Yulasshofpital. 

Wendland, 8, 5 T., HN. Moyart Str, 

Wagner, ©, 1 J Ei Wentwortb pe, 

Zinn, Karbara, 62 3, 149 NR. Wlbany Une, 


Ave. 





Bankerott⸗Erklaͤrungen. 


Im BundessDiftriftsgeriht twnrden Geſuche um 
Banferoite@rflärung eingereiht Bon; 


Ed F. Erbes — PVerbindlichleiten 8642, Veltände 835, 

Sıritb & Barnard — Berbindlichleiten 5416, Bes 
fände 8184. 

Judſon G. Howland — Verbindlichkeiten BB, B 
ſtände 8194. 

a — Frizell — Verbindlichkeiten 304, 
tände 
Daniel MW. Mbitney — Werbindlichleiten REN, 

Peftände $1400. 
— 


Scheidungéklagen 
tsurden —— von: i 


Edith go arrh Spreder, zen graujamer 
Behandlung; Geiella Eu ran! J. Smith, wegen 
granjamer —— Sulie gegen Walter Duns 
ean, wegen Trunkſucht und graufamer Behandlung; 
zn gegen Gatherine Marz, ivegen Verlaſſens; 
nnie gegen Erneft Kading, wegen graujamer Be: 

dandlung; Marie Souife gegen Charles Henn Nutt 
wen erlafiens; Ella egen Abdela Morin, wegen 
Truntfuht; Belle 9. genen Sam 8. ones, wegen 
Ehebruchs Anna gegen Oscar Wenzel, wegen Ver— 
taſſens; Mamie genen Rühard F. Thorogood we⸗ 
en grauſamer Behandlung; Samuel gegen Mary 
dele Holmauift, wegen Ehebruh; Maud gegen 





Blake U, Mapledorem * raufamer Behand: 
' va: ei Laura ‚gegen Eher 8. —— wegen 
erlaſiens. — 








— 15.3 
_ Der Grundeigenthumsmartt, 
A era 


. Noble, Wetfront, 
ind an "arotine 2%. 2 


—V * —— 


ug — * 
* bei 124; 


Ane., 18 8. 
ftfront, 25 bei 150; 
therine Adams, F20M. 
Arbiug Ave. 141 F. je bon Roscoe Str., OB: 
freut, %5 bei 123.9; 9. Baler an Lorenz Mother, 


WW, 
** Str. 151 F. Öftl. von ©. Navbens wood Barl 
Ape,, Südfrent, 25 bei 135; John ®. Forrkter au 
Herman Beter u. “And,, 

Gourtland Etr., Norveitede Ballon, Sübiront, 50 
bei 137%; Guſtab Matthews au Chad. Märe 
quardt, KR5R. 

Eliton Ave, 25 #. norbieitl. don Eiderfin Str., 
Nordeitiront, 5 bei 8.7; E. &. Robinion an Kos 
fina Tomtin, 8150. " 

42, WUve., Nord, 236 F. ſüdl. von GCourtland, 
Weitiront, 25 bei 135; CA "Quhtaffen an Fred Jor⸗ 
genen, 3700. 

42, Gourt, Nord, 338 F. nördl. von Waveland Aoe. 
Meftiront, 371% bei 155%; % 8. Bill an datob 
Schrebeit, 3100. 

Zupp Ave. 28 5. ſüdl. von Didens, Oftfront, 
25 bei 125; M. Thorion an Andrew Keund, LP 

Troy &tr.. Nordoitccde Irving Bart Upe., Wels 
front, 177 bei 15; €. R. Goffin an R. ® 14 


Simmons, KON. 
North ve, 26 F. öltl, von Mohawk Str., Norde 
front, 25 bei 14; & Site u, And, durch dem 
Wheeler, 83212. 


U. in Ch., an Henury X. 

Osgood Str, 5) 7. jüdf, von Garfield Ape., Of: 
tront, 260 185,9; N. Thart au Vyman Y. 
Lloyd, 250. 

Pearant Narr, Rorde 
—— 2 bei 100; 8. R. Deifofie u. And., Dur 
den —— in Ch. an J. H. Baden, i. 

Chr 
Kouie, 


235 F. öftl. von DafleyApe., 


Ward Str., 135 F. nörbl. ppm Weoiter Ave. 
front, 48 6:1 124; 3. Mau an Karıy B, 


Eu. 

Sa Eatte Str., 100 F. füdl. von 9., Oftfront, 50 
bei 120; Mary Beyer an Hyman Roſenbaum, S250r, 

Briuceton Avde,, 105 F. * von 3. Place, Weite 
front, 43 bei 12 5; % Beterfou u, Aud., Durch 
den M. in Ch., an — Lentz, $1940. 

Eorıt; Bart Ave, 1 F. nördl, von W. Eir, 
Weitfeont, 27 bei 115: Rosalie ©. Amory an Ben. 
W. Underwood, BMW. 

2. Str. 189 7. weitl. von \nbiang Ave, Nord; 
iront, Mbeill2, F. Deneibers an Soura v. 
Hana, $4150. 

SH, Str, 72 F. öftl. von Waller, Südfront, 94 
* 125; Beier Ban Bliffingen an ice Schloman, 
Fu), 

“ala, Str.. 98 5. füdl. ven 38., 25 
1 . DB. MeCann an Owen Tele, 42379 

9, —— Süpoftede Avenue 2 tleine Bart: Halage. 
Begrenzt öftlid von B. & O. Bahn ſowie & 
gm. ©. Bahn und 102. Str.; nordöftiich Bon 
Xate Richigau und entlang des late Michigan bis 
sur 99. Str.; danı längs der Hauptlinie von M. 
Str. 710 Fuß bis zur SHauptlinie Der 8. Ave. 
oder Avenue G; Dann füodlih längs der 8. Ave. 

oder Abvenue G 703 8 bis zur Mittellinie Ber 

10, Ztr.; Daun weltiih längs Der Mittellinie 

der 10. ti. 615 Fuß bis gur öitl. Linie der M. 

& ©. Rah; dann ſüdöſtl. bis zur öftl. Linie der 

B. & C.:Vahın zum Anfangspuntt, insgeſamuit 

8.4 Aeres, ausgen. Die Wegerehte der 6. & 8, 

J. PBahngeiellihait: National Tranſit Eo. Kor: 

paratien „von Veunſylvania, an die Süpdpart-Be: 


0 50. 
s Ave., BO F. ſüdl. von 108. Str., Oftfrent, 
u; H. Nelfon an G. R. Anderſon, 81200 
— Ave., 122 F. nördl. von 66. Str. Meftfr 
Abei 123; ©. I. Gunderſon an Wilhelming 


Stelter, $1475. 
Süpdincitede 60. Str., Dftfrent, 


Michigan Ave. 
99 bei 187; Dilie M. Curry an Milo M. Bierce, 


HAST. 
75. Str, 37 F. öſtl. von Jeffery Ave. Norbfront, 
3. W. Reeves an Patrick 3, Mea, 


Su bei 125; 
1009. 

Wallace Sir, 3 8. Oftfront, 
BbalB; 23. ©. Wir 
chert, 33500, 

Armour Ave., 
25 ber 100; 3. 
u. Aud., Sm. 


25 bei 


ſüdl. von 192 Str., 
Landſell an Gtorge J. 


Zwiſchen 49. und 50. Str., Ofifront. 
Godfrey an Gennaio Kaloprieilo 


Green Sir., F. ſüdl. von 56., Weſtfront, 361% 
ba 122, W. ©. Kenny an Gleonora W. Peter— 


Ion, #700. 
Halſted Str., 107 %. ſüdl. von 61. Str., Oftfront, 
24,13 bei 132; 5. Heiland an Varnes Gofiey, KIM) 
nr Str., 33.5. nördl. von 73., Oftfront, 30 bei 
u. Hardt an Harry G. Hardt, 8600. 
ul ne Str., Süpoftede 54., Weltfront, 50 bei 12114 
J. Wuiter au Stephanie Goyne, 32°. 
Laſarette Uve., IR 5, ſüdl. von 67. Str,, Weilte., 
27 bei 144; Ygnes B. Wistel an Mary Win, 


35. 
gafli u Zir,, Str., Cititont, 
25 bei 124; . Bain an Ida X. Damon, $230) 
Stite Str, . nördl. von Root, Oitfeont, 52 
Luella €. 


bei 103; I, W. Nihards an 
Maribfield Ane., 100 F. ſüdl. von 52. Str., Weite 
froni, 25 bei 128; Nachlaß von A. Belda an Lourie 


Belda, #1215. 
Marſhfield Ave., 158 F. nördl. von 46. Str., Weit: 
J. Jamieſon an 8. War 


front, 48 bei 1221: 
nieat, 8100. 
Normal Ave, 9 %. füdl. von 66. Str., Dftfromt, 
Korriet W. Kuhn ai Joſeph Var 
ſüdl. von 74. Str., Weitir., 


25 dei 19: 
Horn, 850900. 

Paͤrnell Ave, RO F. 
4 bei 166; N. M. Jenes an Roje MeComisteg, 
18%. 

Beor:a Str., 175 F. nördl. von 61., Oftfeent, 25 
bei 125: 8. G. VBeterfon an Emma S. Dan: 

Dfts 


row, 33100. 
nördf. von 58. Str., 


Princeton Wog,,, we 
front, 25 bei117 ary Schroeder an Hugo Pes 
Oftfr.. 


an Henry F. Schuberth, 


. füdl, von 61. 


terjon u. Aud. * 

Princeton Aven in ®. füdf. von 58. Str., 
25 bei 185; Reich 
EIN. 

Moraen ar 175%. ſüdl. ven 66., Weftfront, 5 

ı1dde; U. Siebert—an am — 83200. 

108 F. ſüdl. von 77. Str., Oſtfront, 
Bar 6G. L. Fitch an Charles H. Chaſe, 

Id 


State Str, BF. nördi. bon 44., 
104; Balentine Cooper an Florence 3. 
$12,000 


Canal Str, 27 F. jüdl. von 118., 
bei 123.7; 3. 9. Board an Emil Chevaur, $1500. 
Cornell Str., Südoſtede Chaje, Nordfront, 24 dei 
ji J Zielaira an Bernard S. Maciejeiwätt, 
1 
Geuter Ave., Nordweſtecke 19. Str., Oſtfront, 25 dei 
125; Sschn Wırninde an Anna Ouda, $7000, 
Gentral Part Ave., 81 F. nördl. von Adams Str., 
Wen front 25 bei 134; James Adams an Mary A. 
De Bıncier, 16,000, 2 
bei 


14. Str., 70 F. öitl. 
in Cb., 
1000. 


24; 2. Nelion u. And,, 

an Elmer 2%. Chrman, 

14. Str. 335 F. weſtl. von Wihland Ape., Sir: 
front, 24 bei 124; 8. Coghlan an Simon Sterns 
ſtein, BSD. 

Sri Sir, 191 5. weſtl. 
Weitfront, 5 bei 124; ©. 
Pederien, 83500. 

Homan Ane.. 25 #®. nördl, pon 14. Str, Welts 
front, 25 bei 124; Andreas Briſch an Thomas W. 
Geabien, TOM. 

Seapitt Str. 233 F. nördl. von Volt, Ditiront, 9 
bar 195: Kate 2. Douht an Mary R. Toubt, 54000 

Madlſon Str., A F. öſtl. von S. 4. Ave., Nord: 
srent, ber Pl; M. E. Whitehead u. And, 
durd den Mafter in Ch., an Aunie Caſion, $1324. 

Madiſon Sır., 225 %. öftl. von S. 44. Wpe., Nord» 
front, bei 121; Derſelbe an denjelden; $1324. 

Madiſon St., 30 F. öſtl. von S. 44. Upe., Nord: 

Derfelde an Herbert Proͤſton, 


front, 25 bei Pl; 
$1324. 

375 F. nördf. von 12. Str., Weit: 
Ray u. Und, an Abra— 


— Ave., 
19 bei 125; 


Oſtfront, 24 bet 
Mitchell, 


Ditfront, 5 


von Loomis, Weftfront, 
durch den M, 


don 
Bergor 


ſhtenaw Abe. 
an Wilhelm 


Marſhfield Ave,, 
front, 20 bei 100; %, 8. 
bam N. Sciffert, LER. 

Pautline Str, 126 F. nördl. von Volf Citfeent, 
50 hei 80; Ott⸗ Kupfer an Joſeph Beidınan, 3850) 

Thomas Str. 25 F. öſtl. von Newton, Nordfront, 
3 - m. "Em mgart an Frankt F. Mlinger, 


249 8. meitl, von Laflin, 
bei 124: Weile Recent ax Michael Sachs, 87150. 
13. Place, 29 F. öltl. von Jefferſon Str., Nor): 
front, bei dd; 3. Mayer an Yonis S. Cohen. 


SW. 
S. Toben an Yacch Chr 


Das ſelbe Eigenthum; ©, 
zinsty. 83000. 
iv: er. von Mood, Nordfront, 35 
. Etepina an Charles Dieo: 


21. Str., MO %. 
bei 12644: Auduſt J 
von St. Louis Ape, Sür 
Start an Anton Staubrr, 


2. Ser. Nordfront. 24 


rich HUT. 

9. Etr., 97 8. tt. 
feent, 24beiso; M. 
an, 

Thomas Str., 
front, "4 sl; 6. 
buſch, FM). 

Iron Sir,, 73 F. nördl. 


—— 2** Ave. Nord⸗ 
Klotz an Katherine Weid— 


von 26., Weſtfront, 24 bei 
127; 8. Woyuidi an John N. Heifron, 32300. 

Gontral Ave. 0 IJ. örbl. Bon Wapifon Str. 
(S:cery), Meftiront, 25 bei 177; 9, 8. Weib en 
Neber: E. Mosre, 83000. 

Ehrcage Apr. (Eicers), Südweſtede Prairie, Nord 
front, W bei 116.7; E. 9. Devlin au € 4 


Cftegeen, 180 

5. pe, Eid, di F. nördl. von Ontario Str., 
(Cicero), Weſtfrout, ZI bei 195; Amelia Rice an 
Zufie Ric, LAW, 

Dover Str, 123 F. nördf.- von Montroie Blod. 
Sitiront, 150 bei 110, Jeunie S. Mafon an Win. 
J. Lulens, #11.250. 

Sonne XUpe., 305 FF. nördl. von Lawrence Weſtfroat, 
Bi 1, 6 2. Larſon an Oscar Marnufen, 


Nordweitsde Sonne Are, Zübdfront, 
Nabiah von Theo. Stetfle an Ida 


8 Stejife, 53120. 
Oelley Ave., 136 5. fü. von Winong Str., Weit: 
5. Dablin an Even PB. Sben⸗ 
ion, 81400. 


front, 25 bei 125; 

Ooflep Xvenue, IR F. nöordl. von Sunnpiide, Oft: 
front, MNa bei 14; W. I. Lukens an Jennie S 
Majon, 34500._ 

Polwyne Place, 73 F. Öftl. von Leabitt Str., Nord» 
a 37 bei 121; Cora E. Lulens an Iennie S. 


0, 
“9* er, 141 F. öſtl. von Aibland Ave., Nord: 
sront, 95 bei 125; 3. Reunje an DVorsthea Rade, 
2400, 


e Str. 
25 bei 124.9; 


Mad Str, 125 8 ſüdl. von Grace, Dftfront, 9 
bei 10,8: €, €, Fordyee an Emil G, Perg, 81350. 
Ballon Sir. Bu'F. nördl, von Gourtland, Weit: 


Tan, 25 * 177; 9. O. Roren an Laura Rein 


hoio, $ 

4. Goutt, Bm we bon Montroie Blvd., Oft: 
front, 50 bei 1 . 9. Colpin an Annie E. 
Eoloin, 1009. 

Greibanı Ste,, Siüdoftede Reble, Rerdweſtfront 25 
Fuß His zur Rimbell nm W. 8. Mulholand 
an Edmund Z;ejlors *8 

Beethoven Place, 6 —* *. 41 bei 180; Dohn Mich: 
ter an Guſtav Burkhardt, $1500, 

von Girard Str, Süd: 


Sipbenen Mare, F 2% in en an Henn Bit 
A⸗ 


front, 2: bei 

mer, 
. Tüdl, pen Cedar Sir., Wit: 
Lillie Norton an Hermann 


Dearborn er. 9 
Be: Ta 

Pt * ‚148 un 8 2 Oftfront, 3 bei 

*— An 3* von m. Rorbfeont, 

ng Str,, h 

25 bei IIR.8: E. Torterello an- Bito Meceo, 82500. 





Reinheit der Rohmaterialien, die Down — 
dung von ſpeziellen Utenſilien, Abweſenheit 
ſcharfer Säuren, ſtündliche Unilerſuchnugen im - 
Saboratorium u. fachmänniche Arbeit ergeben 


American Family 


S0ap 


und reines, weißes, gefundes Seinen. 


Wir haben taufende von Prämien in unferem Laden, 560 North Mater 
Str., und geben fie in Taufch für American Samily Seife Umjchläge, 


JAMES S. KIRK & COMPANY, 


JAMES A. KIRK. 


JOHN B. KIRK. 


MILTON W. KIRK. 








3355 %. mweitl. vom Late, Nordfront, 


Diviſion Str., 
Taplor an Benjamin MWiir 


20 bei Böls; R. N. 
liams, IE zn. 

3. Str., 3% F- öftl. von Rhodes Ade., Nordiront, 
30 bei J51; Iennie E. Geiger an Chriftian Mei: 
benborn, KU). 

Eilumet Ape. Rorboitede 45. Str., Weitfront, 57 
pe 128; Geo. BP. Rihardion an Mm. X. Taylor, 

Nord⸗ 


8i1,04 

118. Ri act, 196 4 weht. bon Indiana Ave., 
iront, Bbei 1B; R. N. Joues an Jacod Dr 
mai, s1000. 

Sarvard Ave., 50 rar 
354 bet 133; €. M. WU: 
con, *2500. 

Rrairic Ave., 9% 8. 
25 ba 197; €. Warfon an Wuin. X. 


EN. 

Brancısco Aoe,, 50 F. füpl. von 45. Ste, Welt: 
front, 100 bei 135; 3. M. Code am John . 
Kavanagh, $K1000. 

Garfielo Ylop., Rordweſtede Union Ave., Shdfront, 
70 bei 125; Garrie 3. Dunn an Batrid }. Har-: 


won, KON. 
K:dsie Abe. 125 F. nördfl. von 61. Str., Oftfr., 
25 bei 194: E. Holcomb an John Holcomb, FI. 
Barnell Ave, 249 F. ſudl. von 74. Str., Weftfront, 
40 bei 166; Harriet V. W. Bennett an Lucy J. 
Picad, 800 
1590 8. weſtl. von Butler, Südfrent, 25 
. R. Halt an Samuel Glougb, FW. 
von Rrinceron Avbe., Nord⸗ 
a a bei 124; mM. a. Fleetwood an Alfred 


Sallgsen, 0. & 

Unton Ad., au 5 ſüdl. von 83. Place, Oftfrout, 
25 bei 125; 3 Poroff an Anna €. Connor, 
URN. 

133. Str., 30 8. 
front, bei 125; 
der, 3250. 

Auſtin Ave. 
23.7 bei 10; Thos. X. 
ner, 2000. 

Ganalport Ave. 10 F. ſüdmweſtl. 
Südoſtfront, 5 Fuß bis zur 18. Str.; 
Lauda u, ug ” John Halusta, 87150. 

Golorado Uve. öftl, von Kedzie, Norbfront, 
25 bei 125; ©. A Kon an George WM. Mefar: 
land, 81100. 
olorado Ave., 24 %. öftl. von 41. Court, Süboft- 

> v/ Gunderjon an Wlyifes 


front, Sbei 15; ©. M. 
bon Aberdeen, Sübdfr., 


©. Sail, BUN). 
u Se Hayes an ötdei 
* 


ſüdl. von 120 Str. 
Whyitcomb an Nina 


Oſtfr. 
Mosoley, 


nördfl. von 46. Str., 


von Armoue Ave, Süß: 
. S. Ferner an Jan Schroe-⸗ 


F 
öſtl. von Hermitage, Südfront, 
Lyon an Morris B. Rat: 


von 18. Str., 
Joſephine 


125 5 F. 


. öftl, 
= bei SI; Nahlak von E. J. 
Hayes, 82000. 

—* 122 F. nördl. von Kinzie Str., 
front, 8 135; 9. ©. Mace an Turn © 
Davis, Fe 

Harvard Str., 


23 F. weſtl. von Springfield Ave. 
Südfront, 95 25 124; 


Alfred E. Kilham an Louis 
%. Dapis, 


Madblewood 295 8. ſüdl don Dirſch Str., 
Sftfront, 35 bei 126; U. Amundjen an Sophia G. 


Weſton, 8150. x 
Monroe Str., 30 F. öltl. von S. 45. Ave. Süd⸗ 
front, 35 bei 121.7; % Mont u. And., durch den 
M. in Ch., an Albert Haentze, 33400. 
. Str, 4 F. öftl. von Wood, Südfront, 24 bei 
15: 8 &. Lippincott an B. 8. Maciejewstt, 


1250, 

gar Sir., 140 F. füpöftl, von Roben, Sidiweftfr., 
62% rise: Lohn R. Morgan an Julia €. 
Morgan, 824,50. ’ 

Pot Str., 50 F. öſtl. Süpdfront, 
25 beı 124; Mm. 8. Condon, 


l 

es Str, TI F. öltl. von May, Sübdfront, 
30 bei 10; ©. Marfowify u, And., Dur dei 
M. in Ch., an Ferdinand Hoerle, 42525, 

Kobey Str., 175 5. jübl, von Ooden Ape., Oftir.: 
bei rl: &. A. Warner an David Ratis u. 
And., 85000. 

St. Sonis Ave, 759. weitl. don Swift Str., 
Weſtfront, 3 bei 125; I. Janos am Joſeph Le⸗ 
noch, g12235. 

Kon Str., Nordeftede 18. Str., Meftfront, 25 bei 
135; 6. Berblida en Gecilia Herdiide, BM). 
Turner Wpe., - füdl. von 13. Str., Citfrort, 
95 bear 124: 3. 23. "Eollins an lizabeth Bahrens 


— weſtl. von California Ave. Süd 
A. Resz an George Dedworth, 


—— 
öftl. von Rollwell, Südfront. 


221%. 
ileo &tr., 
n. 1,6 135: 7 — u. And., durch den M. 
von Thomas 


in Sh., an Emil J. Miller, 32000 
Maber un 


von S. 4. 
Smith an ie 


Pr 
„al F. 
25 bei 124; 


Geutraf Ave. (Gicero), 124 " nördt. 
Str., Dittrent, bel; 5. 
Kohn Sieger, E1800. 


no 


Heiraths· Elzenſen . 


413 grirsterdienten, murben im ber Dffie 
Clerti außgeftelt: 


Nudolph Meder, Jadwiga Drosderone, 82, 27. 
Charley — Lena Beyer, 21, 18. 

Dapid Reed, Nellie Silfonle, 3, 21. 

Kehle E, Cain, Marguerite J. Beet, ‚0 m, 
Roclef Stuinga, Alice —— 4 

Eharles Krueger, Ina Teb, 34, 

entry 6. ã— ** "aller 25, 21. 
iovanni Quaglitata, Fe 1% 
ig 9. Snebert, Sau 

. 3. Faudild, ©. Gider, 36, 32. 

—53 Deblerg, den ER 81, 3. 
Dasquale di Marco, Vinzenzina di Minardo, 


0, 19. 

x. 8. Stocker, M. MarGourt, 2, 22. 
— U. Rbilins, —— Naidews, 36, 20. 
John MWbeelen, Qu Rolter, 24, 238. 

&. m. Leffingmwell, M. 4. Yobnfton, Ei 
# L. St. Pierre, Jennie Varjong, 

Teo. M, Wenzel, Minnie Eihoff, 2, 18. 
Dscar Malinguift, Carrie Anderfon, * B. 
DR. Siberis G. Sivebothbam, 3, 25, 
Jatob Eeemayer, Maria Wanaler, %, 9. 
Borare * Pargia Whitten, 30, 26. 
rant GC. Holm, Nellie Linditrom, 48, . 
abech Katarzyna dumpalira, 23, W. 
2% 





{fd Yupen, Rannie Nelion, 35. 25. 
William Bergel, Mory Betlaiciule, 27, 
Avery A. Stevens, Nellie 2. Keefe, 30, 

ern ©. Gateler, Elizabeth King, 238, 21. 
Nilliam Rien Mary Price, 2, 21. 

Lite Mireballi, Nofina Yafane, 25, 
Nineenzo Mafa, Carmela Te Pile * „In. 
lider Hoffman, Pu + Green ber * . =. 

&, Saifalle, €. 2. ones, 42, 

John Homing, ER Qubben, EB 21. 

Dscar Hillmer, Freda Laffe, 3 
M, Mettiford, Bprdic Paife, Z 
— Piggs, Mary u Pe N 
Samuel 7 Ei Wilbsimina Zimmermann, 29,27. 
u tad su. —— 2, 2. 

Kloie, 2. Wrigbt, 3, 21. 

Beben 3 Forbes us ®. 2, 23. 
Reffaele Mescarelli, Matbilda Revarietta, ®, 21. 
Kan Mafturat, Roja Mroca, 25, M. 

Kobannes Holbed, Sidſel M. Ihomfen, 37, 9. 
Buftaf Garlion, Emma Lind, 97, 2%. 

rant Das Aulia Kopibinste, 2, 23. 

hemos M, Kavanagb. Katherine Beulen, 3, 24. 

Fred Granfil, Sadie Sarler, 21, 19. 

beodore Vebl, Wlice m. Welden, 2, D. 

Parts, un | Smith, 2, 

Adam Lenz, Ida Reife, 9, : 
Charles Harmeon, Ymelia Voten, B. 20. 
zen . Gpward, Tetie Potina, 2, 

Eternbield, ©. Kimball, 30, J 

W. F. Houl, D. Van ver, 8, 2 
Adolph Grenger, Mary Schmuser, 7, 2 
Adoipb Iambe, Marie Bolliger, 27, 21. 
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Bau⸗Erlaubnißſche ine 
wurden ausgeftili an: 
N, MNeber, IHöd, zn, Boiement Brid:Gottoge, 508 


Dafvale Ape., . . 
Charles Brund, Möd, und Bajement Brid:Store 
und lat, 6500 Garpenter Str 


Frau atch ford. Atoc. und defemen Brid · Flat. 


ir ie 

Tryon Davis, inea und Bafement Brid:Eot- 
tage, IZTTO N. 41. Uve., $1000. ; 

Kun & say Par und Bajewent Brid:Cot: 


ve., 

u. —* se, und Bajement Brid-Flat, 1154 
. Dipifion Str., 

ig 1sfi, Möd, und Bafement Brid: Flat, 1078 

Abd, und Bafeınent Brid-Flat, 


ze 
— 
te, : \ 


R af ri 
89 Girarp Stt,, * —“ 
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Ereie ne A Unterfuhung der Augen, — Genaue Aus 


107 


meffung von Brillen uud Augengläfers. Wugen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel ber Sehtraft durch ein paflendes Glas auf den Normal 
punkt erhöht. Unſere Preife für auf Beftelluug gemachte ern 
Uugengläfer find niedriger als die für fertige. 


HENRY SCHROEDER, 465 Milwaukee Ars, 








Finanztelles. 





Wir eignen und offeriren 


$1650,000 
Cook County, Ill., 
Gold 3% . Bonds 


Datirt 1. Januar 1903, in 
Stüden von $500, und wer— 
den fällig von 1908 bi? 1922, 


Bringen 3.60 Proz. Netto. 


Diefe Bonds gehören zu dem be= 
ften munizipalen Sicherheiten in 
den Ber. Staaten und eignen jich 
fowohl für Anlagen von Kleinen 
wie großen Beträgen. Weitere Eins 
zelheiten im 


BondsDepartement 


STATE BANK OF CHICAGO 


Chamber of Commerce Bidg. 
142 Washington Str. 
Lifte von andern guten Bonds, bringen 


4 4% und 5%, auf Wunſch zugeſchickt. 
mibefrja 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Südoſt⸗Ecke La Salle uud Madijon Str. 
OHIOAGO. 
Rapital . . 8500,000 
Meberfhuß. . . . . 8500,000 
Unvertheilte Profitı Brofite $100,000 
zum G. Foreman, Foreman vraſident. 


Oscar G. Foreman, Vizeprälident, 
George N. Reife, Ra Raflirer. 


Allgemeines Bank-Gefchäft. 
Kontos mit Firmen mund 
Privatperfonen erwünfdht. 


Geld auf Grumdeigenthum 
zu verleihen. 








mifrfon® 


FRED. MILLER, 


186—158 Madifon Str. 


Geld auf Grundeigenthum zu verleihen. 
Erfte Hnpotheten zu verfgufen. 
Smei,frmomi,1} 





Rheumatismus- 


und Gicht-Kranken tbeilt gerne mit, was einer 
Freundin nach jabrelangen Schmerzen fofort 
Linderung, nah Turzer Zeit bollftändige Heis 
lung brachte, 
dr. Bohn, 261 Hudſon Ave., $ —2X Qu. 
on,ims 








Dampfer:Linien. 
ſAnzelgen unter dieſer Rubrik 2 Gents das Worr 





South Haden Jinie» Dampferı — 
Pr Wels Str.:Brüde, Dampfer —— 9:33 
Borm., ausgenommen Scauftag, 2:00 Nachm. Sans 
tag 10:0 Borm. — „Soo City“ täglich 1:00 \ * 
ausgenommen Sonutags. Extra-Fahrten Säm 
9:30 Vorm. und 11:30 Rachts. — Tel. Main 471. 
Mr TriL 12maiX* 








Giſenbahn⸗Fahrpläne. 





micel Blate. — Die Rew Dort, Ghlease un) 
©t, Bouis:@ifenbahn. 
Ba Galle Str, Station, Ban Buren und Be 5* 
9 Züge tägl 


Straße. e ich 

Anfahrt ee 

Km Yark und Bolton Erpreß......10.35 8 9.15 

Bun det un gehn Cipteh. nn D16 8 1.0.0 
ww Voert und Bolton Re 
rom ur Krdımd Sie. und Yuple 


terium:Annez. Zeiepbene Central 2057. 





E,eit Shore Elienbahn. 

Bier Biwited m... täglich awif 
— — le Bee er ela · 
— 8 und Huffet⸗Schla fwagen Durch, aka 


eume ſel. 
tcage wie folgt: 
de 


nn 


92 geben ab non 


ia a 
@bfahrt 11,00 um. Untunft in Rew Dort. 8 
Ankunft in Bofton., —31 
Abfahrt 11,00 Ubenbs, (al in Rew Yert 7 
ntunft in 8* 1.20% 
Die Ri 5 el Bla 
Eb fa het 10.85 Borm., Untunft * Rew Dort 8.90 * 


ntun flon.. 
Ubfabrt 20,15 Abends, Pr in Rıw va 78 

Un nn fa De. 

Büge geben ab don u ri * t: 
Gbfahrt 9.10 Lbends, a „e Rem, Yet 2 
Antu R.. 5 


Eofahrt 8.40 Abends, —— „in en Dort 7. 
t in Bohton,.10. 
Wegen weiterer Eingetbeiten Roten, Esiefmagen, 
Bley u. J. w. ſprecht ws oder fchreibt 
Genera "Baffegtersiigent, 
5 derdilt Ape., Be 
Ugent, 


rg 
Zidet:Ugent, 205 [1,79 
Gbicase, 3. 





Shlcage 2 Alten, 

Boffagicr Station, * ua Adams Gier, 

— 101 ms Straße, Wone 
40 barriſon. Brand Mu 

„Xhe oniy Way”, 


Mbfayrt der Rn 
8.458 ia und Bloomington; nur Sount, 
9% Dom ton, Beoria, Springfielh, Gt. Louis 
“954 Roliet — * ei. 
Iton Limited 8* eld m. Lovig, 
— und Roodhouſe 
loomington und Soriug fleſd 
eport, demont, Joliet und Dwiadt. 
oliet Accomodatioñ. 
anjas City Limited. 
Beoris Limiten. 
Er gr R * 
idn ie t. 
Louis, Sodfonvile, Ranias 6 esria, 
PDüge trefſen ein von ur —8 
Blosiningten, B. LIER; von Gt, 
Sor! 25* Bloomingten, 7.158, 8.108, 10 
x, “8.15 8; von grins * adjonvilie, Bloom· 
Insten, nR , 2 eoria, 
wight, *7 5 ; don Diet 
—* °10.30 Wr iet 2ocals Det ®, *44 
ingfield und Bloomtngten Sunday 


ie. © AQusgensmmen Sonntaas, 
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Extra 
pillig 
nad und don 
Deutschland, 
Schweiz, Luxemburg, Oesterreich eic. 


mit Doppelfhraunen s Dampfern. 
Ticket-Office: 


JS. LOWITZ, 


161 E. Van Buren Str,, 
gegenüber dem neuen Depot. 
Kauft Enre Tidets jest, che die 
Preiſe wieder höher gehen. 


Vollmachien, Kollektionen, Erbſchaften 


mit Vorſchuß. —— 
n,t® 








äefet die „Benniagpon« 





Bkonon Auute— Dearborn Statisn, 
XidetsChfices: 332 Glart Sir, und 1. Mlaffe Hotels, 
Zelepbon Harr. 1%7. art Fat 

lot ida J 2— 
nbienapelis und Eincinnati.. * 5 
Rafayette und ee a 
— Cincinnati 

ayto — nn 

Indienapolis. "Sincinnati und 
„m... 2. 
Lafayette Arcomodatien zu... 
Lofayette und Louispifle...... * 5.00 F 
o Saar. —— und 
4 37 J üiavea Eprings . 8.08 
e, 3 34 Dr Springs * 9.0 8 
Uusgensmuen Gonntags, 








Beamen & Ohie. 
Babndof: Grand Gentrai ——— 
Office: 2 Siart Str. 
eztza Wahrpreije verlangt = — 
Abfahrt. 
153 %1 
0.08 70% 
FR 10D 


TOR 708 
Soaztags, 


hafpingten Befis 
ei Vort, — 


a 
Solumsus, *3 ch. 
— en 
as Zuinois Gentral: @ifenbahn. 


d ehen den Yüge 85 ob vom 
Str. und Rom. 
"Harn —X Ei. Biene See Gentraf ER 


St. Louis und Spring 


Bee 


Lolal = 








a a ei 
— — 


Chicaas Sreitaa den 15. ? 
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ARTMENT STORE 


Unfere Juli-häumungs- und Vor-Jnvenkur-Preile 


find die niedrigften. 
Alle Waren werden verfchleudert zur Hälfte der regulären Preife ! 


Diele VWreile für Hamſtag: 
Anzüge für Männer, Größen 34 bis 42, die beit gemachten, werth bis zu 58.00, jpeziell zu S4.45 





Patentlederne Orfords für Männer, nenejte Leiten, werth 52.00, ſpeziell zu 





Gürtel für Damen, in Satin und Moire, werth bis zu 25, ſpeziell zu 





Feine lederne Gürtel für Männer, Mufter-Partie, werth bis zu 50c, fpeziell zu 





Spiten-Gardinen, volle Längen, ſchöne Miufter, werth I8c das Paar, Stüd zu 





Ruſſiſches Craſh-Handtuchzeng, 18 Zoll breit, die 120 Waare, jpeziell zu 





Kleider-Perenles, Satin finiihed, ſchöne Farben, Sc Waaren, ſpeziell zu 





Gebleichtes Muslin, 36 Zoll breit, die Sc Qualität, per Yard.... 





Taſſen und Untertafjen, importirtes englifches Porzellan, deforirt, per Paar 





Dekorirte Zinn-Büchſen für Thee und Kaffee, ſchöne Dekorationen. das Stüd 





Waſchbare Unterröde für Damen, werth bis zu 50c, Ipeziell, Auswahl zu.... 





Shaped Hamen-Leibhen aus feinftem gekämmten Garn, gute 35c Werthe, ſpeziell zu 





Shirt Waijts für Damen, werth bis zu $3.00, ſpeziell jolange der Vorrath reicht, Auswahl... .69e 





Eolgates Caſhmere Bouquet Toilette-Seife, die 25 Qualität, ſpeziell zu 


.16c 





Männer-Unterzeng, eine große Partie, werth bis zu Te, ein wenig beſchmutzt, Auswahlzu.... 15€ 





Berlen-Ketten mit Quaſten, 54 Zoll lang, werth 75c, fpeztell zu 





Ice Cream und Cafe, nad) 2 Uhr Nachmittags, ſpeziell zu 





Ehter Cream Rye, die $1.50 Qualität, jpeziell per Onart-Fläjche zu 





Lillian Anjjell Zigarren, fpeziell 10 für 





Groceries, Brovifionen und Fleiſch. 


German mottled, U. ©. Mail, Ars 
mour3 Kamily oder Amber- 


Geife, 5 Stüde zu 
J Fancy Tomatocs,' 
per Büchſe 
Senf⸗Sardinen, 
ee 
Baker oder Rockwood Gocoa, 
Pfd. Büchſe 
J Armours Pork and Beans, 3 pjfd. 
JBüchſe 15c, 2-Pf. Büchſe 11c, 
1-Pfd. Büchſe 





Alaska rother Lachs, 
große Büchſe zu 
Herkheimer Co. Vollrahm— 
Käſe, per Pfd 

C0.-Op. beſtes XXXX Patent⸗ 
mehl, 24% BD. Sad 

Rib Roaſt oder Native Beef, 
per Bid. 1215c und 

Fancy Bot Roait, 

per Pfd 

Hinterviertel Lammfleiſch, 
per Pfd 


62€ 





Rotderviertel Lammfleifch, 
per Pfd 

Hinterviertel Kalbfleiich, 
per Pfd 

Veal Steiv, 

per Pfd 

Stewing Chiden, 

per Pfd 

Ranch gerupfte Hennen, 
per Pfd 

A 1 geräucherte Schinken, 
per Pfd 








Japaniſches Opfer. 


Erzählurg vın ©. 


Das Kirſchblüthenfeſt in Nagafatı. 
Alles ift blitzblank gefheuert, rein und 
appetitlich ſind alle Räume. Der Fuß: ) 
boden in den Wohnungen ift mit Blu— 
men beitreut, der Duft von Feſtkuchen 
dringt aus den Häufern. Auf den 
Straßen vor den Thüren Stehen Tan— 
nen=e und Bambusbäume, zwiſchen 
diefen find Seile gezogen, an welchen 
gefreuzte Fahnen, bunte Papier: 
ſchnitzel, Hummern und Zitronen 
hängen. Die beiden legten haben ſym— 
bolifche Bedeutung, die Zitrone als 
Sinnbild der Ewigkeit, der Hummer 
als Zeichen des langen Leben2. 

Die Rickſhaws rollten munter von 
Haus zu Haus, denn alle Bekannten 
und Freunde beeilen jich, einander zu 
begrüßen. Männer und Frauen gehen 
in feidenen Kleidern und fojtbaren 
Prunfgürteln, die Kinder laſſen 
phantaftifche Drachen fliegen. Ueber: 
poll find die Iheehäufer; die Gaiſhas 
fingen, fpielen und tanzen. Gaufler | 
und Afrobaten probuziren ſich auf den 
Straßen zum’ Ergößen des Volkes. — 
Jedermann gibt ſich der Freude hin. 

Im Haufe des Kaufmanns Liuski 
find die Bambuswände feit geſchloſſen. 
Hier duftet’3 nicht nach Feſtkuchen, 
und mit trübfeligen Mienen hoden die 
Familienmitglieder auf den Matten. 
Bitter haben allen die Feſtſpeiſen und 
der Reiswein geſchmeckt. 

Liuski hatte ſeine Geſchäftsrechnun— 
gen nicht bezahlen können. Mißgeſchick 
und einige verfehlte Pläne haben ihm 
das Geld ſpärlich in die Hände geleitet 
und das Spärliche ohne Gewinn ſei— 
nem Beſitz entzogen. Er ſollte größere 
Summen bezahlen, die er nicht beſaß. 
Sein Name und fein Ruf ftanden auf 
dem Spiel. Der Gedanke, ihn zu ver: 
lieren, verurfachte trübe Voritellungen, 
gegen welche die in den Kinderjahren 
anerzogene Tonventionelle Verjtellung 
nicht Stand hielt. Wenigſtens zu 
Haufe nit. Wenn Liuski und bie 
Seinen ausgingen, würden fie lächeln 
und fröhliche Mienen zeigen, al3 wäre 
ihnen nicht das Geringfte widerfahren. 
Aber da ihnen das ſchwer fiel, meiden 
fie eben die Augen Aller. | 

Wohl hatten die Gläubiger Liuski, 
in Anbetracht feiner jahrelangen, ehr= | 

| 


Bartnlan. 








lichen Gefchäftsführung ausnahms— 
nahmsweiſe vierundzwanzig Stunden 
Friſt gegeben. Iſt bis dahin die Sache 
in Ordnung gebracht, foll es beim Al: | 
ten bleiben und ihm die Gelegenheit, 
wieder in bie Höhe zu fommen, nicht 
entzogen werden. Aber Liuski ift zu 
ftolz, um fich bittend an einen mohl- 
habenden Bekannten zu wenden. Auch 
fagt er ſich, daß jeder nur einigerma= 
Ben Berftändige ſich ablehnend verhal- 
ten würde, benn feine Paſſivſchulden 
find für die furze Zeit zu groß und die 





CASTORIA Aisiugngemd nut. 


"Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Hab! - von 


Geſchäftsverhältniſſe ſchlecht. 

Liuski brütet mürriſch vor ſich hin 
und zieht die Enden ſeines Bärtchens 
durch die Finger. Seine Gattin und 
ſeine Tochter Atſugi liegen vor dem 


\ Altar der Ahnen auf den Knien und 


flehen um Hilfe in ihrer Noth. Zucken— 
der Schein fällt aus der von der Dede 
hängenden Lampe auf die Betenden; 
die Stirfchhlüthen in den Vaſen vor 
dem Altarſchrank duften ſchwül. Es 
herrſcht eine unheimliche Stimmung, 
die ſelbſt auf den kleinen Jungen ein— 
wirkt, der in einer Zimmerecke mit 
Soldaten ſpielt. Er kommandirt im 
Wiſperton und ſeine ſchwarzenSchlitz— 
äuglein blicken immer wieder ſcheu 
von dem niedergeſchlagenen Vater zu 
den betenden, weinenden Frauen. Die 
ſeltſame Situation bedrückt das Kin— 
derherz mehr und mehr, das Spielzeug 
verliert jeden Reiz dafür und alsbald 
kollern Thränen über die gelben Wan— 
gen und leiſes Schluchzen wird ver— 
nehmbar. Da kommt die Mutter zu 
ſich. Keine Japanerin kann ihr Kind 
weinen ſehen. Sie trocknet die Thrä— 


| nen, nimmt den Knaben in ihre Arme, 


liebkoſt und beruhigt ihn durch Erzäh— 
len feines Lieblingsmärchens. —Es ift 
die Gefchichte rührender Kindesliebe 
und handelt von Sahwa, einem Fleinen 
Sungen, der feine Mutter fo lieb hat- 
te, daß er, ala fie einmal zur Win- 
terszeit jeufzend ihre Sehnſucht nad) 
einem Fiſch ausſprach, hinausging an 
den zugefrorenen Bach, ſich entkleidete 
und mit der Wärme ſeines Körpers 
das Eis auftauchte. Dann fing er im 
freigelegten Waſſer mit dem Netz einen 
Fiſch und brachte ihn der geliebten 
Mutter.—Atſugi iſt inzwiſchen an die 
Seite des Vaters geſchlichen. Ihre fei— 
nen, ſchmalen Finger ſchlüpfen zärtlich 
in feine Hand. „Wenn Atſugi dem 
theuren Wäterchen helfen könnte, wür— 
de fie wie Sahwa feine Schmerzen 
fcheuen, um es zu bollbringen!“ 

Liuski lächelt mehmüthig und ftrei- 
chelt fie ſanft. —In diefem Augenblid 
pocht es. Pocht derb und eindringlich. 
Erſchrocken bliden fich die Ehegatten 
an. Da wird fchon die Thür geöffnet 
und ein dider Mann mit häßlichen 
Tettpolftern unter dem Sinn tritt 
herein. 

Die Anmwefenden erheben fih und 
begrüßen mit Ziſchen und Verbeugun- 
gen den Gaſt, den reichen Händler 
Samrafumi. Hinter den mächtigen 
Brillengläfern glitzern kleine, lüſterne 
Aeuglein über die Familie hin, die ſich, 
mit Ausnahme des Knaben, bemüht, 
heitere Mienen aufzuſetzen, Sawra— 
kumi aber lächelte fein. 

„Weiß, wie Liuskis Verhältniſſe 
liegen! Unberſchuldet kam der Brabe 
in die Lage! Weiß auch, daß ihm noch 
zu helfen wäre und — und — und—“ 

Sein Zögern veranlaßte die Mutter 


— 
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nebft den Kindern das Zimmer zu ber= 
lafjen. 

Lange ſchwatzten die Männer zus 
fammen. Als Samrafumi endlich geht, 
begleitet ihn der Kaufmann mit leuch- 
tendem Gelicht. „Wann wünjchelt Du, 
daß die Verlobung vollzogen mird, 
Beiter aller Beſten?“ 

„Laß erjt Alles in Ordnung brin- 
gen, damit nicht der Hauch eines Ma— 
fels auf Dir ruhe!” antwortet Sawra— 
fumi und geht. 

Die Hände reibend, tritt Liuski zu 
feiner Frau und gefteht ihr, daß der 
Händler ihm helfen wollte, dafür aber 
Atſugi zur Gattin begehrt und bon 
ihm jelbitredend auch zugefprochen er— 
halten habe. Im Herzen der Mutter 
hüpft erft die Freude auf, aber raſch 
jhlägt fie der Schreden nieber.. 
„Samrafumi ift doch ein alter Mann 
und ein häßlicher dazu. —Atſugi hegt 
fogar Abfcheu vor ihm!“ 

„Samwrafumi hat das rechte Alter, 
um ein-Mädchen zu ſchätzen! DieHäß— 
lichfett wird man gewöhnt und der Ab— 
ſcheu Atſugi's ift nur vorhanden, weil 
fie daS gütige Herz des edlen Mannes 
nicht kennt!“ . 

„Du haft fie Doch Fudſchi, 
Schuhmacher, erfuhr 

„Verſprochen gerade nicht! Ich war 
nur nicht abgeneigt, fie ihm zu geben! 
Nun fommt fie aber als Sawrakumi's 
Frau in eine erheblich vortheilhaftere 
Lage. Und abgeſehen davon, er hilft 
mir doch nur, wenn Atfugi fein wird, 
Damit ift Alles feft befchloffen!“ 

Wenn auch um eine fchwere Sorge 
erleichtert, fo doch voll Beklommenheit 
im Herzen, unterrichtet die Mutter das 
Mädchen. 

‚Das Heirathen nach Neigung iſt 
nicht üblich in Japan. Auch fie, bie 
Mutter, ift ohne Sympathie vermäßlt 
worden und doch ganz glüdlich gemor- 
den. Atfugi aber fühlte Grauen vor 
dem diden Alten, und fie fann es ihr 
nicht verdenten. Atſugi hat Wohlgefal- 
len an Fudſchi, dem jungen, fchlanten 
Burſchen, und das nimmt fie nicht 
Wunder. 

Das Mädchen verfärbt ſich und 
wankt, als ihr die Mutter den Be: 
Ihluß de3 Vaters mittheilt. In bie 
braunen ſchönen Augen tritt das Ent- 
fegen, leiſes Aechzen geht über bie 
blaffen Lippen, aber fein Wort, feine 
Klage. Sie weiß, daß fie gehorchen 
muß, daß der Vater das unumfchränt- 
te Recht über fein Kind hat; fie weiß; 
daß ihr der mildefte Jammer nichts 
nügen mürbe. Und bat fie nicht felbft 
bor faum einer Stunde gefagt: wenn 
Atfugi dem theuren Väierchen helfen 
fönnte, würde fie wie Sabina feine 
Schmerzen ſcheuen, um e3 zu vollbrin- 
gen! Sie zieht fich in einen Winkel zu- 
rüd und meint. 

Die Mutter benachrichtigt au 
Fudſchi von dem Vorgefallenen. S 
Ipriht nur von der Werbung Sawra⸗ 
lumi's und dem Willen des Vaters, 
der in biefer Verbindung größeres 
Glück für feine Tochter fieht. 


dem 


Beh 
beren 


Der junge, ſchon durch feine lebhaf⸗ 
ten Augen und fehmalen, beweglichen 
Lippen fich als leivenfchaftliche Natur 
zeigende Mann würgt an ben aufquel- 
lenden Worten heißer Wuth. Doch e3 
fteht ihm nicht das Recht zu, vor ber 
Gattin eines anderen Mannes einen 
brennenden Zorn barzuthun. Geine 
Blide nur funteln böfe, fein Mund 
murmelt unverftändliche Flüche. 

Als er mit Atfugi zufammentrifft, 
heimlich, wie ſchon mandhesmal vorher, 
erfchridt fie vor dem Sprudel feiner 
Empfindungen. „Morden will ich ihn, 
den fetten Aal! Erftehen mit dem 
Schnigmeffer, das ſcharf und tödtlich 
ift, wie ein Blitz!“ 

„Oh,“ ftammelte fie, „das wäre des 

Vaters Unglück!“ 
„Doch Du wäreſt frei und könnteſt 
mein werden, wie es erſt geſchehen 
ſollte! Sawrakumi erlebt den Tag 
nicht, an dem Du ſein werden ſollſt, 
glaub' mir!“ 

Atſugi weicht vorFurcht zurück. Die 
ſüße Sympathie für den jungen Mann 
verſchleiert ſich und Angſt vor ſeiner 
Leidenſchaft packt ſie. Sie iſt noch ſo 
jung und ihre Seele unberührt von 
heftigen Gefühlen. Sie flieht erſchro— 
den vor dem, dem ſich bis jetzt ihr ftil- 
les Sehnen zuneigte, ohne zu ahnen, 
daß ſich dadurch ſeine Erregung noch 
mächtig ſteigert. 

Verwirrung nimmt von da ab ihre 
Sinne befangen. Ihre Verlobung wird 
gefeiert, und in ihr Bangen vor Fud— 
ſchi miſcht ſich Ekel vor dem Bräuti— 
gam, der ſich ihr mit widerlicher 
Zärtlichkeit naht. Sie weiß nicht mehr, 
was ſie wünſchen ſoll, und ſteigt je 
das Verlangen in ihr auf, frei von 
Sawrakumi und des jungen Mannes 
Weib zu werden, ſo ſcheucht des Letzte— 
ren Wildheit und Mordgier ſie zurück. 

„Ehe Du ſein Eigenthum wirſt, iſt 
er kalt wie der Scholle im Winter! 
Das ſei beſchworen bei meinem „Ot— 
tokes“!“ (Geiſter der Vorfahren.) 

Im Hauſe Liuski's herrſcht nun 
Fröhlichkeit und Frieden. Alles iſt ge— 
ordnet und geht den alten Gang. Der 
Vater kümmert ſich nicht um Atſugi, 
er iſt wieder mit Leib und Seele beim 
Geſchäft. Die Mutter merkt wohl des 
Mädchens verſtörtes Weſen, begreift 
es aber nicht ganz und kann auch nichts 
helfen. 

Der Sommer rückt heran und mit 
ihm der Hochzeitstag Atſugi's. Die 
Stürme braujen über dem Fjord bon 
Nagaſaki, trüben das blaue Meer, 
blafen es zu gewaltigen Wellen auf, 
beugen die Fichten und hohen Zypreſ— 
fen wie dünne Gerten. 


Ein Taifun tanzt nächtens verhee- | 


rend über den Fjord hin, bohrt Schiffe 
in den Grund, entwurzelt die Bäume 
auf den Höhen, wirft Tempel um und 
windet ich tief in die Bucht hinein, mo 
die Stadt gefhüßt zwiſchen den Ber- 
gen liegt. Viel ſtellt er hier nicht an, 
aber doch genug; die leichten Holzhäus— 
hen fliegen von feinem Athem. 

Zu Liusfi fommt Samrafumi mit 
verdrießlichem Gefiht: „Mein Haus 
am Strande hat der tüdifche Damon 
vernichtet! ch bin heil geblieben, bin 
aber obdachlos für den Augenblick!“ 

Liuski ſtrömt die Freundlichkeit aus 
Bid und Mienen. „Mein fchönfter 
Raum joll Dein fein, edler Wohlthä- 
ter meiner Tage! Sei hier mie zu 
Haufe, bis Dein Heim wieder ganz 
hergeſtellt iſt!“ 

Atſugi wird von ihrem Verlobten 
möglichſt fern gehalten, denn es ſchickt 
ſich nicht, vor der Hochzeit mit ihm 
zuſammenzuweilen. Sie iſt froh dar— 
um. Wenn ſie heimlich durch eine Ritze 
nach ihm ſpäht, ergreifen ſie Ekel und 
Scheu, ihr junges Herz beginnt heftig 
zu ſchlagen, rhre Gefühle braufen. 

Fudſchi ſieht fie öfter mit fahlem, 
berzerrtem Geſicht um’3 Haus hufchen; 
feine Gejten verrathen ihr, daß fein 





OQuälende, 
entitellende 


Haut-, Kopfhant- nnd Blut: 
Unreinigfeiten. 





Von Sinnen bis zu Scopfeln, von 
Kindheit bis zum Alter. 


Schuel durch Kuticura geheilt, 
wenn alles Andere fehlichlägt. 


Da3 qualpolle Nuden und Brennen der 
aut, wie bei Eczema; die entjeßlichen 
Schuppen, wie bei Pſoriaſis; der Haar—⸗ 
berluft und die Schorfbildung auf der 
Kopfhaut, wie beim Grind; die Geſichts— 
entjtellungen, wie bei Pideln und 
eſſern; das fchredliche Leiden von ins 
dern und die Wengitlichfeit von abges 
Banden Müttern, wie bei Milchauss 
Hlag, Flechte und Salzflug — Alle bes 
ingen ein Mittel von faſt übermenſch⸗ 
lichen — zu ihrer er 
Ken Belämpfung. Dak Euticura Ceife, 
Dintment (Salbe) und Billen ein fols 
des Mittel bilden, ftehr über alle Zivei- 
fel erwieſen da. An Betreff derjelben 
wird feine Behauptung aufgeftellt, die 
nicht durch das ftärfite Beweismaterial 
gerechtfertigt ijt. Die Reinheit und Ans 
nehmlichkeit; die Kraft, jofortige Erleich- 
terung zu ſchaffen; die Gewißheit fchlcus 
niger und permanenter Heilung; die ab> 
folute Sicherheit und große parnif 
baben ſie zu den Haupt-Hautfuren un 
Ausfchlag =» Heilmitteln der civilifirten 
Welt gemadit. 
an bade bie angegriffenen Theile mit 
beigem Wafler und Euticura Seife, um 
die Oberfläche von Kruſten und Schuppen 
u reinigen und die berdidten Hautrheil- 
den zu erweichen. Dann trodne man, 
ohne hartes Reiben, und er reich» 
lich Cuticura Ointment (Salbe), um 
age Reizung und En — zu lin⸗ 
und zu beilen, u zuleh nehme 

man Cuticura Refolvdent Pillen, um da3 
Blut abzufühlen und zu reinigen. Diefe 
bollftändige Iofale und Zonititutionelle 
iebt augenblickliche Erleich⸗ 
t Ruhe und Schlaf in den 
rmen bon Eczema und ans 
judenden, brennenden und ſchuppi⸗ 
gen Ausfchlägen der Haut, Kopfhaut und 
es Blutes und führt zu einer fchnellen, 
——— und billigen Kur, wenn al⸗ 
es Andere ſonſt verfagt. 

as 
50%. (in 


andlung 


terung, erla 


in der ganzen Welt. Euticura Refolvent, 
orm bon Pillen, die mit lade übers 
= per Fla ; Dintment, 


its, 
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Blaue Stamps find überall giltig 


Das Blaue Stamp-Bud, das Ihr in Chicago anfangt, fann in jeder Stadt, mo e3 Blaue Stamps gibt, auf- 
gefüllt werden. Und eingelöft in jedem Blaue Stamp Prämien-Laden. 
erhaltet mit jeden 10 Cents, die Ihr morgen ausgibt, einen. Männer find reguläre Stampfammler, meil fie 
diefelben ala einen guten Rabatt von ihren Einfäufen anjehen. 


Die Stamps find abjolut frei. Ihr 











Auswahl von allen 
$Strohhüten zu 


im Haufe. Der 


ben viele Sorten. 


nama Facons. 
Sorten. 
Styles. 
Sie brachten $2, 22.50 und 8. 





Der Preis von 1.00 fihert Euch die Auswahl von 
Pr fämmtl. Männer - 


ftenprei3 wird gar nicht 
in Betracht gezogen. — 
Die beiten gehören Euch zu $1. 


Ihr könnt Euren Geihmad 
wie auh Euer Portemonnaie 
leicht befriedigen, denn wir ha— 


Sailors (alle Größen), Sennet 
Stroh Sailors (alle Größen). 
Feine weiche Strohhüte in Sailor und Pa— 
Kleine, mittlere und große 
Manilas in großer Auswahl von 
Sucht Euch aus, was Ihr mollt. 


Holt Euch 


Wir fauften eine 
pfen für Männer. 


Männer: 
$1 


Strohhüten 


reg. Ko— $ 1 


Split Stroh 


Negligee Männer: 
Jetzt $1. 








Uhren: Preije zu Räumungs:Preijen, 


1 1 05 ham Merk für Männer. 
® 


Breguet Haar-Feder. — 
Fancy vergoldetes ſtaub— 
dichtes 20 Jahre garant. Gehäuſe. Nie 
weniger als 18.00 und 20.00 bei den 
Juweliren. Samſtag zu 11.95. 
14-Karat vergoldete Damen-Uhren. Ga: 
rantirt für 25 Jahre. Ausgeſtattet mit 
Hampden Werk. Kleinſte ameritkaniſche hr, 
die gemacht wird. 11.95. 
"Nr. 18 vergoldete Männer-Uhren, 20 X. 
garantirt. Ausgeftattet mit 7-Jeweled El: 
gin und Waltham-Werk, 7.75. 


Gute Zeit, um eine Uhr zu kaufen 


17:}ewel Elgin od. Walt— 


Strumpfwaaren-Importeure de3 Landes. Er 
hatte feinen weiteren Gebrauch dafür, deshalb 
bezahlten wir gerade bie Hälfte desWerthes. 


Hemden. Beorudtes Corded Madras Cloth 
in ſchwarz und weißen Effekten iwie bei $l-Hemden gezeigt wer— 
den. Der Samftag: Preis iſt 490. 

Negligee Männer-Hemden. 
Ausftattungsgejchäfte für 1.50 verlaufen. Gemacht mit 4 und $ 
zölf. Plaits. Eure Auswahl Samftag, aus d. ganz. Partie, Y5c. 


jetzt Männer-Strümpfe 
große Mufter-PBartie von Halbftrüm= 
Sicherten fie und don einem der beften 


25€ 


Da wir 50 Prozent erjparten, offeriren 
wir Euch diefelben zum halben Preis. Geben 
Euch 2 Paar zum Preis von einem. Sie wer— 
den überall verfauft zu 50c. An diefem Ver— 
fauf markiren wir fie zu 250. 


Viertel-Größe Kragen, 4-Ply, in allen for: 
rekten Sommer: Facons, 1260. 


Sommer-Unterzeug für Männer, merceri: 
zed Seide Hemden und Unterhojen, Entweder 
ichlicht oder gerippt. Kommen in rofa und 
blauen Schattirungen. Anderswo verlauft 
für 750; hier Samftag zu 450. 


Meike Plaited Cambric, tie Die 





Patent Regulator. 


2.25 
für die ſchnelle 


Männer, 
Männer, 
Männer, 
Männer, 


SS Ratent 
4 und 8 
84 und 8 





Co. — Flaſche 1.25. 


als auf Flaſchen gezogen. Flaſche 1.00. 
Baltimore Pure Rye Whiskey. 9 
Jahre alt, volle Ouartflaſche SSe 
Old Grow Bourbon Whiskey, von 
Frühijahr 1895, Flaihe, 7Se. 
Gudenbeimer Pure Rye Whiskey, 10 
Jahre alt, als er auf Flaſchen 
gezogen wurde, Flaſche, Ye. 
D. F. ©. Bourbon Whiskey, 8 Jah: 
re alt, Flaſche, SSe. 
SranzöfiiherGognac, 5 Star, Chas. 
Nenier’s, Flaſche, 1.15. 
Süßer Traminer, Port oder Musca- 
tel, 5 Jahre alt, Flaſche, 430. 
Chancellor Club Codtail, alle Mi: 
ihungen, Flaſche, 1.07, 
Echter bolländiicher Gin, 
Quarts, Flaſche, Ye. 


Old Crow 


St. 


California 
Gallone, 


6 Jahre 
Hochfeiner 


Imperial 
ziell für 








Weine und Tafel-Getränke 


Reinheit, Alter und Qualität. 


Hermitage Pure Rye Whisky, Frühjahr 1885. 
nerei auf Flaſchen gezogen und garantirt von W. 


Bowmore Old Special Liqueur Scotch Whisky, 12 Jahre alt, 


Normandie Pure Rye Wpisten, 1 
Sabre alt, abgezogen vom Origi: 
nal⸗Faß. 3.35. 


Rye Wbistey, 8 Jahre, Gall. 533 
Port, Sherrn oder Angelica, 5 Jas: 
re alt, Gallone, 1.08. 
Julien Glaret, 
Tafelwein, 5 Na. alt, Gall. 6S5e 
D. 5. E. Bourbon Whiskey, 7 Jar— 
re alt, Galfone, 


Gudenbeimer Pure Rye Whiskey 
> 


Männer, 
Männer, 
Männer, 
Männer, 


In der Bren— 
A. Gaines & 





3.50 Männer-Oxfords, 2.25 


Diefe Männer-Oxfords bieten Euch einen ficherenGe- 
winn. Viele angebr. Größen der beſten 
Bartien. 
ficher finden in eine der Partien. Preife 


53.50 Schuhe, 7-25. 


3 War Calf Orfords Blucher, 1.98 


$4 und $ Velour Galf Orfords, 2.95 
32.50 Canvas Oxfords, d. Verf. 1.50 
2.0 Canvas Schnürſchuhe zu 1.50 
1.50 Canvas Orfords, Räumung, Se 
Nünglinge, 1.235 Canvas Orfords jet zu 79e 
Knaben, 1.25 Canvas Orfords jekt zu SPe 
Damen, B Schube und Orforbs, zu 
Damen, 1.50 Auliet3 und Slippers, 
„Little Men’s*, 1.75 TanSchube, Verf. zu 1.10 
„Little Mens“, 1.75 ſchwarze Calfürfords 1.19 


Ihr werdet Eure Nummer 


Räumung, $3 und 


Colt Balmoral3 zu 1.98 
Tan Ealf Orfords, 2.95 
Vici Kid Orfords, 2.95 


1.60 
1.00 








0) 


Gallone, 8. ! 
Bourbon oder Hermitage 


ertra ſchöner 


2.65. 
Brandy, 6 Jahre ait, 
2.50, 


alt, Gallone, 2.35. 
Riesling, 81 Sorte, jpe= 
Samftag, Gallone, 75€ 


Gremo, mit Bands; 





Corona de Cuha 10c Zigarren zu bc Slück 


Corona de Cuba jind volle Größe 5zöll. Key Weit Perfectos. Sie 
jind Euban gemadt. 
verfauft. 25 in einer Kifte. Paſſende Größe zum 
nehmen für die Reife. Wir jparten beim Einkauf, —Ihr 
fönnt d. Ausw. treffen zu 1.50 d. Kiſte dv. 25. Jede Ge. 
Pete Dailey Zigarren, jegt marfirt, K. v. 50, 1.60; 10 für 32e 

Blue Trader Zigarren, (die Bands find blaue Stamps) 10 f. 450 

Lillian Ruſſell Zigarren, Kifte v. 50 jet zu 1.30; 10 für 280 


Special Churdill 10c reine Havana, Samftag, 10 für 450. 


Werden überall zu 10c das Stück 
Mit- 


be 


überall 5c; morgen bier 10 für 3160. 














Entſchluß noch beiteht. Ihre bittenden 
Geberden loden ein böjes Lächeln um 
feinen Mund. Als fie einmal auf Ge— 
heiß der Mutter das Gajtzimmer mit 
frifhen Blumen ſchmückt, bemerkt fie 
feine fchleichende Geftalt im Garten. 
Es dämmert ſchon ftarf. Das ſaft— 
grüne Laubwerk verſchwimmt als 
graue Maſſe, nur die weißen Kamelien 
leuchten wie helle Punkte. 

Fudſchi drückt ſich in die Ecke des 
Gartenhäuschens, und bald zeichnen 
ſich ſeine Umriſſe immer mehr vom 
Hintergrunde ab. Es iſt ganz dunkel. 
Atſugi ahnt ſeinen Plan. Auf das Le— 
ben Sawrakumi's lauert er. Sie ſchau— 
dert. Sprießt ein Segen aus dieſer 
Ihat? Sie befreit fie von dem Wider: 
lichen! Aber kann fie dann eines Mör- 
ders Weib werden? Und jollte er un= 
entbedt bleiben, jie wüßte, daß er’3 
ift Und der Vater? Seines Helfer 
Tod ftürzte ihn in’3 Elend, denn die 
Erben würden unerbittlich fein! 

Was tft in diefen Wochen für ein 
MWirrfal von Gedanfen durch ihren 
Kopf gegangen! Ganz müde iſt fie. 
Ganz ohne Lebensfreude. Was fol fie 
nun thun? Samrafumi feinem Scid- 
Tal überlaffen? Wenn er mit dem Va— 
ter heimfehrt, wird ihn Fudſchi zu 
tödten ſuchen! Soll fie ihn warnen? 
Er ift ihr doch tief verhaßt?! 

Aber Fudſchi, den fie einft mit 
Mohlgefallen betrachtet, fürchtet fie 
nun. Sie hat nicht den Muth, ihn 
hindern zu wollen. Samrafumi mwar- 
nen, da3 allein fann fie! Und jie will 
es thun, um des Vaters millen! 

Sie fauert fi auf die Matte nie- 
der, die dem Gaſte zum Schlafe dient. 
In dem jtillen Hinfinnen in der Dun- 
felheit fallt ihr das Märchen von dem 
fleinen Sahwa ein, und fie fängt an 
zu weinen. Doc find es Thränen, die 
ihr das Herz leichter machen. Im Fin- 
ftern ift gut weinen. 

Die jugendliche Unglüdliche ift aber 
bald erfhöpft. Sie nidt ein und fintt 
um. Im Halbſchlaf Tchiebt fie fich die 
Rolle unter den Naden, zieht ich die 
Steppdede über die Bruft, denn die 
Nacht ift fühl. 

Leifes Gleiten und Huſchen raunt 
durch's Zimmer. Eine Geftalt tajtet 
fih zu dem Lager, beugt fich darüber. 

Als die Mutter nah dem Mädchen 
fieht und biefes endlich findet, liegt es 
bor ihr, von zahlreichen Stichen ge= 
tödtet. 

Ihr wilder Schrei ruft dieNachbarn 
ber. Auch Fudſchi fommt, fommt mit 
neugieriger Unfchuldsmiene und 
lauerndem Blid. Und er fieht, was er 
gethan hat! 

Nichts, als ein dumpfes Röcheln 
bringt er heraus; er wird grau mie 
Aſche, feine Augen ftieren. Dann reift 
er dad Meffer aus dem Gürtel, das 
nur fchlecht gereinigt ift von dem 
Blute Atfugi’3, der Geliebten, und 
drüdt e3 gegen bie eigene Bruft. 





— Menſchentenniniß iſt Selbſt⸗ 
erkenntniß. 


Millſommer - Rüumung 


— von — 


Frühjuhr u. Soemmer-Anzügen J. Männer 


zur Hälfte und einem Drittel ihres Wertdes. 


— r 


Verkauf 








Wir offeriren unfere 


in hellen und mittleren Schattirungen, 
Größen und Odds und Ends, die von unferem Sommer-Lager übrig 
geblieben find, zu dem einheitlichen Preife von 


vollſtändige Auswahl in 


srübjahr- und Sommer: 
| Anzügen für Männer 


beitehend aus angebrochenen 


‚OO 


verkauft zu $10, 
$12.50 und $15. 





Jeder diefer Anzüge tft elegant gemacht und ausgeftattet; fie werben als 
durchaus zufriebenjtellend garantirt und repräfentiren Qualitäten, welche 
früher in der GSaifon für $10.00, $12.50 und $15.00 verfauft wurden. 





we 





Mir garantiren Euch eine Erſparniß von mindeftens $5.00 an jedem An= 
zug in biefer Partie, 


Morris & Goldschmidt, 


Clothiers, Furnishers and Hatters, 


773-781 S. Halsted Str. 








Gelungene Prophezeiung. 


Ein alüdlicher Prophet mar der ita= 
lienifche Verleger, der für das Jahr 
1868 einen Kalender herausgab, den 
er mit einer politifchen Satire auf Na— 
poleon III. ſchmückte. Unter den ita- 
lienifchen Patrioten herrſchte damals 
mächtiger Ingrimm gegen den ehema= 


weil Garibaldi3 Unternehmung auf 
Rom im November 1867 durd die 
frangzöfifchen Chaffepot3 bei Mentana 
vereitelt worden war. Dem franzöfi- 
"fchen Botjchafter in Rom fandte zum 
darauffolgenden Neujahrstag das pa= 
triotifche Komite „im Namen der bei 
Mentana Gemordeten“ einen feltfamen 
Glückwunſch, beftehend in einer Nach— 
bildung des befannten Bildes der Ger- 
mania al3 Wacht am Rhein mit der 





Unterfhrift: „Eroriare aliquis noftrig 
er offibus ultor“ (Rächer, erftehe Du 


— 


ligen Verbündeten Viktor Emanuels, 


mir einſt aus meinen Gebeinen)! Noch 
deutlicher aber wurde ber obige Kalen⸗ 
berverleger, der den Untergang Napo- 
leon3 dur den Krieg mit Preußen 
flipp und klar vorausfagte. Das Ti- 
telblatt feines Kalenders zeigte ein 
Ubrzifferblatt mit dem Antlig Napo- 
leons, deſſen langer fteifer Schnurr- 
bart die Zeiger bildete. Die einzelnen 
Stunden waren mit folgenden biftori- 
ſchen Beifchriften verfehen: 1 Uhr Re- 
publif, 2 Uhr Präſidentſchaft, 3 Uhr 
2. Dezember, 4 Uhr Sebaftopol, 5 Uhr 
Proflamation von Mailand, 6 Uhr 
Magenta und Solferino, 7 Uhr Billa- 
franca, 8 Uhr Nizza und Saboyen, 9 ' 
Uhr Merito, 10 Uhr Befegung von 
Rom, 11 Uhr Krieg gegen Preußen, 12 
Uhr Sturz vom Thron. Unb genau 
fo ift es gefommen. 


Lefet die „Sonntagpof®, 











